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Deulfchlands Stolle 


Bis 1920 follen 38 moderne 
Schlachtſchiffe dieuſttüchtig ſein. 


Aber keine Aehereilung. 


Bartitulariftiihe Stimmung im 
bairiihen Zandtag ufiw. 


Deiterreihs Thronerbe fol. einen baldigen 
Befuch beim Papit planen. 


Die verfahrene ungariiche Volitik. 


Berlin, 24. Ditober. 
ige Flotten = Departement theilt 
mit, daß die Schiffbau - Pläne 
für da3 Xahr 1904 identifch mit dem, 
Ihon vor Kurzem gefadelten Pro- 
gramm feien, nur daß noch drei Heine 
Streuzerboote verlangt würden, mäh- 
rend genenwärttg feine neuen Torpedo= 
boote erforderlich jeien. Die Angabe, 
dab Deutichland die Ausführung bes 
Programms mit Haft betreibe, wird 
für unrichtig erflärt, und namentlic) 
bie Behauptung beitritien, daß bie 
Regieruna das aanze Schladhtichiff- 
Brogramm bis zum Jahre 1910 aus- 
geführt haben wolle. Das Fylotten- 
pepartement fügt hinzu, daß es er- 
warie, bi? zum Nabre 1910 21 mo- 
derne Schlachtſchiffe fertiggeſtellt zu 
ſehen, und daß bis zum Jahre 1920 
38 moderne Schlachtſchiffe im Dienſt 
ſein würden, wovon 17 an die Stelle 
alter Kriegsſchiffe treten ſollten. 

In einer elftägigen Debatte in der 
bairiſchen Kammer wurde die Reichs— 
Finanzreform-Frage nebſt verwand— 
ten Gegenſtänden erörtert, und es zeig— 
te fich dabei wiederum, daß das GStre- 
ben nach Sonderrechten der einzelnen 
Bunbesftaaten, refp. der Grhaltung 
folcher, troß aller Feitiqung desfReich?- 
gedanftens noch beträchtliche Stärke 
bat. Baiern ftebt darin nicht ganz ber- 
einzelt da, und jelbjt wenn ba8 bet 
Tall wäre, würde feine diesbezügliche 
Haltung, als diejenige bed größten 
deutfchen Bundesftaates nach Preußen, 
Wichtigkeit genug haben. Es iſt indeß 
dort nur geſagt worden, was man in 
manchen anderen Theilen des Reiches 
unter der Hand häufig genug hören 
kann. 

Aus Wien wird gemeldet: Es ver— 
lautet, daß Erzherzog Ferdinand, der 
öſterreichiſche Thronerbe, geheime Un—⸗ 
terhandlungen angeknüpft hat, um, 
während des Verweilens des Königs 
von Italien in England, nach Rom 
zu kommen und den Papſt zu beſuchen. 
Es iſt bekanntlich eine Regel im Vati— 
tan. daß katholiſche Staats-Ober— 
häupter — oder Familien-Angehörige 
ſolcher — welche den Papſt beſuchen 
wollen, ihn aufſuchen müſſen, ehe ſie 
den König von Italien beſuchen. Nach 
dem Beſuch beim Papſte — ſo heißt es 
weiter — will Erzherzog Ferdinand 
nach Oeſterreich zurückkehren und erſt 
dann den italieniſchen Königshof be— 
ſuchen, in derHoffnung, ſolcherart eine 
Weigerung des Königs Viktor Ema— 
nuel, ihn zu empfangen, vermeiden zu 
können. 


Zu Ungarns Kriſe. 

Wie aus Wien heute Abend telegra- 
pbirt wird, hatten der frühere unga- 
rifhe Minifterpräfident Graf Khuen- 
Hebervary und der frühere ungarische 
Finanzminifter Dr. Lucacs eine lange 
Konferenz mit dem Saifer - König 
Franz Nofef, und man glaubt, daß 
Sabei Pläne erörtert murben, deren 
Annahme endlih Abhilfe für die jehi- 
ge politiide Nothlage in Ungarn 
ſchaffen werden. 

(Siehe auch die ausführliche Darle— 
gung im Londoner Kabelbrief!) 


Dentſche Kunſt abfällig 

beurtheilt. 

Zu den vielen Urtheilen über den 
Niedergang der deutſchen Kunſt, welche 
jetzt mit mehr oder weniger ſachlicher 
Befugniß laut werden, kommt jetzt auch 
dasjenige des deutſch⸗amerikaniſchen 
Kunſtkritilers Daniel Hübſch in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern.“ Der— 
ſelbe übt an der zeitgenöſſiſchen deut⸗ 
ſchen Plaſtik eine geradezu vernichtende 
Kritik; er nennt ſie häßlich und de— 
fabent (im Verfall begriffen), und er- 
Hört fie für weit tieferftehend, als bie 
franzöfiiche und italienifche. 

Kaifer preift dic Disziplin 

In einer Denfmal-Enthüllungs: Rede. 

‚ Berlin, 25. Dit. Bei der Enthüllung 
eines Dentmald auf den Gräbern ver 
Kurfürften Johann I. und Friedrich in 
Kueftrin, Brandenburg, hielt der Kai- 
jer geftern eine längere Rebe, morin er 
befonders die Mohlthaten der Diszi⸗ 
plin hervorhob. 

„Sie muß,“ ſagte er, „im königli⸗ 
chen Haushalt ebenſo ſehr zu finden 
fein, wie im ſchlichteſteſt Heim. Wir 
müſſen aus dem 2eben biefer frürften 
lernen, unſere Vorgeſetzten zu reſpekti⸗— 
ren und der Krone zu gehorchen. Aus 
dieſer Qualität des Gehorſams ent⸗ 
5, Sprinnt der Patriotiäömus, und mirb 

die Wohlfahrt ‚ber Nation aefichert.* 


Das deut: 


| 


i 


M 8) hatte 34 Grad betra= 
Ber 


Eie erwarten Krieg! 
Wollen feine japanifben Schiffe mebr ver: 
ſichern. 

Liverpool, 24. Okt. Wie weitver— 
breitet hier der Glaube iſt, daß der 
Krieg im fernen Oſten bald kommen 
müſſe, das geht auch aus der Haltung 
der Liverpooler Aſſekuranten hervor, 
welche ſich weigern, noch irgend ein 
Verſicherungs-Riſiko auf japaniſche 
Schiffe anzunehmen, ſelbſt zu 29 Gui— 
neen vom Hundert! 

Rhodes'ſche Stipendiengelder. 
Kaiſer Wilhelm wählt 5 deutſche Studenten 

für den Genuß folder aus. 

Berlin, 25, Dit. Großes Äjnterefie 
nimmt man bier an ber, pur) Katfer 
Milhelm erfolgten Auswahl von 5 
Studenten, welche die erjten Deutjchen 
jein werben, denen die teftamentari= 
Then Studium - Stipendien -» Gtif- 
tungen von Cecil Rhodes, dem  ver= 
ſtorbenen „ungekröntenKönig vonSüd— 
afrika“, zugute kommen ſollen. Die 
Fünf ſind: Graf Talleyrand (Sohn 
eines preußiſchen Grundbeſitzers und 
Abkömmling des gleichnamigen franzö— 
ſiſchen Staatsmannes), Hr. v. Schwei— 


nitz (Sohn des dahingeſchiedenen Bot— | 


ſchafters in St. Petersburg), 
Lindainer, H. v. Kueller und Hr. Erbe. 
Alle wurden wegen ihrer hervorragen— 
den bisherigen Studiumsleiſtungen 
hierfür ausgewählt. 

(Bekanntlich hatte ſich die ganze 
deutſche Studenten-Vereinigung, ſo— 
wie noch viele Einzelvereinigungen, in 
Beſchlüſſen dagegen ausgeſprochen, 
daß deutſche Studenten ſich um 
Rhodes’fhe Stipendien bewerben joll- 
ten.) 

Kühne Bergfteigerin. 

Amerifanerin erflimmt faft 25,000 fFuß. 


Rom, 25. Oft. Es iirb hierher 
gemeldet, daß es einer Amerikanerin, 
Hrau Fannie Bullod, gelungen ift, in 
dem aftatifchen Himalya-Gebirge 7400 
Meter oder über 24,300 Fuß hoch zu 
fteigen. Sie war bon\einem italient- 
fhen Führer Namens GSarpoe bealei: 
tet, — demjelben, melcher den Herzog 
der Abruzzen auf feiner Polar-Erpe- 
dition begleitet hatte. 


Weiteres von Dowie, 
Er will auch eine Riefenorgel für Zion an: 
ſchaffen. 
New Havben, Konn., 25. Okt. Beglei— 


tet von zwei Orgel⸗Agenten, beſichtigte 


der „Prophet“ John Alexander Dowie 
geſtern Abend die neue Berry'ſche Ge— 
denk-Orgel, welche die größte im gan— 
zen Lande iſt und erſt vor Kurzem in 
die Yale-Univerſität gebracht wurde. 
Dabei äußerte er, er gedenke, in Zion 
City einen Tempel mit Sitzplätzen für 
16,000 Perſonen zu bauen und für 
denſelben eine ähnliche Orgel anzu— 
ſchaffen, wie es die obige iſt. Zwei 
Stunden hielt er ſich hier auf. Er hatte 
ſich verſpätet, weil er erſt geglaubt hat— 
te, die Yale-Univerſität ſei in Hart— 
ford. — 

Da Wenige hier von ſeinem Kom— 
men wußten, ſo fand er keine enthuſia— 
ſtiſche Begrüßung. Einige Yale— 
Studenten hochten ihn jedoch an, als er 
wegfuhr, und er erwiderte den Gruß 
mit einem „Gott ſegne Yale!“ 


Sechspfünder geht los. 
Unglük auf einem Flotten Mebunosplatz. 


Waſhington, D. K. 25. Okt. Durch 
das vorzeitige Losgehen eines ſechs— 
pfündigen Maxim-Maſchinengeſchützes 
auf dem Verſuchsplatz des Flotten— 
departements zu Indian Head wurde 
der Aushelfer Frank Pennie getödtet, 
und ſeinem Kameraden Nelſon Jackſon 
wurde das rechte Auge aus dem Kopfe 
geriſſen. Beide ſind Farbige. Dem 
Erſtgenannten, welcher das Unglück 
verſchuldet hatte, wurde der Kopf ab— 
geriſſen und mehrere Fuß weit ge— 
ſchleudert. Das Aufkommen von Nel—⸗ 
ſon Jackſon iſt auch noch zweifelhaft. 


Alinoifer JagdsLizenien. 

€s wurden etwa 3000 folcher ausgeitellt. 

Sprinafield, IU., 25. Dit. Die Be- 
richte über die Auöftellung von Jäger: 
Lizenfen, unter dem neuen Nlinoifer 
Jagdſchutz- Geſetz, ergeben, daß wäh— 
rend der Monate Juli, Auguſt und 
September nahezu 3000 ſolcher ausge— 
ſtellt wurden. 


Der Gouvberneur hat 102 Jagdhüter 


angeſtellt, zu Salären von 8900 bis 
81200 pro Jahr nebſt Koſten-Erſtat⸗ 
tung. 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. C., 24. Ott. 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausfidt: 

Schön am Sonntag und Montag, 
mit fteigender Temperatur. Lebhafte 
meftlihe Winde, welche veränderlich 
merben. 

(Der Chicagoer Wetterontel ver- 
fündet:) 

An beiden Tagen jchön; feine ent- 
chiedene Veränderung in ber Iempe- 
ratur. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Aubitoriums-Iihurm, 
zeiate Samjtag Nachmittag um 3 Ur 
49 Grad, um 4 Uhr daflelte, um 5 
Uhr Abends 48, um 6 Uhr 47, und um 
7 Uhr und barüber 45. Grad. Die nie- 
brigfte Temperatur des Tages (um 7 


Das 


Die größte 
Windes betrug 


Hr. d,. | 
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Chicago, Sonntag, den 25. Oktober 1903. 


| Kriegsihiffe gefapert. 
| Ontel Sam fchleppt heimlich feine $Sahr: 
zeuge davon. 
. New York, 24. Dit. Dur einen 
 fühnen Handftreich feßte Jich die Bun- 
desregierung in den Befit mehrerer 
Fahrzeuge, weldye auf dein Greäcent- 
Scıiffsbaubof zu Elizabeth, N. F., 
für Onfel Sam gebaut, infolge des 
über die Sciffsbau-Gefelichaft ver- 
hängten Banterottverfahrene jedoch 
| nicht volfendet worden waren und auf 
| Dienftag in der Mafje an den Meift- 
| bietenden hätten verfauft werben follen. 
| Sieben Remorqueure und ein Lich: 
terſchiff, auf welchem fich ein jtarfer 
| frahn befand, waren bei Morgenan- 
brucdh in die Bucht deg Schiffsbauhofes 
eingefahren. Die Remorqueure gehör- 
ten der Regierung, an ihren Flaggen 
‚Stangen wehte aber der „Union Jad“. 
ı Die zmei Marinefoldaten, die am bo- 
| rigen Dienftag den Sheriff Coriell und 
| deffen Gehilfen vom Kreuzer „Chatta= 


ınooga“ und den Torpebo-Booten „Ni: | 


Holjon“ und „D’Brien“ vertrieben hat- 
ten. jchtenen die Flotille erwartet zu 
ı haben, denn fie maren den ganzen 
| Morgen auf dem Auslug. 
„Ship aboi! rief der Wächter auf 
| dem Kreuzer. Schnell warf er ein be= 
. reit gehaltene Tau der Befagung des 
Inächft Iiegenden Schleppers zu und 
| nahdem in aller Eile die Kanonenboote 
| der merifanifchen Regierung aus dem 
ı Wege geräumt waren, um die Bahn 
| frei zu machen, wurde der Rumpf des 
| Kreuzer& binausgezogen in die Bai 
und mit Hilfe von vier anderen Re- 
; morqueuren nah dem Sciffsbauhof 
| ber Bundesregierung in Brooklyn ge= 
bradt. Die Torpedoboote wurden bon 
| den anderen zwei Remorqueuren nad): 
| gefchleppt. Das Lichterfchiff blieb zu- 
rüd, um mit Material, daß der Re= 
ee gehörte, beladen und fpäter 
| nachgefandt zu werben. 
©o Schnell und ruhia ging die Be- 
ichlagnahme der drei Fahrzeuge vor 
ſich, daß die Einwohnerſchaft von Eli— 
zabeth davon erſt erfuhr, als die 
Schiffe ſich bereits in Brooklyn befan— 
den. 


| Wird nädften Mittwoch deportirt 
Te: verhaftete enalifhe Auardift Turner. 


New Hort, 24. Dit. Der mehr: 
erwähnte Anarchiſt John Turner aus 
England, welcher geſtern Abend, wäh— 
rend er eine Rede hielt, von Beamten 
des Einwanderungs-Büreaus verhaftet 
wurde (nachdem er aber ſchon im gan— 
zen Lande herumgereiſt war) wurde 
vor einer Extra-Unterſuchungsbehörde 
auf Ellis Island verhört, und es 
wurde verfügt, daß er am nächſten 
Mittwoch wieder nach England ab— 
geſchoben werden ſoll. 

Seine Haftnahme erfolgte auf 
Grund des Abſchnittes vom Einwan— 

derungs-Geſetz, welches den Handels— 
und Arbeitsſekretär ermächtigt, ein— 
wandernde Anarchiſten feſthalten und 
deportiren zu laſſen. Dem Einwan— 
derungs-Kommiſſär Williams iſt es 
noch immer ein Räthſel, wie Turner, 
auf den man ungefähr drei Monate 
lang gemartet hatte, überhaupt in das 
Land fommen fonnte. Qurner will 
nicht jagen, wie er hierher gefommen 
I it ; man vermuthet aber, dah er über 
Kanada gefommen fei. 


| 


| Gegen Kanada eutidhicden. 
Anerifanifcbes Fiſcherboot muß zurückgege— 
ben werden. 

Toronto, Kanada, 24. Okt. Wie— 
derum haben die Amerikaner einen 
Sieg über Kanada zu verzeichnen, ob— 
wohl in einer kleinen Angelegenheit. 
In der Prozeßſache wegen der Be— 
ſchlagnahme des amerikaniſchenFiſcher— 
Schuners „Kitty D“ durch das kana— 
diſche Kreuzerhoot „Petrel“ auf dem 
Erieſee entſchied Richter Hodgins im 
Admiralitäts-Gericht heute gegen die 
Behauptung der Regierung, wonach 
der Schuner in der kanadiſchen In— 
terſſeren-Sphäre gefiſcht haben ſollte. 
Es wurde Zurückgabe des Bootes an 
ſein Eigenthümer in Dunkirk, N. J., 
| angeordnet. Wahrſcheinlich werden 
Letztere noch eine beſondere Schaden— 
erſatz-Klage gegen die Dominial— 


Regierung anſtrengen. 


Poluiſch⸗Ameritaner. 

Tagen in Wilkesbarre und erwählen Chi— 
caaoer als Beamte. 

Wilkesbarre, Pa. 24. Okt. Die 
Nationale Polniſche Allianz, welche 
ſchon die ganze Woche hier in Sitzung 
war, erwahlte heute folgende Beamte: 
Präſident — M. B. Stezynski von 
Chicago; Generalſekretär — T. M. 
Helinski von Chicago; Hilfsſekretär 
|— Stanitlaus Nidi von Chicago. 
| Das PVizepräfidentfhafts:Votum, das 
| th zmwifchen Y.- Herman und M. 
| Rzeszotarsfi von Chicago vertheilte, 
iſt noch nicht gezählt. New York und 
Buffalo bewarben fi um biewnädjlt- 
jährige Konvention. 


Kanuden » Parlament geht heim. 
Hab einer ungewöhnlich langen Taguna. 


Ditamwa, Ont., 24. Oft. Das fana- 
difche Parlament wurde heute nblich 
| vertagt. Es war am 12. März d. 2. 
zufammengetreten, und diefe Tagung 
war die längftd die jemals zu ver- 
; zeichnen war. Gie war zulegt noch 


| dur die Forderungen betreffs aus. 


| gebehnterer Selbftnerwaltung bemer- 
! tenämerth, die hauptfählich aus dem 
Merger über Sntfheidung ber 
— - Grengtommiffien - beroor. 


⸗ 


1 
J 


* 


Kol as Premier? 


Es heißt Raiferkönig Zranz3o: 
fer könnte fi dazu entfdließen. 


Angarns Wirrwar 


Mag nah auben hin den entjchei«- 
dDenften Einfluß üben! 


Serbiens Dertreter in London tit in wenig 
beneidenswerther £age. 


König Peters Sohn dient von der Pile auf, 


J 


London, 24. Oktober. Eine viel— 
leicht noch größere Gefahr für den 
Frieden Europas, als die Streitigkei— 
ten zwiſchen Rußland und Japan, bil— 

det der Bruch zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn in der Armee-Frage! WVenn 
| nicht diefe verhängnißpolle Angelegen- 
| heit bald gefchlichtet wird, jo mag bie 
ı Zerfegung der habsburgiichen Doppel- 
monarchie fich früher vollziehen, als 
das übrige Europa erwartet. In Un: 
| garn treibt die Entwidelung der Dinge 
‚ rafch einem Zuftand der Anarchie ent- 
' gegen, da die Oppofition ihren ganzen 
‚ Einfluß beim Volfe aufbietet, un es 
zu veranlaflen, fich der Steuerzahlung 
zu enthalten und hierdurch gegen bie 
| Zurüdbehaltung der Soldaten, deren 
Dienftzeit abgelaufen ift, bei den Fah— 
| nen zu proteftiren. Die Verwaltungen 
vieler Gemeinmejen haben fich gewei— 
gert, die fälligen Steuern zu erheben, 
ı und bie Zahl diefer fich auflehnenden 
: Gemeindeverwaltungen nimmt täglich 
| zu. Bis jegt hat fein einziger Poiiti- 
| ter der Oppofitionsparteit dem Bolfe 
| gerathen, feine Steuern zu bezahlen 
und nad dem Gefete des Landes zu 
leben. Der Kaiferfönig hat fich jehr 
erzürnt über diefe Haltung des 'ınga= 
riſchen Volkes ausgeſprochen. 

Man kann nicht ſagen, daß Graf 
Khuen-⸗Hedervary, der frühere ungari— 
ſche Miniſterpräſident, großen Muth 
zeigie, als er ſich aus dem Amt hin⸗ 
ausdrängen ließ. Er wußte, als er 
die Stellung annahm, ganz gut, daß 
er es mit einem trotzigen, ja ſinnlos 
wüthenden Elemente zu thun haben 
würde, welches ſchon ſo viele Miniſter 
zur Abdankung gezwungen hatte; und 
doch gab er ſogleich beim erſten An— 
griff ſeinen Poſten auf und brachte ſo 
den Kaiſerkönig Franz Joſef in dop— 
pelte Verlegenheit. Die jetzige Kriſe 
iſt keine ſolche, die mit halben Maß— 
nahmen beſchwichtigt werden kann. 
Ungarn iſt ein modernes, konſtitutio— 
nell regiertes Land, und die Verant— 
wortlichkeit des Herrſchers iſt eine ſehr 
große. 

Man hat davon gemunkelt, daß der 
Kaiſerkönig vielleicht Franz Koſſuth 
zum Premierminiſter nmachen würde. 
Das wäre wirklich ein einzigartiger 
Weg, die herrſchenden Schwierigkeiten 
beizulegen! Koſſuths Anhänger haben 
ihr Aeußerſtes gethan, andere Miniſter 
in Verlegenheit zu bringen. So lange 
ſie fich ik Oppoſition befinden, können 
die Koſſuthianer an nichts Anderes 
denken, als an ihre unentwegte Feind— 
ſeligkeit gegen Oeſterreich. 

Im Amte jedoch würden ſie Gele— 
genheit haben, mit der allgemeinen La— 
ge im öſtlichen Europa bekannt zu wer— 
den. 

Man kann kaum glauben, daß die 


große Maſſe der Ungarn das Bewußt- 


ſein davon hat, wie ihre Intereſſen 
von ihren Führern auf's Spiel geſetzt 
werden. Ihre Haltung macht es 
äußerſt ſchwierig, die Intreſſen des 
Landes gegenüber der jetzigen Balkan— 
Situation aufrechtzuerhalten und die 
Löſung dieſes ſo verwickelten und ge— 
fährlichen Problems zu unterſtützen. 
| &3 unterliegt feinem Zmeifel, daß, 
| als der ruffifche Zar kürzlich Deiter: 
; reich befuchte, er zu einem bollftändigen 
| Einvernehmen mit dem Kaiferfönig 
| binfichtlich der Politik gelangte, welche 
| von beiden Ländern betreff3 der Bal- 
| fan-Frage eingefchlagen erben Toll. 
| Ya in diplomatifchen Kreifen verlau- 
| tet thatfächlich, der Zar habe das Ver- 
| Tprechen erlangt, daß Deftereich Fsinen 
| Proteft erheben werde, falls der Zar 
ſich entſchließen ſollte, im Frühijahr 
| nad) KRonftantinopel porzurüden! Und 
| als Abfindung fol der öfterreichifchen 
| Regierung zugejagt worden fein, daß 
| fie einen Theil von Bulgarien fich zu 
‚ Gemüthe führen fünne, 
| Die Ungarn haben jet anjcheinend 
den Schlüffel zur Situation in Hän- 
den. Wenn ihnen am WBürgerftreit 
mehr liegt, al3 an irgend etmas Anbe- 
tem, jo wird das Hauptbinderni für 
eine Angriff = Kampagne Ruplands 
bejeitigt fein. Mit einem Krieg an der 
deutfchen Grenze, wird das Land 
faum in ber Lageifein, fih Rußland in 
den Weg zu ftellen. Die Lage ift in ber 


Ihat eine recht verwidelte, und fie wirb- 


bon den djtereihifchen Diplomaten, de⸗ 
nen Rußlands Gebietsermweiterungd- 
Gelüfte längft deutlich 


ng erfennbar 
waren, mit großer Beunrubigung an- 


derzeit in einer Stellung, welche bie 
Ausübung ungewöhnlicher diplomati- 
Fähigkeiten erfordert. Wegen der Er- 
mordung de3 Königs Alerander und 
der Königin Draga mill die britifche 
Regierung feine Anmefenheit babhier 
durchaus nicht offiziell anerkennen, ob- 
gleich es ihm unoffiziell geftattet wird, 
alle nothiwendigen Gefchäfte zu be— 
forgen. Er ift indeß von allen amtli- 
hen Verſtändigungen ausgeſchloſſen 
und erhält keine Einladungen zu 
Staats- Funktionen. 

So unerträglich iſt ſeine Stellung 
bereits geworden, daß er einen unmit— 
telbaren Appell an den britiſchen Pre— 
mierminiſter Balfour im Namen ſeines 
Landes gerichtet hat. „Jede andere 
Nation in Europa,“ erklärt er, „hat 
Serbien anerkannt; und doch bin ich 
hier gezwungen, das Leben eines Ein— 
ſiedlers zu führen. Man iſt es meinem 
Volke ſchuldig, dieſen Bann zu heben, 
und das kann nur auf Ihre Weiſung 
geſchehen.“ 

Bis jetzt hat indeß der Premiermini⸗ 
ſter Balfour dem britiſchen Auswärti— 
gen Amt noch keine Weiſung gegeben, 
ihn anzuerkennen. 

Dem König Peter Karageorgewitſch 
iſt es offenbar ſehr darum zu thun, 
daß ſein Sohn, Prinz Georg, eine 
gründliche militäriſche Ausbildung er— 
halte. Der junge Prinz, der jetzt 16 
Jahre alt iſt und die militäriſche Hoch— 
ſchule in St. Petersburg abſolvirt hat, 
iſt in die ſerbiſche Armee als Gemei— 
ner eingereiht worden. Der einzige 
Unterſchied zwiſchen ſeiner Uniform 
und derjenigen ſeiner Kameraden be— 
ſteht in dem Band und den Inſianien 
des Schwarzen Udlers. Sein Vater, 
der König, hat Befehl gegeben, ihm 
aar keine Beaünitigung wegen feine? 
Ranaes zu ermweifen, fondern ihn auf 
demfelben Fuße mit allen anderen ge— 
meinen Soldaten zu behandeln. 


* * * 


Blandford Houſe, das großartige 
neue Heim des Herzogs und der Her— 
zogin von Marlborough an der Curzon 
Street in London, iſt jetzt beinahe zum 
Einziehen fertig. Zweiundeinhalb 
Jahre hatte die Erbauung dieſes rieſi— 
gen Herrenhauſes erfordert, welches, 
ungerechnet die Ausftattung, 23 Mil- 
lionen Dollars foftet. E3 enthält 120 
Zimmer, deren eined 90 Fuß lang, 23 
Fuß breit und 29 Fuß hoch ift. Diefes 
Zimmer wird aldfunftgallerie und zu= 
gleich ala Ballfaal dienen. Die ganze 
Anlage ift mit dem größten Geſchmack 
entworfen worden, und nur wenige 
Häuſer Londons können ſich mit die— 
ſem an äußerer und innererPracht ver⸗ 
gleichen. 


* * 


H. K. Harley von San Franzisko 
hat George Rover von Gomerſal, bei 
Leeds, den berühmten Fox-Terrier 
„Raby Coaſt Guard“ für 82500 abge— 
kauft. Dieſer Sportshund hat noch 
kürzlich in Mancheſter den erſtenPreis 
in einer Gruppe Hunde gewonnen, zu 
welcher manche der beſten Großbritan— 
niens gehörten, und man ſchätzt ihn 
noch höher, als „Go-bang“, der vor 
etwa zwei Jahren von Herrn Carna— 
chan von New York gekauft wurde. 
„Raby Coaſt Guard“ wird rechtzeitig 
nach den Ver. Staaten abgeſandt wer— 
den, um an der New Yorker Hunde— 
Ausſtellung theilnehmen zu können, auf 
welcher er, wie man erwartet, eineSen⸗ 
fation erregen wird. Er wurde bon 
der Herzogin von Neimcaftler zu Clum: 
ber gezüchtet, und fchon auf der erjten 
Ausstellung, auf welcher er zu ſehen 
war, mwurdr der obige Prei3 für ihn 
verlanat. 


Die Effektenbörſe. 
Matte Gefchäite, aber feine Panif. 


New York, 24. Oftober. Der Ef: 
feftenmarft hatte heute faft gänzlichen 
Stilftand bis zur Veröffentlihung 
des möchentlihen Banfenausmeiies. 
Die Trägheit der Spekulation erfired- 
te jih jogar auf die „Amalagmaieb”= 
Kupferpapiere, melde nur mit fchr 
mäßigen Käufen begannen und in der 
erijien Stunde nur um höchitend einem 
halber Prozent fchwantten. Die mei- 
fte Zeit ftanden die Papiere etwas un 
ter den geitrigen Schlußpreifen. In 
der Hauptfahe maren die Schwan= 
tungen höchit geringfügig und zeigten 
nur untegelmäßige Veränderungen 
gegenüber den vorherigen Schlußprei- 
fen. 

Als die Zahlen des wöchentlichen 
Banlausmeifes erjchienen, zeigte Jich 
eine Kleine Zunahme in der IThätigfeit, 
und durh die ganze Lifte hindurch 
wurden die Preife höher geboten. " \n 
feinem all jedoch ging dieje Befleruäg 
über Bruchtheile Hinaug. Vor tem 
Schluß der kurzen Börfenfitung be— 
dann der Mexft, eine entjchiedene 
Smeifelfucht darüber zu zeigen, ob bie 
Bankfberichts-Zahlen überhaupt die 
hatſächlichen Geldbewegungen reprä⸗ 
—— Eine niedergehende Neigung 
entwickelte ſich, und beſonders gedrückt 
waren die benorzugten „U.©."-Stahl- 
aftien und mehrere ber inbuftriellen 
Papiere. Indeh fehlte diefer Bewe- 
gung jede, mehr als profeflionelle Be- 
deutung. 

Der Markt jchloß flau, aber ziem- 
lich ftetig. 

gierungs-Bonds waren unveräns 
dert, Eifenbabn-Bond3 ein wenig bef- 


er. 
f Dampfernachrichten. 
Aingefommen. 


Briftow’s Bericht. 
Ueber die vielbeiprochene Poft-Unterfuhung. 

—1,110,000 !Dorte. 

Wafhington, D. K., 24. Oft. Der, 
fchon kurz erwähnte Bericht des vierten 
Hilfs - Generalpoftmeifter® Briſtow 
über die, in den leßten Monaten unier= 
fuchten Poftffandale, welcher dem Prä- 
fidenten Roofevelt durch den Oberpofit- 
meifter Payne übermittelt wurde, ent= 
Hält nicht weniger, als 110,000 Worte, 
und würde ungefähr 30 engagebrudte, 
große Zeitungsipalten füllen! Das ilt 
aber nur der eigentliche Bericht. Dazu 
fommen noch 500 Belegitüde, auf mel: 
che alle in dem Bericht Bezug genom= 
men ift. 

Jedes der Beleaftüde hat auch eine 
durhfchnittliche Länge von etwa 2000 
Worten, was alfo zufammen 1 Mil- 
lion Worte ausmacht, und mit dem 
Haupttert fommen fomit ungefähr 1,: 
110,000 Worte zufammen! In Ge: 
ftalt eines gewöhnlichen Negierungs- 
Detumentes veröffentlicht, würden die 
Belegftüde allein 2000 Drudfeiten 
ausmachen. 

E3 ift noch feine Zeit für die Veröf- 
fentlichung diefes „reforbbrechenden“ 
Berichtes feitgefeht worden; doch fol 
derfelbe jo bald, mie angängig, dem 
PBublitum übermittelt werden. Präfi- 
den NRoofevelt mird ihn forafältig 
durchfehen und bei derVeröffentlichung 
mwahrjcheinlich noch feinen eigenen Senf 
dazu geben. Bei der Durhficht wird 
der Präfident vom SDberpoftmeiiter 
Panne und dem Generalanmwalt Knor 
unterftüßt. 

New Dort, 24. Dit. Zwei Entfchei- 
dungen im Falle von George W. Bea- 
vers, dem angeflagten Pojtbeamten, 
wurden heute vom Richter Holt im 
Bundes = Diftriftsgeriht abgegeben» 
In der einen wird Beavers' Geſuch, 
den Bundes-Diſtriktsanwalt Young 
von Brooklyn und deſſenStenographin 
Frl. Amy Wren wegen Mißachtung ei— 
ner Vorladung des Kommiſſärs Hitch— 
cock beſtrafen zu laſſen, abgewieſen, da 
Letzterer nicht auf eigene Hand, ohne 
Gutheißung durch einen Richter vom 
Diſtriktsgericht, eine giltige Zwangs— 
vorladung habe erlaſſen können. 

Das Geſuch um einen Habeas— 
forpus-Befehl und einen „Writ of 
Gertiorari“ für Beavers wurde indeh 
bom Richter Holt gewährt, und die 
Haftnahme aufgehoben. Der Richter 
ift der Anficht, dak eine zmeite Ver: 
baftung von Beaver auf die Wafh- 
ingtoner Anklage bin, ala Beavers be- 
reit3 auf die Broofigner Anklage bin 


im Gericht mar, ungefeplich gemefert 
fei. 


2ebenslänglide Saft 


für einen E'fenbahn = Deteftiv wegen An: 
fiedler» Mord:s. 

Ainsworth, Nebr., 25. Oft. red 
M. Hans wurde zu Tebenslänglichem 
Zuchthaus wegen der Ermordung des 
Anfiedlers DapidLufe verurtheilt, mel- 
cher, mie es heikt, reichen Vieh-Baro- 
nen des Countys Bromn im Wege war. 

Hans war Eifenbahn = Detektiv und 
hatte fich früher Durch feine Schneidig= 
feit in vortbeilhaftem Sinn ber- 
porragend befannt gemacht. Er 
tödteten Herren Lufe unter dem 
Vorwand, dab derfelbe fi ber 
Verhaftung unter einer Bahnraubs- 
Verfhwörungs = Anklage widerſetzt 
habe. Qujes zweit Eleine Kinder waren 
die einzigen Nugenzeugen der Gchre= 
densthat, 

Hans mollte bei der Verhandlung, 
die ungemein jenjfationell war, nicht 
angeben, in meljen Sold er zur Zeit 
geltanden. 

Diele getödtet? 
30 Arbeiter in II mw Norf verfchüttet. 


New York, 24. Dit. Der, in Bau 
begriffene Subway, an 200. Str. und 
St. Niholas Ave. im StabttheilMan- 
battan, ftürzte zufammen, und 30 
Arbeiter wurden verfhüttet.e. Man 
glaubt, daf viele derjelben getöbtet 
find! 

New Hort, 25. Dit. Der Einfturz 
am Rapid Tranfit » Tunnel hat zwar 
nicht jo viele Menfchenopfer gefordert, 
wie man erit glaubte; aber es find 
mindeiten3 4 der verfchütteten Arbeiter 
umgefommen, und minbeftend ebenjo 
viele ſchwer verletzt. Drei der Ge— 
tödteten ſind Amerikaner, die Uebrigen 
ſind Italiener. Die Suche nach Lei— 
chen und Verwundeten dauerte auch 
während der Nacht noch fort; dabei be— 
fürchtete man beſtändig weitere Ein— 
ſtürze! 

Sind befriedigt 
Mit der Probefahrt des Schlachtſch ffes 

„Maine“. 

Waſhington, D. K., 25. Oft. Die 
Beamten des Flottendepartement3 find 
fehr befriebigt von ber Leiftung des 
neuen Schlachtfchiffeg „Maine“ auf 
feiner zweiten Probefahrt. Das Schiff 
entmidelte auf einer Strede von 1200 
Meilen eine Schnelligkeit von 15.9 
Knoten die Stunde. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Rew Vork: Kroonland nach Antwerpen; Minneado 
lis nach London; Furneſſis nach Glasgow;: Toronto 
nad Hull; Hpdofpes, nad Argentinien, Uruguay und 
Paraguay; Goamo nah Bortorilo; Bolivia nay 
Haiti; Aleabann, nah Weitindier und Rolombia. 

Philadelphia: Haverford nah Liverpool. 

— —— — 


* Der 35jährige Arbeiter Michael 
Rominski, Nr. 35 Sloan Str., lehnte 
ſich geſtern aus dem Fahrſtuhl im Neu⸗ 
bau der Erſten National Bank heraus, 
ſchlug mit dem Kopf gegen die Decke 
des zweiten Stocks, fiel zwiſchen den 
und die Seitenwand und 


Fünftehnter Zahrgang. 


Arbeitswirren. 


Depeſchen⸗Boten in Vankee⸗Athen ausge⸗ 
ſperrt. 


Boſton, 24. Okt. Das Sammeln 
und Abliefern von Telegrammen durch 
die „Weſtern Union Telegraph Co 
mittels der Botenjungen hörte heute fo- 
gut mie vollftändig auf, da 150 ober 
mehr Botenjungen, welche in Dienften 
der „American Diftricet Zelegraph 
Co.” jtanden, ausgefperrt murbem. 
Mehrere Mädchen murben auähilfs- 
weile angefielt; aber der. Hauptiheil 
der Arbeit wurbe telephonifch beforgt. 

Der Superintendent der „Weitern 
Union Co.“ erflärte, der ganze Dienit 
wurde fortan von Mädchen beforgt 
werden. Bon Stunve zu Gtunde 
wird die Zahl der weiblichen Angeftell- 
ten vermehrt. 

Mobile, Ala., 24. Ott. Tauſend 
farbige Strandverlader ſtellten hier die 
Arbeit ein, um eine Lohn = Erhöhung 
zu erzwingen. 

Waſhington, D. K., 25. OH. Der 
jährliche Konvent der Aıneritantjchen 
Gemwerkjchaften- Föderation, der größte 
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in ber Gefchichte diefes Verbane 
inird am 9. November vom Verbands 
präfidenten Gompers in der Hiftorifch , 


berühmten „Faneuil Hall“ eröffnet 
werden. E53 heißt, die Mitchell-2eute 
befämpften die Wiederwahl bon Gom- 
pers, und obwohl John Mitchell jelber 
fein Kandidat für die Präfidentichaft 
diefer Föderation fei, wollten fie Ya8, 
Duncan (Nationalfefretär der Granit» 
Steinhauer und Erfter Bizepräfibent 
ber Föderation) Gompers entgegen⸗ 


ſtellen. Duncan gehört übrigens nicht 


zu den Extremen, und er würde als 


BL 


Präfident der Föderation vorausficht- 
lich feine wejentlich andere Politil ver» 
folgen, al8 fie jet von Gompers ver« 
folgt wird. 

Butte, Mont., 25. Dit. m einer 
Maflenverfammlung der®Bergleute-Ge« 
wertfchaft dahier wurde mitgetheilt, 
daß Bundesjenator Clart unb eine 
Anzahl anderer Bewohner von Mon 
tana gemwillt find, fämmtliche Beftgthü- 
bon McGinnis der Bofton & Mon» 


8 


tana Co. zu dem herrichenden Markt» 7 
preiS zu faufen und damit der Ber 7 


triebafperre in Montana’er Kupfer 
Bergwerten, durch welche an bie 200 
Mann befhäftigungslos murbeh, 
Ende gu maden. 2 

Diefes Anerbieten wurde quigehe 
Ben, und ein Romite murbe ernannt, 
um MeGinnis zu befuchen unb ih 
aufzufordern, die Offerte anzuneh- 
men. 


angegangen, eine fofortige Arqumenii= 
rung ber Appellation gegen Richter 
Garter’3 Entfcheidung in dem jebigen 
Streitfall zu gewähren, ſodaß ber 
ganze Gerichtsſtreit möglichſt raſch 
zum Audgange gebracht werben !önnte, 


Vom Fußball⸗Felde. 


Militãär⸗ und Flotten⸗Kadetten fchneiden 
ſchlecht ab. — Sonſt keine Ueberraſchung 


Princeton, N. J. 24. Olt. Die 
Spieler der Princeton = Univerfität 
ichlugen im heutigen Fußball-Weti- 
jpiel diejenigen vom Darimouth Col 
lege mit 17 gegen 9. 

Cambridge, Maff., 24. DE. Bi 
Harvard-Studenten fiegten heute übe: 
die vom Bromn College mit 29 4u.2 

Ithaca, N. Y., 24. DOM. Im heuti- 
gen Fußball-Spiel zwiſchen den Cor» 
nell⸗Studenten und denjenigen ber 
Weſtern Reſerve-Univerſität bewähr⸗ 
ten die Erſteren ihren alten Ruf und 
ſiegten mit 41 gegen 0. 

Carlisle, Pa., 24.Okt. Die Carlisle⸗ 
Indianer ſchlugen heute die Spieler 
vom Swarthmore College mit 12 
gegen 5. 

Middletown, N. Y., 24. Oft. Die 
New York Univerfity wurde heuie vom 
Mesleyan College mit 6 zu O gejchla- 


gen. 
Annapolis, Md., 24. Dit. Obmohl 
die lottenfadetten fich im heutigen 
Fußball-Spiel fchneibig hielten, murs 
ven fie von den- Spielern de3 Lafapette 
College mit 6 zu 5 geichlagen. 
Pittsburg, 24. Oft. Das Bennfyl- 
vania State College fhlug die Weftern 
Unibverfity of Penniyloania im heuti= 
gen Bußballfpiel polljtändig, mit 59 
zu 


Fußball⸗Spieler der NYale-Univerfität 
ſchlugen heute die Militärkadelten mit 
17 gegen 5. 

Amherſt, N. Y., 24. Olt. Mit 18 
zu O ſiegte heute das Amherſt 
über das Trinity College. 

Andover, N. H. 24. DE. Die An 
dover⸗Studenten beſiegten die Füchſ⸗ 
(„Freſhmen“) der Harvarbilniverfität 
mit 43 zu 0. ; 

New Hort, 24. DOM. Columbia 
College triumphirte heute über bie 
Pennfylvania-Univerfität mit 18 zu6, 

South Bethlehem, Pa, 4. DE 
Mit 71 zu O fehlugen heute bie ee 
Studenten biejenigen von Billa Ro 
Eolleae. T 

Rancafter, Ba., 24. Ob. Die $ 
dinfon-Fußballfpieler fiegten Über 
bom Franklin & Marfhall Col 
mit 18 zu 7. > 

Ann Arbor, Mic., 24. OH. 
bigigften Fußball biefer Saifon ſch 
die — » Gtaatäuni tt 
Drate College (vonfoma) mit 474 


- Dampiernahriäten. 
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Auch wurde dad Staat3-Dbergericht 2 
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Weſt Point, N. D., 24. Olt. Die u 


— 
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fenden 


ausgabung für zulüſſig. 
Neues GSiunhaltsgeſuch. 


Abdeckerei reichen es ge⸗ 
"gen die Stadt ein. — Eine Umarbeitung 


: der Bauordnung geboten. — Die Käufer 


J Kreisrichter 


von Sam Brown jr. 


Honore hat geſtern 


2:7 Mn ref⸗ 
Häuſer werden nachträglich 
einer ſehr genauen Beſichtigung unter⸗ 
zogen werben. — 
Verfchiedene Mitglieber des Siadt⸗ 
raths geben die Abſicht zu erkennen, in 
dieſer Körperſchaft eine Unterſuchung 
in Sachen des ſozialiſtiſchen Alderman 
Johnſon zu beantragen,der öffentlich 
angeſchuldigt wird, ſich thätlich an ſei— 
ner Mutter vergriffen zu haben und 
die Wahrheit dieſer Behauptung auch 
garnicht in Abrede ſtellt, ſondern nur 
zu ſeiner Entſchuldigung anführt, daß 
er von ſeiner Mutter jahrelang vielfach 
gekränkt und geärgert worden ſei. Es 
iſt nicht unmöglich, daß der Stadtrath 


ren abſchlägigen Beſcheid auf das auf dieſen Grund hin die Aus— 
Seſuch des Bürgers Charles Stone ge⸗ſchließung des Genannten beſchließt. 
geben, baß e3 ber Stabt Chicago ver- 
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” Boten werben möge, ihre Briefjchuld 
"Bud die Verausgabung weiterer 
vBonds 
2° $4,000,000 zu vermehren. Der Erlös 
- für die fraglichen Bonds, deren Ber- 


im Gejammtbetrage bon 


| E Gusgabung bei der im Frühjahr abge: 


& en Gemeindewahl mit großer 


—i 


Banferottverfahren beantragt: 


die Wand aedrüct. 


Mie vor einigen Tagen berichtet 
| worden, hat die „Acme Harvefter Co.“, 
| die ihre Erntemafchinen-Fabrif erit 


| Die „Acme Harvefter Co.“ hoffnungslos an 
I 
I 


— rheit gutgeheißen worden iſt, ſoll vor Kurzem von Pekin, wo ſie vor jetzt 
E ntlih zur Befriebigung ber gegen | 43 Jahren gegründet morben imar, 
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© perivenbet werben, deren Beiträge jeh 


bie Stabt gefällten Zahlungsurtheile 


während man bie Bonds zu einer 


56 Prozent verzinit werden müj- 
Im mi von höchftens 4 Prozent un 


= terzubringen hofft. Bürger Stone ließ 


ER. NR. Baldwin, geltend machen, 


— 


2 


buch jeinen Rechtsbeiitand, en 
a 


die Stadt die ihr gejeglich gezogene 


Schuldengrenze ſchon jeßt erreicht ha= | 


‚be und außerbem überhaupt nicht be- 
fei, zur Befriedigung gerichtli- 


E er Zahlungsurtheile eine Bondz-An- 
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leihe aufzunehmen. Der frühere Hilfs⸗ 
Korporationsanwalt Fyffe vertrat als 


© punkt, daß die Zahlungsurtheile auch) 


Se auf bem Schulbenfonto 
Stabt ftänden und daß eine Im 
"wanblung fhon vorhandener Berbind- 


” Nichkeiten nicht als eine Vermehrung | 


ber Scähulbenlaft angefehen merben 
lönne. Diefer Auffaffung Hat der 
Richter fich angefchloffen, doch hat er 
8 nicht für nöthig gehalten, feine Ent- 
— ausführlich zu begründen. 
Streitfall wird nun wohl vor eine 
jöbere Anftang gebracht werben. 
Be en u. Stern & Eo. ift ber 
Anſicht, daß dem Einen recht fein 
Br mwa3 dem Andern billig ift. Die 
tadtverwaltung hat die genannte 
Firma gezwungen, die von berjelben 


” auf dem Grundftüde Nr. 2719 Quinn 


Straße betriebene Abdederei zu jchlie- 
en, bat aber nicht? dagegen einzumen- 
‚daß die ganz in der Nähe befagter 
Anlage befindliche Leimfiederei bon 
Armour & Co. weiter betrieben mwird. 
Aud gegen ben Fortbetrieb anderer 
ähnlicher Anlagen in derfelben Begend 
fhreitet die Stabtveriwaltung nicht ein. 
den & Eo. fuchen nun beim Supe- 
r-Geriht um einen Einhaltsbefehl 
nad, welcher eö dem Mayor. any dem 
 Gefundheits-Kommiffär nerbiöteht Toll, 
‚fie an der Wiederaufnahme ihres Ge- 
- jchäftsbetriebes zu verhindern. „,.. 
Die Arbeit an dem jtäbtifchen Kü- 


= ralbau auf der Sübfeite wird morgen 
* mieber aufgenommen werden, da nun 


Er 
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IE Xrbeit zu gehen. 


= 


"aud die vier Hebefrahn-Mafchiniften, 


© welche dort mit den Stanalgräbern zus | 


fammen an den Streif geaangen ma 
ten, fich bereit erklärten, mieber an die 
Gegen die Lydon & 
- Srew& Eo., welche die Pumpenftation 


Fam Fuße ber 39. Straße bauen und 


3 


-dafelbft eine Verbindung zwiſchen dem 


See und dem Schwenmtanal herftel- 


Ken fol, wird derStreif aber fortgefekt. 


E ber Umftand gegeben, 
X sd Dremd Co. 


e Bauamt3 haben in den leßtvergange- 


‚Den Anlah zu diefem hat befanntlich 
daß die Lydon 
bei den Erdarbeiten 
Mohren beſchäftigten, deren Gewerk— 
verband von den anderen Gewerkſchaft⸗ 
lern nit ala vollmerthig angejehen 


Die Yabrftuhl = Anfpeftoren be? 


nen fehE Wochen in 250 alten oder 


% 


Pi 


ſubie ermittelt, die kaum jemals in⸗ 


umgebauten Häuſern ebenſoviele Fahr: 
e * mithin auch nicht lizenſirt ge⸗ 


weſen ſind. Die Inſpizirung iſt jetzt 


J 
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ebolt worden, und für bie Ligen- 
‚fen haben die Eigenthüimer der betref- 
fenden Gebäude zufammen $1000 zu 
Serlegen gehabt. Gegen 700 Fahrftuhl« 
Rigenfen hält Baufommiffär Williams 


"Übrigens zurüd, weil bie fraglichen 
— hiſchächte nicht in der vorge— 
ſriebenen Form umkleidet ſind. Nach 


— Backſte inmauern 


Seſtimmung einverſtanden. 


jehigen Faſſung der Bauordnung 
müſſen auch in feuerfeſten Gebäuden 
Sbdwerken in den Schächten Klappen 
eingeſchloſſen 
Kommiſſär Williams erklärt ſich 
einer Abänderung der betreffenden 
Er mill 


—* ben fein, wenn bei ben einzelnen 
2 werten in ven Schädhten Klappen 


—— 


eebracht werden, welche ſich bei einer 
Ruftwärme von 140 Grab automatifch 
eben würben. Herr Williams tft 
gend der Anficht, dat die Bauord- 
g überhaupt umgearbeitet werben 
F Gegenmätrtig — 
berſchiedene Paragrap erſelben 
einander, und das führt zu allerlei 
Mipftänden. Die Umarbeitung follte 
aber nach dem Dafürhalten de Kom 
miftars nicht von den Stabtoätern be- 
at werben, jondern von einem mit 
nötbigen Sad- und Fachkenntniß 
rüfteten Anwalt. 
der Baulommiffär Williams 
t bat, find die in ber 27. 
ohne Behörbliche Erlaubnif, er- 
en 37 Häufer fammtlih auf 
des Bauftellen- und Häufer- 
den Sam Brown jr.-gebaut 
Diefer fügt nun vor, daß 
bt habe, bie von ihm mit ber 
# beauftragten Unternehmer 
ie Bau-Erlaubnißfcheine er- 
t erklärt fich bereit, die por- 
m Gebühren nachträglich zu 
ab die Gebühren bezahlt 
ezei Herr Wil- 


J1£ 


nad) Peoria verlegt hatte, fich gezivun= 


| tes einem Ausfchuffe ihrer Gläubiger 
| zu übertragen. et aber erflären brei 

von den Gläubigern, die Forderungen 
| im Gefammtbetrage von $27,000 an 
| die Firma haben, daß fie der Sache 
ı nit trauen und die Einleitung 
‚ des Banterottverfahrens beantragen. 
: Bunbesrichter Kohlfaat, an den da3 
Gefug reftelt worden tft, mill fich den 
Tall noch überlegen. 

Anfänglich hieß es, daf die Beſtände 
ber „Ucme Co.“ einen Werth von 
$4,000,000 darftellten und jomit bie 


Jetzt wird das Verhältnif ander3 ge- 
| Thildert. Die Beftände, heibt es, be- 
| äifferten fih nur auf höchitens $1,- 

500,000, blieben jomit um eine Mil. 

' Dollar? hinter der Summe der Ber- 
bindlichkeiten zurück. 

Als Grund für den Sturz der alten 
Fabrikfirma wird die heftige Konkur— 
renz angegeben, welche derſelben von 
den Chicagoer Erntemaſchinen-Fabri— 
ken gemacht worden iſt. Dieſe Konkur— 
renz ſei heftiger und unüberwindlicher 
als je geworden, ſeitdem die drei gro— 
ßen Chicagoer und zwei auswärtige 
Firmen ſich zu der „International 
Harveſter Co.“ vereinigt haben. 

Von Anwalt Haffenbery, welcher 
die Gläubiger vertritt, die um Einlei— 
tung des Banferottverfahrens nach— 
| fuchen, wird behauptet, daß die Mit- 
glieder des Gläubiger = Ausfchuffes, 
melcher die Angelegenheiten der Firma 
jet in Händen hat, nur darauf bevadht 
feien, ihre eigenen Intereſſen zu wah— 
ren. E38 jeien von demfelben in jüng- 
fter Zeit $500,000 an bevorzugte 

Gläubiger ($400,000 an die. Erite 

National-Bant in Chicago und $100,: 

an Steele & Brown in Bojton) aus- 

gezahlt worden. Wenn da&’fo fort: 
gehe, werde für die Anderen bald nichts 
mehr übrig bleiben und auch feine 

Möglichkeit mehr vorhanden fein, die 

widerrechtlich ausgezahlten Summen 

ı für die Maffe zurüdzuerlangen. — 
Der folhermaßen beanitandete Gläu- 

biger-Ausſchüß befteht aus den Her- 
ren D.R. Forgan, Vize-Präfident der 
Erjten National-Bant; WU. ©. Beder, 
bon Beder & Eo.; ©. 9. Burr, von 

| Steele & Burr; Martin Kingener 
| und Ferdinand Luthy, Peoria. 

| — 


Unter ſchwerem Verdacht. 


Die Polizei mag einen Mörder gefangen 
haben. 


rington zu ſein, der am 2. Auguſt in 
Grape Creer, Ill., ſeine Schwagerin, 
Frau George Carrington, ermordet ha— 
ben ſoll, wurde geſtern an Lake und 
Clart Straße ein Mann verhaftet, der 
ſich Charles A. Goſhern nennt und be— 


Mörder zu ſein, obwohl er mit der 
Photographie desſelben eine ſehr ver— 
dächtige Aehnlichkeit aufweiſen ſoll. Er 
wurde auf Grund von Angaben hin 
verhaftet, welche ein Deputy-Sheriff 
von Sycamore der Polizei gemacht 
hatte, der hierher gekommen war, um 
einen Burſchen abzuholen, der hier ver— 
haftet worden iſt, nachdem er im Juni 
aus dem Gefängniſſe in Sycamore 
ausgebrochen war. 

Unter der Anklage, Geld unter fal— 
ſchen Angaben erlangt zu haben, wur— 
de geſtern der in Dienſten der New 
VYork Life Inſurance Co. fehende 
Agent F. M. Newton, deſſen Ge— 
ſchäftsſtelle ſich im Gebäude 171 La 


ſoll ſich von Edward Martin, einem 
ſtädtiſchen Angeſtellten, 315 für eine 
Police haben zahlen laſſen, ihm die— 
ſelbe aber nicht zugeſtellt haben. New— 
ton beſtreitet ſeine Schuld und behaup— 
tet, daß Martin ihn ohne jegliche Ur— 
ſache habe einſperren laſſen. 


Gewandte Einbrecher. 


Einbrecher drangen geſtern zu frü— 
her Morgenſtunde in die Harlemer 
Waſſer⸗ und elektriſche Licht-Anlage, 
in der ſich zur Zeit ein Heizer und der 
Maſchiniſt John Neurenberg imDienſt 
befanden, ſtahlen, ohne von den Beiden 
geſehen zu werden, Handwerkszeug und 
Geräthe und entkamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. Die Polizei fahndet auf 


die Diebe. 
m 
Erlitt einen Shädeibrud. 


Der 6Ojährigee Michael Sanforb 
mwurbe geftern Abend an Ban Buren 
und Clark Straße von einer Trolley- 
car der Ban Buren GStr.-Linie über 
den Haufen gefahren und erlitt einen 
Schädelbrud. Er fand Aufnahme im 
Sounty-Hofpital, mo fein Zuftand für 
beventlich gehalten wird. 


— Kinblih, — Bienchen 
efien Mal bon Der. Rabe. vet 
Do tb, m [3 c s hat ja 


— — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — m 


— . ‚ | Verbindlichteiten, welche ih nur auf 
Beihtävertreter ber Stabt ben Stand | $2,500,000 beliefen, meit überjtiegen. | 


Unter dem Verbacdhte, „Dode“ Car: | 


harrlich in Abrede ftellt, der gefuchte | 


Sale Straße befindet, verhaftet. Er | 


(die zum 


a 


Blohi’s File. 


Derjelben ſieht man vielfach mit 
Bangen entgegen. 


Anflagen gegen Polizeibeamte. 


Sollen morgen vorgebracht und vom Herr: 
mann'ſchen Unterſuchungs-Ausſchuß ge⸗ 
prüft werden. — Dertheidigung des Detek⸗ 
tive⸗Sergeanten howe. 


Vorſteher Blocki von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten hat geſtern die 
von der Zivildienſt-Kommiſſion der 
Pflichtvernachläſſigung ſchuldig be— 
fundenen Hilfsmaſchiniſten De Long 
und Goebel ihrer Stellungen in der 
Pumpenſtation an Fullerton Ave. für 
verluſtig erklärt. Die Anklagen gegen 
ben Chefmaſchiniſten MeDonnell und 
den Oeler Doyle, deren Erhebung ihm 
die Kommiſſion auf Angaben der bei— 
den Genannten hin zur Pflicht ge— 

ot bat er aber noch nicht ein- 
gereicht. Er jagt, er müffe fich.die be- 
| treffenden Ausjagen erjt näher an- 
fehen. Goebel und De Long behaup- 


+ | gen gefehen, die Leitung ihres Gefchäf- | ten befanntlid, daß McDonnell bon 


ihnen Gelder zu erprefien verjucht 
babe, theil3 für parteipolitifchen und 
theils für feinen privaten Gebraud. — 

Herr Blaci und die ihm unterjtell- 
ten Wbtheilungsporfteher find nod 


nit mit den Führungsliften fertig, ı 


| um beren Ginreihung fie von dem 
Herrmann’fchen Unterfuchungs = Aus- 
fchuR angegangen worden find. In die- 
fen Liften follen alle diejenigen jtäbti- 
fen Angeftellten hervorgehoben mer- 
den, welche entiweber jich den Anforbe- 
| rungen ihrer Stellungen nicht gemwach- 


gen, oder für menig und leichte Ar- 
| beit ein unverhältnigmäßig hohes Ge- 
| halt beziehen. — Herr Blodi jagt, man 


| werde auf den Liiten die jämmtlichen | 


| 3500 Angeitellten feines ausgqedehn- 
| ten Umtsgebietes verzeichnet finden, 
vom Hilfs-Kommiſſär Brennan bis 
herunter zum jüngſten Laufburſchen. 


Man nimmt an, daß der Unterſuch-⸗ 


ungs-Ausſchuß von Herrn Blocki ver— 
langen werde, er ſolle bei der Zivil— 


unfähigen, oder ſonſt zur Klage An— 
laß gebenden Angeſtellten verlangen. 
Ob dieſer Ausſicht herrſcht in vielen 


Bureaux der Stadthalle ſeit einigen 


Tagen nicht weniges Zähneklappen. 
Morgen wird nun, falls nichts da— 
zwiſchen kommt, vor dem Unterſuch— 
ungs-Ausſchuß mit der Verhandlung 
über die ſchwer wiegenden Anſchuldi— 
gungen begonnen werden, welche auf 
Grund angeblich vollſtändigſten Be— 
weismaterials gegen eine große An— 
zahl von Polizeibeamten und mit die— 
ſen im Bunde ſtehenden Politikanten 
vorgebracht werden ſollen. Man iſ 
allerſeits höchlich geſpannt auf das in 
Ausſicht ſtehende Schauſpiel.“ 
Polizeichef O'Neill unterſuchte ge— 
ſtern perſönlich eine Anklage, welche 
gegen den Schutzmann Simon Holmes 
| bon einem Frauenzimmer am Guftom 
Houfe Place erhoben wird, welches der 
Genannte angeblich aebrandfehakt hat. 
Vor der Zipildienit-Kommilfion 
wurde geitern mit der Berhandluna 
| der Vnflagen begonnen, melche wegen 
| angeblicher Unfähigkeit und Bummelei 
gegen den Deteltine-Gergeanten Homme 
erhoben merden find. Der Angeklagte 
berficherte, dab ihn jein Vorgejeßter, 
| der Leutnant MeWeenen, lediglich at & 
| politifcher und perfünlicher Gehäffig- 
| feit anoefeywärzt habe. Mls Ent- 
| laftungszeugen brachte er den Hilfs- 
Staatsanwalt Newcomer, den Richter 
und früheren Hilfs-Staatsonmwalt 
| Me&men, den früheren Hilf3-Staat3- 
| anmwalt Ridetts und verfchtedene Ge: 
ihäftsleute bei, melche Durchmeg be- 
fundeten, daß fie Howe al3 einen um= 
fichtigen und gewiffenhafien Polizei- 
beamten Tennen gelernt hätten. Daß 
er in den leßten Monaten verhäliniß- 
mäßig wenig geleiſtet hat, erflärte 
Howe damit, daß Leutnant MeWeeney 
ihm entweder ke oder nur ſolche 
Aufträge ertheilt hätte, die ſich auch 
von beſſeren Köpfen nicht würden 
haben ausführen laſſen. Howes An— 
walt, Herr Meyer, machte darauf auf— 
merkſam, daß Leutnant MecWeeney 
trotz wiederholter Aufforderung die 
Bücher der Geheimpolizei nicht zur 
Einſicht vorlege. Aus dieſen würde 
man erſehen können, daß andere Ge— 
heimpoliziſten, gegen die keine Anklage 
erhoben werde, noch weit weniger ge— 
leiſtet hätten als Howe. Die Vertre— 


ine 


ter der Anklage berjuchten, dem Howe | den umterftüßt, nach der Bezirtswache | 
zur Zaft zu legen, daß er im Laufe die- | an Oft Chicago Avenue und erftattete | 


I 
je8 Nabres nur einen Mann in’3 
| Zuchthaus gebracht habe, einen ge- 
willen Callaban, und diefer jei muth- 
maßlic; unfchuldig gemwefen. Hilfs- 
Staatsanwalt Newcomer vertheibigte 
den Detektive jedoch auf’3 Befte, 
faate, Howe hätte ihn bei der Ver- 
handlung bes betreffenden Prozeffes 
„um Gotteömillen“ aebeten, bei ber 
Vernehmung der Zeugen doch ja 
gründlich zu Merfe zu gehen, da es 
ihm, Howe, fajt fcheinen wolle, ala 
fei die fragliche Strafthat nicht von 
Sallahan begangen mworden, jondern 
bon einem Anderen, der dem Angeflag- 
ten jehr Shnlich jehe. Die Zeugen hät- 


ten indeffen durchweg den Callahan |. 


mit großer Bejtimmtheit al3 den Thä— 
ter bezeichnet, und auf diefe Ausfagen 
bin, nicht auf die des Home, fei die 
Berurtbeilung erfolgt. — Die Ber: 
handlung wurde noch nicht zum Wb- 
ſchluß gebracht. Die Anklagen gegen 
Howes Kollegen Crotty, Weber, 
Mackey, Quinn und De Celle ſollen 
am Mittwoch Nachmittag vorgenom— 
men werden. 

*M. €. Powell, jeit Jahren Sus 
perintendent und Anzeigenagent der 
Firma Schlefinger & Mayer, über- 
nimmt morgen bie Leitung der Abthei- 
lung für briefliche Aufträge bei Man- 
bel Bro3., aus weldem Anlaß ihm bie 
Leiter ber verfchiebenen i 


der erſtgenannten Firma geſtern Abend 


| mit der ar⸗ 


fen zeigen, ihre Pflicht vernadläffts | 


dienjt-Rommiffion die Entlaffung aller | 


Er | 


EN ei 2 


» Det. 


Durdgebrannt. 


— 


von der Polizei gefucht. 

Frau Salomon Segal erfucdhte bie 
Polizei, auf ihren Mann zu fahnden, 
der angeblich mit feiner Nichte, Frl. 
Sabina Korngold, Robeyg Str. und 
Milmaufe Abe, am Donnerftag 
burchbrannte, nachdem er fich die Er- 
fparniffe feiner rau, die ihn fieben 
Jahre lang unterhalten hat, angeeignet 
batte, 

Frau Segal, die Mutter von bier 
Kindern, ermirkte geitern Abend von 
Richter Caverly einen Haftbefehl gegen 
den Außsreiher, den fie bezichtigt, fie 
bösmillig verlaffen zu haben. hren 
Angaben gemäß fagte ihr Mann am 
Donnerftag früh zu ihrer dbreiiährigen 
Tochter Annie: „Sage Mama, daß 
ich mit Sabina, die ich über Alles liebe, 
auf und dabongegangen bin.“ Das 
Kind entledigte fich feines Auftrages. 

Frau Gegal, die im Gebäude Tr. 
911 Milmaufee Une. eine Stellenver- 
mittelungsagentur betreibt, äußerte 
fih wie folgt: „Sch habe oft meinem 
Manne Vorwürfe gemacht, weil er fei- 
ner Nichte in auffallender Weife den 
Hof mahte. Xch mußte, daf er fie 
mebr liebte, al® mi, und bemühte 

mid, feine Neigung mir 


Saufende haben 


; 


Nierenleiden 


und willen es nicht. 


zurüd= | 


| zuerobern, hatte aber feinen Erfola. | 
Als Annie mir am Donneritag den ihr | 
ertheilten Auftrag ausrichtete, eilte ich 


auf die Straße. Mein Mann mar 
nirgends zu jehen. ch vermuthete |o- 
fort, daß er mit Sabina eine Ber- 
; abrebuna getroffen hatte. ch ftürmte 
nah ihrer Wohnung und ermittelte, 
daß fie ausgegangen war. ‘ch habe 

meinen Mann feit jieben Jahren un 
 terhalten. Nachdem er mic) verlaflen 
| hat, jlellte ich feft, vaß er fich meine Er- 
| fparnifje angeeignet hat. ch Habe 
| mich vergeblich bemüht, eine Spur bon 
ihm zu finden und glaube jet, daß er 
ı nad St. Louis, mo er früher wohnte, 
| gereijt ift.“ 

Die dortige Polizei ift erjucht mor- 

ben, auf bie Augreißer zu fahnden. 
Frau Korngold, Sabinas 76jährige 
ı Mutter, erzählte fchluchgend dem 
Leutnant MeWeeney, daß Segal in 
als Sie 
; dahinter fam, habe fie ifm das Haus 
verboten. Sabina habe fi aber für 
‚ihn in’3 Zeug gelegt und erflärt, daß 
ı er fie heirathen merbe, fobalb feine 
ı Frau geftorben fein würde. Diefen 
Zeitpunft hätte pas Paar aber mohl 
ı nicht abwarten fünnen. 
Mie fie päter erfahren, habe Segal 
ı beimlie Zufammenfünfte mit ihrer 
Tochter _ gehabt. Während eines 
Stelldicheind hätten die Beiden dann 
mwabrjcheinlih die Flucht geplant, 
Gegal ijt 38 Jahre alt. 


ihre Tochter vernarrt war. 


Oskar Hedftrom und Srau Klara Prterfon 
aus Feuersnoth gerettet. 

Wm. Garrity, Nr. 163 Townſend 
Str., und Charles Carlſon, Nr. 77 N. 
Arteſian Abe., drangen geſtern Abend 
durch Flammen und Rauch in das 

brennende Gebäude Nr. 125 Milwau— 
kee Ave. und geleiteten Oskar Hedſtrom 
und Frau Klara Peterſon, die, bom 
| Rauche übermältigt, dem Umſinken 
ı nabe waren, in's Freie. Sie erholten 
| fich bald im der frifchen Luft und fan- 
ı ben einen Unterfchlupf bei Nachbarn, 
| bi8 die Feuerwehr den Brand aelöicht 
| hatte. 

; Das Teuer entjtand auf bisher nicht 
| ermittelte Weile in einem Worderzim- 
| mer, mährend „Frau Peterfon und 


| 
| 
Netter in Der Roth. 
| 
| 
| 
| 
| 


Heditrom in der Küche fpeiiten. Grit 
als legiere ficy) mit Mauc: füllte, wur- 
| ben fie des Brandes gewahr. Beide 
| eiiten dann in das Vorderzimmer. AI 
| fie ihre Flucht bemwerkitelligen wollten, 
' hatten fie foviel Raud eingeathmet, 
| daß fie ohfnmächtig zufammengebrochen 
| wären, wenn Garrity und Carljon 
‚ nicht erichtenen wären und ihnen er- 
‚ möglicht hätten, die Straße zu er- 
reichen. ® 


Der Matchinenbaner Anauft Oberg das 
Opfer. 

Auguſt Oberg, ein Nr. 16 Wendell 
Straße wohnender Maſchinenbauer, 
wurde geſtern Abend an Wendell Str., 
zwiſchen Franklin und Wells Straße, 
bon einem Wegelagerer überfallen, 
durch mehrere wuchtige Knüppelhiebe 
bewußtlos zu Boden geffredt und um 
| $15 beraubt. Der Bandit entfam. Als 
| Obera aus feiner Betäubung ermad: 
| te, begab er fich, von mehreren Freun- 


| 
Ton einem Näudcr mihhandelt. 
! 
| 
| 
| 


Beriht. Er murde dann nad dem 
Gounty:Hofpital gefhafft. Von feinem 
Angreifer, der etwa 20 Jahre alı war, 
einen bellfarbiaen Leberzieher und ei- 
nen Schlapphut trug, fehlt jede Spur. 

Gregor Naresti, Nr. 165 De Koven 
Straße, meldete geitern Abend in ver 
Bezirtämache zu South Chicago, daß 
er auf der Brüde an Harbor Avenue 
und 92. Straße von zwei Schnapphäh- 
nen überfallen und um $7 beraubt 
wurde. Die Polizei fahndet auf bie 
Miffethäter. 

Der Schneider Auguft Smith, Nr. 
675 Sheffield Avenue, murbe heute zu 
früber Morgenitunde in der Hinter 
dem Sherman House gelegenen Gajfe 
bon drei Räubern überfallen, mifhan- 
delt und um feine goldene Uhr nebft 
$10 in Baar beraubt. Die Banditen 
entfamen. 


Des Elubruchs bezichtiat. 


Andrew Kowviſta, Nr. 190 Waban⸗ 
ſia Ave. und Frank Warrant, Nr. 116 
MW. 15. Str., wurden geftern Abend 
unter der Anklage verhaftet, einen@in- 
bruc in einen Güterwagen ber Santa 
Fe-Bahn verübt und mehrere Kiften 
Zuderiwerf geftoßlen zu haben. Gie 
wurden angeblich auf frifcher That er- 
tappt. Die Berhafteten wurden in ber 
Bezirkswache an 22. Str. eingekäfigt. 


” ; 


Um zu zeigen, was Swamıp Root, Das grofe Nieren: 


Mittel, an Eu bewirkt, fann jeder Lejer der 
„Zonutagpoit“ eine Probeflaihe frei per Poſi 


erhalten. 


Shwarhe und franfe Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden hervor, als ir- 


gend eine andere Krankheit, deihalb, wenn durch Bernachläffigung oder andere Urfa- | 


en einem Nierenleiden fein Yauf gelafien wird, jo folgen fiher fchlimme Reiultate. 


Eure anderen Organe brauchen vielleicht andı Behandlung — 


Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meiiten, und ihnen muß zunerft Beachtung 


geichenft werben. 


Wenn Ihr ran feid, oder Euch „elend befindet“, beginnt Dr. Kilmers Swanp- 


Noot, das große Nieren-, Leber: und Blaſen-Mittel, einzunehmen, denn ſobald Eure 
Nieren geſund ſind, verhelfen ſie all den anderen Organen zur Geſundheit. Ein Ber- 


ſuch wird Euch überzeugen. 


Die milde und augenblickliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Swamp Root, dem großen Nie— 
ren- und Blaſenmittel, macht ſich bald be— 
merkbar. Es ſteht an der Spitze wegen ſei— 
ner wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten 
Fälle. Swamp-Root verſetzt Euren ganzen 
Körper in gefunden Zuſtand und der beſte 
Beweis dafür iſt ein Verſuch. 


14 Oſt 120. Str., New Vort City. 
Werther Herr! / 15. Ottober 1902. 
„Ich Fitt Ihlimm an einem Nierenleiden, Alle 
Epmptome waren vorhanden, meine frühere Krait 
und Stärke war Dabin, ich fonnte mich kaum noch 
dabin jchieppen. Sogar meine geiftigen Fähigkeiten 
lieken nach und oft wünſchte ich den Tod herbei. 
Damals jah ich Ihre Anzeige in einer New Yorker 
geitung, id hätte mich aber nicht darıım gefüms 
uert, wenn e8 nicht twegen der beichtvorenen Ga: 
rantie mit jeder Flache Ihrer Medizin gemeien 
märe, dab Ahr Siwamp-Root rein vegetabilifh ift 
und Feine jchädlihen Droguen enthält. - AH bin 
fiebzin Jahre und vier Monate alt und mit qutem 
Gewiſſen kann ich Swamp-Root allenNierenleiden— 
den empfehlen. Vier Mitglieder unſerer Familie 
gebrauchten Swamp:Noot fir bier- berfchiedene 
Nierenfrankheiten mit denfelben auten Nefuftaten.“ 
Mit vielem Dank für Sie, verbieibe ich 
Achtungs voll, Ihr 
Robert Berner. 
Ihr könnt eine Probeflaſche dieſes herühm— 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
Heilkraft defjelben zu überzeugen für jolche 
Leiden wie Nieren:, Wlajen: und Harnjäures 
trankheiten, jchiechter Verdauung, wenn Ahr 


Editorielle Notiz — Wenn Ihr 


hönfig Tag und Nacht uriniven müßt, wenn 
es brennt oder jcehmerzt, wenn ein rörhlicher 
Zap im Urin tft, bei Kopfiveh, Rüdenjchmer: 
zen, lahmem NRiden, Schwindel, Schlaflojig: 
feit, Nervofjität, Herzftörungen, die folge 
von jchlimmen Nierenleiden, Hautausichlag 
von fchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumati3: 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarkeit, Er: 
mattung, nergielojigteit, Gerwichtsverluft, 
fahler Hautfarde oder Vrights KRrantheit. 
| Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört bier: 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
| Flasche fteht, einen VBodenfak bildet, oder 
| tritbe ift, fo zeigt dies, dak Eure Nieren und 
| Blaſe jofort Behandlung brauchen. 
Swamp-Noot ift die große Entdedung von 
| Dr. SKilmer, dem hervorragenden Nierens 
und PBlajen-Spezialiften. Hofpitäler wenden 
| e3 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und ſchlimmen Fällen. Werzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen es in ihrer 
eigenen Familie, denn fie betrachten Swantp: 
Noct als das größte und erfolgreichfteMtittel. 
Swamp:Root jchmect angenehm und wird 
in der ganzen Welt von Upothetern verkauft 
in zwei Größen ziafchen und zu ziwei Preis 
jen — fünfria Gents md einem Tolfar. B>: 
achtet den Namen, Swamp:Root, Tr. Kil: 
| mers Swamp-Root, und die Adreſſe, Bing» 
hamton, N. V auf jeder Flaſche. 


die geringſten Symptome von Nieren- oder 


Blaſenleiden habt, oder wenn eine Spur davon in Eurer Familiengeſchichte verzeichnet 
iſt, ſo ſchreibt ſofort an Dr. Kilmer K CTo., Binghamton, N. 9., welche Euch bereitwil— 
ligſt ſofort per Poſt, toſtenfrei, eine Probeflaſche von Swamp-Root zuſchicken und ein 
Buch, welches viele der tauſenden und aberkauſenden von Zeugniſſen von Männern und 
Frauen, die turirt wurden, enthält. —Vergeßt nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 
daß Ihr dieſe liberale Offerte in der „Sonntagpoſt“ geleſen habt. 
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Hatten es eilig. 


Ein durchgebranntes Tiebespaar in unan 
aenehmer Lage. 

Henry Raymond von Kanſas City 
rannte geſtern Nachmittag wie beſeſ— 
ſen im County-Gebäude umher, um 
Einlaß in das Amtszimmer des Coun— 
tyclerks zu erlangen und einen Hei— 
rathsſchein zu erwirken. 

Ein Wächter, an den er ſich in ſeiner 
Herzensangſt wandte, theilte ihm mit, 
daß die Office am Samſtag Nachmit-— 
tag geſchloſſen ſei. 

ſich dann wie 


Raymond äußerte 
folgt: „Ich brannte heute zu früher 
Morgenſtunde mit meiner Verlobten, 
Marie Huſted, aus Kanſas City durch, 
da ihr Vater ſeine Einwilligung zu 
unſerer Heirath verſagte. Vor einer 
Stunde traf ich in Chicago ein. Wäre 
dieDffice nach eineStunde länger offen 
geweſen, jo hätte ich den Heirathzjchein 
erlangt und Niemand hätte un3"tren- 
nen fünnen. $ch weiß aber, dak Ma: 
ries Vater den nächiten Zug aenom- 
men bat. Er wird uns bald aufgeito- 
bert haben und ich merbe mohl oder 
| übel mit ihm nach Kanfas City zurüd- 
| fehren müflen, wenn ich nicht fonftwo 
einen Heirathafchein erwirfen kann.” 
„Sa rathe Ihnen, nah Waufegan 
zu fahren und dort hr Glüd zu ver- 
ſuchen. Es iſt möglich, daß dort Die 
Bureaur nicht am Samftag Nachmit- 


tag geſchloſſen ſind“, ſagte derWächter. 


| Fünf Minuten jpäter befand fich 
das Liebespaar auf dem Wege nad) 
Waukegan. 
nee 
Siegmund Eclins Leihenfeier. 


Tewrd unter der £eitung der Schlaraff n 
fteben. 


Wie aus Milmaufee berichtet wird, 
bat die dortige „Schlaraffia“, dem 
Wunfche gemäß, welchen der nun Ber 
ftorbene bei Leözeiten in dieſer Be— 
ziehung geäußert hatte, eä bereittoillig 
übernommen, die Leichenfeier zu Ehren 
pon Siegmund Selig zu bveranftalten 
und beflen Beftattung zu leiten. Diefe 
wird am Montag Nachmittag um 2 
Uhr vom Trauerhaufe, Nr. 180 Ju—⸗ 
neau pe, aus auf dem Tyriebhofe 
ForeftHome erfolgen. Vorausſichtlich 
werden fih auh von Chicago aus 
zahlreiche Freunde und BVerehrer des 
Dabingefhiedenen nah Milmautze bes 
geben, um an ber legten Ehrung bed= 
felben theilzunehmen. 

An die Stelle des Seren Selig in 
der Geihäftsführung de3 Deutjchen 
Theaters tritt Herr B. Rofenow, Ser 
feit neun Jahren Kaffırer des PBapft- 
Theaters in Milmautee mar und wäh- 
ıenb ber lehten Srankheit des 

1 Selig Bejen auf fir Ion vetuen 


® 
Baaraeld iit eine arofe Annebmiicleit in Fäls 
len dom Krankheit oder MArbeitalofigfeit. Eröffe 
set beuie ein Eparfonio bei der ‚Federal Truft 
& Zapings Banf. Ein ficherer Wlak. Geld zu de— 
potmiven. $2,500,000 Kapital und Weberihuß. 
Nordoft:Ede LaSale und Adans © 


* 
Sit. 


— — 


Geht frei aus. 


| 

i 

| 

Die Großgeſchworenen weigern ſich, Anklage 
ceren fran Snow)en zn erbebeit. 

Die Großgefhinorenen 
| geitern ab, Anklage auf Mord gegen 
| Frau Thomas Snomden zu erheben, 

melche vor Kurzem in ihrer Wohnung, 
95 Wells Str., ihren früheren, von ihr 
geichiedenen, Gatten Henry %. Smith 
erfchoffen hat. Aus dem ihnen porge- 
legten Bemweismaterial gemannen bie 
Gejchmorenen die Ueberzeugung, da 
Smith nad der Wohnung feiner frü- 
beren Frau fam, um ihr das Lebens» 
licht auszublafen und daß er dies aud) 
gethan haben würde, wenn fie ihm nicht 
| 
| 


zuborgefommen wäre. Die rau habe 


danadı in berechtigter Nothivehr gehan= | 


belt. 


Die in Englemood wohnhafte Mary 


Trank dagegen murde von der Grand- 
jury unter die Antlage des Gattenmor- 
be3 gejtellt. Sie wirb beſchuldigt, wäh— 
rend eines Streites mit ihrem Manne, 
dem früheren Boliziften Francistyrant, 
diefem mit einem FFleifchermeffer einen 
Stich in den IUnterleib beigebracht zu 
baben, dejfen Folgen Frank bald da- 
rauf erlag. Auch jie wird geltend ma=- 
hen, daf fie in Nothwehr aehandelt 


babe. Frank foll fie ihrer Behauptung | 


nach am Hal3 gepadt und zu ermür- 

| gen berfucht haben, als fie das Meffer 
ergriff und ihn in den Arm ftadh. 
Während des fih nun entfpinnenden 
Handgemenges fei ihr das Meffer aus- 
gerutfcht und ihrem Manne in den Un— 
terleib gedrungen, ohne daß fie beab- 
fichtigt gehabt hätte, ihm diefe Wunde 
zuzufügen. 


zuird fih verantworten müllen. 


Die YIajährige Frau Dinah E. 
Sprague, die angeblich von ıhrem 


Sohne Henry W. Sprague auf bie | 
Straße gejegt wurde, nachdem fie ihm | 


ihr Grunditüd, Nr. 1936 Waſhington 
Boulevard, verjchrieben hatte, hat ae- 
ftern por Richter Bradmell gegen ihren 
berzlofen Sprößling einen Haftbefehl 
wegen angeblich miderrechtlicher Wor- 
entbaltung anvertrauten Eigenthums 
erwirkt. 

Am Donnerftag begab fi die Grei- 
fin mit dem Konftabler John Small 
nad der Wohnung ihres Sohnes und 

ahmie auf Grund eines Pe 
perfönliche Habe im 
bon mehreren Hundert Dollars. 


bef 
ef 
GR Ei Sa 


aber vor allen | 


lehnten e&8 ' 


Der Unfall ereignete fih an Elart 
Str. und North Ave. 


Biele Paſſagiere verletzt. 


Mehrere Dutzend Paſſagiere, die leichter ver⸗ 
legt wurden, entfernten fi, ehe die Polis 
zei ihre Namen feftftellen fonnte.— John 
Monroe lebensgefährlich v:rlett. 


| Ein nörblid, fahrender Kabeldahn- 
zug der Clark Str.=Linie entgleifte ge- 
ftern Abend an North Ave. Mehrere 
Dutend Paffagiere, die mie Kraut und 
Rüben burceinandergerüttelt umb 
gegen die Site gefchleudert mur- 
den, erlitten Verlegungen am Kopf 
und an den Schultern. Vier der Ber: 
unglüdten mußten mittels Ambulanz 
| nad) ihren Wohnungen gejchafft wer- 
| den. €3 waren bie: 
‚ €. 3. Yohnfon, Nr. 1838 Dafpale 
| Une.; Verlegungen am Kopf und im 
Geſicht. 
GH. O. Kingſton, Nr. 437 N. Clark 

Str.; Schnittwunden im Geſicht und 

an den Händen. 

F. Weſtman, Nr. 135 Michigan 
: Str.; Beulen am Kopf und Haut 
abſchürfungen an beiden Armen. 
: 3. Oarutders, Nr. 163 Rufh Str.; 
 Quetfhungen am linten Fuß. 

Die übrigen Verlebten entfernten 

fih, nachdem fie den Straßenbahn: 

; angeftellten ihre Adreffen mitgetheilt 
- hatten, ehe noch die Polizei zur Stelle 
| war. 
Der Greifwagenführer H.©. Nelfon, 
| der jelbjt Verlegungen an der rechten 
: Hand erlitt, ift der Anficht, dah ein 
| Hinberniß auf ben Geleifen die Ent- 
‘ gleifung verurfachte. 

Der Unfall verurfachte eine fajt ein- 
ı ftündige Verfehrsftodung auf der in 
| Mitleivenfchaft gezogenen Strede. 

Der aus Hammond, \nd., ftammen: 
| de, 13 Jahre alte Ruffel MeNeil wur- 
| be geitern an der 65. Strafe und 
ı Stewart Avenue von einem Zuge der 
Pennfplvania-Bahn überfahren und 
auf der Stelle aetödtel. Der arine 
Junge, der bei jeiner Tante, Frau M. 
Minett, 618 Weit 50. Straße, auf 
Bejuch gemweilt Hatte, freuzte die Ge- 
leife, um einen Paflagierzug zu  be- 
fteigen. Dabei gewahrte er einen Zug 
nicht, der au entaegengefehter Rich: 
tung angebrauft fam und ihn über den 
Haufen fuhr. 

Beim Spielen vor der elterlichen 
Mohnung, 4738 State Str., wurde 
geitern Abend der 8 Jahre alte Meyer 
Barnett von einem nörblich fahrenden 
Kabelbahnzug überfahren und fo 
Tchwer verliebt, daß er faum mit dem 
Leben daponfommen dürfte. Der Jun- 
ge lief gerade über die Straße, al3 der 
Kabelbabnzug jich näherte, und . der 
Greifwagen erfaßte ihn. 

An Langley Avenue wurde geitern 
Abend die 48 Jahre alte Frau U. 
Barfch von einer eleftrifchen. Car, ıder 
45. Str. = Linie niedergerannt. Man 
Ihaffte die Verunglüdte, welche außer 
einer Verrenfung der Iinfen Schulter 
einen Bruch des linfen Beines erlitten 
hatte, nach ihrer Wohnuna, 348 Zana- 
len Avenue. 

Beim BVerfudhe, von einem jüblich 
fahrenden Zuge der Yllinois-Zentral- 
bahn vor der Ban Buren Str.-Station 
abzufpringen, fiel geitern Nachmittag 
Sohn Monroe, Nr. 233 Morris Abe., 
Pullman, zwifchen.den Bahnfteia und 
die Maggons und erlitt lebensaefähr- 
liche QDuetfhungen. Der Verunglücdte 
war bon feinem Sohne John Monroe 
jr. begleitet. Die Herren hatten irr- 
thümlich einen nad Grand Erojfina 
fahrenden Zug an der Randbolph Str. 
Station beitiegen. Al3 der Zug vor der 
Dan Buren Str.-Station vorfuhr, be- 
eilten fie fih, auszufteigen, um den 
nah Pullman fahrenden Zug zu er- 
reichen. In feiner Haft nahm der älte- 
te Herr nicht wahr, daf der Zug noch 
nicht hielt, fiel zwifchen den Zug und 
ben Bahnfteig und rollte entlang, bis 
der Zug etwa eine Wagenlänge zurüd- 
gelegt hatte. Sein Sohn verfuchte, ihn, 
ala er im Fallen war, aufzufangen, 
fiel aber jelbft auf den Bahnfteia. 

Monroe fen., ber 72 Yahre alt ift, 
mwurbe in einer Ambulanz nad dem 
Eounty-Hofpital gefhafft. Dort tell: 
‚ ten die Werte feft, baß er innerlich 
berleßt wurde, Duetfhungen am Ge- 
fiht und einen Bruch des rechten Ar 
mes erlitten Hatte, und daß bie Zehen 
de3 linfen Fußes ihm abaefahren wor 
den waren. Der Zuftand des Patien- 
ten, der ala Zifchler in Dienften der 
Pullman Car Company ftand, wird 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

In feiner Haft, eine eilige Depeiche 
zu befördern, fiel geftern Nachmittag 
Patrid Walfh, ein Botenjunge der 
Metern Union Telegraph Company, 
pon dem Bahnfteig ber Hochbahn- 
ftation an Duincy Straße und Fifth 
Uve. auf das Pflafter und erlitt Ie- 
benagefährlihe DVerlegungen. Im 
Fallen ftreifte er Albert 3. Boms, Nr. 


3118 Prairie Avenue, ber fih unter- 


| dvemHochbahngerüft befand. Bomws kam 
! aber mit dem bloßen Schreden davon. 


| Der Berunalüdte fand Aufnahme im 


| Eountg-Hofpital. Die Aerzte haben 
nur geringe Hoffnung, ihn am Leben 


| erhalten zu können. 


Reuer Bundesanwalt. 


Francis G. N. Handeit von Aurora 
ift al Nachfolger von Burton %. Ped 
von Moline zum Hilfe-Bundesbi- 
ftriftäanmwalt für den nörblicen Di- 
ftrift non Nllinois ernannt worben. Er 
ift jeit dem Jahre 1884 al? Anmalt 
thätig gqewejen und war in den Rahren 
1888 bi 1892 Staatsanwalt von 
Kane County. 


— Zu ber Ber 


— Abg⸗e⸗ 


legenheit. 0 
orfenerSonntagsreiter: „So geh do. 
2 Bund, Du Roenste, 


— 
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Bereinsfeflichkeiten. 


Hente umd benmädhf ftattfindende 
Bergnügungen. 


Eine große Auswahl. 


Bazaare, Stiftungsfefte, Gefangvereinsfon: 
zerte und Tanzkränzchen.—Die Saifon der 
Berbitfeftlichfeiten ift flott im Gange und 
in allen Ballen reat es fi. 


Zum diesjährigen Nationalfeft ber 
Vereinigten Schweigervereine, 
das Heute in der MNordjeite Turnhalle 
ftattfindet, murden vielumfafjende Vor: 
bereitungen getroffen. Die Aufführung von 
Szenen ausSchillers „Tell“ hatte beim legten 
Nationalfeit einen jo tiefgehenden, begeiftern= 
den Eindruf auf Herz undGemüth.der Bein: 
cher gemacht, dab jhon damals don der Feit- 
behörde bejchloffen wurde, fie in Ddiefem 
Sahre zu wiederholen. „Daß „Vor: 
fpiel*, „Der Apfelichup“ und „An der hohlen 
BSaffe zu Kühnacht* werben wieder mit der 
von Herrn Dr. Bertſchinger komponirten 
Muſit — den Chören „Der Uſtig wot cho“; 
dem „Rütli-Lied zum großen Schluß— 
tableau „Der Schwur auf dem Nütli-, der 
Tanzeinlage „Hochzeitsreigen", wie auch mit 
der melodramatiſchen Orcheſterbegleitung in 
ber Apielſchußſzene —dargeboten. Das Sem⸗ 
pacher Lied, mit welchem die Winkelried⸗ 
Symphonie Dr. Beriſchinger's, eine herrli⸗ 
che, mächtig ergreifende Orcheſterkompoſition, 
wuchtig ausklingt, wird diesmal unter Mit— 
wirkung der Sängerchöre vom gejammten 
Publikum geſungen. Herr Auguſt Benj, 
Feſtpräſident, wird die Feſtrede halten. Nach 
Beſchluß des Unterhaltungsprogramms, mit 
deſſen Durchführung Nachmittags begonnen 
wird, großes Ballfeſt. 

Die zahlreichen Freunde und Gönner der 
Schiller-Liedertafel ſehen mit 
großen Erwartungen dem Konzert ent— 
gegen, welches der MWerein heute Abend 
in Schönhofen’s großer Halle gibt. Der 
Chor der Aktiven murde durch mehrere 
gute Gejangskräfte bedeutend verftärft und 
leiftungstüchtiger geftaltet; an fleiigem Bes 
fuch der. Proben haben «8 die Sänger nıcht 
fehlen lajjen. Die Herren Auguft Petri, Tes 
nor, und Guftan Menzel, Bariton, Beite 
Mitglieder des Vereins, werden fi in So: 
lovorträgen vernehmen laſſen, außerdem 
wirft ein zwanzig Mann ftarkes, vorzügli: 
chs Orchejter mit, das ebenfalls unter der 
Leitung des Hrn. Kern ftehen wird. Sämmts 
liche Chorlieder find neu einftudirt, einige 
werden zum erſten Male in Chicago zu Ge— 
hör gebracht. Der Anfang des Konzertes iſt 
auf 7 Uhr 30 Minuten Abends feſtgeſetzt; 
nach demſelben Ball. 

Die Badiſche Sängerrunde, ei— 
ner der rührigiten und auf” der Nord— 
jeite beliebtejten GSejangvereine, veranftaltet 
heute, von 3 Uhr Nachmittag an, 1 
Nondorf3 Halle ihr Herbit=Stongert, diesmal 
unter Mitwirkung der Concordia Liedertafel 
und des Schoenhofen Edelweiß-Männerchor. 
Alle Vorbereitungen find getroffen, die Felt 
lichkeit zu einem ’glänzenden Erfolg zu ges 
ftalten. Als eine der Hauptattraftionen 
wird jich unzweifelhaft die „Kandmiliz von 
Blafewit“ erweifen, .eine Muftertruppe ın 
des Mortes vermwegenfter Bedeutung. 
Aumbo, der didjte, und Liliput, der Kleinfte 
unter den Sängern, erden durch ein ge= 
fühlvolles Duett die Herzen des zarter bes 
faiteten Rublitums zu getvinnen juchen. Eiit 
allgemeines „Tanzbeinfchwingen“ wird das 
Feft glücklich zum Abfchluß bringen. Man 
fichere sich - rechtzeitig von den Mitgliedern 
foftenfreie Gintrittsfarten, die auch in der 
Sängerherberge bei Hans Stumpf, Nr. 272 
North Ade., erHältlich jind. 

Der Liederfranzy der Ehren 
ritter und Damen hält heute, 
Nachmittags und Abends, in Der  Meft: 
feite = Turnhalle, Nr. 770-776 W. Chicas 
go Avenue, fein elftes jährliches Herbftlon= 
zert ab. ‘Mnter Leitung des bewährten Dis 
tigenten Theo. Lorenz fommt ein jehr reich: 
haltiges und gediegenes Programm zur Auss 
führung, beitehend aus Chornummern, 
Duartetten, Duetten, Soli, inftrumentalen 
und audb hHumoriftichen Vorträgen. Der 
Nectar- Männerchor, die Harmonie von Har: 
lem, Arion Singing Society und Damendor 
PVorwärt3 werden fi) daran aktiv betheili- 
gen. Terner gelangen humoriftiiche Sacher, 
wie „Der verjpätete Urlauber“, und „Der 
Provinziale in Berlin“, vorgetragen bon 
Mitgliedern Des MWereinz, zur Auffüh: 
rung, und Anftrumentalnummern, wie auch 
fomifhe Gefangsvorträge. Nach dem Kon: 
zert Ball. Das Arrangements = Komite be= 
fteht aus den Sängern €. Kohlmann, J. 
Bredehoft, H. 3. Rudolph, K. Kromer, EC. 
Dtto, Wm. Jordan, Otto Miller und Fred. 
Krueger. 

Sein elftes Stiftungsfeſt feiert der So— 
zialiſtiſche Sängerbund heute, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, in Brands 
Halle, Ecke Nord Clark und Erie 
Straße, mit Konzert und Ball. Ein im 
hohen Grade genußverſprechendes Programm 
wurde vorbereitet, an deſſen Ausführung ſich 
außer den Aktiven des feſtgebenden Vereins 
die Geſangſektion des Frauenvereins „Fort⸗ 
ſchritt“, die Liedertafel „Freiheit“, die Akti— 
ven des Turnvereins „Garfield“ und lei— 
ſtungstüchtige Soliſten betheiligen werden. 
Die humoriſtiſche Bühnenaufführung „Der 
Philiſterkrieg“ bildet den Beſchluß des Un⸗ 
terhaltungsprogrammes. Hierauf Ball. 

Der Banner Wohlthätigkeits— 
verein bat in jeder Beziehung einen vor— 
züglichen Ruf; als Veranſtalter genußrei— 
cher Feſtlichkeiten iſt er jedoch in weiteſten 
Ktreiſen bekannt. Die Ankündigung, daß die— 
ſer rührige Verein heute, Nachmit-⸗ 
tags und Abends, in der Wicker Park— 
Halle, North Ave. und Milwaukee Ave. ſein 
achtes Stiftungsfeſt felern wird, dürfte von 
all' den vielen Freunden des Banner Wohl⸗ 
thãtigleits bereins willlommen geheißen 
werden. Für ein genußreiches Unterhal⸗ 
tungsprogramm und Alles, iwa8 zur erfolg: 
gefrönten Feier des Stiftungefeites nothwen⸗ 
dig iſt, ſorgt das aus den Damen Auguſte 
Schmidt. Präſidentin, Marie Aßmuſſen, Ber⸗ 
tha Kater, Auguſte Waſſerſtraß, Rena Sufe: 
bach, Bertha Brettfchneider , Martha Rip: 
pel, Sophie Nürnberg, Anna Brandt, Ada 
Kolberg, Anna Krautwald, Dora Frey und 
Lizzie Heß beſtehende Feſtkomite. Rad; der 
Unterhaltung Ball. 

Die Settion Nündhen des Bairiſch⸗ 
Amerikaniſchen Vereins begeht heute in der 
Südſeite⸗ Turnhalle, Nr. 3143—3147 State 
Str., ihr 11. Stiftungsfeft. Eht bairijch- 
gemüthlich wird e8 da zugehen, und das 
Konzert, mit melchem die $yeitlichleit um 3 
Uhr Nachmittags begonnen wird, joll — nad 
der Behauptung der Seftorbner — für bie 
Beiucher ein wahrer Ohrenjhmaus werden. 
Nachher wird flott getanzt. 

Frohes Leben tird heute, Nachmits 
tags und MÜbends, in Folz’ Halle, an 
North Avenue und Larrabee Str., herrichen. 
Tie Gejangfettion der Treuen 
Shwejternloge Rr. 6 vom Orden ber 
HerrmannsSchweitern hält alsdann dort 
ihr großes Herbſtlon zert mit darauffolgen⸗ 
dem Ballfeſt ab. Die Sängerinnen werden 
ihre ſchönſten Lieder, darunter auch einige 
neueinſtudirte, zu Gehör bringen. Da 
daß die Unterhaltung nebſt dem —— 
genden Ballfeſt ein herzerfreuendes Vergnü⸗ 
gen wird, wollen die Feſtordnerinnen ihr 
ganzes Können und ihr ernftes Bemühen 
einjeken. 

Für das Heute, don 3 Uhr Mache 
mittag an, in der großen Wider Park: 
Halle, Nr. 501 bis 507 W. North Avenue, 
ftattfindende Stiftungsfelt der Harmo- 
nie =» Loge Rr. 3 vom Orden der Herr: 
—— in hat * aus den Damen 

ou * a 
0er, Merie ie Sand 


Ara Hanbfen, ie 


— — 


Ein Schwindler, der ſich Otto 
Steinhauer nennt, hat in der Umge— 
gend Chicagos viele Leute um je 83 be⸗ 
trogen. Er gibt vor, Agent der 
„Abendpoſt“ und anderer Zeitungen 
zu ſein, verſpricht, für eine im Vor⸗ 
aus bezahlte Jahresſubſkription ein 
illuſtrirtes zweibändiges Werk über 
„Our Islands“ als Prämie zu geben 
und ſtellt auf Verlangen auch eine 
Quittung aus. Das Werk ſowohl wie 
die beſtellte Zeitung wird aber natür— 
lich niemals abgeliefert. Die „Abend⸗ 
poſt“ erſucht ihre auswärtigen Leſer, 
ihre Nachbarn und Bekannten vor die⸗ 
ſem Gauner zu warnen. 


nehmer ſich prächtig amüſiren werden. Die 
vielen Freunde der Mitglieder des feitgeben- 
den Vereins werden vorausfichtlic, Die Bes 
mühungen de Komites . durch zahlreichen 
Befuh frönen. 

Die UnityeLoge Nr. 18 vom Orden 
der Ritter und Damen don Ame 
rila veranftaltet heute in der Si: 
feite = Turnhalle, Nr.. 3145 und 3147 
State Str., eine Fahnen: und Banner: 
Meihe, verbunden mit Konzert und Ball. 
Der Süpieite- e:Tamenchor, die Süpdjeite-Lie> 
dertafel und Seipp's Sängerbund haben ihre 
Mitwirkung bei diefem Feſte zugeſagt. 
Ueberhaupt hat daS Arrangementsfomite 
alles Mögliche aufgeboten, um diejer Feſt⸗ 
lichkeit einen glänzenden Erfolg zu jichern 
und den Theilnehmern einige gemütliche 
Stunden zu verichaffen. 

Der Frauen - Sranfenunter:- 
fügungsperein „Lily of the 
We ft“ hat fich durdy Veranftaltung von ge= 
nußreichen Feſtlichkeiten wiederholt hervor⸗ 
gethan. Groß wird vorausſichtlich auch 
der Beſuch des mit Konzert, komiſchen 
Vorträgen und Geſang verbundenen Stif— 
tungsfeſtes ſein, das der Verein heute 
in der neuen Halle des Harugari— 
Männerhors, Nr. 1117 bis 1119 Weit 12. 
Straße, nahe Weftern Avenue, begeht. Die 
Feſtordnerinnen — Hilda Franzen, Präjis 
dentin, Hermine Fride, Kathie Auſtin, 
Lonije Lang, Erneftine Kerften und Chriftine 
Lewis — haben Alles gethan, was nur in 
ihren Kräften Stand, um das Fer muftergil- 
tig vorzubereiten. 

Ter gegenſe itige Unterſtützungsverein „Ger⸗ 
mania“ hält heute feine vierte geiftig=ge> 
müthliche Unterhaltung, verbunden mit Ball, 
in der Arbeiter-Halle ab, an 12. Str. nahe 
Waller Str. Diejer Verein, gegründet am 
15. November 1899 von Mitgliedern des Ho> 
fes Holjatia Nr. 10 vom ehemaligen „Indes 
pendent Order of Forefters of Illinois“, Kat 
es jich zur Aufgabe gemacht, jeinen Gäjten 
einige wirklich genußreiche Stunden zu be— 
reiten. Das Komite hat die beliebte Komi-= 
terfamilie Grobeder, fowie den Vortrags 
fünitler 9. Wagner zur Mittwirfung gewons 
nen. Alle werden ihr Beites thun, um Die 
Bejucher auf’S Beite zu unterhalten. 

Die Südjeite Turnerjhaft ver 
anftaltet am nädjften Samftag, Abends 
8 Uhr, in ihrer Halle, Nr. 5326 State 
Str., ein Winzerfeft, verbunden mit Jahr: 
markt und Ball, und kadet hierzu ihre Mit: 
glieder, Bekannte und Freunde herzlichit ein. 
Da diefe Feftlichkeit die einzige ift, welche der 
Berein diefen Herbit abhaiten wird, find fei= 
ne Mühen und Koften gejcheut worden, um 
diefelbe zu einer wirklich genußreichen zu 
geftalten. Die Gemeinde, Winzer und Wins 
zerinnen, wird in PBauerntraht um 9 Uhr 
Abends in die Halle einziehen. Gin „echter 
deutjcher Jahrmarkt“ wird jedem Befucher 
Gelegenheit. geben, fich für wenig Geld dic 
wünſchens wertheſten Sachen anzujchaffen. 
An der altveutfshen Weinftube „Zum blauen 
Affen“ wird ein Föftlicher Tropfen verzapft; 
zum Schluß fteht ‚ein flotter Ball auf bein 
Programm; es kann aljo nicht fehlen, daß 
fih jeder Befucher auf’8 Befte amüjiren wird. 

Der Harugari = Sängerbund 
feßt feine ganze Kraft und fein ganzes 
Können für das Gelingen feines am 
näcdjiten Samftag in Müllers Halle, Ede 
North Ave. und Sepgtvid Str., ftattfinden: 
den Herbittonzertes ein. Die Aktiven haben 
bereits fleifig die Proben befuht und werden 
bis zum Feite mit einem wahren Feuereifer 
noch weiter die zum Vortrag zu bringenden 
Lieder einjtudiren. Gin Programm wird 
Theil werdenden vortrefflihen Durchführung 
als ein Schlager erweifen. Gin aus erfahre: 
nen und gewandten Feitordnern beftehendes 
Komite ift jchon feit geraumer Zeit an Der 
Arbeit, um allen Theilrehmern Stunden der 
Freude, desgrohfinns und wirklicher Deutjch- 
gemüthlicher Gejelligfeit zu bereiten. 
einftudirt, das al3 vorzüglicy gelten darf, 
denn jede Nummer wird fich in der ihr zu 

Derfrauenverein des QaSalle Turn: 
dbereins hält nädften Samftag in jeiner 
Halle, Ede Willow und Orhard Str., fein 
erftes Stiftungsfft ab. Das Komite 
gibt fich die größte Mühe, den Bejuchern ei: 
nen genußreihen Abend zu bieten. Turnes 
riſche Uebungen, Geſangs- und humoriſtiſche 
Vorträge ſtehen auf dem Programm; ebenſo 
werden der La Salle Mandolin- und der 
Chicago Zither-Klub die Gönner und 
Freunde des Vereins in froher Stimmung 
zu erhalten ſuchen. Zum Schluß findet ein 
flotter Ball ſtatt. 

Der Weſtſeite-Sängerkranz 
hält am 7. Nov. ſein 16. Herbſtkonzert, ver— 
bunden mit Ball, in Hoerber's Halle ab, Nr. 
710 bis 714 Blue Island Ave. Der bewähr— 
te Verein hat unter Leitung ſeines neuen Di— 
rigenten F. H. Heſſe ein vorzügliches Pro— 
gramm vorbereitet. Unter Betheiligung von 
guten Nachbarvereinen, wie Liedertafel 
Einigkeit, Ambroſius Männerchor, ſowie des 
Weſtſeite-Damenchors, ſoll dem Publikum der 
Südweſtſeite etwas Gediegenes geboten wer— 
den. Unter den Solonummern jind hervor: 
zubeben: Sopranfolo, von Frau Minna We: 
ber, fowie ein Bariton-Solo vom Sänger 
Hans Mogt. Unter anderen komifchen Sa= 
chen kommt zur Aufführung: „Die Feuer: 
wehr von Spriendorf“. Der Verein hat fei- 
ne Mühe gejchent, um den Bejuchern einen 
angenehmen Abend zu bereiten. 

Mie jeit mehreren Jahren, jo wird auch 
dieien Herbft ver Nunger Männer: 
hor ein großes Konzert veranftalten, und 
zwar am wächjten Sonntag, in der Nord: 
jeite = Turnhalle, um 8 Uhr Abends bes | 
ginnend. Das von dem Dirigenten des Ver— 
eins, Herin G. Gundlad, aufgeftellte Pro: 
gramm fichert jedem Gejangsfreunde einige 
genußreiche Stunden. CS wurden verjcies 
dene größere Männerchorlieder, jowie gedie- 
gene Volkslieder neu einftudirt, auf einige 
gute Soliften werden auftreten. Tas Xi: 
vangementsfomite wird nad) jeder Richtung 
bin dafür Sorge tragen, dak fi die Bes | 
fucher auch fonft nach echt deutjcher MWe!'e 
amüjiren Tönnen. Nach dem Konzert findet 
eitt flotter Ball ftatt. 

Der S*wäbiſch-Badiſche Frau— 
enverein Nr. 1ladet alle ſeine werthen 


Freunde und Gönner zum Beſuche ſeines am 


nächſten Sonntag, von 3 Uhr Nach— 
mittags an, in der Apollo-Halle, Nr. 256 bis 
262 Blue Isiand Ave., ſtattfindenden achten 
Stiftungsfeftes ein und ftellt ihnen twirflich 
vergnügte Stunden in Ausjiht. Für ein 
gutes Programm ift geforgt. Die Vereine 
Badische Sängers Runde, Weftjeite-Sänger: 
franz, jowie der Weitjeite-Damenhor haben 
ihre Mitwirkung zu Ddiefem Weite zugejagt. 
fjerner wird unter der bewährten Leitung 
von Frau Mina Schmidt ein Tanz, 
ein Lomifches Theaterftüd von frauen und 
Kindern dbe3 Vereins aufgeführt. Prof. 
Stegemann’s Orchefter liefert die Konzert: 
und Ballmufil, 

Der Germania Frauepberein 
erfreut fi) des Nufes, im Beranftalten ge- 
——2 Feſtlichleiten mit an der — * 
der Chica —* Frauenbereine 


ſowie 


| gerri Du as ende — 


auch der Komiler Herr Karl Grobeder und 
die Familie Balers, beſtehend aus den Hu⸗ 


moriſten Elſie, Belle und Charles, gemwon=. 


nen. Das Urrangementstomite, beſtehend 
aus den Damen Marie Hand, Anna Reben 
ftod, Maria Meyer, Louije Krueger, Louife 
Long, Augufte Am und Marie Butenfhen, 
gibt jich große Mühe mit den Vorbereituns 
en 


In Brand’s Halle, Ede N, Clark und Erie 
Str., veranftaltet Brand’s Liederte: 
fel am nähjften Sonntag ein großes Konzert 
mit Ball. Außer den Aktiven des feitgeben- 
den Bereins werden bei der Ausführung de$ 
interefjanten SKonzertprogrammes folgende 
Männer: und Frauenchöre mitwirken: Ge— 
fangverein „Edelweiß“, Internationaler 
Männerchor, Arion Männerchor der Süd— 
jeite, Arbeiter = giederfranz, Geſangſektion 
der Treuen Schweftern-Loge und der „North 
Side Athletic Club. An das Konzert fchlieht 
jih ein Ballfeft an. 

Das Arrangements = ‘Komite für dag am 
nächjiten Sonntag in der Süpdjeite-Turnhalle 
ftattfindende Konzert de8 Gejangper- 
eins Frohjinn gibt in einem Rund: 
[hreiben unter Anderem Folgendes befannt: 
„Unter der Leitung unjeres altbewährten 
Dirigenten Hans Biedermann hat der Ver: 
ein einige fchöne Xieder einftudirt und ift im 
Stande, jeinen Gäften in gejanglicher Bezie— 
hung wirflih Genußreiches zu bieten. yür 
den inftrumentalen Theil des Konzertes wur- 
de Prof. E. Troll mit jeinem Orcchefter enga= 
girt, das fich bis jetzt noch bei jeder Gelegen: 
heit als vorzüglich bewährt hat. Das gewiß 
jorgfältig gewählte Konzert: Programm wird 
ein äußerft fomijches Singjpiel, betitelt „Die 
Sänger von Trinfterwalde“ bejchließen. Nad) 
dem Konzert:Rall. 

Tür das vom Schlejijhen Kran— 
tenunterftüGungs = Verein zum 
Beſten der Ueberſchwemmten in der Provinz 
Shlejien auf Sonntag Abend, den 8. No: 
vember, in der Nordjeite = Turnhalle anbes 
raumte Konzert ijt das Programm endgiltig 
wie nachſtehend feſtgeſtellt: 

1 „Sterne ne nu 
2 Dupertüre, „Martha“ 
Prof. Hugo Schmoll's Elite —— 
3 Sopran⸗ Solo, „Ave Maria‘ 
Frau Gab: iel Ra * be racı 
Viriin Obligato: Hr. Harry — 
„Grüße an vie Heimath“................Kroner 

Junger Männerchor, Dirig.: Prof. Gundlach. 
Violin-Solo, PRolonaife A D:Dur..Wieniaivsty 

h Hr. Sarıy Dimond. 
6 „Deutfche Licder* 

Prof. Hugo Schmoll's 
Bariton-Solo ans der Oper „Köni 
abe“ 


..Gounod 


Elite Or ta yeiter. 
gin von 


iszt 


a ta. 
ot die Seir nath mir am 
N N Attenhofer 
DY „Mi utterlie ebe“ 
— hännerchor, Dir.:: Prof. G. Ehrhorn. 
10 Contralto-Solo „Wben the Heart is 
houng“ 


tl. Dlargaretha a 


Gintrittsfarten, das Stüf zu 50 Cents, 
find zu haben im Hotel Rismard, 186 Nans 
dolph Str.; „Kaijerhof“ (früher Hotel Wyo- 
ming), Glart, nahe Ban Buren Str; W. ©. 
sung, 106 Randolph Str.; Old Quincy Wr. 
9, Nordweſt-Ecke Randolph u. LaSſSalle Str.; 
Schoenhofens Halle, Ecke Aſhland und Mil— 
waukee Ave.: E. Krautwald, 183 Oſt North 
Ave.; Karl Gallauer („Rother Stern“), Ede 
Clark Str. und Germania Place; Paul 
Apelt, 421 Webſter Ave.; Heinrich Heiders— 
bach, 2518 Wentworth Ave.; Hugo Schmolls 
Mufie Academy, Auditorium. 


Rahn's Mujilafademie hofft, 
auch mit ihrem diesjährigen, am 8. Nov. in 
Brands Halle, Ede N. Clark Str. und Grie 
Str., ftattfindenden Konzert und Ballfeft 
einen vollen Grfolg zu erringen. Diefes 
Konzert, in welchem die bejten Zitherjpieler 
Chicagos mitwirken und in weldhem nur 
Kompojitionen der berühmteften Meifter 
zum Vortrag gelangen, wird unter Mitwir- 
fung der höheren Violinklajje der Akademie, 
20 Biolinen, mehreren Mandoline und mit 
Klavierjpiel gegeben. Sp als DOrchefter wir: 
fen, fteht das Enjemble hierjelbft einzig in 
ſeiner Art da und garantirt mit ſeinen 60 
geübten Spielern den Beſuchern einen muſi— 
laliſchen — Nach dem Konzert Ball. 

Der Berein Deutſcher Vetera— 
nenvonChie * go — welcher ſich ebenſo 
wie der „Verband Deutſcher Veteranen“, aus: 
ſchließlich aus Waffenbrüdern aus den —* 
reichen Feldzügen 1864, 1866, 187071 
Ganzen ſind es 115 Mitglieder, — — 
ſetzt, begeht am Sonntag, den 15. November, 
um 3 Uhr Nachm. beginnend, in Brand's 
Halle, Ecke Erie und N. Clark Str., ſein 3. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Inſtrumental— 
und Vokal-Konzert. Auch wird ein militä— 
riſcher Einaklter zur Aufführung gelangen, 
betitelt „Beim Herrn Leutnant“, Den Schluß 
wird ein flotter Ball bilden. Gin aus erfah: 
renen TFeitordnnern beftehendes Komite, unter 
dem Vorjik des PVereinspräfidenten Martin 
Gak, wird die beften Vorkehrungen für dieje 
Heitlichkeit treffen. 

Das 6. Stiftungsfft dp Schwähbi: 
den $grauenvereins findet am 15. 
November in Yondorfs Halle, Ede North 
ve. und Halfted Str., ftatt. Das Komite ijt 
ichon feit geraumer Zeit eifrigit bemüht, auc) 
diejes Jahr dem Verein alle Ehre zu ma: 
chen. Gediegene Unterhaltung wisd aud 
diesmal dargeboten. Der Schwäbiihe Sän= 
gerbund wird einige feiner jchönften Lieder 
zum Beften geben. Bimwei beliebte Komiker 
find engagirt, um die Befucher in fröhliche 
Stimmung zu verjegen. Der Glanzpuntt 
der Unterhaltung twird jedoch in der Auffüh- 
rung des von Herrn Julius Schmidt eigens 
für den Verein gejchriebenen einaftigen Luft: 
ipiel8 „Das Teftament“ beftehen. Anfang: 3 
Uhr Nachmittags. 


Ber Doktor wußte es. 
Hatte e8 jelbit verfucht. 


Der Doktor, der Roltum Yood Haf— 
fee verfucht hat, meib, daß er einen 
| leichten, ficheren und angenehmen Weg 
| aus der Kaffee = Gewohnheit und der 
ı Jjammtlichen daraus entjtehenden Xei- 
| den bietet, und er verjchreibt e3 für fei- 
ıne Patienten, tie ein Arzt in PBrojper= 
town, N. %., einem feiner Patienten 
fagt: „Während des gerade vergange= 
nen Sommers hatte ich jchredlih an 
| einer Schwere in der Magenhöhle und 
| Schwindel im Kopfe zu leiden, und 
| dann pflegte eine Blindheit über meine 
| Augen zu fommen, daß ich mich jeben 
mußte. Sch wurde jo nervös, daß ich 
mich faft nicht zu beberrfchen ner= 
mochte. Schließlich Ipradh ich mit un 
ferem Hausarzt darüber und er fragte, 
| ob ich viel Kaffee trinke, und Mutter 
Tagte ihm, daß ich es that. Er Fefahl 
mir fofort, mit Raffeetrinten aufzuhö- 
ren und ftatt deifen Boltum F90d Raf- 
| fee zu trinfen, da er und feine Familie 
| Boftum gebraudt und es als ein fräf- 
tiges Getränt und delifaten Nährtrant 
erfannt hätten. 
„sch zögerte eine Zeit lang, a ich 
mich mit der ‘dee, den Kaffee aufzuges 
ben, 


fand, daß es genau fo ift, wie der Dof- 
tor fagte. Seit id Boftum’an Stelle 
bon Kaffee trinke, ift mein Schwindel, 
Blindheit und Nervofität verjchmun- 
den, mein Stuhlgang iſt regelmäßig 
und ich bin wieder gefund und ftarf, 
Dies tft eine furze Angabe über das, 
mas Poftum in meinemYyall bewirkte.“ 


Namen erfährt man von der Poftum 


Go., Battle Creet, Mich. 


Zentral⸗ 


Vogt | 


nicht befreunden fonnte, ‚aber, 
ſchließlich kaufte ich ein ‚Badet ” und. 


ſes Frauenbereing, 


Frohe — —— die — und I 
die Bäfte der feftgebenden Dereine, 


In der Derbreitung von Dafeinsfreude und 
Kebensluft gingen die Feſtordner überall 
mit gutem Beifpiel voran. 


Un die Bewältigung felbit jo fchivie- 
tiger Aufgaben, wie e8 Mar von 
Weinzierls dreitheiliges Chorlied 
„Winterfreuden,“ Kellers „Schiffer— 
ſtändchen,“ W. Handwergs „Wer hat 
das erſte Lied erdacht?“ und Biſchofs 
reizendes Chorlied „Ich will Dir's 
nimmer ſagen,“ ſind, gingen die fünf— 
undfünfzig Aktiven der Lieder— 
tafel Freiheit geſtern Abend 
mit einem künſtleriſchen Ernſt und 
einem Eifer heran, der rückhaltloſe 
Anerkennung verdient. Sie folgen 
ihrem Führer aber auch durch Dick und 
Dünn. Ottomar Geraſch iſt aber auch 
als Geſangvbereins-Dirigent eine Per— 
ſönlichkeit, die mit großem Wiſſen und 
thatkräftiger Energie das tempera— 
mentvolle Empfinden und die Begeiſte— 
rung eines echten Künſtlers verbindet 
und gerade deshalb berufen zu ſein 
ſcheint, dem deutſchen Geſangvereins— 
leben in Chicago erhöhten Glanz und 
Aufſchwung zu verleihen. Von be— 
freundeten Vereinen wurden ebenfalls 
mehrere Chorlieder muſtergiltig zu 
Gehör gebracht; es waren dies die 
„Südſeite Liedertafel,“ „Sozialiſtiſcher 
Sängerbund,“ „Internationaler Män— 
nerchor,“ der Bäcker-Geſangverein und 
die Geſangſektion des Debattirklubs. 
Die komiſchen Vorträge — Duett der 
Herren Fritz Hennig und Chas. Wey— 
land und das Terzett „Auf der Hoch— 
zeitsreiſe,“ von den Herren R. Zſchoch, 
Hans Müller und von Frau Zſchoch 
zu ſchönſter Wirkung gebracht, gefielen 
ebenfalls ſehr und brachten willkom— 
mene Abwechslung in das Programm. 
Der Ball nahm ebenfalls einen präch— 
tigen, allbefriedigenden Verlauf. 

Geſtern Abend war in der Halle des 
Turnvereins, Nr. 1103 bis 
1115 Milwaukee Ave., kaum noch ein 
beſcheidenes Plätzchen zu ergattern. 
Der Zentennial-Bazaar des 
Zentral-Turnvereins kommt 
heute Abend mit einem flotten Tanz— 
kränzchen zum Abſchluß. Vorher gibt 
es Konzert, turneriſche Uebungen, wie 
Keulenſchwingen von Schülerinnen der 


erſten Mädchenklaſſe und Turnen am 


Reck von der erſten Riege des Zentral— 
Turnvereins, und ſtereoptiſche Bilder 
cus dem Chicago der Zeitperiode von 
1885 bis zum heutigen Tage. Die 
Verlooſung werthvoller Gegenſtände, 
darunter ein Klavier im Werthe von 
5350,” findet ebenfalls heute Abend 
Itatt. Um das Gelingen der feit dem | 
letten Dienitag allabendlich abgehalte- 
nen Yeltlichkeiten, forwie um den üßer= 
cus erfolgreichen Verlauf des Bazaars 
hat ftch vornehmlich das aus folgenden 
Iurnern des „Zentralen“ bejtehende 
Komite verdient gemadt: Cha. Hud), 
Borfiter; - Chad. Schrader, Gefretär; 
%% Schyeman, Schatmeifter; Dito 
Sämibt, Emil ARuettmann, Henry 
Menke, Frank Heh, Robert Mayfad, 
Hermann Perl, Paul Jeſchke, Chas. 
Blei, Chas. Tews, R. Wm. Bartle— 
mann, Wm. Legner, Wm. Greebe, 
Ewald Dierßen, Chas. Hardtmann, 
Moritz Spier, Gus. Gebhardt, Henry 
Schroeder, Win. Bergmann, Fr. Kirs 
hoff, Dr. Geo. Leininger, Yua. Woh- 
lers, Henry Krade, Frank Zalenidit, 
Trank Smyfal, John Peters und Dr. 
G. 7. Stop. 

Das Innere der Halle des Alm i- 
te = Lurnpvereins, Nr. 1271— 
1275 Armitage Upe., ift in das MWaa- 
renlager :ines Weltausſtellungspala— 
ftes umgewandelt. Hunderterlei ver= 
lodende Gegenftände find dort in 
Ihmuden Buden zur Anfiht und zum 
Verfauf ausgebreitet. Die Bezeich- 
nung „St. Louifer Worlds Fair“ 
wurde dem Bazaar von den Beranftal- 
tern verliehen. Gejtern Abend fand die 
Eröffnung unter großem Befucherzus 
ftrom ftatt. Das Unterhaltungspro- 
gramm gefiel allgemein in der ihn zu 
Iheil gewordenen glänzenden Durdh- 
führung. E$ beſtand aus Konzertvor— 
trägen des Gabriel'ſchen Orcheſters; 
Stabübungen der 2. Knabenklaſſe des 
feſtgebenden Vereins; Feſtrede, gehal— 
ten von Turner Fr. Czolbe, korreſpon— 
direndem Schriftwart des Bezirksvor— 
orts; Hantelübungen der Mädchen— 
tlafe des TB. Almira; Turnen am 
Barren der Aktiven des Turnpereins 
„Vorwärts, Stabübungen der %ög- 
linge de3 T.“V. Almira; Zirkustur— 
nen, von den Akrobaten Gebrüder 
Glohs und aus humoriſtiſchen Vorträ— 
gen des Herrn Kappel. Heute, von 3 
Uhr Nachmittags an, gelangt nachſte— 
hendes Programm zur Ausführung: 
Konzertnummern, Gabriels Orche— 
ſter; Freiübungen und Marſch, 1. 
Knabenklaſſe T.«V. Almira;, Bock— 
ſpringen, 3. Knabenklaſſe des T.V. 
Almira; Vortrag mit Zitherbeglei— 
tung, Herr M. Eichinger; Turnen am 
Barren, Zöglinge des T.V. Almira; 
Trommel- und Trompeten-Vortrag, 


T.V. Voran; Turnen am Pferd und | 


Pyramiden, 
Geſangs-Vortrag, Herr Karl Keidel, 
und Turnen am Reck, Aktive des 
Englewood Turnvereins. — Hierauf 
Ball. 

Klein, aber gemüthlich“, fo charak⸗ 
teriſirt man am Beſten unſeren Ver— 
ein und ſeine Feſte. Jetzt beſteht die 
Bavaria-Loge der Hermanns— 
Schweſtern ſchon volle vier Jahre und 
dies iſt das erſte größere Feſt, das wir 
feiern.“ Mit dieſen Worten gab die 
Präſidentin desVereins demFeſtbericht— 
erſtatter der „Sonntagpoſt“ geſtern 
Abend Aufſchluß über das Wirken die— 
der in Heinens 
Halle einen wirklich genußreichen Feſt— 
abend arrangirt hatte. Die Großpräfi- 
dentin de Ordens ber Hermanns 
Schweftern, Frau Elifabetb Kern, 
hielt eine überaus beifällig aufgenom- 
mene Anſprache. Der Frauenchot Nor⸗ 
dica-Alpenrofe und die Sängerinnen 


lara ' 


S le ‚und 
rau * SH len Su 


Aktive des T.-B. Voran; | 


1000 Stürke von ganzwollenen Konelly-Iteiderlloflen zu 49c. 


che Baraain-IMeuigkeit in. diefer erjten Seile, als 


Es liegt mehr wirflich 


Ihr je zuvor gelefen habt. 


Wir wünjchen, daß Ihr es anerkennt als die 


befte Partie Rleiderftoffe die wir Euch je zu diefem Preis offeriert haben. 


Es find ganzwollene Stoffe, die neueften Mufter und Sarben. 


für die Ihr bisher $1 25 per Dard bezahlt habt. 


| Nur um Euch) eine aufflärende Jdee von den bemerfensmwerthen Bargaind zu geben, die Eurer warten, führen wir 1 


4% 


u. ſ. w. 


die nachſtehenden an: Die neuen Zibeline Carreaux, karrirte Zibelines, Zibe— 
line Flamme, Zibeline Coſſu, Zibeline Royale, Venetian Suitings, 
Tweeds, Heather Mixtures, engliſches Coſtume Cloth, ſchottiſche Bourettes, 


Stoffe, 


Baſement. 


Argyle⸗ 


49° 


Ein Dollar und ein Diertel die Yard Waaren für neunundvierzig Cents—das ift die ganze Ger 


ſchichte. 


Ihr ſindet dieſe Stoffe arrangirt für eine ſchnelle überſichtliche Auswahl. 


Auhergewöhnliche Werlhe in Winler⸗Unlerzeug. 


Se & 


Fleider zu einer großen Eriparniß faufen. 


der beften Zeit der Unterfleider- Saifon fönnt Ihr Winter Unten. 
Es’ift ein großer Derfauf, 


der die Bargain-Rraft des großen Bafement-Derfaufsraum demonftrirt. 
Leibchen 


bc 
| 


Schwere fließgefütterte gerippte baummollene 
und Beinkleider für Damen—franzöfifche 


Band Dramer— 


dies find reguläre 3öc Kleidungsftüde zu. . 


Naturgraue Union Suit3 für Damen— 25 
lange Wermel, fpezieler Werth zu . . C 


Winter Weight Merino, halbmwollene, Langärmelige Leib⸗ 
chen und French a Beinfleider für Damen — diefel- 


ben aus dem reg. 


zu. J + - . “ + . . + 


Lager zu 75c — weil 
imperfeft find, werben fie * 


Preis beträgt . 


fie ein wenig 


..59e 


Ungebrochene Partien und einzelne Bartien von Wins 
ter-Unterzeug für Damen — Swiß gerippte langärme- 
lige Leibehen, Beinkleider, Tight3 und Unton Sutil! — 
MWaare non hochfeiner Qualität — merth bi3 zu $150 
per Kleidungsjtüd — der Verkaufs— 


T5e 


* * . . . + . + + 


Merino Union Suits für Damen, hoher Hals und lan= 
ge Aermel, Winter = 
Inöpfen — naturgrau—requläre 
$2.25 Qualität, u. . . .» 


Qualität — über der Bruft zuzus 


1.35 


20,000 20,000 Hans m von Atuller-Spihen zur Hülle, 


Wir vermögen nit, Euch alle die großen Dortheile diefes Mufter: 


Spigen:Derfaufs zu erflären. 


Es find die neueften und modernften 


Spisen darunter, die wir von einem Plauener Sabrifanten thatjächlich 
zu Schleuderpreifen erftanden. 


nel — nn ersend nr Allovers, ‚ Salloo ns und Allovers von un 


Main:yloor, State Str, 


und nachgeahmten iri= 








e Spitzen, ſämmtlich ir in 








1 


dierfer großen Austage eingeichlojlen. 2 pitzen werden in dieſer Satfon viel an modernen Kleidern gebraucht. 





le 


zu einem Drittel und der Hälfte des Preifes. 


Die ganze Spiten-isle ift zu diefem Derfauf verwandt, im feine Wichtigkeit zu zeigen, 


6000 Paar Minler- Schuhe fir Damen, -Y8c. 


Als wir diefen Derfauf am Donnerftag anfündigten, fagten wir, daß 
wir für einen nie dagewejenen Andrang vorbereitet wären, und wir 
Hier find noch mehr von diefen wunderbaren 
Shuh-Bargains für Euch morgen. 


wurden nicht enttäufcht. 


Shr habt nie 


Hier bietet tet ji e eine Gelegenheit zum Sparen und dabei doch die anerkannt neueſten Effette zu bekommen — die 


Baſement. 


beſſere zu 82 gekauft. Und wenn wir auch wirklich mehr 


als $2 dafür verlangen würden, würdet Ihr ſie als gute Werthe betrachten. 


Näheres über die I8c Schuhe. Wir 
wollen durchaus nicht, daß hr die- 
fen Verkauf mit anderen mit ähn- 
lihen Preismarkfirungen vergleicht. 
Diefe gelten nur im Preife ala 98c 
Schuhe. Der Fabrifant könnte fie 
nicht zu diefem Preife an 
fertigen. 
entfchiedenen und fchweren 
Verluft, nur um mit fei- 
nem Weberfhuß = Lager 
aufräumerg zu fün= 
nen, Auswahl zu 


— — wohlverdienten Applaus, 
und im Uebrigen wurde flott getanzt. 
Die Vorbereitungen für das Felt ma= 
ren von den Damen Frau Sophia 
Ihomfen, Frau Clara Freymann, 
Frau Elife Meyerle, Frau Sophie 
Shlefinger, Frau 2. Röffel, Frau 
Maria Weisbeder und Frau Maria 
Peichel geradezu muftergiltig getroffen. 


Der Willfommen- Klub hatle 
es geftern Abend mit feiner eriten Dies- 
ininterlichen gefelligen Beranftaliung 
gar gut getroffen. Zunächlt erwies Tich 
tie Wıhl der neuen Sängerhalle, Nr. 
1117—1119 Weit 12. Straße, als 
eine jehr glücliche, denn viele Befucher 
waren auch vornehmlich aus dem An— 
laß gelommen, um das jhmude |n- 
nere de3 neuen Heims bom Harugari⸗ 

ſtännerchor aus eigener Betrachtung 
kennen zu lernen. Dann hatte der feſt— 
gebende Verein ſich große Mühe bei 
den Vorbereitungen der Feſtlichkeit ge⸗ 
geben und ſo den Beſuchern wirkliches 
Vergnügen bereitet. Der Willkommen— 

Klub beſteht aus Miigliedern des 
Zweiges Fortuna“ Nr. 217 vom Or⸗ 
den der Makkabäer-Damen; er hat ſich 
im Laufe ſeines zweiundeinhalbjährt- 
oen Beitehens als Veranitalter von 
Bergnügungen bewährt, bei denen echt 
deutfche Gemüthlichkeit und frohe Le— 
bengluft vorherrfchen und fein Mihton 
auffommt. Die geftrige Feltlichkeit 
bedeutet, da fie den nämlichen allbe- 
friebigenden Verlauf nahm, ein neues 
Blatt im NRuhmesfranze des Will- 
kommen⸗Klub. 

Echt deutſche Gemüthlichkeit und 
wahrer Frohſinn kennzeichneten die 
geſtern Abend in der Mozart: 
Halle vom Kranftenunterftüß- 
ungspverein „Einigkeit“ abgehal- 
tene SFeftlichteit. Der Verein ift aus 
derLoge „Harmonie“ entitanden. Von 
der Harmonie war man zur Einigfeit 
übergegangen; bie letere Hat alle 
Stürmen Stand gehalten. "Die Ber: 
—— —* der 5* 


| grande Lie I* 
m a * in Can 


Er erlitt einen — Sie find in 


und in nahezu 
Preis be- 


trägt 


Sr 


nehmern der freundfchaftliche Rath er= 
theilt, daß fie fich Hinfichtlich der Toi- 
lette feine große Sorgen zu machen 
brauchten. Daher fam denn aud) die 
Gemüthlichkeit jehr bald unter den 
Yeltgäften auf und fand meitejte Ver- 
breitung. Der feitgebende Berein 
legte auch mit diefer Beranjtaltung 
große Ehre ein, die er vornehmlich der 
Miühemaltung des nachltehenden Ko- 
mite3 verdankte: Karl Brethauer, Prä- 
fident, Karolina Brethauer, Vorfigen- 
de, Amalia Schäfer, Ella Boening, 
Paulina Baub, Selma Radfe, Clara 
Baub, Otto Baug und Lilli Briewe. 

Der Late Biem-Damen- 
verein fann auf ben Berlauf ber 
geitrigen eier feine achten Gtif- 
tunggfeites Stolz fein. Der Befuch war 
ein großer, und die Gäjte hatten .alle 
eht deutfhe Feitireude miigebradt. 
Der Ball, mit dem das Tyeit begangen 
wurde, mährte bis zu früher Morgen 
ftunde, und nur mit Bedauern trennte 
man fich von der gemüthlichen Halle, 
ber des Turnpereins Lincoln, am Di- 
verfen Boulevard. Der Lafe Viem- 
Damenverein zählt 125 Mitglieder 
und hat einen Unterftügungsfonds von 
$1700. "Die Leiterinnen des geftrigen 
Etiftungzfeites maren die Damen: 
Yrau Amalie Krauspe, Präfidentin; 
Frau Augufte Ruten, Vize-Präfiden- 
tin; Frau Marie GSenäte, Frau 
Sophie Mau, Frau Emilie Schoellen- 
berg, Frau Marie Tfchechne, Frau 
Marie Krier, Yrau Bertha Koelle und 
Yrau Veronica Meyer. 

Der gegenfeitige Unterftügungs- 
berein der Eljahß-Lothrınger 
beging in Uhlich3 Halle an der Nord 
Clark Strahe geitern Abend die eier 
feines zehnjährigen Beitehens in Yorm 
einer Abendunterhaltung mit nadfol- 
genden Ball. Der Befuch der Tyeit- 
lichteit war ein recht guter, und bie- 
felbe nahm einen in Verlauf, Der 

— —* 


Box Calf und Vici Kid und Patent 
leder Schuhe für Damen. Sie wur— 
den angefertigt, um zu $3 verfauft 
zu werben, jedoch wollen wir jeden 
Verkauf auf gleicher Bafis mit dem 
großen 98c Verkauf erzielen; mir 
haben fie zu 1.65 marfirt 


allen 


Größen, in allen Breiten 


allen 


Facons zu haben — der 


1. 


Ein fiherer Plak, Geld interle en. i n 
Eparfonto in der Federal en t& Sa ß — 


wo es 3 Prozent Zinſeszinſen für — — ® 
Eröffnet beute ein Konto, Nordofi-Ede LaSalle 
und Adams tr. : 


ger Einakter, „Die Schule,” auf-' 
geführt unter Mitiwirfung der Herren 
Geo. Voegelin, Louis Erhart, John 
MWiederhirn und Frit Keller. Die Felt: 
ordner waren die Herren Chas. Heifch, 
M. Burgel und Eugen Heifch. 


— 0 — J — 
Sonntagfonzerte. 


Für die heute Nachmittag umd Abend im 
Kienst : Wintergarten ftattfine. 
denden Konzerte wurden wieder Werke zur 
Vorführung gewählt, die fih an das Anier- 
efie eines jeden Mufikfreundes wenden. Die 


Duverturen zu den Opern „Die weiße Dame ⸗ 


von Boieldieu und „Italiener in Algier« vom 
Rofjini, Die große Phantafie aus „Tanne 
häufer“, der Brauthor aus „Lohengein®,’ 
Schumanns teizende, aber keineswegs füßfie 
che Filigranarbeit „Träumerei“, eine Phanz 
tafie über das ameritanifche Voltslieb „Mein 
Alt:Kentudy Heim und reg i 
ftellungen aus den Operetten „Madame 

bart“ und „Der Eleine Herzog“ find hr 
Hauptnummern des Nahmittagsprograms. 
mes; mit der Ausführung der Ouvberturen 
zu Flotows Oper ‚Martha und Suppes 
Operette „Pique Dame“, dem Potpourri von 
Glanzgnummern aus großen Opern bon Tor 
bani und anderen fejlelnden Tonwerten wird 


fih das Rienzi:Orcheiter Abends wieder al = 


von gewohnter Leiftungstüchtigleit eriweiien. 
Am nädjften Sonntag nimmt die Spielgeit 7 
der Konzerte in der Nordjeite-Xurnhalle ie 
ren Anfang. Dirigent Bunge und fein bors 
trefflihes Metropolitan Orchefter 
twieder gediegene Programme zur gemußteis 
hen Ausführung bringen. Leiftungstüdtige 
Volal- und nftrumentalfoliften wurden 
bereit3 zur Mitiwirfung verpflihte. Die 
Befucdrer diejer beliebten Sonnt n 
tagsfonzerte werden auch in biefem u 
viel Anlaß zu mujilalifcher Erbauung fin- 
den. Der Borverfauf don — 
in der Nordjeite s Turnhalle 
Gange. ' 


— Intolerant. — Sefmann (im 
Zeitung lejend, zu. feiner Fran): , 
hör’ ’mal, Alte, Fa ftebt, ' 

zaf Tarnae ice Bestie Dr Du 





- Sonntagpoft. 
Naar 


: ABENDPOST COMPANY. 


Der: 


» Gebäube;»173-175 Filth Ave., 
Ede Möntde Etraße. 


Jen Pain 1496, 1497 


at the Postoflice at Chicago, Ill, as 


ILLINOIS. 
un» 1498. 


Weiſe Worte. 


Daeas Sprichwort, „unverhofft, 
- Aommt oft“, ift zmar fehon recht alt, 
= amd daß „es“ in der Regel „ganz an- 
© ders” fommt, al man plante und er- 
= Moartete, wiffen wir alle; mir lafjjen 
uns nicht mehr fo leicht überrafchen. 
= Mber deffenungeadhtet mar ein guter 
e heil der männlichen Hälfte Chicagos 
= »öllig „baff“ und verfuht auf ben 
= Rüden zu fallen, ob ber Kunde, die 
uns aus Cairo, von dem Konvent ber 
Er Frauenflubs des Staates, 
" -tam. 
Eine lange Erfahrung hatte ung ge- 
kehrt, von Frauenklubfonventen nichts 
 Butes zu erwarten, hingegen viel 
= Schlimmes; das heißt, ma uns in 
> umferem bejchräntten Verſtande als 
e Shlimmes erjdien. Wir hatten bie 
ya Ueberlegenheit der rau über 
Mann proflamiren hören; hatten 
bie Beichlüffe vernommen, welche die 
Befreiung ber rau au der Haus- 
tfflaberei verfündeten, und andere, 
” die ihr unantaftbares Recht auf jegliche 
Rohn- und Frohnarbeit — auch die 
ſchwerſte und unfreundblichfte — bie 
bis hrahin alE „Männerarbeit” galt, 
nerfünbeten; und mir hatten zarte 
Frauenlippen den Entiehluß, nun bon 
biefem hohen Rechte ohne Gnade und 
Erbarmen Gebrauch machen zu molfen, 
außern hören. Das war ja gewiß Ul- 
© Ted recht und aut, und wenn’? uns 
nicht fo Schien, jo war nur unfer be- 
ſchränkter Männerveritand dran 
Shuld; wenn dabei harte Worte über 
una fielen, fo hatten wir und nur bei 
una felbit vafür zu bedanken; warum 
maren mir nicht beffer. Aber gefallen 
bat’3 uns eben doch nicht. 

Alfo Gutes durften wir der Erfah: 
zung aemäß lebte Woche aus „Eghp> 
ten“ nicht erwarten; mir mußten dar= 
auf gefaßt fein, von Beichlüffen zu 
hören, die uns für fo ziemlich nub> 
und merthlos erflärten und un3 nur 
eine Berechtigung zum Feueranmachen 
und Dfenputen, Gefhirrwafchen und 
„Schrubben“ und Kinderwarten — 
wenn melde da find — zugeiteht. 
Wären wir felbftiich, jo wäre der Ge: 
danfe ja gar nicht fo fchlimm geivejen, 
denn iwir thun das Ulles ja Schon, und 
bon unferer Nichtönubigfeit im Uebri— 
gen find wir mehr oder weniger über- 
zeugt. Aber wir dachten an „Tie,“ 
an „fie,“ die Holde und Theure — mie 
Soll das mwerden,, wenn fie Alles, aber 
auch Alles außer der Häushaltbefor- 
gung und  SKinderwartung jelbit 
machen will-und unfere ganze Mithilfe 

- böllig verfehmäht?! Die Sorge'um’fie 
ließ uns zittern vor den Berichten über 
- bie Verhandlungen zu Cairo, wenn wir 
des Morgen die Zeitung aufnahmen. 
Das geſchah ſitzend am Frühſtücks— 
tiſch oder in „der Car“; und es war 
gut, daß wir ſaßen. Denn ſonſt wären 
wir wirklich auf den Rücken »fallen; 
war doch das, was wir da laſen, das 
gerade Gegentheil von dem, was wir 
erwarten mußten. Wenn Einem ein 
Gläubiger ſtatt der gefürchteten Vor— 
ladung vor Gericht die quittirte Rech— 
nung und einen Taufenddollar-Schein 
-zufhidt; menn dem mit viel „geifti= 
gem“ Nah im Magen und Furcht im 
Herzen zu mitternächtlicher Stunde 
beimfähleihenden Manne an der 
Shlafftube-Schiwelle, ftatt der zürnen- 
den angejahrten Gattin mit dem Pan 
 toffel, jüh lächelnd ein holdjelig Mäg- 

> belein entgegenträte — größer- könnte 
bielleberrafehung nicht fein, ala da wir 
lafen, daß auf dem FFrauenklubfonven= 
te zu Cairo folgende Worte gefprochen 
wurden: „Was ich milfen möchte, 
it dies: Hindern und ſchwä— 
chen die Frauen durch ihre intenſive 
Ihätigkeit nicht die Männer? Behin- 
© dert dies thatkräftige Arbeiten (jeitens 
= »er Frauen) nicht gefundes Handeln?“ 
> + &3 war ein Dame, welche diefe Fra= 
ge ftellte; eine Dame, die eine große 
Rolle Spielt in Frauenklubkreiſen, die 
—Jelbft Ion Präfidentin der nationalen 
Bereinigung war! — Rechter Hand, Fin- 
7 Ier Hand — — Doc nein! Scherz bei= 
feite. Die Weuherungen der Dame 
> werbienen reſpektvolle Betrachtung. 
tau Ellen M. Henrotin von Chicago 

te jene Fragen und erklärte in 
 Abren meiteren Auslaffungen, ihrer 
© Ynfiht nach werde es beffer fein, wenn 
Fi die Frauenklubs weniger mit der 
enfationellen Reformerei aller mög- 
chen politifchen Uebelftände und Ein- 


£ Ban abgeben imollte. Denn, 
= fie, die Männer müffen jhließ- 
® Rem die Hauptarbeit thun und bie 


ormen durchſetzen und wäre es da 
— beſſer, wenn man ihnen geſtattete, 
> Das nad) ihrer eigenen Art und Weile 
au than: „Die Medizin au zu 
” mischen, die fie eingeben müflen?“ Die 
> Frauen möchten fih, meinte Frau 
mrotin, boch zweimal befinnen, ehe 
Derfuchten, die Wälle zu überfchrei- 

bie ihr Ihätigkeitzfeld umgeben. 

enn ſie fich der Pflege der Kunit, der 
zatur und ber Religion mibmen 

lien, mwürben fie mehr erreichen. 
borher hatte fie die Männer ge- 
mt, ihrerfeitö bei ihren „Leijten“ 
‚ber häuslichen Küche fern zu blei⸗ 


e gern fie ba thun werben 
wie fie fich freuen werben über bie 
rund guten Worte ber Dame! 


* * * 
Frau Henrotin — “de ein- 
€ Klubbame, die alfo fprad. Aehn- 


Er 
F 
J 
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Mo bon bedeutenden 
m in der jüngften Zeit merfinitr- 
gebört imorben' und man 

t jein, [Kon bon einem 

dung zu reben und 
einen Burzelbaum 


u 


u! re 


lebigen un hat. 

Befonders Ermahnungen an Fraı 
fich mehr der Pflege des Yamilienhein 
und — e3 Hingt jchier unglaublich 
und will faum aus ber Feber Heraus 
— de3 Gatten zu mibmen, find in bet 
jüngjten Zeit recht häufig gemefen. 
Aud) die vergangene Woche hat wieder 
eine folhe gebradt — unb an bie 
Mitglieber eines Frauentlubs war fie 
gerichtet! er Clara U. Badard 
fpradh vor dem „Chicago Commons“ 
Frauenflub alfo: „Wenn Eure Gat- 
ten von ber Arbeit nad) Haufe fom- 
men, dann jebt ihnen gutes Ejjen vor 
und begrüßt fie mit freundlichem 
Lächeln. Und dann merben fie nicht 
nad der Ediwirthichaft gehen müffen, 
um mit MWhisfy und Ingwer bie 
‚Magenjchmerzen‘ zu ftillen. Macht 
Euer Heim traulid und anziehend. 
Ein ungemüthliches Heim hat mehr al 
einen guten Mann auf den Weg zum 
Ruin geführt.“ 

Das ift meifer, großartig guter 
Rath, der befolgt werben follte, mo 
immer das nöthig ift. Er erfreut der 
Männer Herz, troßdem er ihnen 
eigentlich Unrecht thut. Denn ber 
Durchſchnittsmann iſt beſſer — ge= 
duldiger — als jene Dame ihren Wor— 
ten nach glauben machen will. Wenn 
er von ſeiner Arbeit heimkommt und 
kein gutes Eſſen und kein freund— 
liches Lächeln ihn begrüßt, ſo rennt er 


darum doch nicht gleich nach der Eck— 


wirthſchaft, ſondern er geht in den 
Keller und hackt Holz, oder er ſchleppt 
die Aſche hinaus, fegt den Hof oder 
die Alley rein, ſtreicht die Vortreppe, 
oder ſäet Gras oder jätet im Gärtchen 
das Unkraut aus, oder er beruhigt das 
Baby, Hilft dem Karlchen bei ſeinen 
Schularbeiten oder reparirt des Töch— 
terchens Fahrrad oder gibt ſich ſonſti⸗— 
ger nützlicher Beſchäftigung hin, denn 
er iſt in der Regel müde und ab— 
geſpannt und bedarf einer „Erholung“. 

Das iſt nicht Prahlerei oder unbe— 
rechtigtes Lob eines Mannes für den 
Mann — alſo Eigenlob, das ſchlecht 
riecht. Die Gattinnen, die theuren, 
ſelbſt wiſſen am beſten, daß es ſo iſt, 
denn ſie ſind ja immer gleich mit ſol— 
chen „Erholungen“ für den Mann bei 
der Hand, wenn er nach Hauſe kommt; 
ſie wiſſen, daß er ſich nach dergleichen 
ſehnt — ſonſt drängten ſie ihn doch 
nicht dazu!? Alſo für die Mehr— 
zahl der Männer ſind das gute 
Eſſen und das freundliche Lä— 
cheln beim Empfang nicht unbedingt 
nothwendig, wenn es nur gilt, ſie vom 
Hinſtürzen nach dem Eck-Saluhn ab— 
zuhalten — ſie thun das ſo wie ſo 
nicht, — aber es freut ſie darum doch 
gewaltig, ſolche Worte zu hören; die 
zeigen doch, daß „man“ anfängt, ſie 
wieder etwas mehr zu würdigen in 
Kreiſen, denen ſie (die Männer) bis 
vor Kurzem als „inferiore Menſchen“ 
ganz „überſehbare Größen“ ſchienen. 

Und dann iſt da noch etwas. Es regt 
ſich im beſcheidenen Mannesbuſen eine 
ſchüchterne Hoffnung — nur ſo ein 
Hoffnungskeim: Sollte es möglich 
ſein? Sollten „ſie“ die ſchöne Ermah— 
nung vielleicht gar befolgen und bei 
ſeiner Heimkunft immer ein gutes 
Eſſen und eine freundliche Miene be— 
reit halten? — Das wäre zu ſchön! 
So ſchön, daß „er“ ſogar mit Freu— 
den auf jene „Erholungen“ verzichten 
würde. — — — 


VParks und Spielplätze. 


„Ein Mann verlangt einen kleinen 
Park für ſeine große Familie.“ Wer 
das vor ein paar Tagen in den Chi— 
cagoer Zeitungen las, der wird wohl 
ſo bei ſich gedacht haben: „Beſcheiden— 
heit ziert den Jüngling“ — der Mann 
mit der großen Familie iſt jedenfalls 
kein Jüngling mehr und meint vaher 
offenſichtlich, der Beſcheidenheit entbeh⸗ 
ren zu fünnen. Aber wer dann »eiter 
lad, der wird „dem Mann, der einen 
fleinen Park verlangte,“ wohl im Jn- 
nern Abbitte geleiftet haben. Denn er 
mußte da lejen, dab der betreffende 
„Mann“ nichts Geringere ald ein 


Staatsgefeßgeber ift — na, und nad ! 


der Iandläufigen Beurtheilung folcher 
Größen hätte man fi da body des 
Berlangens nad einem großen Part 
gewärtigen fünnen — und im Webri- 
gen hätte er erfahren, daß das Perlan- 
cen bes Mannes überhaupt fein un- 
befcheidenes ift und auch dann Be- 
achtung verdiente, wenn er nicht ein 
Staatsmann oder fonftwie ein „pro- 
minenter Bürger wäre. Denn er ber- 
langt den fleinen Park nicht, wie man 
mohl aus ber betreffenden Ueberfchrift 
IKließen fonnte, für feine große Fa- 
milie allein, ‘fondern auch für die 
großen und fleinen Familien ſeiner 
Nachbarn, deren Häupter nah Tau- 
fenden zählen. „Es ift jeltfam,“ fagte 


Er 
mit 


| ben Ch Part mit 9.1 Xcres 
und ben Union en weniger 


al einem halben Aere Flächeninhalt; 
auf ber Sübfeite prangt der große 
Jackſon Park mit feinen 523.9 Ace; 
bort find ferner ber eher Bart, 
mit 371 Acres; der Lafe Park, mit 
ı 186.4; ber Gage Parf, mit 20 und 
Midway Plaifance mit 80 Acres. Auf 
ber Meftfeite- haben mir: Humboldt 
Park, 205.8 Acres; Garfield Part, 
187.5. Xcre3; Douglad Bart, 181.9; 


19, ben ! bie mat 


Bee de un⸗ 


u 


ter den enden Umftänden un- 
möglich, in der Befhaffung vonSpiel- 
plügen fchneller vorzugehen — dann 
folten bie,Ulmftände” abgeändert wer- 
ben. Where there is a will, there 
is a way. In einer Gtabt, in ber 
Millionen zur Verfügung gejtellt wer⸗ 
ben zur Vergrößerung fchon genügend 
großer Parks, follte e8 an Mitteln 
' zur Beihaffung je eine Spielplatzes 
‚ für jeve Schule nicht fehlen. 


Union Park, 17.3; Sefferfon Part, | 


7.2; Bernon Part, 6.4; Sampbell, Wi- ! 
der und Shebb Park3 mit 1.3, beziv. 4 | 
Dazu kommen nod | 


und 1.1 Acres. 
der „Douglas Monument =» Pla” am 
Yuße der 35. Str.; der Ellis Bart, 36. 
und 37. Str. und Langley Ape., und 
ber Wafhington Square an N. Elurf 
Str. und Walton Place, die unmittel- 
bar unter ftäbtifcher Verwaltung fte- 
ben und zufammen etwa 71, XAcres 
| enthalten. Diefe eingerechnet befibt die 
Stabt rund 2117 Xcres Barkareal. 
| Das ift ein recht ftattlicher Luftgar- 
tenbejit, auf den die Chicagoer, ie 


gejagt, jtolz find, und den fie, wie ber- 


Parfbefuch zeigt, auch voQauf zu wür=- 

digen verftehen. Aber von dem Ge— 
ı Jammtareal von 2117 Xcres entfallen 

1961 auf die fteben großen Parf3, die 
zum Theil nahe beieinander liegen, und 
| 80 Ucre auf Midway Plaifance, Die 
nur eine Verbindunasftraße zmifchen 
| ziweier diefer Parka ift; für die „Elei- 
| nen Parts” bleiben nur etwa 67 Äcres 
übrig und hiervon entfallen wieder 37 
Acres auf zwei Parks, die auch) fchon 
ziemlich groß find. Chicago befikt nur 
fieben der Kleinen Parka, die Al8 fo 
nothiwendig für eine Großjtadt cache 
tet werden, daß eine folde Stadt von 
NRehtswegen damit „überfät“ fein 
follte. Die fieben „Pärkchen” find recht 
dünne Saat. 

Die 30. Ward tft, wie Jedermann 
weiß, niit die einzige Ward, die fei= 
nen Park, groß oder flein, bejitt. Die 
22., 24., 26. und 27. auf der Norbjeite 
befinden fich — neben noch jo manchen 
andern — mit ihr „im jelben Boot“, 
Ja, ihre Bewohner ſind noch ſchlim— 
mer dran, denn ſie haben im Durch— 
ſchnitt noch weiter bis zum nächſtgele— 
genen Park (dem „Lincoln“), als ihre 
Mitbürger von der Südſeite. Und ſie 
ſcheinen auch keine Ausſicht auf ,‚Nach— 
barſchafts-Parks, groß oder klein, zu 

haben, obwohl innerhalb ihrer Gren— 
zen genug Land liegt, das ſich vortreff⸗ 
lich dazu eignet und je tzt noch für ein 
billiges zu haben iſt. Denn „Lake 


— — — — — — ——— — — — — 


View“ hat vor Kurzem erſt eineBonds⸗ 


| auögabe von $1,000,000 bemilligt be= 
| hufs Vergrößerung des Lincoln Part3 
duch Auffüllung eines Stüdes vom 
Se. Man brachte durch diefe PVer- 
| größerung die Grenzen des Parkes den 
| guten Bürgern von St. oe drüben 
| auf der anderen Geite des Sees etwas 
näher und die Parkbehörde muß wohl 
geglaubt haben, die Klagen über die zu 
große Entfernung bis zum Park Seien 
| von dort hergefommen, meil fie dteien 
| Vergrößerungsplan jo dringend em= 
pfahl: eine Klage, daß der Lincoln 
Park zu Klein fei — der einzige andere 
| mögliche Bemweggrund für die fojt]pie- 
lige Seeauffüllung — mar ja niemald 
und nirgends laut geworden. 

Nun, es ift gefhehen und laßt Jich 
nicht mehr ändern und die Bewohner 
der meitlichen Wards der Norbfeite 

| bürfen wohl erft dann auf einen Park 
oder mehrere HleineBarf3 hoffen, vun 
das dazu nöthige Land fehr theuer ge— 
morden ift. Man fcheint in der ;srage 
der Barkfchaffung ganz befonderz feit 
überzeugt zu fein, daß das Theuerfte 
allemal das Beite ift und ein billiger 
| Parf ebenfo billige Befucher macht, mie 
| ein billiger Rod einen billigen Mann. 
l 


Na, und die Straßenbahnen wollen | 


doch auch Yeben: Die den Parfbefu- 
chern zu dantenden Sonntaggeinnah» 
men find gar nicht zu verachten und 
ı die würden doch zum guten Theile tveg- 
| fallen, wenn die Bürger aller Stubt- 
| theile Parks innerhalb „walking di- 
stance“ hätten. 

Zehn fleine Parts find nothwendi- 
ger als ein großer Park und zehn Kin- 
derfpielpläte find nöthiger als ein Leis 
ner Barf. Kinderfpielpläte — viele 
— find der Großftabt fo nöthig ie 

| das liebe Brot und Chicago bat fie 
ganz befonders nöthigq feines phyftichen 
und pfochifchen Charakters wegen. Die 
Kinder haben ebenfo aut ein Recht auf 
„das Spiel“ wie auf die „Schule”. 
Das ilt anerkannt, aber dies Juge- 
| ftändniß ift für die Mehrzahl der Kin— 
der nicht viel mehr iwerth wie für bie 
meiften Mienfchen das „Recht“, Millto- 
när zu werden — noch weniger: Man 


| fagt den Schulfindern: hr dürft foie⸗ 
| fen — aber nicht auf der Straße in | 


Haushalts⸗Eehreu. 


„Mit Vielem hält man Haus, mit 
Wenigem kommt man aus,“ ſagt ein 
Sprichwort. Nur iſt leider bad Aus» 
ı fommen fehr oft gar nicht leicht. Le- 
ı gion ift die Zahl der Hausfrauen und 
ı Mütter, die dies aus eigener Erfah- 
; rung zu beftätigen mwiffen. Wie jchmwer 
| es jedoch auch fein mag: „Der Bien 

muß!“ Die Familie will genahrt fein, 
| braucht Vehaufung, braucht Kleidung 
u. f. m.; und mehr al einfommt, kann 
ı nicht audgegeben werden. Da it denn 
| guter Rath häufig theuer und bie 
| Kunft des Eintheilend macht fchmweres 
ı Kopfzerbrechen. Denn auf die Einthei> 
lung fommt’s an. Auskommen mag 
ı Schließlich auch die Kamilie — fie muß 
'eö — in ber man fich nicht auf bie 
' richtige Eintheilung verfteht. Aber fie 
wird ſehr viel ſchlechter auskommen 
und rin ſehr viel unbefriedigenderes, 
unbehaglicheres Daſein im Verhältniß 
zu ihren Mitteln führen als die, in der 
man's verſteht. 

Beachtung verdient, was in der neu= 
lichen Sitzung des „Hullhaus⸗Frauen⸗ 
klubs“ über dieſen Gegenſtand verhan⸗ 

| delt morben ift. Won der Annahme 
| ausgehend, daß ba8 burdhfchnittliche 
ı Einfommen der Chicagoer Yamilien 
ı $12 die Woche beträgt, hat ein Aus 
ſchuß dieſes gemeinfinnigen und viel 
| Gutes wirfenden Vereins fich der Auf: 
| gabe unterzogen, zu ermitteln, wie mit 
| einem foldhen Einfommen eine Familie 
| bon bier bis fünf Perfonen am beiten 
zurecht fommen fünne. Das Ergebnif 
ift folgendes: 

Miethe 

4.00 

Kieidung 5 

Heizung 

Verſönſiche Ausgaben..... 1.2 

Zum Weageben Kl) 

Erſparniſſe und Vergnügungen............ 1.9 
| 


BURN naar 12.00 


Die Annahme des burchfchnittlichen 
Einfommens tft vermuthlich zu niedrig 
Do madt das am Ende 
ı nicht viel aus. ft die Eintheilung die 
| richtige, To kann fie leicht aud) einem 
| größeren oder geringeren Einfommen3= 
ı betrage angepaßt merben. ebenfalls 
| hat man e3 hier mit den Beobachtungen 
und Rathfchlägen erfahrener Frauen 
| 


gegriffen. 


zu thun — (der Mann ift ja in fols 
hen Dingen nicht fachverftäandia) —, 
und ed mag fich daher ein Verfuch mit 
der Befolgung diejer Eintheilung allen 
denen empfehlen, die es bisher fehider 
| gefunden, fich nach der Dede zu ftte- 
ı den. Und wenn fich Eines nicht für 
| Ale Shit und Manche finden mag, 
| daß eine andere Eintheilung fürsıihre 
| Verhältniffe die beifere fei, jo fann' es 
| auf alle Fälle nur nüßen, daß man 
| fich bemüht, die verjchiedenen Ausgabe: 
| poften in angemefjenes Verhältnig zu 
| einander zu bringen, und dann fejthält 
an der Eintheilung, die fich als bie 
zweckmäßigſte erweiſt. 
Für Miethe iſt in der obigen Rech— 
nung ungefähr ein Fünftel (19 v. H.) 
des geſammten Einkommens angeſetzt. 
Das macht rund 810 den Monat für 
die Familie, deren wöchentliches Ein— 
kommen die angenommenen 812 be— 
trägt. Sparen wird ſich daran kaum 
etwas laffen, wenn anders die Wohn=- 
verhältnifje nicht gar zu eng und unge 
| müthli oder ungefund fein follen. 
| Wohl aber werben Leute mit größerem 
| Einfommen e3 nicht fehwer finden, die- 
| Ten Ausgabepoften mit einem geringe- 
ren Prozentfag ihrer Einnahmen zu 
beftreiten und dadurd) den Prozentjaß 
der Erfparnifje zu erhöhen. NRechnet 
| man zu den $2.30 für Miethe noch den 
| einen Dollar, der in der obigen Rech- 
nung für Heizung angejegt it, jo 
fommt dies einer Monatsausgabe von 
$14.30 aleih. Nach demfelben Ber- 
ı hältniß mürbe bei einem Monatsein- 
fommen von $100 auf biefe beiden 
Ausgabepoften $27.50 monatlich ent⸗ 
| fallen, und $41.25 bei einem Monat3- 
einfommen von $150. €3 ift fhon ein 
fehr hübjches „Flat“ mit Dampfhei- 
zung in guter Zage für beträchtlich we- 
niger zu haben. j 
Ebenfo braucht die Familie mit ard- 
herm Einfommen nicht ein Drittel des 
Einfommens für ihre Ernährung 
auszugeben, während die Yamilie mit 


Herr E. A. Cummings, fo nennt fich | der Nähe der Schule, mo noch ein ive- | $12 e& faum möglich finden wird, mit 


jener „Mann“, „daß die 30. Ward 


nig Aufficht fein fönnte. Da fe zu 


| weniger auszufommen; namentlich 


feine Parks oder Spielpläße befikt. | Haufe feinen Garten haben, fein Part | menn der Mann fchmwer arbeitet und 


Ein ' Heiner Park menigftens ift in 


meiner Nachbarfchaft nothmwendig. Ich | 


babe neun Kinder, mein Nachbar M. 
hat fünfzehn und %. N. nebenan ift 
jech3zehnfacher glüdlicher Papa. Dar: 
aus fanıı man fehen, wie mir dran 
find und weniger al3 drei Blod3 ent- 
fernt fit eine Schule, die von 3500 
Kindern befucht wird.“ 

Gefegnete Gegend, in der der Raf- 
fenfelbftmorb noch feine Stätte zu ha— 
ben fcheint! hr follte geholfen wer⸗ 
den. Die Parfbehörde der Südſeite 
follte ich beeilen, jener pflichtgetreuen 
und patriotifhen Nahbarfchaft einen 
Park zu ftellen, und wenn fie’3 nicht 
tbut, fol die Stadt einfchreiten ober 
die Schulbehörbe foll wenigftens für 
Spielpläge in Verbindung mit den 
Säulen forgen. Denn Parks find 
nothmwendig und Spielpläße für die 
Schuljugenb noch mehr, und zivar 
nicht nur in der 30. Ward, fondern in 
allen Warb3 der Stabt. 

Chicago rühmt fi gern feiner ſchö⸗ 
nen Parkanlagen, auf bie hin es fi 
„Sartenftabt“. nennen löht. Und es 
bat auch f&öne große Parts, aber ih- 


ı in der Nähe ift und fein Schulipiel- 
plaß befteht, jo bleibt ihnen nur da3 
| unbeauffihtigte und für Leib und Geift 
| gefährliche „Spielen“ auf der Straße 
| und in der Allen übrig, gegen das fort— 
| während geprebigt wird und mit 
| Recht. 

Man hat die Nothmendigfeit von 
Spielplägen in Verbindung mit den 
Schulen erfannt und auch angefangen, 

| folche zu befchaffen, aber e3 geht damit 
! recht lanagfam voran. Noch nicht ein 
| Drittel der Schulen beftgt Spielpläte. 
| Angrenzend an viele Schulgrunditüde 
liegen vielfach noch unbebaute „Lot> 
ten”, die mären wohl noch verhältnik> 
mäßig billig zu haben; e8 jcheint aber, 
| al& wollte man auch bier nach dem 
| Grundbfaß, „nur dad Iheure ift aut“, 
| Handeln: Da diefinber auf der „Prai- 
rie” — unbebauten Bauftellen — ja fo 
mwie fo fpielen fönnen, hat e3 ja feinen 
Zwed, joldhe Grunbftüde zu erwerben. 
Erft wenn fie von den Eigenthümern 
jelbft benußt werben, bebaut und ben 
Kindern nicht mehr zu freier Benuß- 
ung ftehen — erft dann ift e& nöthig, 
fie anzufaufen, danı find. fie ja aud 


iſls 


die Kinder den geſunden Appetit haben, 
den ſie haben ſollien. Womit allerdings 
nicht gefagt ſein ſoll, daß das thatſäch— 
liche Verhältniß nicht häufig gerade 
umgekehrt liegt. Es iſt eine alte Er— 
fahrung, daß die Wünſche und Be— 
dürfnifſe raſcher wachſen, als die Mit— 
tel zur Befriedigung derſelben. Wer 
| mit $1000 im Jahre gut außgefommen 
ift, mag fpäter ein Einfommen von 
$2000 für jehr ungenügend finden, 
meil er in „andere Kreife“ gelommen 
ift, neue Bebürfniffe fich angemöhnt 
bat und e3 denen gleichthun möchte, die 
$3000 oder $4000 haben. Doc) das 
liegt an den Menfchen und es find dies 
Falle, die außerhalb des Bereiches die- 
fer Beiprechung liegen. Gegen Genup- 
fucht, Ueppigteit und Luft am Grof- 
tbun ift fein Kraut gemachfen. Wer 
in fich jelbft micht Kraft genug zur 
Ueberwindung folder Neigungen hat, 
bem ierben auch bie beften 2ehren 
unferer rauen vom Hullhaufe nicht zu 
helfen vermögen. 
Aus der Fülle folder Lehren, die in 
ber ng Berfammlung . ber= 
fchiebenen bnerinnen bot 
imurden, mögen bier noch bie foigenben 
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: haben ) 


ein 
ben 


daß Zivei von 
| Leben ee machen fie 
g, daß ſie im Irrthum ge⸗ 

Ich habe einen Nachbar mit gutem 
Gehalt. Als deſſen Frau eine Näh— 
mafchine wollte, mußte fie $65 für eine 
$35-Mafchine bezahlen, nur weil fie 
niemals etwas zurüdgelegt hatten und 
beöhalb auf Ablchlagszahlung faufen 
mußten. 

&3 ilt eine große Kunft, Geld in 
richtiger Weife auszugeben, um fich 
eine Freude zu verfchaffen. Die befte 
und zugleich billigfte Unterhaltung ift 
ein gute? Bud. Man kann leicht jehr 
viel Geld für Vergnügen ausgeben und 
ehr wenig davon haven. 

Bezahle was Du faufit, und bezahle 
ed, wenn Du es faufft. Stürze Dich 
nicht in Schulden. Mache feine Käufe 
auf Abjchlagszahlung. Ueberfchreite 
Deine Mittel niht. Gib Acht, wenn 
Du faufft, und gib Acht auf das, mas 
Du gekauft haft. Manchen Ehemann 
Ihon hat die Unmirthichaftlichkeit fei- 
ner Frau auf die Bahn der Unehrlih- 
feit getrieben. Halte Deine Augen of: | 
fen; ieh zu, mie Andere es, machen 
und mad’ Dir ihre Erfahrung zunute. 

"Bleibe dem „Bargain“-Counter“ 
fern, denn bier liegen Fallitride uno 
Schlingen. Laß Dich nicht verloden, | 
eine Menge Dinge zu kaufen, nur weil | 
ihr Preis Bloß 10 Cents beträgt. | 
Mach’ feine Einkäufe am Samijtag 
Nahmittaa, und faufe MWeihnachtäge: 
Ichente niht nad dem 15. Dezember | 
ein. Lege unter allen Umjtänden ein 
Konto auf der Sparbant an. Wie we: 
nig Du auch einnehmen magit, gib twe- 
niger aus. — 

Und menn died bausbadene Wahr: 
beiten und Binfenmweisheiten find, jo 
werben beömwegen diejenigen, die fie be- 
folgen, fi nicht jchlechter befinden. 
Vielleicht werden fie auch bei denen, an 
die fie jich richten, beifere Aufnahme 
finden, da fie nicht au3 männlichem 
fondern au meiblihdem Munde fom= 
men. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpof“.) 
Die Wode im Grundeigenthums: 
markt. 


Ta von Leuten, die mit den einichlagen: 
den Berhältnijfen vertraut jind, Niemand 
um Ddiefe Zeit einen bejonders Tebhaften 
Markt erwartet, jo fann man faum jageıt, 
daß das gegenwärtig ziemlich flaue Geichäft 
eine Snttäujchung ift. In der Ihat läht jich 
bon twirflic; maßgebenden Vorkommniſſen in 
der furzen Spanne Zeit von Woche zu Woche 
faum reden. Nimmt man aber eine längere 
Periode in Qetracht, dann läßt jich getroft 
jagen, daß Die Xage Durchaus feine ungüns 
ftige ift. Mehrere Verkäufe der legten Zeit 
lajjen feinen Zioeifel darüber, daß der [ofale 
Kapitaliit wieder im Marfte ift, beionders 
für Grundftüde, die jchon jegt ein einigerma= 
ben jicheres Kinfommen abiwerfen, und die 
für zufünftige Entwidelung geeignet find. 
Dies gilt bejonders von Gejchäfts: und Fa: 
brifgrundftäden. 

Während nun der Maller klagt, gehen be: 
deutende Veränderungen, denen fürzlicheler: 
täufe zu Grunde liegen, ftetig vor Sich. Auf 
den Ausbau des jog. „Dry Goods“ Diftrittes, 
tweftlich von der Fifth Anve., ift erft ganz fürz: 
lid) hingeiieien worden, und da Dieje Fr=- 
weiterung füdlich von der Yan Buren Str. 
am augenfälligiten tit, jo fann man wohl ja: 
gen, dab der gefürdhtete Finfluß der Hoch: 
bahnichleife gewaltig im WUbnchmen begrif: 
fen ift. In diefem Diftrifte, jüdlich von der 
Dan Buren Str., jind an der YFifth Ave. und 
Tsranflin und Market Str. Neubauten im 
Merden, Deren Geſammtkoſten &1,000,000 
überfteigen. 

Deftlich von diejer Linie, an der Sherman 
Str, in der Nähe der Rolf iumd Harrijon 
Str, wird gegenwärtig an Neubauten gear: 
beitet, Die, Zufammen mit dem Grund und 
Boden, etwa $300,000 Foiten, und es tft be= 
zeichnend, dab das bedeutendfte diefer Gebäu- 
de jo geplant ift, daß es mit leichter Mühe in 
ein Officegebäude umgebaut werden kann. 
Ter Eigenthümer  Diejes Neubaues- genieht 
mit Recht den Ruf, ein fcharfjichtiger Ges 
ihäftsmann zu fein, und es ijt daher von ‘it: 


terejie, dab er auf eine Ausdehnung des 


— — 


ficetheiles der Stadt ſüdlich von Van Buren 
Str. rechnet. 

Noch weiter öſtlich, an der Clark Str., zwi— 
ſchen Taylor und 12. Str., werden die alten 
Baracken in nicht zu ferner Zeit verſchwin— 
den, um Raum für den Güterbahnhof der 
Chicago K Eaſtern Illinois-Bahn ju ſchaf⸗— 
fen, und nördlich davon ſoll der neue Bahn— 
hof für den Vorſtadtverkehr der Chicago & 
Weſtern Indiana-Bahn gebaut werden. Da— 
mit wird das alte „Cheyenne“ der Harriſo— 
nian Aera, jetzt von einer volkreichen italie— 
niſchen Kolonie bewohnt, für immer vers 
ſchwinden. 

An der Andiana Ave., in der Nähe der 10. 
Str., aber ift die Umwandlung am bedeu: 
tendften. Noch vor wenigen Jahren von meh: 
teren der erften Kamilien der Stadt bewohnt, 
wird Diefe Nachbarjchaft jest für LYagerhäus 
jer und Stallungen ausgebaut, und von den 
betr. Verfäufen wurde ciner während Der 
Moche regiftrirt. Nicht weniger als jieben 
jech8= und achrftöfige Gebäude, Die einen Ge: 
jammtwerth von %1,250,000 repräjentiren, 
jind hier theils fertig, theils im Bau begrif- 
fen," darunter die Laaerhäufer für die Spie— 
gel Honje Furniihing Co., die Ihompjon= 
Reid und Collins Pros. Ice Gream Co., die 
Chicago Cold Storage Eo., die J. E. Ford 
Johnſon Co., die Meftern Paper Stod Co. 
und die Furniture Erpojition. 

* 


x * 


Aber auch in entfernter liegenden Stadt: 
theilen regt e3 jich ganz bedeutend. So wur: 
de während der Woche die Intorporations- 
Urkunde einer allerdings nur feinen Etjen: 
bahn regiftrirt, welche die Yiegeleien in Nct- 
ferfon mit dem Nordarm des fzlufjes verbin- 
den joll. Bernard F. Weber, George Gola: 
man, Paul ©. Stensland, WW. y. Schlafe 
und John WM. F. Turner fiehen an der Spite 
des Unternehmens, weldyes, wenn aud nur 
rein Iofaler Natur, immerhin von Bedeu: 
tung für die Entwidelung von Grundeigen- 
thum ift. Die etiva vier Meilen langeBahı= 
jtrede jofll von der Kreuzung der Lincoln 
und Kedzie Ave. bis zur Tafley Ave., zwi: 
ichen Glybourn Ave. und dem Fluß führen. 
Sie foll hauptjählih zum Transport von 
Baumaterial für die neue jegt im Werden 
begriffene Siedelung von 450 Häufern bie: 
nen, die fiir Rechnung von Bernard 75. We: 
ber und Henrhn B. Krauß gebaut werden, und 
die zufammen $1,500,000 foften werden. 

Chicago Heights, die im Süden der Staot 
beiegene Fabrit:Niederlafjung, weiche in me: 
nigen Jahren von dem alten Bauerndorfe 
Bloom zu einer Stadt von 12,000 Einwoh⸗ 
nern angewachjen ift, erhält einen bedeuten: 
den Zumwads in den Marinetie Eijenwerlen, 
die dorthin verlegt werden jollen. Dieje 
Merke befinden fi feit über 30 Jahren in 
Marinetie, MWis., die Befiker fanden aber, 

Mitbetiverb erfolgreich beftchen 
beſſere Tranportgelegenhei⸗ 
ten nöthig Wären. Sie erſtanden dahe 
von etwa 8 Aeres an Went⸗ 


Auch von amderen Habritftä 

Nähe der Stadt wird rege Thätigfeit berich- 
tet. Im Waulegan werden die Anlagen ber 
BWafhburn & Moen Eijendrahtfabrif und vie 
Glukoſe-Fabrik bis zum doppelten des jeki= 
gen Betriebes vergrößert; in Granpille, JIl., 
läßt die Verwaltung der St. Baul-Bahn 50 
Wohnhäufer in Verbindung mit ihren neuen 
MWerkftätten erbauen; in Eaft Chicago ift mit 
den Arbeiten für 100 MWohnhäufer der Ans 
fang gemacht worden; in Weit Pullman find 
Neubauten, die $250,000 often werben, um: 
teriwegs, und felbft in dem alten berrufenen 
Muderneft Harvey zeigt ih neues Leben. 


“ m 


Der Mohenansweis über regiftrirte Ver: 
fäufe tft twie folgt: 


Lehte Woche 22. .20000000..502 
Vorbergehende Woce 
1902 


— 


$1,979,336 
2,503,008 
2,183,773 
1,014,57& 
1,834,750 
3,114,672 
1,691,017 


Der Grundpadhtvertrag für das Grundftüd 
des neuen Theaters, 85-837 Randolph Str., 
it formell von dem „Iheatertruft an Die 
Iroquois Theater Go. für einen nominellen 
Betrag überichrieben worden. Der Vertrag 
läuft für 99 Jahre zu einer Ducchichnittlichen 
Srundrente von 87,900, mit Privilegium der 
Srmeuerunag für weitere 50 Jahre. 

Tas Grundftüf 312-314 Fifth Ave., 40 
bei 100 Zub mit jechsftödigemGeichäftshaus, 
wurde von dem Nachlaffe von George W. 
Webfter für einen nominellen Betrag, ein 
schließlich einer PBelaitung von 840,000, an 
die Hibernian Banking Affociation über: 
ichrieben. Der Stenerwerth der XLiegenichaft 
iſt 365, 400. 

Die Allen B. Wrisley Eo. überſchrieb ihre 
Seifenfabrit 477; 485 Fifth Ave., Die einen 


Steuerwerth von $146,075 hat, an die Chi: 


cago Title & Truft Co. für $75,000. Das 
Grundftüd mit 120 bei 92 Fuß und hat ein 
fünfitödiges Gebäude. 

Die 112 bei 100 Fuß meſſende Bauſtelle 
104-108 Erie Str. wurde von David 
MeMullen an George K. Monroe für 822,: 
500 verkauft. Es ſoll dort ein 575,000 ko— 
ſtendes Fabrikgebäude erbaut werden. 

Der ſchon berichtete Verkauf der Bauſtelle 
1605—1613 Indiana Ave. 101 bei 170 
Fuß, an die Thompſon-Reid und Collins 
Bros. Ice Cream Co. für 825,000, wurde 
regiſtrirt, und mit dem $75,000  Foftenden 
Neubau iſt bereits der Anfang gemacht wor— 
en. 

Unter den bedeutenderen Verkäufen von 
Flatliegenſchaften befanden ſich: Dreiſtöcki— 
ges Haus mit 50 bei 150 Fuß an Kenmore 
Ave., jüdlih von Yalmoral Ave, 828,000; 
dreiftörfiges Haus mit 102 bei 124 Fuß, 713 
— 719 Waihington Boul., $17,523; leere 
Pauitelle von 90 bei 165 Fu, Nordoit:Ede 
bon Cottage Grove Ade. und 61. Straße, 
827,500; dreiftödige Gebäude mit 59 bei 100 
Fur, 329—333 34. Str., 831,000; dreiftödi: 
ges Haus mit 50 bei 136 Fuß, Südweſt-Ecke 
von CortlandStr. undHancod Avenue, $20,: 
000; dreiftödiges Haus mit 50 bei 150 Fuh 
an Kenmore Ape., nördlich von Irpingart 
Ave., 825,000: dreiftödiges Haus mit 50 
bei 148 Fuß an Reba PBarkivan, nördlich von 
Sherman Ape., in Evaniton, 820,000; dreis 
ftödines Haus mit 50 bei 122 Fuß an Irv— 
ing Barf Bouf., weitlich von Fremont Str., 
822,500; dreiftödiaes Haus mit 45 bei 113 
Fuß an Weſt Jackſon Vouf., weftlih von 


— 
= 
nz 


Stanley Ferrace, K40,000. 
* 


Im Hypothekenmarkte ging es während der 
verfloſſenen Woche etwas lebhafter zu. Die 
bedeutendſte unter den Regiſtrirungen war 
die Hypothek der Knickerboker Jee Co. welche 
eine Bondausgabe zum Betrage von $2,500,: 
000 ſicher ſtellt. Dieſe Ausgabe datirt ſchon 
vom 1. April 1898, iſt in 30 Jahren zahlbar 
und trägt 5 Prozent Zinſen. Die Regiſtri— 
rung wurde vorgenommen, um die Fürzlich 
gemachter Erwerbung der Lienenichaften der 
Gonjumers’ Go. in Jllinois, Indiana und 
MWisconfin mit in die Sicherheit einzufchlie- 
fen. Don den Bonds befindet jich noch ein 
Betrag bon S280,000 im Bejit der Knider: 
bocker Co. 


* 


* 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Vergeudet Euren Lohn dieſe Woche nicht. Er— 
öffnet ein Sparkonto mit der Idee, jeden Zahl— 
tag etwas hinzuzuſügen. Federal Truſt K Sab— 
ings Bank. Kapital 32,000,000: Ueberſchuß 
8500, 000. Nordoſt-Ecke LaSalle und Adams Str. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nacrict, dab unſer lieber Gatte und 


Vater 
John Speri 
am 22. Oftober, Morgens 6 Uhr, im Al—⸗ 
ter von 44 Jabren ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, 
den 25. Oltober, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 20 Burling Str., nad 
dem Ct. Bonilazius Gotiesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Sperl_ ach. Loderbaner, Gattin. 
Frank und Franziéka Sperl, Kinder, 
nebſt Verwandten. fſaſon 


— — — — — — 


Tode8- Anzeige. 


Srennden und Belannten die traurige Nach: 
ridbt, dab uniere geliebte Gattin, Mutter umd 
Schweiter 

Frau Lily Bunton ach. Bartels 
im Alter don 21 Jahren geitorben” ift. Beerdi 
gung findet ftatt am Sonntag, den 25. Olto- 
ber, vom Trauerbauie, 668 MW. 21. Place, um 
12 Ubr Mittags, nah den Concordia-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Bunton, Gatte. 
Liln Bunton,. Tochter. 
Bertha, Millie, Frieda, Hermanu und Ed— 
rard Bartels, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige 


‚Kreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und umfer lie 
ber Vater 


Auguſt Hoffmeyer 

am 24. Okltober, um 4:15 Uhr Morgens, im Al— 
ter bon 54 Nobren und 9 Monaten fanft im 
Seren entfchleien ift.. Die Beerdiguna findet 
figtt am Dienitag, Nadmilitags 1 Uhr, vom 
Ifauerbaufe, 964 Le Moyne Str.. nad Wald- 
beim. Um ftile Iheilnabme bitten: 

Dinna Heffmeher, Gattin. 

Albert, Anauit n. Tora Hoffmener, 

Kinder. 


Tode3-Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nach— 

richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Georg Harry Sangeiah 

am 23. Ditober im Alter don 64 Sabren, 5 Mo 
naten und 23 Iegen noch mır Yiägiger Stranf= 
heit geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt 
am Sountag, den 25. Oltober, um 1 UhrNagchm. 
vom Traiulerhauſe, 506 Raciue Abe. nach Wald— 
beim Friedhof. Die trauerfiden SDinterbliebenen: 


rau Lafgeloh sch. 2chmann, Gattiüıt. 
Georg und Johann Zanaeloh, Söhne. 
Geſtorben: Am Freiteg Abend. den 23. Ol— 
tober, Adolph Eruſt Bredew, mus Leipzig, ge 
liedter Ehegatte von Statbarine Bredow, nad 
langem ichweren Leiden. Feerdiguna am Mon- 
tag nacdın. um 2 Uhr bon Irauerbaufe, 1068 
Cheridan Road, Eife Pine Grode Mve., nad 
Graceland. 


Geitorden: Aloyiins Wahe, am 24. Oltober, 
im Alter don 10 Monnten, geliebtes Kind bon 
Topf. E. PVlada. ir., umd der beritorbenen Ella 
Blaba, 1684 Weit 12. Strabe. 


„Winzerfeit‘‘, Jahrmarkt u. Ball 
veranftaltet von der 
südfeile Eurnerfchafl 
in der Turnhalle, 5326 State Str., am Samitag, 


den 31.Ottoder 1903, Abends 7 Uhr. — 
014,25 


GROSSE FAIR 


veranitaltet tom 
Turn-Berein „Boran“ 
1 


— 
—— 
fonfe 


Ken In Powe rs 


* 2 
Gefgäftsführer... ........... B. 


Sonntag, den 25. Dftober 1903, 
Scehite Abonnementd.Borftellung. 


Zum erfien Blale: 


et DEE 
Geburtstag 


bon 
Site jeht zu haben. dojajo 


Heinrich Lee. 
„Howard Theater... 
Lincoln und Belmont Ave. . 
Beginnend Sonntag, den 25. Oktober, Matinee: 
The Younger Bros. 
Matinees Mittwoch und Samitag, 10e. 
Nächſte Woche: „Ups and Downs of Life.“ 


Ein großes 


BZithber- Konzert! 


wird bon den Lehrern’nnd Schülern der 


Rahn’schen Musik-Akademie 
am Eonntag, 5. November, Abends S Uhr, in 
BRANDS HALLE Clark u. Grie Str., gegeben werden. 
Die ſes Konzert, in welden die beiten Zitherſpieler 
Chicag’3 witwirten und in weldem nur Kompofıs 
tionen der berübmteften Meikter zum Vortrag gelan: 
gen, Wird dom der höheren Biolinklafie der Akademie 
(20 Violinen), mebreren Manvdolinen und 1 Biano 
in barmonifch Tiedlicher Weife verftärtt. Co als 
reiten wirtend, ftebt e& bierfelbft einyig im feiner 
Art da und garantirt mit jeinen annähernd GH) ge 
übien Spielen den Beindern in jeder Peziehung 
einen mufifaliihen Hochgenuß. Nach dem 


ti | \ sonzert 
. — Gintritt 506 für Herr und Dame, 


Ball 


Zjeröll-Eronzert und Ball! 


arrangirt bon ber 


Badifhen Sängerrunde 


Sonntag, den 25. Oktober 1905, 


3 Uhr Nachmittag, 
— it — 


YONDORFS HALLE, 


Ede North Ave. und Halfted Str. 
0115,24,25 


Großes Wohlthätigfeits - Konzert 
und Ball, arrangirt bom 


Schlef. Kranken Anterf.» Verein, Chicago 


zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien. 
Unter günſtiger Mitwirkung verſchiedener Ge— 
fangbereine und Eoliften, am Sonntag, den 8. 
November 1903, in der Nordjeite Turnhalle, 257 
N. Clark Str. Eintritt 506 die Perfon. Anfang 
7.30 Abends. of11,18,25,50,n006,S 


— — 


Schweizer NationalFeſt 


— der — 


Vereing, Schweizer Vereine 


von Chicago. 
Am Sonntag, den 25. Dftoder 1903, der 
Nordfeite Turuhalle, 257 N. Klart Etr., nabe 
Chicago Ade. Großes dramatiihes Feitipiel aus 
Eıiller „Wilyeie Ten“. 75 Mitipielende, 35 


Mann Orcheiter, Kaffeneröffnung 2 Uhr. Anfang 
punft 3 Ubr. Gintrittöprei3 25€ vie Berfon, 


in 


oll1l,25 


Aroßes Konzert und Bal!! 


zur Feier des 15. Stiftungöfeites des 


Gesang - Verein „Harmonie“ 


am Sonntag, den 8. November 1903, in der 
Lincoln Turnhalle, Diveriebd Boulevard md 
Sheffield Ave. Eintritt 50 GCent3 für Herrn und 


Dame. Anfang punft 8 Ubr. 0125,11063 


Seipp’s Sängerbund. 
3. Stiftungs - Feit 


berbunden mit Konzert und Pal. 


7 Sur Aufführung fommt die Operette: 
„Tie Landmiliz von Blajewig.“ Am Sonntag, 
den 8, November 1903, in der Süpdjeite Inen- 
halle, grober Saal. Anfang des Stortzerte3 4 
Uhr Nachmittags. Eintritt 25 Cents die Berfon. 
Dante. Anfang punkt 8 Uhr. ol25,n0b1,S 


.„ Herbst-Konzert.. 
berbumden mit muſikaliſcher Unterhaltung nnd 
Ball, abgehalten vom 


Douglas Damenchor 
in der Neuen SängersHalle, 111T—1119 3. 1?. 
Straße, zwuchen eltern und Daden Plpve., amt 
Sonntag, den 1. November 1903. Tideis im Nor 
aus 25e die PBerfon, an der Kalle Ze. Anfang 
3 Ubr. stinder bezahlen denfelben Preis. ; 


Großes Herbfi = Schauturnen! 


verbunden mit Ball, veranitaltet vom 


Turn - Verein EINIGKEIT 


am Samitag, den 31. Oktober, in HoerbersHalle, 
714 Blue Island ve. Anfang 8 be Abends. 
Eintritt 25 Cents die Berfoi. 0125,20 
Großes Konzert und Bau 
beranftaltet vom 
Damenchor Virginia 
am Sonntag, den 1. November, Anfana 7 Uhr 
Abends, im der oberen Lincoln Turnhalle, 
berieb Boulevard und Sheffield Ave. 


Ti 


0f25,30 


Großes Herbfi-Ronzert und Bali 
veranitaltet dom 
Geſang-Verein Frohſinn 
am Sonntag, den 1. November 1903. Anfang 
4 Uhr Rachmittags, in der Südſeite Turnhalie, 
3143>—47 State Str. Eintritt 2de die Perfon. 
0125,nov1 


Sonntag Nachmittag⸗Konzerte 
in der 


NORTH SIDE TURNER HALL 
250— 257 .N. Clarf Etr.—25e 
Beginnend am F. Novender, um 3 Uhr Nadım. 

 .,, 30 Mufifer-—Garl Bunge, Direigent. 
Satfon-Zidets zum Verlauf an der Bor Office, 


Bergeht nicht! 


Die Arbeit am großen Eait Ebicano Schiffs 
Tanal begann am Samitag, den 24.Dftober 1903. 
‚Der Bau diefes Stanald bedeutet, dab In— 
diana Harbor die größte Yabrikjtadt des Weitens 
wird. 
‚&3 bedeutet, dab Indiana Harbor focben an» 
fänat zu wadfen. 

Es bedeutet, dab Indiana Harbor immer mei» 
ler wachſen mird. 
Be bedeutet eine baldige große Erhöhung der 
Preiſe. 

Es bedeutet einen ſchnellen, ſicheren Profit 
an Diejenigen, die jetzt kaufen. 

Jert iſt die Zeit, zu kaufen. 

Spezielle Bargains für dieſe Woche. 
Frei⸗Tickets während dieſer ganzen Woche. 
Süae fahren ab vom Xale Shöre Depot um 
9.40 Borm., 12.05, 1.35 und 3.00 Nadhm. 

Vierter Floor, 77 E. Jadion Boulevard. 


EAST CHICAGO COMPANY. 


Albert De BB. Erötfine, Präfident; Honure Bal- 
mer, Bizeprälident; Potter Palmer, Schameiſter 


The American Air Ship (o. 


| Bücher liegen jest auf für die Beihmung von 
Aftien des American Yir Chip, weldes fih ar 
der Wettfahrt der Luftichiffe auf der St. Louifer 
Weltausftellung in 1904 betheiligen wird. At- 
tien ($1.00) ein Dollar pari. Wegen Einzelbei- 
ten ichreibe oder wende man fih an die Office: 
| 961 Lincoln Ave., Chicago, ZU. 


| xl. North 1928. Etablirt 1884. 


| Geo. A.Kyle, 


‚ShingleRoofing 


| 

| CONTRACTOR, 
ISO HUDSON AVE 
I Geber Ehngicn Die enaiak Dean en. 





Me 


Fabrikanten-Preiſen. 


Kimball Pianos, Kimball Pfeifen-Orgeln, 
Rimhaſſ Reed Ocgeln, Ximha Jimbalt Piano-Spieler 


Zu BPreifen, mie fie nur vida. den größten Fabrifanten der 
Melt "nöglich find beim direften Verfauf an das Publitum. Als 
Folge der arökten Sparfamfeit in der Herjtellung und dem Ber- 
tauf find die Kimball-Pianos leicht in Eurem Bereich. 


Kimball Pianos werden von Hunderten der eriten Mufiter 
der Jebtzeit gebraucht, wie Patti, Nordica, Edouard und Sean de 
Neszte, Sembrich und ebenfall? von den erften Mufitfehulen und 
Konjervatorien des ganzen Landes. 


Sorafältig ausgemählte Pianoz dftlihen Yabrifat3 zu that- 


fachlichen 


und aufwärts. x, 


Bargain- 


ſter 
Sie 


Baar: oder Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., | 


Erablirt 


Südweſt⸗Ecke Wabaſh Ab. 


find, Laben wir in 824 Milwaufce Ave. einen Zweigladen eröf;: 


| 

I 

| 

| 

| 

| . B. — Zur Bequemlichfeit von Seuten, die: während des Tages beichäft‘ at 
% net, wo man bdiefelben Bargains findet. 


Für Muſitfreunde. 


Die Reihe der dieswinterlichen Symphonie⸗ 
Konzerte des Chicago-Orcheſters, 
Theodor Chomas' Leitung, glanzvoll ein— 
geleitet. —D.e Chicagoer Muiiffaifon fetzt 
vielver'peechend ein. —Am nädftenDiens- 
tag Auftreten des berühmten Diolinvir- 
tuofen Em I Sauret im £ehgerfonzert des 
Ch:cago Nlnjical College. — Alfred Rei: 
fenaner wird im Februar hier und in 
Milwaukee feine große piamiftifche Künft. 
lerfhaft befunden. — Allerlei Neuigkeiten 
von büben und drüben. 

E5 ift nicht allein die Vollendung 
der Darbietungen, e& ift auch die ten> 
denzfreie Zufammenjtellung der Pro: | 


gramme durch Theodor Thomas, 
findenden Spmphoniefonzerten 
bejtehenden 
und dankbarer faum gedacht 
fann. 
großen Kongertfaal annähernd fünf- 
taufend Mufitfreunde und der Freitag 


Matinee wohnten mehr als dreitaufend | 


Befucher bei. Sie Alle waren gekom— 


men, um das Orchefter unter der ziel- | _ * — Ey 
fiheren Führung feines fieggewohnten Sopraniftin, ſowie der beliebte Bari= | 


Feldherrn Werfe von Wagner, Bee- 


thoven, Berlioz und von Komponiften | 
der modernen ruffifhen Schule vor= | 
und | 


itiloofe Ausführung begeifterte fie zu, 


führen zu hören. Die tonjchöne 
jtürmifchen Beifallafundgebungen, die 
in eriter. Linie Theodor Thomas, in 
zweiter Linie den tüchtigen Mufit- 


fünftlern des Orchefters galten. Wohl | 
geriiftet für den anftrengenden mufita= | ' 
Iifchen Winterfeldzug faßen fie zum | 


eriten Mal in diefer Spielzeit wieder 


in Reih und Glied. Des geringjten | 
Winfes ihres altbewährten und bei | 


allen Diufiffreunben | New Yorker Metropolitan Opernge— 


ihnen, wie bei 
diefes Landes, im hohen Anjehen jte- 
benden Führer® gemärtig, folgte bie 
mwadere Künjtlerfehaar, die im Chica= 
goer Mufitleben zu einem überaus 
wichtigen und unentbehrlien Yaltor 
geworden ift, den Anleitungen, die ih- 
nen Theodor Thoma gab, mit ber 
größten Hingabe an ihre Aufgaben. 
Immer ſtand das Orcheſter ſiegreich 


aber herzlicher Anlehnung an die Al— 
les bezwingende Macht des „Jupiter 
tonans“, dem Humor, den er beſonders 
in den erſten, wie auch in den Schluß— 
ſatz ſeiner ſiebenten Symphonie gelegt 
hat, den von Beethoven gewünſchten 


die erſte Novität des Programms, 


fomponirten Oper „Meſſidor“ — der 
Text ſtammte von dem berühmten 
« Romanjchriftitelleer Zola —, fpielte 


das Orcheſter geradezu herrlich. Es 
kam im ganzen Konzert Alles ſo ein- 


heitlich angelegt, ſo zielbewußt heraus, 
jedes dinzelne Werk — ſelbſt jede ein— 
zelne der ſechs Variationen moderner 
ruſſiſcher Tondichter über ein ruſſiſches 
Volkslied — wurde mit ſolcher Liebe 
durchgeführt, daß dem Allen zu lau⸗ 
ſchen, ein echtes, reines Vergnügen 
war. Die Zuhörer bereiteten denn auch 
dem Dirigenten und der wackeren 
Aünſtlerſchaar, wie ſich's gebührte, 
nach jeder Programm-Nummer große | 


Opationen, die Theodor Thomas nad | 
der Beethoben' ſchen Symphonie von | 
fih ab- und feinen Muſikern zumtes, | 


bor denen er fich da foaar anerfennenb 
berbeugte, bevor er fich den ftlirmifch 
applaudirenden Hörern zumenbete. 
Die Zufammenftelung de3 Eröff: 
 nung&programms bewies auf's Neue, 
daß Theodor Thomas von jeder par⸗ 
teiliche nfeitigfeit in ber Baht ber | 

: fich fernzuhalten weiß. 

inee, am nächften Freitag 


‚am nächften Samftag Abend | 
de Hauptlonzert 


Neues Herhſt— Lager 
| 


Bafement enthält Pianos und Orgeln be- 
Macart, die in Taufch für neue Kimballs genommen murben. 
find forgfältig nachgefehen in unferen eigenen Werkftätten. 
‘eder diefer Bargains fann beim Ankauf eines neuen Kim- 
ball3 innerhalb zmei Jah ren in Tauſch gegeben werden, und der 
volle Preis wird bei dem neuen Kauf in Anrechnung gebracht. 


unter | 


die | 


nachgerade den im „Auditorium“ jtatt | birtuofe Emile Sauret, dem das tech- 


ein ; 
Publifum geichaffen hat, wie e3 unter ; 
Berhältniffen zahlreicher 
merben | 
Geitern Abend bevölferten den | 


ı nung bie Sopranin: 
über den Aufgaben, mochte es die viel- | legt erjte Primabonna ber 


verfchlungenen Pfade des Lobengrin= | 
Vorfpiels gehen oder in bejcheibener, | 


Poppi | aula | 
Marcella Sembrih, Camille Seygard, | 


1 " \ | pel, Ernit Kraus, W. 
Zmifchenattsfymphonie zum britten | 
At der von Alfred Bruneau 1896 


Roffi. 


Zwangs-Verkaufs-Preiſen. 


Kimball Piano-Spieler. 

Mit Fingern, die thatfählich wie die von Künftlern fpielen, 
modurch eder an irgend einem Piano ohne Unterricht thatfächlich 
unbefehränfte Fertigkeit über die Taften erlangt. 

Gebrauchte Piano-Spieler verfchiedener 


Macharten, $135 


— — 


1857) 


und Sakjon Boulevard. | 


Offen Wbends bis 10 lihr. 





gende DOrchefterwerfe zur Ausführung 
angeſetzt: 


Duperture, 
Zwiſche nafts 


Glazounow 
„Roia: 


„Solenielle“,- Opus 73.. 
musit in H-Mol zu 


Meunett aus der Serenad: Nr. 1 

Spmphonie Ne. 2, D-Moll, Opus 70.....- Dora ! 

ſymphonique (neu) 
D’Audy 

Tongediht „Tod und Verklärung“. . Richard Staub 

VBorjpiel, „Die Meiiterjinger“..... a 


Antroduction „L'Etranger“ 


* * * 

Der erſte richtige Akkord der neu— 
begonnenen Konzertſaiſon ging vom 
Chicago Drohefter, unter Iheodor 
Ihoma?’ Leitung aus; den zmeiten 
wird das am näcdhjten Dienftag Abend 
im „Auditorium“ ftattfindende Leh- 
rerfonzert des Chicago Mufical Eol- 
leges bilden. Der berühmte Biolin- 


nifche Rüftzug feiner Kunft leicht mie 
Kinderjpiel ift, 
zum erjten Mal wieder in Chicago, 
begleitet vom Thomas' Orcheſter, hö— 
ren laſſen. Dieſe Nachricht allein 
dürfte veranlaſſen, daß am Dienſtag 
Abend das „Auditorium“ bis auf den 
letzten Platz beſetzt ſein wird. Doch 
wirken noch ſo vorzügliche Soliſten, 
wie Rudolf Ganz, Meiſter des künſt— 
leriſchen Klavierſpiels, deſſen Gattin 
die ſangeskundige und ſtimmbegabte 


tonſänger Kirk Towns mit. Das fol— 
gende Programm gelangt zur Durch— 
führung: 


1 Oupertüre, „Oberon“ 
Chicago Orcheſter, unter Leitung von Haus 
von Schiller. 

’ Arie, „Eri Tu Che Machiavi*, aus der 
Dprr „Der Mublenballt.. rueranssennen Verdi 
Kirk Towus. 


Andante moderato. Allegro non troppo. 
Largo. Allegro (Airs Slovaques). 
Rudolph Ganz. 
ürie, „Ocean, Du Ungeheuer“, 
Oper „Oberon“ 
Mary Worreft Gans. 
5 Konzert in HeMoll, Opus 61...... Saint⸗Saens 
Allegro non troppo. Andantino quaſi Al—⸗ 
legretto. Molto Moderato. Allegro non 
troppo. 


aus 


Emltle Sauret. 
z Triumphmarſch 


* * * 


Herr Conried, der neue Leiter der 
von Volksliedern 


1535 bis 1876 ſtehen als Hauptnum— 


ſellſchaft, hat nunmehr ſeine Liſte der 
von ihm zuſammengeſtellten Künſtler— 
geſellſchaft veröffentlicht. Man kann 
derſelben entnehmen, 


Die 
Liſte umfaßt in alphabetiſcher Ord— 
Pariſer 
Großen Oper, aus Finland gebürtig; 
Mathilde Bauermeiſter, Emma Calbve, 
Idhanna Gadski, Selma Kronold, 
von Poſſart, Paula Ralph, 


Milka Ternina, Marion Weed; die 
Alti: Iſabelle Bouton, Olive Frem— 


ſtad, Louiſe Homer, Pühlmann, Fan-⸗ 
T 
und von Theodor Thomas erzielten | — — 
muſikaliſchen Ausdruck verleihen. Auch 


Edith Walker; die 
Tenöre: Jacques Bars, Alois Burg— 
ſtaller, Enrico Caruſo, Andreas Dip— 
Maſiero, Franz 
Naval, Albert Reiß; die Baritöne: 
Bernard Begue, Giuſeppe Campana— 
ri, Eugene Dufriche, Otto Goritz, 
FrancescoGuardabaſſi, Adolph Mühl— 
mann, Antonio Scotti, Anton Van 
Rooy; die Bäſſe: Robert Blaß, Mar— 
cel Journot, Pol Plancon, Arcangelo 
Dirigenten ſind: Felix Mottl, 
der aber, neueſten telegraphiſchen 
Nachrichten zu Folge, nur dieſe eine 
Saiſon in Amerika zubringen und 
dann Nachfolger des vor wenigen Mo— 
naten verſtorbenen Generalmuſikdirek⸗ 
tors Zumpe an der Münchener Hof—⸗ 
oper wird; Alfred Hertz, Guſtav Hin—⸗ 
richs und für, italienifche Opern Ar 
6% Biona, ein Dirigent, der angeb- 
lich jelbft den uraltejten italienischen 
Dpernwerten dur Jjein geniales 
Feuer neues Leben einzuflößen weiß. 
Regie und technifche Leitung liegen in 
den Händen ber beiden Münchener 
Meifter Karl Lautenfchläger und Ans 
ton Fuchs. Leiter bes Ballett, das 
in der fommenben Saijon eine wichti- 
ge Rolle fpielen wird, ift Signor Au- 
aufto Francioli, als "Prime Ballerine 
rich —5 Bianca Fröhlich er 

a Bar Ku wor 
Von neuen Opern | 

Sabre alte 


wird lich jeit 1896 | 


| feiner an fidh 
BEE IR WEB Maffenet | 
| nerftag in ber Steinway-Halle 

| einen Liederabend den Nachweis 
| bringen, 


daß e3 au in | 
der nächiten Saifon an Dperniternen | 
' eriter Größe nicht fehlen mird. 


Aino Adte, zus | 


| faffen. 


"feiner feelifch erregten Kunfi. 


En 
des Ere⸗ 


zig Jahre alte „Berfaufte Br Braut“ von bon 
Smetana angelünbigt. Die Haupt» 
neubeit wird natürlich der „Barfifal“ 
"bilden, mit Buraftaller in der Zitel- 
role und Ternina als Kundry. 


* * * 


In der neuen Stadthalle zu Heidel⸗ 
berg wurde geftern Abend ein eigenar- 
tiges Mufitfeit eröffnet, das auch heute 
und morgen no ſtattfindet. Ver— 
Ichiedene Neuerungen hinfichtlich ber 
; außeren Form und der afujtifchen 
Wirfung werden dort ausprobirt. Das 
Drceiterpodium jener Halle, aus vier 
Etagen beftehend, kann durch eine 
vr in wenig Augenbliden in je: 
ber Höhe, Steigung ufm. eingeftellt, e3 
fann auf das Niveau des Saalbodens 
gebradit und es fann in die Tiefe ge- 
jentt werben. Die viermanualige, auf 
einer Empore aufgeitellte Orgel in 
ein großes Schwellwerk; der Spiel- 
tif fann am beliebigen Orte, beim 
Dirigenten oder fonft mo im Saale, 
aufgeftellt werden; er ift durch ein Ka- 
bei mit dem Pfeifenförper verbunden; 
die Regiftrirung, dag Ben ” 
Decrescendo in verfchiedenen Ar 
folgt durch eleftrifche Kraft (meucftes 
Syſtem des engliſchen Ingenieurs 
Hope-Jones). Erſt hierdurch iſt ein 
präziſes Zufammengehen von Orgel, 
Orcheſter und Soli ermöglicht. Die 
Chöre können gleich dem Orchefter 
auch unſichtbar muſiziren. Der 
Kammermuſikſaal ermöglicht ebenfalls 
unſichtbares Muſiziren. Hierzu kommt 
die Einrichtung, das Licht in den ver— 
ſchiedenſten Stärkegraden zur „Mit— 
wirkung“ heranzuziehen. Um dieſe 
Einrichtungen zu zeigen, wurden bei 
dieſem Muſikfeſte die Vorträge auf 
bier Darbietungen vertheilt: Konzert 
bei verſenktem Orcheſter und unſicht— 
barem (bezw. ſichtbarem) Chor und 
Soliſten; Konzert bei offenem Muſik— 
apparat (aber vielleicht mit verſchiede⸗ 
nen akuſtiſchen „VNuancen“); eine Ora— 
torienaufführung volksthümlicher Art; 
Chor auf dem Saalboden plazirt, mit 
einer Schallwand vom Publikum ab⸗ 
geſchloſſen, alſo von den im Saale 
Sitzenden nicht zu ſehen; eine Kam— 
mermuſikaufführung, halb offen und 
„hell“, halb unſichtbar und bei ge— 
dämpften Licht. Wenn die muſikali— 
ſchen Aufführungen der ſo ſtim— 
mungspoll angekündigten Konzert— 
ſzenerie wirklich entſprechen, ſo kann 
dadurch eine vollſtändige Umwälzung 
in der äußeren Form von Konzertdar— 
bietungen angebahnt werden. 


* * * 


Für das heute Nachmittag im 
Grand Opera Houſe ſtattfindende 
Hamlin-Konzert wurde der namhafte 
deutſche Baritonſänger Max Heinrich 
zur Mitwirkung gewonnen. Das 
Programm lautet folgendermaßen 


Der rt in den We Brahıns 
Nach a m out Strauß 
J ergrundliche Liebe, und 
Mar Heinrich 
Hr. George Hamlin. 

„Magdalena“, Gedicht von J. F. 

Muſit Br are N Me Heinrich 
Hr. Heinrich. 
Ftl. Eleonore Scheib am Klavier. 

The Roſe Awaits The Dewdrop.............Hadley 
Row Gentin Here, My Gondolier...........Jenien 
AU Summer a — 
N REN OURERTEN FETTE ERLITT ET Vollbad) 

Hr. George Hamlin. 
und 


Melodrama, 
Mall er, 


Ständceit, 1 
Auf dem Wafier zu fingen...o.uun........ Schubert 
Here Often When A Child I Lay Keclined, und 


i Somuett 


Hr. Heinrich. 
Der tüchtige Pianiftt Herr Edwin | 
Schneider wird die Klapierbegleitung | 
zu den pon Herrn Hamlin borgetrages 


i nen Liedern fpielen. 
Weber | 


* * * 


Herr Harry S. Raccoli will mit 
ausgibigen, ſympathi— 
ſchen Baritonſtimme am nächſten Don— 
durch 

er⸗ 
daß er in Bezug auf Ge— 
ſangstechnik und Vortrag ein Sänger 


| iit, der felbit den fchiwerften Aufgas ; 
ı ben nichts 
Balladen in Deutich und die von dem 


Borowsli 
namhaften Berliner Muſiktheoriker A. 


ſchuldig bleibt. Löwe'ſche 


zuſammengeſtellte Gruppe 
aus den Jahren 


Reimann 


mern auf dem Programm. 


Der berühmte deutſche Pianiſt Al— 
fred Reiſenauer wird Anfangs Fe— 
bruar mit „Recitals“ vor die Chica— 
goer Muſikfreunde treten. Der Vor» 
ſtand des Milwaukee Muſikvereins 
hat den hervorragenden Künſtler für 
das am 12. Februar ſtattfindende 
zweite Konzert dieſes tonangebenden 
Milwaukeee'er Vereins gewonnen. Der 
„Voſſiſchen Zeitung“ vom 12. Oktober 
iſt über Reiſenauer's erſtes dieswin— 
terliches Auftreten in Berlin folgender 
Bericht entnommen: „Aus der Fülle 
der pianiſtiſchen Veranſtaltungen hob 
ſich die muſikaliſche Kraftgeſtalt Al— 
fred Reiſenauers vortheilhaft heraus. 
Das Publikum ſcheint den Werth die— 
ſes ausgezeichneten Künſtlers zu er— 
kennen. Der Bechſtein-Saal konnte 
bei dem erſten ſeiner beiden verheißen⸗ 
den Klavierabende die Hörer kaum 
Der Ausdruck Klaviervirtuoſe 
paßt auf Alfred Reiſenauer, obgleich 
er das Virtuoſe „ſpielend“ beherrſcht, 
nur ſchlecht. Ihm iſt die Technik nur 
Mittel zum Zweck, nur der Ausdruck 
Er iſt 
eben einer der Wenigen, die ſich auf ih— 
rem Inſtrument ausgeben und ausle— 
ben: ein Klavierpoet, der aus der 
Fülle und der Tiefe gejtaltet, mit fla= 
rem Blid und warmem Herzen das 
ganze Gebiet der großen Literatur bes 
berrfeht und nit in Spezialitäten- 
ſucht an Einzelheiten leben bleibt. 


Als die vollendetite Gabe aus feinem, 


leider überlangen Programm find die 
Schumann’fhen Dapisbündlertänze 
hervorzuheben, die hier ſeit Anton 
RubinſteinsZeiten nicht wieder in ähn⸗ 
licher, poetiſch-humorvoller Weiſe ge⸗ 
hört wurden. Die Hörer dankten dem 
Künſtler mit lauten und anhaltenden 
Beifallsſpenden. 


Seid Kauft nur 


Nepin | 


| Im Dezember 1894 mwurbe, 
; Klage, ein Ablommen zum Bau 
: Hohbahn-Schleife und zur Verpad- 
| fung berfelben 


SEEN 
ngs 3 zu H: ‚Nere 


Hombapn-Brad) ! Te 


Für die Yale * ⸗Hochbahn ein 
Maſſenverwalter ernaunt. 


Schwere Beſchuldigungen. 


Nerkes ſoll verſucht haben, die anderen Aktio⸗ 
näre „auszufrieren“. — Sonderbare ein- 
ſeitige Verträge. — Merkwürdige Schei⸗ 
dungsgeſchichten verhandelt. 


Einem Beſchluß desDirektorenraths 
der Lake Str.-Hochbahngeſellſchaft 


entſprechend, hat RichterTuthill geſtern 


Kakpmintag einen Wiayjenperwalter für 
das gejammte Eigenthum ber Gejell- 
[haft ernannt, nämlich die Equitable 
Iruft Co. Die Verfügung folgte ber | 
Einreihung einer längeren Slage- 
I rift von James Bolton und Daniel 

. Erilly, Aktionären der Hocdahn- 

Tefellichaft, in welcher fie erklären, leß- 
* ſei hoffnungslos zahlungsunfähig 
infolge „der heilloſen Verſchwendung 
und des betrügeriſchen Verfahrens von 
Chas. T. Yerkes und ſeinen Genoſſen, 
und der Veihrirtdichaft pon Glarence 
X. Knight, dem Vertreter Yerkes'“. 
Die Kläger behaupten ferner, Yerkes 

und Genoffen verfuchten die Bahnge- 

jelfhaft zum Banterott zu treiben, 
um das Eigenthum billig an fich zu 
bringen und die anderen Attionäre auf 
das Irodene zu ſetzen. „Yerkes und 
ſeine Genoſſen“, heißt es in der Klage— 
ſchrift, beſihen die Mehrheit der Ak— 
tien der Geſellſchaft und vermögen da— 
her die Verwaltung der Bahn zu be— 
— 15 durch Wahl ihnen gefügiger 
Direftoren. Den übrigen Aktionären 
bleibt nur die einzige Hoffnung, daß | 
die Bahnverwaltung aus den Händen 
bon Verfes & Eo. in die eines gericht: | 
Iihen Maflenveriwalters übergeht. Die 
gegenmärtigen Beamten und Leiter 
der Bahn find die perfönlichen Vertre- 
ter bon Verkes und Genoijen, und e3 
it nußlos, wenn die Kläger fih an 
diefe um Schuß ihrer Rechte und der 
anderer Yitionäre wenden.“ Die Ver- 
fHagten find: Lafe Street Elevateb 
Railroad Co., Clarence U. Knight, 
Charles T. Bage DW. MW. Shaw, W. 
MW. Miller, 3. E. Hutchins, Henry €. 
Hackney, Alf — Kobn, Cory E. Ro— 
| Binfon, W. 8. Griffin und Charles 
T. Yerkes. 

Bolton und Crilly bitten in der 
Klage, daß Knight und Verfes ge- | 
amungen ierben, über die Bahnper- 
waltung abzurechnen und alle ungehö- | 
tiger Weife von ihnen genommenen 
Gelder der Bahnaefelihaft und ver- 
Tchmenbete Beträre an den Maflenper- | 
mwalter zurüdzuerftatten. Bolton befigt | 
3500 und Crilly 700 Antheilicheine 
! der Gefellichaft. 


‘m Yahre 1892 erwarb die Gefell- 


| | foaft figdas Recht zur Verlängerung 


ihrer Linie an der Late Str, 
Market Sir. bis zur Wabaſh Ave.; 
biefes Vorrecht hatte einen Werth von 


Derfes und Genoſſen die Mitbenub- 


E. ung diefer Geleife einem Mitbewerber, 


der Union Elevated Railway Eo., ge: 
tattet, im ntereffe gemiffer Leute. 
laut der 


an 
Ichaften getroffen. 


bahn für dieſe thatſächlich werthlos. 


Um 28. Dezember 1894 wurde ein ! 


zweiter Vertrag abgefchloffen, monad 
die „Union Zoop Co.” die Hochhahn- 
linie an der Lake Straße bauen follte, 
für welche allein die „Zafe Street Ele- 


beſaß. 
durch einen dritten Vertrag am 22. 
Juni 1895 geſtattet, jene Schleife mit 


zu benützen, gegen Pacht, und damit 


wurde dieſe Geſellſchaft auf die gleiche 
Stufe mit den anderen Hochbahn— 


Geſellſchaften geſtellt, im Widerſpruch | 


zu dem eriten Vertrag vom 28. Dez. 
1894, welcher der Lake Straße— 
Geſellſchaft die freie Benützung der 


Ich hattt ſtarke Blutungen, Nachtſchweiß 
uid Fieber, und verlor fo fchnell-an Gewicht 
und Kraft, daß e8 beunruhigend war. 

Ich huſtete große Quantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten und Freunde 
zweifelten an meinem Aufkommen, aber Gott 
ſei Dank, ich hatte von anderen gehört, die 
ebenio schlimm waren, wie ich und von der 
Koch Lung Eure in 146 State Str., Chicago, 
turirt wurden. 

„Ich begann mit der aoch ſchen Behand⸗ 
lung, athmete die heilenden, dligen Daͤmpfe 
direft im meine Qungen ein. als s ich dieſes 
wunderbare Mittel in meine Luftröhren * 
athmete, verſpürte ich die aitiſeptifche und 
heilende Wirkung auf die wunden Stellen 
welche bald beilten. F 

„Dieje Schwindjucht Hatte meine Kehle af- 
figiet und ich verlor meine Stimme, jo da 
ich nur nod li£peln fonnte, aber bald konnte 
ich wieder jprechen jo gut vie jeder. 

„Ich wünfche zu jagen, dak die Yerzte der 
Koch —— in 146 State Str., Chicas 

go, mich heilten und daß ich in jeder Bezies 
bi wieder 


—* ich heiße 
— iann 


und bin. 
Nord er Ave., Chi: 


diefer Ans 


ie Mehrbeh 
gabe 2. re 


| feitzufegende Vergütung, 
| der Lafe Straße-Hochbahn jenes Be- 


| iiber die Beftände verfügen 
| fönnten. 


der | 


Schleife an ver Late Straße gatan- 
tirte. Zu jener Zeit waren gem Be⸗ 
amten und Direktoren der Lake Str.⸗ 
| 
I 
| 


‚und ber Hodbahnfchleife-Gejellichaft 
unter der Kontrole von Chad. T. Yer⸗ 
tes und Genoffen. Perkes fol der Ur: 
heber jener Kontratte gemwefen fein in 
der Abficht, feine perfönlichen Inter⸗ 
eilen zu fördern auf Koften der ande- 
ren Aktionäre der Lafe Str.-Gejfell- 
Thaft. Am 18. $uni 1895 erhielt die 
Northmeitern-Hochbahngefellfchaft das 
Recht der Mitbenugung der Geleife an 
der Lafe Straße, von der Fifth bis 
zur Wabafh Ave. gegen die angeblich 
nichtsfagende Garantie der Bonds der 
Lake Str.-Gefelihaft. Am 30. Jan, 
1895 wurde der „Weſt Chicago Co.“ 
geſtattet, ihre Leitungsdrähte an dem 
Hochbahngerüſt, von der Wabaſh Ave. 
bis zur 48. Ave., zu befeſtigen, gegen 
die Verpflichtung, keine Leitungs— 
pfähle neben oder über dem Hochbahn- 
gerüſt zu errichten, wie gegen die wei— 
| tere Verpflichtung, die elektriſche Be— 
triebskraft zu liefern, gegen ſpäter 
ſobald auf 


triebsſyſtem eingeführt werde. Auch 
dieſe Gegenleiſtungen waren für die | 
Lake Straße-Geſellſckaft angeblich 


werthlos, und der Vertrag ſoll nur im 


verſönlichen Intereſſe von Yerkes und 
Genoſſen geweſen ſein. Der Werth des 
Vorrechtes, welches der „Weſt Chicago 
Co.“ gewährt wurde, wird von den 
Klägern auf 8500, 000 geſchätzt. 

Am 31. Dezember 1902 waren, laut 
der Klageſchrift, die Schulden der 
Lake Straße-Hochbahngeſellſchaft um 

8329,073.52 größer, als ihre Beſtände, 
und jeither hat fich die Trinanzlage der 
Gejelichaft angeblich beſtändig ver⸗ 
lechtert. Zwiſchen Januar und 
Juni dieſes Jahres ſoll Knight ohne 
jegliche Vollmacht für die Geſellſchaft 
Schuldſcheine derſelben im Betrage 
bon $104,000 angefauft und dafür 
zwei bis fünf Prozent Prämie bezahlt | 
haben. 

Knight habe diefe Bonds alsSicher- 


aufgenommen wurden, um dieSchuld- 
feine der Gejellfchaft zu erlangen. 
Zweck dieſes Verfahrens ſei geweſen, 
die in 25 Jahren fällige Schuld in eine 
ſolche zahlbar nachSicht umzuwandeln 
und die Zinſen hochzuſchrauben. Die 
Geſellſchaft ſei gezwungen worden, 
8113,000 im vorigen Juli zu leihen, 
um die Zinfen für die verpfändeten 
Bonds zu bezahlen. Weber diefe Sum- 
me habe jie einen Schuldfchein ausge- 
ftellt, ver am 1. November fällig ift, 
den fie aber einzulöfen nicht imStande 
fei. Knight fei nicht nur Präfident und 
| Eeneralanmwalt der Lafe Str.-H0d- 


| bahn, fondern auch Generalanmwalt und 


Direktor der Koop-Company und der 
Northiweitern Company. Er habe aro- 
| Be Sontrafte für die Lafe Str.- Hoch⸗ 
bahn zu unmäßigen Preifen und in! 
vielen Fällen ohne die Zuftimmung der 


| Direktoren oder des Vollziehungsaus— 
| Tchuffes vergeben und die Gefellichaft 
— dadurch in Schulden geſtürzt und i 

on der 


ſchaft in finanzielle Schwierigkeiten zu 


n ſtürzen und ſie zu ruiniren und um ſie 
82,000,000.-Trotzdem das gegen die 
Intereſſen der Geſellſchaft war, haben 


dann nach Belieben für zahlungsun— 
fähig erklären laſſen zu können, damit 
er und ſeine Clique in ihrem Intereſſe 
laſſen 

Auch ſoll er im Einverſtänd— 
niß mit W. F. Griffin, unter deſſen 
Dherleitung die Bücher der Lake Str.-, 
der Northweſtern- und der Loop-Com— 


ihr 
Vermögen vergeudet, um die 


pany geführt werden, falſche Eintra— 
Hochbahngeſell⸗ 
Dadurch wurde die 
neue Gerechtjame der Lafe Str.-Hoc- | 
| dab die 


aungen zum Nachtheile der Yafe Str.- | 
Gefellichaft veranlaßt haben. Die 
Northmeitern = Gefellfihaft behaupte, 
Late Str.-Gefellihaft ihr 
8650,000 fchulde. Knight felbit fol zu- 
gegeben haben, daß $160,000 von die: 
fer Summe erdichtet feten. 

Er habe Rechnungen für elektrifche 


s I | Kraft bezahlt, ohne fie auf ihreRichtig- 
vated Railroad Co.“ die Gerechtfame | 
Lebterer Gefelichaft murde | 


feit zu prüfen, und auf Diele Weije 
über $200,000 zu viel aezehblt. Ein 
grober Theil diefer Summe fei in die 
Kafle der Confolidated Traction Com- 
pany aefloffen, die von Verfes und 


| Genoffen fontrolirt werde. 


Als die Late Str.-Gefelliehaft Die 
Straßenbahn der Cicero & Propifo 
Railroad Company erftand, zahlte fie 
der Gefellihaft dafür $340,000. Die | 
Lake Str.-Gefellfehaft ftellte aber auf 
Anordnune von Knight Bonds im Be- 
trage von $1,376,000 aus, für die Jie 
als Sicherheit einen Iruftdeed für ihre 
aanze Bahn gab. Die Differenz zivt: 
{chen dem mwirflihen Kaufpreife und 
den Bond3 wurde angeblich vonKnight 
in betrügerifcher Weife dazu verwendet, 
das Vermdaen und igenthum der 
Late Str.-Gefelfhaft Yerles und Ge- 
noffen in die Hände zu [pielen. 

Mehrere Hunderttaufend Dollars 
vom Vermögen der Late Str.-Gefell- 
Schaft jollen angeblich in die Tajchen 
pon Verfes und Genofien aeflofien 
fein. Als Dertes und Genoffen die 
Kontrole über die Late Str.:Gejell- 
fchaft erlangten, bemerfitelligten fie 
angeblich, daß der Plan, die Bahr: 
ftrede bis zum nordmeftlichen Theile 
Chicagos zu verlängern, aufgegeben 
wurde. Daburch habe die Gefellichaft 
etwa $500,000 verloren, die fürErlan= 
aung des Wegerecht3 ausgegeben mor= 
den waren. Verfes Handlungsweiſe 
finde ihre Erklärung darin, daß er be- 
fürchtete, die Late Str. Geſellfchaft 
würde, wenn die Bahnftrede verlängert | 
werden würde, den ihm gehörigen 
Straßenbahnen Konkurrenz machen. 

Auch habe der Direktorenrath der 
Gefelichaft, der von Knight beeinflußt 
murde, fich Itet3 geweigert, die Bücher 
der Gefellichaft von Sachperftändigen 
prüfen zu laffen. 

Während der eriten jeh3 Monate 
des laufenden Jahres belaufe fich das | 
Defizit auf etwa $49,000. Falls 
Knight, Griffin und Genofien ferner- 
bin die Führung der Gefchäfte beibe- 
hielten, würde das Defizit anmachfen 
und die Gefellfhaft ruinirt werben. 

Anwalt Remman erklärte, von dem 


‚| daß fämmtfiche Angeftelte beibepalten 


; bon New York, Bize-Präfident; 


| 
I 
l 
— 
| 
| 
heit hinterlegen laflen für Gelder, die | 
| 
| 


' wirkte ebenfalls die 


‘jähriger Ehe, verlieh 


== 
| 


Clarence X. Kni ah, Bräftbent — — 

LakeStr. eee erklärt, 
es fei unter feiner Würde, die Antla- 
gen zu beachten. Die Direktoren ziehen 
ji felbft der Mikverwaltung, wenn 
fie der Klagefchrift zugeftimmt hätten, 
da fie alle Handlungen der Beamten 
qutzubeißen haben. Hinter ber Klage 
ftede wahrfcheinlih ein Verfuch, die 
1894 abgefchloffenen Pachtverträge der 
Lake Straße-Hochbahngeſellſchaft um— 
zuſtoßen, und die Anklagen der Miß— 
verwaltung ſeien wohl nur erhoben 
worden, um die Einſetzung eines Maſ— 
ſenverwalters zu begründen. Es ſei 
nicht wahr, daß Yerkes die Hochbahn 
kontrolire. Seit 1901 habe er nichts 
mehr mit deren Verwaltung zu thun 
und vor einem Jahre habe er ſeine letz⸗ 
ten Antheilſcheine verkauft. „Wir“, er— 
klärte Knight, „werden ſicher die Er— 
nennung eines Maſſenverwalters be— 
kämpfen, doch weiß ich nicht, wann der 
erſte Schritt gethan werden wird.“ 

Die „Lake Street Elevated Rail— 
road Co.“ wurde im Auguſt 1892 mit 
$10,000,000 Kapital gegründet,. Ihre 
gegenmwärtigenBeamten find: Clarence 
A.Knight, Präſident; W. W. * 
B. Griffin, Sekretär und Schatzmei— 
ſter, und E. C. Noyes, Betriebsleiter. 
Die Direktoren ſind: Clarence A. 
Knight; zu C. Hutchins; W. W. 
Miller; T. Page; W. W. Shaw; 
Henry s — Alfred Kohn; Cory 
F. Robinfon und James Bolton. 

Seit 1896 war die Gefelichaft im 
Bundesaeriht im Prozeffe vermidelt, 
die von W. Ziealer, Nem Hort, und 
anderen Bondabefigern ausgingen und 
damit endigten, daß die Gefellichaft, 
um der Ernennung eines Maflenvers 
malter3 zu entgehen, die Bonds der 
Kläger im Betrage pon $610,000 zu 
pollem Nennmwerth einfaufen und au- 
Berdem $172,000 Zinfen bezahlen 
mußte. Auch damals wurde gegender: 
fes die Befchuldigung erhoben, bie 
Bahn im Miderfpruch mit vernünfti- 
gen Gefchäftsregeln und dem Gefeß zu 
bermwalten. 

Zahlreiche Einzelheiten aus bem 
Eheleben, wie e3 nicht fein joll, wurben 
geitern vor Richter Bromn von den ge= 
fräntten Gatten erzählt. 

Eine Frau behauptete, ihr Gatte, 
ein Banfbeamter, gebe im Monat $35 
bis $40 für Zigaretten aus und bezahle 
weitere $40 monatlich für die Einrich- 
tung ber Mohnung einer Anderen. 
Frau Zofie Elund erzählte dem Nich- 
ter, ihr Gatte pflege auf den Thürfen- 
ftern zu trommeln, wenn er fie nicht 
durtlopfen könne. Helen Sharpe, 55 
Dit 36. Str., fagte aus, ihr Gatte, 
„Zeller“ in der American Trujt and 
Savings Bant, habe fie fait täglich 
mißhanbelt. „Häufig hat er mich mit 
einem Revolver bedroht,“ behauptete 
Frau Sharpe, „bei zahlreichen Gele- 
genheiten hat er mich fchmwer mißban- 
| delt und einmal an den Haaren die 
Ireppen hinabgefchleift und dann mit 
der Faust gefchlagen; ein ander Mal 
perfuchte er mich mit Heulen in’s Ge— 
ficht zu treffen und mit fnapper Noth 
entging ich jehweren Verlegungen. Er 
tauchte falt ununterbrocdden, gab $35 
bis $40 für Zigaretten aus." Diele 
Antwort erfolate auf die Frage bes | 
Richters, mas der Beklagte mit jeinem 
Gelde anfange. „Er bezahlte auch 840 
den Monat, um einem jungen Frauen— 
zimmer auf der Nordſeite eine Mieths— 
wohnung einz urichten,“ ſetzte die Zeu— 
gin hinzu; „Früher war er Kaflirer von 
Marcus Daly'a Banf in Butte, 
Mont., und erhielt $250 den Monat. 


Er hatte immer aenuq Geld zur Be- 


friediqung feiner Wünfche, aber nie 
Geld für mich übrig." Der Richter be- 
milligte das Scheidungsaefuh der 
Frau und wies Sharpe an, ihr mo- 
natlih $60 zu bezahlen. 

Frau Mary U. Sham, 6434 Evans 
Apenue, die einjtmalige Sefretärin des 
Biürgermeijter3 Harrifon und des Ge- 
richtsreferenten ©. MW. Bromning, er: 
Scheidung; mit ih- 
rem Gatten, Franf R. Sham, Tebte fie 
bom Hochzeitätage, 8. Mat 1901, bis 
zum 26. Mai jenes Jahres, alfo nicht 
einmal drei Wochen, zufammen. 

„Der einzige Grund unferer Miß- 
helligfeiten war die Ihatfache, daß 
mir in Evaniton wohnten,” fagte Frau 
Mabelle 2. Bourne, Klägerin in einem 
Eheſcheidungsprozeß, geſtern vor Rich— 
ter Brown aus. Ihr Gatte, Geo. T. 
Bourne, hatte ſich gar nicht zur Ver— 
handlung eingefunden. Die Familie 
wohnte früher 1618 Chicago Ave., 
Evanſton, und kannte Niemand. Dies 
behagte Bourne, einem Reiſenden, 
nicht, und im Jahre 1900, nach zehn— 
er ſeine Frau. 
Da er 52500 das Jahr verdient, ſo 
ſprach der Richter der Klägerin 850 
den Monat Nährgeld zu. 

„Dear Smudge“, begann ein Brief, 
den Frau Clara White von ihrem 
Gatten, Jas. E. White, erhalten haben 
will, nachdem ſie ihn mwegen bözpilli- 
gen Verlaſſens hatte verhaften laſſen. 
Der Brief ſchloß „Yours for Reform“. 
Das Paar heirathete im letzten März 
in Aurora, Ill. und trennte ſich im 
Auauſt. White iſt ein Schankwärter. 
„Wie viel verdient er den Monat?“ 
fragte der Richter die Zeugin. „Er be— 
kommt 860 und Alles, was er ſtehlen 
kann,“ war die überrafchende Antwort. 
Das Scheidungsgeſuch der Frau wurde 
gewährt. 

John R. Enlund ſoll ſeiner Gattin 
Joſie, ungerechter Weiſe, wie ſie ge— 
ſtern ausſagte, vorgeworfen haben, ſie 
färbe ihr Haar, als er eine Flaſche mit 
einem Haarfärbungsſtoff im Hauſe 
fand, und dann voll Wuth die Flaſche 
nach ſeinem Schwager geworfen haben, 
dem die Flüſſigkeit den Anzug verdarb. 
Daß er auf den Thürfenſtern General— 
marſch getrommelt haben ſoll, wenn 
die Frau nicht gerade da war, iſt ſchon 
Einganas erwähnt worden. Auch dieſe 
Ehe gehört jetzt zu den geweſenen Din⸗ 
gen. 


Ser Grundeigenthumemarkt. 
Gortſehung von der 4 — 


.......... 


.......... .u.n......... 


Die Maffahufetts Mutual übernahm eine . 
Hppothel von $35,000, zahlbar am 1. Nov. 
1908, zu 43 Proy. auf das Grunditüd 254 
Madijon Str., 25 bei 100 Fuß mit fünfftd- 
digem Geidäftshaus. Die Liegenjhaft hat 
einen Steuerwerth von $65,610. 

Die Northiveftern Mutual madte einDar« 
lehen von $40,000 für zehn Jahre zu 5 
Proz., auf 108 bei 281 Fuß an Lake View 
Ave. nördlich von Dunning Place, mit 
vierftöcigem Apartmenthaus. 

Die Yadies Catholic Benevolent Affoe. von 
Renniylvania übernahm eine HHpothef von 
857,000, zahlbar am 17. Dtt. 1904, zu 4 
Proz, auf einen der fatholiichen Diözefe ge: 
hörenden Kompleg von 40 Acres in Hanover 
Zomnibip. 

Seitens einer lofalenHnpothetenbant wur: 
de eine Anleihe von $50,000 für fünf Jahre 
zu 53 Proz. auf das Grundjtüt 16932—34 
Indiana Ave, 61 bei 163 Fuß, itbernoms ' 
men. 63 ſoi dort ein Lagerhaus gebaut 
werden, welches 875,000 koſten wird. 

Andere größere Hypotheken während der 
Mode waren: $20,400, zahlbar am 1. Nov. 
1908, zu 5 rn auf 95 bei 158 Fuß au 
der Norhieit- Ede bon Ellis Une. und 4. 
Str., mit dreiftödigemApartmenthaus; $18,- 
500 für fünf Iahre zu 5 Proz., auf 77 bei 
100 Fuß mit pierftödigen Flats, 179 — 183 
Illinois Str.; $16,000 für fünf Jahre zu 54 
Proz., auf 50 bei 198 Fuß an Sheridan 
Road, zwiihen Graceland und Buena ve, 
mit Apartmenthaus; $11,000 für fün Jahr⸗ 
zu 53 Proz., auf 30 bei 50 Fuß mit Store 
und ylatgebäude, 322 Meft Madiſon Ste.; 
810,000 für fünf Jahre zu 6 Proz., auf 65 
bei 75 Fuß an der Nordoft:Ede von Wa- 
banjia.und Aihland Ape., mit Flatgebäube; 
810,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., Theil 
Kaufpreis von $13,000, auf 71 bet 125 Fuß 
an Park Ave, 447 Fuß öftlih don Homen 
Avde,, mit Flatgebäude. 


Die Chicago Title & Truft Co. fungirte 
als Vertraueusperjon in mehreren bedeuten- 
den Unleihen, darunter $60000 für fünf 
Jahre zu 5 Troy. ur die Liegenichaft 190 

—204 C ongreß Str., 212 bei 105 Fuß, und 
60 bei 107 Fuß 14—18 LSomar Plac mit der 
Anlage der Chicago Confolidated PBottling 
Go., die einen Steuerwertb von $288,900 
hat; $30,000 für fünf Jahre zu 6 Proz. auf 
100 bei 180 Fuß an der Sitdoft:Ede don Kl. 
Str. und Madifon Ave, mit breiftödigem 
Apartmenthaus, und $18, 000 für drei Jahre 
zu 53 Proz., auf 75 bei 170 Fuß andndiana 
Ave. nordiich bon 53. Str., mitFlatgebäude. 

Ein Boſtoner Finanz: Anftitut übernahm 
eine Hypothek don $50,000 für fünf Jahre 
zu 4 Proz. 3— das Grundſtück 149 Wabaſh 
Ave., 36 bei 150 Fuß, welches zuſammen 
mit den nördlich angrenden 36 Fuß von 
Mandel Bros. unter Grundpacht gehalten 
—* Die Pachtzeit läuft für 99 Jahre vom 

Mai "1900, zu 812,000 per Jahr für Die 
ei fünf Nahre, und $18,000 jährlich für 
den Reit de8 Termins, 


Tie Francis Nygren Go. läht an Fillmore 
und Rodtwell Str, eine Giekerei, 100 bei 140 
Fuß, erbauen, deren Koften auf 850,000 ber= 
anfchlagt find. 

An Pullman ſoll an der 106. Str. und 
Fulton Ave. eine dreiſtöckige öffentlicheSchu— 
le, zwölf Klaſſenzimmer nebſt Halle, erbaut 
werden, die etwa 880,000 koſten wird. 


Ich rette 
Ichwache Männer. 


Ih habe das — Geheimniß immer ⸗ 
währender Zugend und nie verſagender 
männlicher Kraft entbedt und gebe 
„8 End frei. 


Mein wunderbares Mittel fest Die „Belt in Anis 
regung Wegen ber wunderbaren Sellnngen, 
die es erzielt. — Mit diefem wunderbaren 
Gcheimmittel fann fein Mann alt wer- 
den, nnd e3 ift mein Amt auf Erden, 
alien entkräfteten, erichöpften Män« 
nern dieje Unche der Jugend zu 
brineen, 


Scıidt kein Geld. — Sendet nur Euren Namen 
und Apdreiic, und biefes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeſchickt, porto⸗ 
frei und abſolut gratis, 


Ich habe das wunderbare Gebeimniß fangen L 
bens und Rı aft in Männern entdedt. &3 war mi 
beid,reden den gefallenen, beio orateıt, " erihönften 
Prüdern Ddiefen unichäsbaren Segen mitzutheilen 
und jogar bis zum änkerften Fnde der Melt fchide 
ih meine Botfchaft der Liebe, des fyriebens, der 
Hoffnung ımd Hilfe. Ungfüubige mögen e3 vers 
ipotten und „Schtwwindel* nennen, aber ih böre 
nit darauf. Mein Werk bat erft begonnen und ic 
rette Männer. 

Das Gebeimnik Diefer großen Heilkraft, Diefer 
Lebensfunfen, diejes wunderbar färfenden Fluidbums 


„Kein Mann ift verloren. —E3 ai ei ein, fiheres 
Heilmittel für jeden ihwadhen 


5 
ift uue mir Defannt. ag es, wen ich "Br. gem 
ne Werke zeugen für mi Zwe ifen nicht! ‘ch —* 
lange nıcht, dak ein Mann meinen Worten glaubt, 
aber ich gebe jedem fhmwahen Mann biefe® um- 
ihägbare Mittel frei und es Felt ihm angenblidiich 
feine Stärke und männlidhe Kraft iwieder ber. Durd 
diefes wunderbare Mittel, welches ich entdedt habe, 
dadurh Dak ich mein Leben den Forfhungen im 
Reiche der Wilienihaften und in den Wrchiben bes 

Altertbums widmete, fann jeder fhmadhe Mann die 
männliche Kraft, die unermüdliche Lchenstraft ma) 
das hohe Alter der Patriarchen der biblifchen Zeiten 
erreihen. Dit Ddiejem Mittel wird fein jchwadcher 
Mann 1: wieder an Sympotenz, Berluft der Yebens» 
fraft, nächtlien ntleerungen, Spermatorhea, Was 
ticoeele, frübzeitiger Wltersfhwähe oder vitaler 
Energie leiden. 

Säıdt mir fein Geld. @s it meine Pflicht, ges 
leiter von erner unfichtbaren Hand — 8 if meine 
Miifion anf Erden — meine Lebensaufgabe — de 
Gejgilenen aufzurichten, die Schwachen zu heilen und 
die PVerfümmerten und Unentwidelten turiren 
und an jeden Mann, der u. pitalen drätte ders 
foren bat oder mertt, daß fie dabinfchwinden, jchide 
ih meine Botihaft der Liebe, de3 Syriedens und 
der Gefundheit. SH fann und merde ihn reiten uns 
ihm find noh viele Yahre des Güde und der un: 
geftiiimen Yebenstraft ınd Mannestraft perfefter 
Sejundfeit und Jugend befceert. 

Beachtet es ıit einerfei, wie alt Yhr ield, «3 
:ft einerlei, auf welh- Weile Ihre Eure Mannes 
fraft verioren oder wann hr ſie verioren 
63 ıft einerlei, mas Herzte oder Gpötter jagen, 
Dies ift fein grwöhnlices Drug oder fimufirende 
Bebandlungsmethode, jondern der gs des Lebens, 
und «3 ıft ganz glei, wie viele Mittel und Arrzte 
fehlichlugen, ib babe wiederholt und augenbiitlic 
die Junend alten Männern tmiedergegeben. Mein 
gebeimes Mittel bat mie Miberfola. babe oft. 
geihmwähten Männern neue Lebenskraft, Gefundheit 
und Stärke eingeflöht. In erfchlafften — 
babe ih oft in einem Angenblid die Ylamme der 
Jugendfraft dauernd entfacht. eg” mir te 
und jagt mir im Bertrauen alles über Euren * 
Meine Brivatsidrefie it Dr. E._Sargent 
70 Straisn Gebäude, Gleveland, 
fuhe jeden Mann zu mir zu fommen, 2 ich 
ihm nie verſagende Kraft,. das 65 e Glüd 
Freude vollHändiger Mannbarkeit, 
bare —— bat a Bien u Aut 
fickt duch die wunderbare Wi auzüdt 
doch juche ich nıcht Rubın und Ehre. & genfigt mt-, 

Rraft vr - 


nur ein gebotjamer Diener. der 2 
Katur jein „ie um —— ** 
8 ie Ar — befhieden zii, 


en 


—— 





anf fahlen Köpfen“! 
Ein berühmter Doltor-Chemiler hat ein geheimes 


Mittel entdeckt, welches Haar auf jedem 
fahlen Kopf erzeugt. 


Gr verjchidt freie Probe-Padete per Pojt an Alle, die da jchreiben. 


Das obige Bild zeigt Deutlich, was dieje 


große Entdeckung bewirft.— Sie bewirkt 


dasselbe für Enh—Werdet Ihr es auf unjere Koften verfuchen? 


Rahdem er ein halbe? Nahrbundert im Saboraıo: 
tum gearbeitet und ji bobe (hren erworben durch 
feine vielen en Entdedungen, bat der 
berühmte Arzt:Chemifer, der an der Spike des gro: 
en. Altenheim Medical Difperfarn ftebt, gerade ! 
est die Auffehen erregende Unfündigung gemadt 
ab er eine Mirtur hergeftclit hat, „Die Haare auf 
irgend einem Tahlen Kopfe erzeugt. Der Doltor be 
baubtet, daß nah Crerimenten, Deren D urd führung 
Sabre in Anipruh nahm, er ſchließlich doch das Ziel 
feined Chroeize: erreichte. Für den Toltor find alfe 
Köpfe gleich. Es gibt feine, die duch diefes merfs 
würbige Heilmittel niht zu kuriren ſind. Der 
Melord der bereits erzielten Seilungen tft wirklich 
wunderbar, und wäre e& nicht wegen des hoben An: 
jebens. des großen Wrztes 
geugnifje von Tauſenden * Pürsern im 
Sande, fo würde die Eccdhe au wunderbar 
nen, um wahr jein zu — 

63 Tann Fein Zweifel darüber walten, daß der 
Soltöor im Ernft ift, wenn er jcine Pebauptungen 


ganzen 
Icyei : 


Geordnetes Berfahren. 


Die — legen in aller 
Ruhe die Arbeit nieder. 


Die Straßeubahner der Sudſeite. 


Erklären ſich bereit, noch einige Tage auf 
die Antwort der City Railway Co. 
warten. — Crader:Paderinnen friedfertig 


zu 


geworden. 


Dem am Donnerftag Abend von ih- 
tem Gemerfverbande gefahten DBe- 
ſchluſſe gemäß haben, tote - fen 
geitern berichiet, die im Schladt- 
hausbezirk beſchäftigt geweſenenWurſt 
macher nunmehr die Arbeit eingeſtellt. 
Die Leute hatten von dieſer Abſicht 
den Betriebsleitern der verſchiedenen 
Firmen ſchon am Freitag in höflich 
ſter Form Kunde gegeben und ſich er— 


boten, auf den Arbeitsplätzen gründlich 


aufzuräumen und alle Maſchinen ge— 
hörig zu ſäubern, ehe ſie fortgingen. 
Von dieſem Anerbieten hat man in 
allen Betrieben Gebrauch gemacht, und 
man iſt dann ſozuſagen im beſten Ein— 


vernehmen und aller Freundſchaft von 


einander gefchteden. Die Wurjtmacher- 
Union bat feine Streifpojten ausge= 
ſtellt, und die Schlachthausbeſitzer ha— 
ben, wie ſie erklären, nicht die Abſicht, 
Streikbrecher an die Plätze der Aus— 
ſtändigen zu ſtellen. — Urſache 
Streiks iſt bekanntlich die Weigerung 
der Schlachthausbeſitzer, den Wurſt— 
machern die von der Union geforderte 
Lohnaufbeſſerung zu bewilligen. Sie 
begründen dieſe Weigerung mit dem 
Siande des Geſchäftes, welches eine 
höhere Belaſtung des Lohnkontos nicht 
geſtatte. — Superintendent 
von Armour & Co. und GSuperinten- 
bent Young von Swift & Co. erflären, 
daß wegen des Ausſtandes imSchlacht-⸗ 
hausbezirk die Erzeugung von Würſten 


keine Minderung erfahren werde. Statt | 
im „Badingtomwn“ würden die Mürfte | 
eben von ben fleineren Schlachthaus— 


firmen außerhalb und von den YFleifch> 
bänbdlern gemacht werden. Das erfor- 
derlihe Material würden die Schladht- | 
hausfirmen liefern und fo, ungeachtet | 
des Streits, auf ihre Rechnung fom- 
men. — 


Die Zahl der ausftändigen Arbeiter 


beträgt etwa 1400 und bertheilt ſich 
auf die Be Betriebe, iwie Dr 
Armour & Eo., 300; Swift & Eo., 
300; Nelfon Morris & Co., 270; 
Hammond Pading Eo., 160; Contis 
nental PBading Eo., 175; Schwarz, 
Ihild & Sulzberger, 200; Analos 
American Propifion Eo., 100. 

Die ftaatliche Schievsbehörde hat 
ven beiden Parteien ihre Vermittler- 
dienste angeboten und jomohl von dem 
Zentralverbande der Schlachthausar⸗ 


beiter, wie von Vertretern derSchlacht- 


hausfirmen die Zuſicherung erlangt, 
daß man ſich an ſie wenden würde, 
ſofern man ſich auf ſchiedsgerichtliche 
Erledigung der Streitfragen einigen 
ſollte. 


Prüſident Hamilton von der City 


| Railway Eo. hat den Wortführern der 
Südſeite Straßenbahner-Union ge- 


> Stern erklärt, daß er und die anderen | 


- Direktoren der Gejelihaft die ihnen 
-  pon’ber Union zugeftellten orberun- 
gen noch in nähere Erwägung ziehen 
—5* ehe ſie eine endgiltige Antwort 
elbe ertheilten. Der Vollzieh⸗ 
s⸗Ausſchuß der Union hat ſich mit 
—— vorderhand zufrieden 


* ſeine —— mi * 


und der überzeugenden | 


des 


Conway | 


r aufftelli. mob Achern ſich jeine Heflungen leugnen. 
| &5 mirn von feinem Mann, Fra oder Kind ber: 
| langt, dab site ihm’ oder irgend fonft Iemand auf's 
| Wort glauben jnllen, fondern er #ft'bergit und tillig, 
ein freies Probe Padet von dieſem großen 
Haar -Wiederherſteller an irgend Jemand zu ſchicken, 
| der deswegen an ihn fchreibt und cine 2:@ent:Prief: 
marle fiir Porto heilegt. In einer einzelnen Nadt 
hat er Haar auf table en Köpf fen erzemft, Die jabre: 
| lang fahl waren. Sm, einer Stunde bört Dos Aus 
| fallen ver Haare auf. 63 verfagt nie, ohne Rüdjicht 
| cuf Zuitand, Alter und eich! ct Alte und junge 
| Männer, Frauen und Kinder, Alten murde durch 
| Jängeren Gebrand Daejer großartigen neuen Ent 
| dDedung gebolfen.., Schreibt heute, wenn Ihr kabl 
| jeid, wenn Eier Haar ansfält, oder wenn Eure 
| Augenbrauen oder Wimpern dunn oder. furz jind. 
an die Altenheim Medical Diſpenſary, 425 Foſo 
| Building, Cincinnati, Obio, legt eine 2:Cont:Marte 
für Porto bei, und in furzer Seit werdet Xhı 
' völlig bergeitellt fein. 


| Neuem ee: 65 tn nun zwar 
ı dennoch nicht ganz ausgeſchloſſen, daß 
! fich die Union in der Generalverfamm- 
| lung, die für verfloffene Nacht einberu- 
ı fen worden war und die bis gegen ben 
| Morgen hin mwährte, ‘zu einer. ander= 
| weitigen Stellungnahme entichloß, 
‚ aber wahrfcheinlich ift es nicht. 
ı Der Vertheidiger der fechs ehemali- 
| ger Fahrftuhlführer der „air“, inelche 
| wegen angeblicher Verfhwörung zur 
| geichäftlichen Schädigung dieſer Fir— 
ma verhaftet und von Friedensrichter 
| Prindiville “unter hoher Bürgfchaft 
| zum Prozeß feitgehalten worden jtnd, 
| wollten geftern ein Hapeas Corpu- 
| Verfahren anftrengen, um die Herab- 
fegung der Bürafhaft - auszumirfen. 
Hilfs-Staatsanwalt Barnett ertiärte 
fich jedoch qutmwillia mit der Herab- 
feßung der Bürafchaft auf $300 in je- 
dem der Fälle einverftanden. Diefe 
Diefe Bürgfchaft wurde geftern Abend 
beigebracht, und die Angeklagten find 
nun bis auf Weitere® aus der Haft 
entlaffen morben. 

Die Unionen der Gracer-Berpade- 
rinnen und der in den BVerfandt-Ah- 
theilungen der National Bräcuit Ce. 
befchäftigt qeiwejenen Arbeiter haben 
auf heute Vormittag um 11 Uhr eine 
gemeinfchaftliche General = Verfamm: 
lung nad; der Maurerhalle einberufen. 

In derſelben mird darüber abge- 
; ftimmt werden, ob man dem Beispiele 
der Crader:Bäder Folge leilten und 
mit der National Bizcuit Co. Frieden 
ſchließen ſoll. 

Sonſtige 
lungen ſind auf heute, 
beraumt, wie folgt: 

Brauer- und Mälzer-Union Nr. 18 

— 122 W. Lake Str. 10 Uhr. Vorm. 

Fuhrleute von Speditions-Geſchäf— 
| ten — 118 Fifth Ave., 2:.00 Nachm. 

Baditein-, Sand: und Terra Eotta= 
Fahrer — Yondorfs Halle, Ban Buren 
und Halfted Str., 2:00 Nach. 

Frachtverlader, Nr. 4 — 122. 
| Zafe Str., 2:30 Nacdhm. 
| Fubrleute der Gasgejelihaft — 
| 104 Ranbolph Str., 2:00 Nadım. 

Giöleute — Maurerhalle, 2:00 .R. 

Fuhrleute der Schladhthausfirmen 
— 47. Str. und Princeton Ave., 2:30 
Nachm. 

Pfahlrammer = Union — Nordoft: 
| Ede Lake und ClarfStr., 2:00 Nahm. 

Schaffner und Fuhrleute der Erjen- 
vbahn⸗Expreßgeſellſchaften — 83 Ma⸗ 
diſon Str., 3:00 Nachm. 

Tunnelgräber, Nr. 1 — Horans 
Halle, 2:30 Nachm. 
| Rollivagenkutfcher, Nr. 705 — 132 
Fifth Ave, 2:30 Nachm. 
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Wurde 102 Jahre alt. 


Der Vater von Ald. Dailey von der * Ward 
geftorben. 


Im ſeltenen Wlter von 102 Jahren 
ftarb geitern Sohn Dailey, der Vater 
von Alderman James M. Dailey von 
ber 4. Ward, in feinem Wohnhauſe, 
Tr. 629 Campbell Ave. Seine Leiche 
wird in Cedarburg, Wis., beigefett 
werden, mo. ber Verftorbene fi im 
Jahre 1840, nach feiner Einmwande- 
rung, niebdergelaflen und mo er 60 
Sabre hindurch ununterbroden gelebt 
hatte. Der Verftorbene, der am 22. 
April 1801 im County Mayo, Irland, 
das Licht der Welt erblidte, war bis 
10 Tage vor. feinem Tode niemals 
frank -aeiwefen, und die Rüftigteit des 
über 6 Fuß großen Mannes war bi3 
zu feinem Tode eine fo wunderbare, 
daß er gut für einen Sechziger gelten 
tonnte. Noch vor zwei Moden Tonnte 
er dieſelben körperlichen Uebungen 
machen, die ſein Sohn jeden Morgen 
nz —— ie mar zur 

i —— — Leer ältefte 


Gewerkſchafts-Verſamm— 
Sonntag, an— 


J 
1 


| 
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"Sie verpi, nl te 


eigniß zu geftalten. 


"Auch die am 28. November beginnende Vieh⸗ 
ausſtellung wird mit einer Pferde⸗ 
ausſtellung verbunden ſein. 


Die Vorbereitungen für die vierte 
jührliche Pferdeausſtellung ſind be— 
endet, und die 10,000 Perſonen, welche 
das Glück hatten, Eintrittskarten für 
die am Montag Abend im Coliſeum 
erfolgende Eröffnung zu erlangen, 
werden ein prächtiges Schauſpiel ge— 
nießen. Die Logen wurden aus— 
nahmslos mit beträchtlichem Preis— 
aufſchlag abgeſetzt. Sie werden von 
der „Elite“ der hieſigen Geſellſchaft be— 
ſetzt ſein. Frl. Alice Rooſevelt, die 
Tochter des Präſidenten, wird als Gaſt 
des Herrn Preſton Gibſon und deſſen 
Frau anweſend ſein. 

Niemals zuvor wurde in Chicago 
eine größere Anzahl Pferde ausgeſtellt. 
Sämmiliche Klaſſen ſind vorzüglich 
beſetzt, und der Wettbewerb dürfte 
während der ganzen Woche äußerſt 
rege ſein. 

Die zahlreichen Anmeldungen 
möglichen es, an jedem Tage ein 
äußerſt genußverſprechendes Pro— 
gramm aufzuſtellen. 

Das Coliſeum wurde unter der Lei— 
tung von Jarvis Hunt dekorirt. Das 
Dach iſt in Roth und Weiß die Bal⸗ 
kons und Logen ſind in Jägergrün 
und Mitkadogelb, den Pferdeausſtel— 
lungsfarben, gehalten. 

Geſtern Abend fuhr ein Extrazug 
von Kanſas City ab, wo während der 
ganzen Woche eine Pferdeausſtellung 
abgehalten wurde. Er bringt eine 
Anzahl der prachtvollſten Pferde nach 
Chicago. 

Montag Abend wird ſich, wie üblich, 
Alles, was zur „feinſten“ Geſellſchaft 
gehört, im Coliſeum einfinden. Die 
wirkliche Eröffnung findet aber ſchon 
um zwei Uhr Nachmittags ſtatt. 

Die Internationale Viehausſtellung 
beginnt am 28. November und währt 
eine Woche. Sie wird eine neue 
Attraktion in Geſtalt einer mit ihr 
verbundenen Pferdeausſtellung auf— 
weiſen, die in einem Rieſenzelte ab— 
gehalten werden wird. Der General— 
Manager W. E. Stinner erklärt, daß 
die Viehausſtellung alle früheren Ver— 
anſtaltungen dieſer Art in den Schat— 
ten ſtellen, und daß die Pferdeausſtel— 
lung ihrer würdig ſein wird. 


er⸗ 


In Haft. 


Sohn &. Bowen, der unter der 
Firma „Lexington Chemical Com— 
pany“ im Geſchäft im Gebäude Nr. 
840 Jackſon Boulevard betreibt, wurde 
geſtern von dem Hilfs-Bundesmarſhall 
Fraley verhaftet. Er wird bezichtigt, 
ungehörige Reklame durch die Poſt be— 
fördert zu haben. Der Angeklagte 
wird ſich am 30. Oktober vor dem 
Bundeskommifſär Foote zu verant— 
worten, haben. 


Was iſt 
Katarrh ? 


Ihr irgendmeldie der nachfolgenden 
Snmptome habt, ichidt heute Kuren 
Namen und Adreiie. 


Wenn 


Seid Ihr hei— 
Schnarcht Ihr 
Habt Ihr oft 


Str Euer Athem übelriehend? 
fer? Sit Eıme Nafe’ peritopit? 
Nachtz? Müßt Ihr viel nieſen? 


Schmerzen im der Stirn? Habt Ihr Schmerzen 
über den Augen? Berliert Ihr den Geruch? 
Habt Ahr ein Xropfen in der Kehle: Verlieit 
Ihr den Geihmad? Werdet hr allmählig taub? 
Hört Ahr ein Brauſen? Habt Ihr Obrentlin- 
gen? Leidet Ihr an lebelleit im Magen? Habt 


Ahr fortwährend einen fhichten Geibdmudf im 
Runde: Sabt Ihr Stidbuiten? Huftet Ihr „wäb- 
rend der Nacht? Erlältet Ihr Cu leicht? Wenn 
dies der Fall iit, fo habt Nur Ratarrb. 

Katarrb iit nicht nur im diefer Meile gefähr⸗ 
lich jondern führt zu Geichmwürenm, Tod und Ber» 
fall der stnocen, Verluſt des Denlvermögens 
und ber Sernüunft, tödtet Ehrgeiz und Cneraie, 
verurfadt oft Mppetitverluft, Unverdaulichkeit, 
Doöpepfie, wunde Keble, und führt zu allnemei» 
ner Echwäde, Mödfiniigfeit und Wubnfinn. Er 


gl. f wit anne werden. . Heilt RR 

au‘ Cab En bemirft eine nee, 
tadifale un N lach ilung, denn fie rei- 
a t den Körper bon den aiftigen Reimen, welche 


Ig beruriacen. 
oe — 


allen made die 
* — Hu 
„et —* 


Pi nr 


Bu Bar fe — die 
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„neuen ae des — 


Endlich haben die Leiter des Kai⸗ 
ſerhof“ in der Clark Str., die Herten 
Roepler und Teich, ihr Ziel erreicht, 
geitern haben fie ihre Speifefäle dem 
Publitum öffnen fönnen, und bald 
wird aud der neue Schanffaal fertig 
werden. Hatten jchon die Ummohner 
ob der Gründung eines beutfchenHotel3 
in jener vorwiegend trifchen Nachbars 
Thaft die Hände über dem Kopf zu= 
fammengefchlagen, jo war das geftern, 
nad Eröffnung der Speijefäle,  erft 
recht der Fall. Wie nicht anders zu 
erwarten, ift die Einrichtung rein 
deutfh und zeugt von feinem, fünftle- 
rifhem Gefchmad. Die Verzierung 
der beiden Wände des erjten Gaales 
bilden Szenen aus Falftaff und Fauft, 
melche ein junger Deutfcher, van der 
Lieden, aus gebranntem Holz herge= 
ftelt hat. Die Studaturarbeit, von 
Herrn Mar Maud, Stellt deutjche 
Bolfslieder dar, jede Dafel ein an- 
dered. Der ziveite, an den erjien an— 
ichliefende Saal iit im Stil der deut: 
fchen Bauernjtube gehalten. Ein alter 
Kloſtereingang zeigt eine Hinterthür, 
welche nach der Börje führt und geftern 
bereits eifrig benutzt wurde. Heiter 
wirkt eine Katzenjammerſzene über 
einer anderen Thür; ein Bild verſetzt 
uns an den Rhein, ein „Marterl“ im 
Vordergrunde einer Schweizer Alpen— 
anſicht iſt ebenſo naturgetreu, wie 
die Rheinlandſchaft, und über 
dem alten Bauernſtubenkamin er— 
blicken wir das Bild eines reichen 
Bauern, des Protzen, wie er im Buch 
ſteht. Auffallen wird jedem der ei— 
genartige Kandelaber, eine Kopie des⸗ 
jenigen im Hildesheimer Dom. Und 
bei allem dieſem Schmuck machen beide 
Säle einen einladend gemüthlichen 
Eindruck! 

Das neue Schank- und Kneipzim— 
mer iſt noch nicht ganz fertig. Die 
„Bar“ allein koſtet 88000, ſie iſt auch 
ein wahres Kunſtwerk der Holzſchnitze— 
rei. Drei Fachleute habı.ı volle fech® 
Menate an den drei Zoll tiefen Schni- 
ereien . gearbeitet.  Nebtere  ftellen 
Wappen deutfcher Städte vor, mit 
Gretchen als Bierhebe in der Mitte. 
An der Seite fieht man die vier Le- 
bensalter verfinnbildlicht: Das Kind, 
den Süngling und die Junafrau,- den 
Mann und den Greis. 

Unter den Künitlern, welche an den 
Arbeiten betheiligt find, find ferner zu 
nennen: Wm. Lau und Ad. Neubauer, 
tie die Firma Brunsmwid-Balfe. Wie 
gejagt, der neue Kaiferhof tft ein mei- 
teres Beifpiel deutfcher Kunft und 
deutichen Gemerbefleißes in Chicago, 
und die Anerkennung der Bejucher aller 
Nationalitäten ift aud) eine allgemeine. 
Herr Baul Gerhard hat die ganze An- 
lage entworfen. 

—.-—-e—— — — 


Deutiches Theater in Boivers’. 
Am heutigen Sonntaa das £uft'piel „Der 
70. Geburtstag’’ als Movität. 


Auch für den heutigen Abend iſt 
wieder eine Nopität in PRomers’ Thea- 
ter angefündigt, nämlich dag Luſtſpiel: 
„Der 70. Geburtstag“ von Heinrich 
Lee. Das Stüd Hat ieh auf allen 
größeren Bühnen Deutfchlands ſehr 
mirffam ermiejen und- bet feiner Auf: 
führung in Milmwaufe, am lIeßten 
Mittwoch, einen durchichlagenden Er- 
folg erzielt. in dortiaes Blatt 
fchreibt darüber: 

„Die LKuitfpiel:Nopität, die geitern Das 
Pabſttheater brachte, „Der 70. Geburtstag“ 
von Heinrich Lee, erwies ſich als ein Stück 
ſo recht nach dem Herzen der Zuſchauer und 
wohl auch nach den Herzen der Darfteller... 
Sämmtliche NRolen erfreuten ji der [iebe- 
vollften Behandlung. Die Geftalten, dic vor- 
geführt werden, erinnern. an die, Die einit 
VÄrrcige in jeinen beliebten Wolfsftüden 
ſchuf. 

Das Stück ſelbſt iſt nach bewährtem Re— 
zept gemiſcht. Sentimentalität und lie: 
bensiwürdiger Humor wechfeln ftetS rechtzei- 
tig mit einander ab. Kin Dichter von fieb- 
jig Jahren genieht das zweifelhafte Glüd, 
pierundzivanzig Stunden als beriihmt ge= 
feiert zur werden. Er iit ein jchüchterner, be- 
Icheidener Mann, der ftetS der Reflame aus 
dem MWege gegangen, der in faft ärmlidhen 
Verhältniffen Iebt. Gin bejcheidener Redak— 
tionspoften macht es ihm möglich, fi) duch 
das Leben zu jchlagen, Doc) er it zufrieden 
in feiner Wohnung im vierten Stod. 

Da fommt ein Belannter auf den Gedan— 
fen, den 70. Geburtstag des Dichter8 zu einer 
feier für den längjt Vergejlenen zu geftal= 
ten. Gin Perlagshändler, bei dem Die 
Werke des Dichter als Ladenhüter jchlum: 
mern, erfaßt die Adee und fert mit lautem 
Trara, um Abiak für die Vüicher zu finden, 
Die Feier in Szene. 

68 ift eine verfehlte Sache. Dem bisher 
zufriedenen Moeten fteigt die Beweihräuche: 
rung zu Kopfe. Er füngt an, jich zu über: 
heben ‚bis er fchließlih aus allen jeinensHims 
meln fällt. Die Noth Hopft an die Tihüre, 
denn er hat jeinen Roften gelündigt, und jei- 
ne Schaffenstraft ift verfiegt. Ein gutge- 
ftellter Bräutigam heirathet zum. Glüd 
feine Tochter und wird dem greiien Träu- 
mer in feinem Haufe einen heiteren Lebens= 
abend bereiten. 


Die Befekung des Stüdes it fol: 
gende: 
Vater Sojmana, ein 
Ulrike, jeine Frau 
Hedwig, beider Tochter 
Geheimtath Klinkmüller, 
der Vteraturgejbichte........ Sanur, Meyer⸗Eigen 
KRınmler.. Berlagsbuchbändler........2i Ludwig Kreik 
Huhmbolz. Zeiger einer. Kandelde 
gärtnerei 
Julre Sperling, Hofmann's 
Schweiter Anna Roitbmeper 
Winter, Redakteur der „Zribüne”..Aulinus Schmirt 
Der Rbotograpb der „Allgemeinen deutſchen 
Virderzcitung”“ Georg Bemiter 
Gtünzel, Egneidermeifter.sunsanenerers Garf — 
Der Sorecher einer Deputation Will 
Frau Senattade, RR bei 


Theodor Pechtel 
Dedwig Bertinger 
Jenny Ganella 


Robert Kartberg 


.Giara Tapbing 
Einbern, Lohrbiener Albert Auuepfer 
Fin Särtnerachilfe Georg Ried 
— runs Ehulz 

Tat Stüd Ipielt in einer deutſchen —— 
Regie = : = Julius Niedt.. 


Site find "Heute von 10 bi3 1 Uhr 
Nahmittags und bes Abends von 6 

Uhr an an ber Kaffe pon Pomers’ 
Thenter zu haben. 


Hofmann 


Grhängte fi. 


In einem Fremdenzimmer des Lo- 
girhaufes Nr. 130 Desplatnes Straße 
wurde geftern ein Mann erbängt auf- 

efunden, ber bort feit Freitag Abend 
—* und ſich als John Martin in das 
——— eingetragen hatte. Er 
mar angeblich beirunten, ala er .bas 
Zimmer ‘miethete. Zen mutbmaßt, 
daß er ift-einem An Schwer: 


— 


— — — 
ajement-Bargainz. 


Bie be- 
Irene? e 


Fußzeug. 


ßergewöhnlich 


Schuhe in Verbindung mit demPreis, 
der ſo rieſig niedrig iſt. 

Netherſole 
Damen zu 81.25 — D 


Die 


die Ihr hier 
Sie 


gemacht in 


Plump Dongola Kid, 
und Ertenſion-S 
31.25 für Kinder⸗- und Miſ⸗— 
ſes-Schuhe, 


Vatent 


Schul⸗Schuhe, 


Wetter 


bis 11, 


Helrichles Aulerzeug. 


Jelherſole A 


Ein Spezial Verlauf zu ſehr niedri— 
gem Preiſe von hochfeinem Damen-⸗ 
Dieſe Werthe ſind beſon— 
ders bemerkenzwerth wegen der au— 


ſind fein, 
feinem Nict Kid und | 


möglid. 


feinen Qualitäten der | $1.45, 81.85. 


22.50:Schuhe fur 
ie Erjparnik, | 
it die Hälfte, | 
„up=to,date*; 


mir Tide, 


| 81.45 fiir 
| ftings, Albatrok, 
Effekte 


madıt, 
modern, 


mittelnrähige 
ohlen. 

Dongoia Kid, mit , —— 
Tips und Bor Galf: 
die schlechtes | 
aushalten; Gröken 8 | 
11} bis 2. 


$2.35 für 11 


conde“ von fein: 
der requlären ge mpärtigei 


| Brilliantines, fanch FFlannels, 


— von Manch, 


zlannels, gemadht in den modernften jyacon?, 


Waiſte in Herbſt-Facons, 
Flannels und Brilliantines; 
oder mit Tud3, 


: 82 für 10-4 weiße Califor: 
nia Mantet Seconds. 

| — weiße Cali— 
fornia Blanket Seconds. 


Muller - Waills zur Hülle, 


Ein bemerfenswerther Einfauf des ganzen Lagers von Mufters 
Waifts eines arohen Nem Norker fyabritanten macht diejen Preis 
In neuen Herbſt-Veſtings, 


einfahen und geblümten 


Albatrok, Cafhmere etc, Yöc, 


Veſting und 


Plaiting ete. 


gemacht von fanch Ve— 
„tatlorsmade* 


Plaits oder Stoles, PRerimutterfnöpfe, 


Hlaufel-Seromds .;....Exira! 


- 92.75 für für 11—4 weiße Calis 
fornia PBlanfet Seconds. 
$3.95 fir 11-4 weiße 
fornia Blanket Seconds. 


Cali⸗ 


— — —— 


Ein außergewöhnlich gutes Lager von Muſiern, Ueberihuß-Partien und „Se- 
ır ‚geitridten Ilnterzeug, 
QDuntationen für Dieje 


melches wir jekt offeriren zur Hälfte 
Sorte. €8 if cine nie 


wiederfehrende Gelegenheit, Diefe Waaren werden verfauft zu =5e, 29e, Se und 95. 


Sufergen, Kleiderllofl-Vei kauf 


mwelhe an alle porfichtigen Käufer | 


Außergewöhnliche Merthe, 
appelliren. 


2506 fitr 3650Uige Nonnen PReilings..- 
ivelienes Dasteı Gloth....59e für 
2..:.89e für 40zöllige 


für 


netians rein 
39° 


3özöllige rein wollene fanch Sihelines. 


Schwarze Stoffe — Reite von groben Verfaufen. 
’ 

69e tür 52z5lfiges Ihiwarzes Venetian Eloth...- 

zölfigeg Ichrwaraes Mohair Miftrel Cloth.... 


ſchwarze /K 
ſchwerze Canras Ctamine; 
ſchwarze Kariee!shaar Zibeline. 


Belding Bros.’ 
Dieſe 


bergrau, Moleskin, 


Pelldecßen und Handücher. 


Ase für mercerized Satin-Damaft; ſchwer gebleicht. 


Tiſch-Damaſt... 


Aus den Polizeigerichten. 


Richter layer ertheilt einem Nabennate: 
eine Keftiont. 


Der Grobfehmied Hermann Dente, 
177 Weed Str., murbe aeitern 


unter der WAnflage vorgeführt, ‚ct 
ne Kinder in der fchauerlichiten Weife | 
vernachläffigt zu haben. Dente hat 


jtetige Arbeit und einen joyönen Ber: 
dienit, fol aber jeden Samjtag Nad: 
mittag feinen Lohn ziehen und dann 
bis Montag Morgen nicht mehr nich: 
tern fein. Wie Zeugen dem Richter 
berficherten, mären die Kinder verhun- 
gert, menn fie fich nicht ihrer ange: 
nommen, den armen Würmern aud 
Schuhe und Strümpfe gefhentt hät: 
ten, die jie bis dahin nicht beſeſſen 
hatten. Der Bolizift, der Dente in 
feiner Wohnung verhaftet hatte, ſag⸗ 
te aus, daß er auch nicht eine Kruſte 
Brot in der Wohnung gefunden habe, 
die von Schmutz und Ungeziefer ſtar— 
re. Der Richter hielt dem Rabenva— 
ter eine Standpaute und verurtheilte 
ihn dann zu einer Geldſtrafe in Höhe 
von 825. 

Von demſelben Richter wurde Wil— 
liam Van Horn unter $10,000 Bürg- 
ſchaft dem Rriminalgericht überwie⸗ 
ſen. Der Burſche ſoll ein Geſchäft 
daraus gemacht haben, Beſitzer von 
Koſthäuſern auf der Nordſeite zu be— 
ſtehlen. Er miethete, wie geſtern fünf 
ſolcher Beſitzer gegen ihn ausſagten, 
bei ihnen ein Zimmer, wartete eine 
günſtigeGelegenheit ab und verſchwand 
dann unter Mitnahme aller Werthfa- 
chen, bie er erraffen fonnte, ipurlo2. 
E3 traten al& Ankläger gegen ihn auf: 
Chriſt. Klanthaufen, 639 Nord Hal- 
fted Str.; Lizzie Guffa, 14 Menomi- 
nee Str.; Katherine Ernit, 107 North 
Aoe.; Annie Kreten, 19 Burling Str., 
und Züm. Moeller, 289 Eipbourn 
Avenue. 

„Es ift Ihlimm genug, wenn man 
bon einer Leiter. fällt und beinahe ein 
Bein bricht; aber noch viel fchlimmer, 
wenn man bor den Richter gefchleift 
wird, weil man den Bürgerfteig, auf 
den man fiel, befhmust hat; — fo | 
aber aeht e& mir,” faate der Zettelan- 
Heber Charles Hill, als er 


geführt murbe, einen Eimer Kleifter | 
auf den Bürgerfteia entleert und fekte- | 
* zu reinigen ſich geweigert zu ba: | 
n. 
Bolizift D’Sullivan von der Süb- 
parkpolizet trat ala Kläger gegen ihn 
auf. Er gab an, den Angeklagten 


wiederholt aufgefordert zu haben, por- 


fihtiger mit feinem: Kleifter umzuage- 
ben, aber zur Antwort erhalten, er 
möge fi: fortfcheeren und nicht einen 
Arbeitsmann beläftigen. 

„Euer- Ehren,“ jagte Hill, „ic Rand | 
auf ber Leiter, old ber Bolizift fich 


— nen enge nk 


.59e für 
52z2Ölige rein wollene De: | 
mollene 
SRzöllige rein mollene Granite Cloths..- 


smeelßhaar Wurlap Suiting.. 
unperfrüllbar.- 


Harantirte Satins, 

wohlbekannte Standard-Sorte von 
Coat und Schneider-Futter-Satin in weiß, Ivory, Cream, Sil- 
Zar, Plum. Roty und Schwarz, 


dein | 
Richter Quinn unter der Anklage vor: | 


I 22 ati ar 
323ölliges retit 36 Zoll breit, 


Proakclothe..-. | 
50e für | 


Üi ih, Don Suils, ‚Eonls, Skirls. 


Breis, der pen feinen Ronfurrenten- geboten werden fann. Das 
Tragen dieier Satins ift von den Tyabrifanten garantirt. 
twährenn der Dauer diejes PNerfaufs, 


Volle 
850, 


Jeder meitere Tag beftätigt die Thatjahe, daß unjere Pretje an 
vielen Kleidingsftüden anderswo nit geboten werden Fünnen. 
| Moderner Suit, $15: Goat mit plaitev Bad und Front; Stirt 
in PRanel:Effelt mit plaited Front, 


KleidersLänge: paffend für 


Promenade oder Gejellfhafts:Tract. 


69e für 46: 

696 für 3238gille 
..69e für 
..69e für 


453ölli 
Zzöllige $15 für 
50zöllige 


* Kragen; 
856. N 


zuverlaſſigem Pelz 


zu einem 


Se für Frudt 


| eimer mitreißend. 
mein Bein.“ 


| gethban haben,” antwortete der Richter, 


* | „Sie hätten aber vorfichtiger jein jol= | 
auf | 


Betreiben von Nahbarn Richter Mianer | 


len und nicht verfäumt haben, den 
Bürgerfteiq zu reinigen. ch 

' Gie um $3 und die Koften.“ 
Der Zimmermann N. Y.Plumbura, 
Nr. 610 46. Straße, mwurbe dem 
Richter Quinn unter der Anklage vor- 
geführt, Bier und Schnaps zu verfau= 
fen, ohne eine Lizens erivirkt zu haben. 
Der Angeklagte betheuerte jeine Un- 
fhuld. Er gab an, daß er neulich eine 
Gefellfchaft gab. Natürlich bemwirthete 
er feine Gäfte mit Schnaps und Bier. 
Mehrere Flafhen Schnaps und Bier, 
die übriq blieben, habe er den Gäften 
mitgegeben; verfauft aber habe er nie= 
mal3 geijtige Getränfe. Die Yortjeh- 
ung der Verhandlung wurde auf den 
31. Oktober verſchoben. 

| 
| 
| 
} 
| 
| 


Wichtig für Beſtohlene. 


Eine Unmenar geftoblenen Gutes nidt von 
feinen E’genthünuen reflamırt. 


Perfonen, die um Schmud: und 
Werthſachen beitohlen ober 
worden find, follten nicht. verfäumen, 


im Geihäftszimmer von - David E. 


Etegier, Zimmer Nr. 11 in der Stabt- | 


halle, dem Verwalter des von der Po- 
lizei befchlagnahmten, gejtohlenen Cu: 
möglicher: 
wiederfin⸗ 


tes, vorzuſprechen, da ſie 
weiſe dort ihr Figenthum 
den werden. 

Niemals zuror war die Herrn Cre— 
gier unterſtellte „Schatzlammer“ der— 
artig gefüllt, als zur Zeit. 

Auf den Regalen befinden fich nicht | 
weniger ala 216 Damenringe, darun= 


ter 90 Rubinringe. If filberne Her- 


orficht iſt beſſe? 
als Nachſicht. 


Katarrh furiren und Ahr. werdet 
ucht leiden. 

leiden an Würgen, Svpeien. 
Kehle, per: 
"während rer Nacht, 
Arau'en und Zaub 


| Laht Kuren 
nic 


Naſe und 


größerten Man 


an Schieind‘ 
Kehle Tropien in ber 
dein, Schrarden 


leiden au Alingen 
heit. 


Ohren 
leidet ar Murfünken 
agen ss "en 
ra Teschmon’s Behandlung wird die? 


ee beat 
| Bruſt 


Blaͤbznngen. Schwer 
jauten Saſen lints 
in ? Rob» 


leidet an Athemnotb, Bruſtſchmerzen 
der Schwin djucht ausgeſeßt. 

erfolgt beitiummt im allen Fällen, 
der Dr. in Behandlung nimmt. 


Heilung 
affein heilt Diele Leiden nicht, desbad 
Medizin ſchlagenẽ ſo vie Aerzte fehl. 


en Kopfmen. Schrift feim Teien perichinems 

i men, jleden ver den Au en, Hautchen 

etc, Die Abforbirungs-Meihore des Doktors beitt. 

| m ander? nerianen. Schielen gehrilt nhne Meile 
Arınen wiliemihaftlih angenmt. 


% 
we ſche 


Eprehftunden yon 10 hie 3 ansgennmmen Diere 


I dog, Eorunerftag u. Somlleg’bii 8; Ernntagt hie ' 
| Freie Unteriuhuns und Roniultatinn. 


T. W. Deacnman, M.D 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ecke Randoiph Str. 
<Smanı Dip —* * ae = 


Mur! 


$5 für ein Walfing Stirt, 


21:Gore- Modell, tailorzftitched; 


und Lundh-Doilies ;befranft.. - 
bejänmte Hud:dandtüder... 
zeug; tein Teinener Hpmeipun@raih..- 


. | 
Ach brach beinahe | 
„&3 thut mtr leid, daß Sie ftch mehe | 


ftrafe | 


ı manten bejett, 5 D 
ı aoldene 
filber, 14 foitbare 


beraubt | 


—— wäh ich. ja * a E 


Kein wollener Gtamine Cheviot Suit, 813.75 Schmarz, blau 
und braun; Coat plaited Blouſen-Front; 


kilted Skirt. 
Schwarz und Oxford; ein neues 
ein feiner Werth. 


in 


Damen-Coats, von ſchwarzer Zibeline oder Montag⸗ 
ac; durchweg mit Satin gefüttert. 


810 für Damen-Bor-Coats, 
beſetzt mit Stitching, 
weg mit Satin gefüttert. 


von ſchwarzem Motagnac; ohne 
Stravs oder Broadeloth; durch—⸗ 


836.75 für Kinder-Coats, in drei verſchiedenen Facons, rother, 
garüner oder breuner Kragen; aus Zibeline, mit oder ohne Capes; 
ein guter Schul-Coat. 


‚6e für große 
.6e für Crafh Gejhirr-Handtud: 
.24e für ſchweren Cream 


Studirt die geihäftlihe Lane und Eure eigene 
Zukunft. Auf ieden Fall ilt es eine vernünflige 
Sache ein Cparlonto in der Yeneral Truſt & 
Savings Bont au eröffnen. Kapital F2,000, 00m. 
lleberihuß $ $500,000. Nordoit-Ede 2aE alle ui 
Mamd Sir. 


— 22 Uhren mit Werken mit 
Steinen, 12 goldene Herrenuhren, 21 
Uhren mit Doppelgehäuſen, 5 ſilberne 
und 47 goldene Damenuhren — und 
eine Anzahl kleiner Damenuhren har 
ren ihrer Identifizirung durch ihre 
Eigenthümer. 

In einem Amethyſtring iſt der Name 
„Thereſe“ eingravirt, in einem Siegel 
ring „M. A. W.“, in anderen Ringen 

„E. 5 MEERE ER: 
"M. *5* F “ „Elinor Hayes“ - und 
„Dlive”. 

Ferner befinden ji dort 68 Loaen 
nabeln, zwei mit Perlen befette Kreuze, 
ziwet Diamantbrofchen, 20 Herrenrin 
ge, drei Perlennadeln, 75 Uhrgehäufe, 
ziet jerlangenförmige Ringe mit Dia 


Jamen=-Armbänder, 
Ubrfetten, 354 Stüd Tafel 
Dpernauder und 
eine Seehundspelziade. 

Die Mehrzahl des aeitohlenen Gutes 
wurde bon den Detektines Conid und 
Eulhane zurüderlanat. 


Aus Denutihen Bereinen, 


Die. por Kurzem in’3 Leben gerufe 
ne Vorwärts-Loge Nr 11 
pom Unabhängigen Orden der Ehre 
wählte in ihrer lesten VBerfammlung 
folgende Beamte für den laufenben 
Iermin: Er: ‚PBräfidentin, Helene Bo: 
bene;. Präfident, Philipp Hanus; 
Vize-Präfident, Peter Schneider; Se 
fretär, Emil von Grobogli, Nr. 879 
N. Halfted Str.; Schaßmeifter, Kon- 
rad Altdorfer; Führerin, Elfrieda 


Schlundt; Kaplanin, Minna Droeſſer; 


Innere Wache, Hugo Weiſert, 


und 


Aeußere Wache, Agnes Wiley. Der 
neue Verein verſammelt ſich jeden 1. 
und 3. Dienftaa im Monat 
| borfer3 Halle, Nr. 70 Willow Straße. 


in Alt 


Der Damenverein Fidelia 


| bat in feiner Iebten Berfammluna 
| folgende Begmten erwählt: 
ſidentin, Minna Weſtphal; Präſiden 
tin, Margaretha Doeſcher; Wize- Pre 
fidentin, Zouife Schmidt; Prot. < 
; fretärtn, Runigunde Lange, Nr. 50 N 
Wendel Str.; fFinanzfefretärtn, Em- 
ı ma Hirfh; Schahmetfterin, 


€ 


Brä 


Marin 


Meier: Führerin, Maria Reuſche! 


—— Wache, Adelheid Pagers; Aeu 


Bere Wache, Anna Adermann; Mit 
qlieder des Berwaltungsrathes: Eliſa 
Bühler, Friedericke Klynfeldt und 
Henriette Schürman: Bummelfhat 
meifterin, Katharina Reit; Yinanzio 
mite: Dora Kunge, Chriitina Heiden 
und Magbalene ride. 


— Im Pianiſten⸗Konzert. — Herr: 


Sprechen Sie doch nicht ſo laut, wenn 
piano gejpielt mirb!“ —Racıbar: „Bei 


x 





. Grsäblung won U. Beluen 
Serbftfrieben Tiegt auf der Lanb- 
Thaft. Marienfüden Überfpinnen die 
kahlen Stoppelfelder und nefteln fich 
an Bäume und Sträucher, von denen 
Ion einzelne gelbe Blätter müde zur 
Erde taumeln. Die rothen Hagebutten 
leuten am Grabenrande in der war- 
men Sonne, und auf ben flachen Yel- 
bern ziehen Adersleute die Furchen zu 
neuer Saat. Die Kartoffelernte auf 
dem großen Gute ift in vollem Gange. 
Frauen, Mädchen und halbmüchlige 
Burfchen find eifrig bei der Arbeit. 
Der auffichtführende Vogt und ber 
Gutsinfpeftor gehen die lange Reihe 
der SKartoffelpader auf und nieber, 
bier und da einen Tadel ausjtoßend, 
Dom Grabenrande erhebt ji eine 
Ihlanfe Frau; jie hat eben ihrem Flei- 
nen’ Kinde Nahrung gereicht und legt 
‚ & nun mit einer Ermahnung in bie 
Arme eines etwa adhtjährigen Knaben, 
der neben ihr fauert. 

„Zrage unfer Kind porfichtig in fein 
, Bettchen und bede e3 zu; nun wird ©8 
\ gut fchlafen.“ 

Dann beugt fih das junge Weib 
über das jüß Shlummernde Kind und 
macht leife das Zeichen des Kreuzes. 
Der Junge nidt altklua, und mährend 
die Mutter fich wieder ihrer Arbeit zu> 
wendet, trägt er, jelbjt noch ein zartez, 
det Pflege bebürftiges Kind, den ihm 
anvertrauten Säugling in die impro— 
bifirte Wiege. Bier ftarfe Stangen 
find freugmeife in die Erbe geitedt und 
baamwijchen tft ein grobes Zeinentuch 
gebunden; in diejer einfachen Hänge: 
matte, die der kleine Jaſch leiſe ſchau— 
kdelt, ſchläft das Kindchen, bis über bie 
Ohren in Federbetten eingepackt, ſüß 
und friedlich. Drei bis vier ſolch hän— 
gende Wiegen längs desGrabenraines. 
die von kleineren, noch nicht ſchulpflich⸗ 
tigen Knaben und Mädchen bewacht 
werden, geben dem Felde das Ausſehen 
eines Zigeunerlagers. Alle bei der 
Kartoffelernte beſchäftigten Frauen, 
die Säuglinge haben, bringen dieſel— 
ben auf dieſe Weiſe unter. Das Dorf 
iſt weit und die Kleinen bedürfen noch 
häufiger Nahrung. Die junge Frau 
hat ſich raſchen Schrittes demArbeits— 
felde genähert; ſie will durch verdop⸗ 
pelten Fleiß die verſäumte halbeſStun— 
de wieder einbringen. Mit einem grü- 
belnden Bid find die graublauen 
Augen in die Ferne gerichtet. Dort 
hrüben am Maldesrande, einaehüllt 
von dem bläulichen Haucdhe des Herbit- 
tages, liegt ihr Heimathsdorf; darin= 
nen die Hütte, die all ihr Hab und Gut 
birgt. Das Neit, zu dem fie Jahr um 
Yahr in Schwerer Arbeit die Halme ge- 
jammelt hat. An einem der Kaften- 
wagen, in denen die ausgehadten Kar- 
toffeln gejchüttet werden, fteht ein 
ichlanfer, blondbärtiger Mann; er 
trägt eine furze, graugrüne Yoppe und 
feine Beine fteden in eleganten, hohen 
Stiefeln. Das Sägerhütchen mit der 
Spielhahnfeder iſt zurückgeſchoben, ſo 
daß man die weiße Stirn hervorleuch- 
ten ſieht, die ſich von dem tiefgebräun— 
ten Geſicht ſcharf abhebt. Das iſt der 
„junge Herr“, der Sohn des Beſitzers 
des großen Rittergutes und ſein der— 
einſtiger Nachfolger. Die ſcharfen Jä— 
geraugen des Mannes umfaſſen mit 
einem aufzuckenden Blick des Erken— 
nens das junge Weib, das federnden 
Schrittes über den holprigen Acker 
geht. „Komm näher, Theophilka,“ ruft 
er die Frau an, die geſenkten Hauptes | 
anihm borüberhujchen mill. | 

„Was befiehlt der junge Herr?“ 
fragt jie leife auf polnifch, indes jte 
zogernd ihren Schritt hemmt. 

„Hier haft Du zwei Marten,“ jagt 
er gönnerhaft, „Du haft die Zeit mit 
dem Kinde vertrödelt. Und er hält ihr 
zwei vieredige Pappftüdichen Hin, auf 
meldhe das Gutsfiegel gebrüdt iit. Ye 
eine folche Marke wird den Leuten für 
jeden ausgegrabenen Korb Kartoffeln 
gegeben und ailt bei der Auszahlung 
als Belea. 

„3% dankte, Herr,“ jagt die Frau 
und richtet ihren Kopf eneraijch in bie 
Höhe, „mas ich nicht verdient habe, da3 
nehme ich nicht.” Sie drüdt die Fleine 
weiße Haube, deren dichte Rüfche das 
feine Geficht einrahmt, feiter auf das 
dunfle, reiche Haar und will meiterge- 
hen. Der blonde Mann lacht ärgerlich 
auf. 

„So ftolz auf einmal, Frau Theos 
philfa? Als Du no Marie Bobrosta 
bießeft, nahmft Du manches aus mei: 
ner Hand.“ 

Ein Blik zudt auß den graublauen 
Augen der jungen Frau zu dem Mann 
hinüber, der al& gebietender Herr vor 
ihr fteht, ein Blid, in dem ber hilflofe | 
Ausdrud eines gequältenThieres liegt. 

„sh war dem jungen Herrn für jebe 
Gabe dankbar,” fagte fie demüthigen 
Tones, „und habe dann alle meinem 
Theophil al# Heirathägut eingebradt; 
jegt aber bin ich eine verheirathetefgrau 
und darf nicht8 von einem Herrn ge- 
Tchenft nehmen.“ | 

„ZIhorheit“, Tadht der junge Guts: | 
hert auf, „Du biſt noch genau ſo ſchön, 
Ja vielleicht noch ſchöner wie vor ſechs 
Jahren, als ich Budowo verließ, und 
ein Kuß von Deinen rothen Lippen iſt 
mix noch genau ſoviel werth wie da⸗ 
mals. — Das waren jchöne Zeiten, gelt 
Marinia?“ Er nennt fie wieder bei ib- 
rem Vornamen, den fie beinahe vergei- 
fen; feit ihrer Verheirathung mwirb fie 
nad polnijcher Sitte Theophilta, d. 5. 
h. rau des Theophil, genannt. Eine 
glübende Röthe bebedte plöhlih das 
Geficht der jungen Frau. es 

„Seid Ihr wirflich der Meinung, ich 
habe Eudy damald meine junge Liebe 
unb meine Küffe verlauft, Herr?” 
Hößt fie hervor. „Ich mar ein dum⸗ 
mes, junges Ding, und ich liebte Euch. 
Ya; Herr, ich liebte Euch, mehr alaVa- 
ter unb Mutter, mehr ala meine Ges 


 „Marinia!“ Kurt Röbern, der jun 
‚ge Outsherr, ift mit einem rafchen 
Shritt auf Das junge Weib zugetreten. 
Baht!“ Sie mat eine faft dro⸗ 

ft nde Bewegung. Inn 


| 
das war mein jebiger Mann. 
| 
| 
| 


F 


täulein bom Shloffe: Dann 
mollte ih vor Euch hintreten und ſa⸗ 
gen, daß hr Euch meiner nicht mehr 
zu Ihämen braudit und mic zu@urem 
Weibe maden könnt, wie Ihr es mir 
taufend und taufend Mal gefchtworen. 
Uber e3 fam anders; eines Tages wa⸗ 
tet hr fort, und e& hieß, Ihr würdet 
Eu in der Ferne ein reiches Weib 
nehmen. ch blieb zurüd, allein und 
mit Schande bebedt. Herrenhraut und 
deutfches Lieben haben fie mich ge= 
ſcholten und mich gehöhnt, daß ich alle⸗ 
zeit ſtolz gethan und mit keinem der 
Burſchen gehalten habe. — Für mich 
hat nie eine Fidel zum Tanze geſpielt, 
nie bin ich jung und froh geweſen wie 
die anderen Mänchen, denn erſt, als ich 
dummes Ding Euren Worten glaubte 
und mich Eure Braut dünkte, da woll⸗ 
te ich nicht mit meinesgleichen gehen, 
und ſpäter — da wollten die andern 
nicht. Nur einer hat mich nicht verlaſ⸗ 
ſen in meiner Noth und Qual, und 
Als 
Euer Kind geſtorben war, das Kind, 
das ich unter tauſend Thränen gebo— 
ren,“ fuhr das Weib mit geſenkter 
Stimme fort, „als ich auf ſeinemGra— 
be mir die Haare raufte, da trat Theo— 
phil zu mir und ſprach gute Worte. 
Das habe ich ihm nicht vergeſſen, und 
ich wurde gern ſein Weib und die Mut— 
ter ſeiner verlaſſenen Kinder, als er 
mich darum bat — und jetzt arbeite 
und ſpare ich, um ihm das Leben leich— 
ter zu machen. Das Geld aber, das 
mir einft zum Fluche geworden, das 
rühre ich nicht an; e8 fol ihm und fet= 
nen Kindern zum Segen werden. Und 
ich Habe mir gefäweren, ihm ein treues 
Meib zu fein, denn er hat. mich zu fet= 
ner Frau gemacht, ohne zu Fraaen, was 
vorher gemwejen ift. Jebt aber würde er 
mich todtfchlagen, wenn er fäde, der 
gnädige Herr geht mir wieder nad; 
denn wenn er auch nur ein armer Tor- 
na! (Pferdeinecht) ift, fo hat er doch 
feine Ehre.“ 

„Bah, ein Schlag mehr oder meni- 
ger, was thut das bei Euch polnischen 
Meibern? Xhr feid daran gewöhnt wie 
an das tägliche Brot,“ Tuchte der blon= 
de Mann zu fcherzen, in defjen leuch- 
tenden blauen Augen bei den Worten 
der jungen Frau ein büjteres euer 
aufgelodert war. — Theophilka ſchüt— 
telte energifch den Kopf. „Mein Mann 
bat mich noch nie geflagen, felbft im 
Irunt nicht,” jagte fie. „Und ich wür— 
de e3 auch nicht dulden,“ fügte fie in 
feitem Ion hinzu, „denn ich thue meine 
Pflicht und arbeite für ihn und feine 
Kinder, die eö bejjer bei mir haben ala 
bei ihrer verfjtorbenen Mutter. Die 
trant noch mehr als der Mann, und 
jebt nachdem ich ihm unfere fleine Ma- 
rinfa geboren, ift er gar qut zu mir,“ 
Ihloß fie und ein weicher Zug trat in 
ihr ernftes Geficht. — „Aber nun muß 
ich aehen, Herr, die Leute mürden fi) 
wundern, wenn ich mit Euch langer 
fpräche.“ Und mit einem denoten Gruß 
berührte fie, fich tief verneigend, leicht 
mit der rechten Hcnd den Erbhboten 
und Schritt dann ftolz aufgerichtet dem 
Arbeitöfelde zu. 


Kurt Rödern jah gedanfenvoll ber | 
| Daponfhreitenden nad. — „Braves | 
Weib“, murmelte er, „es ilt ihr tiefer | 
Eine andere | 
mwitrde jich den Teufel um den verfoffe- ı 


gegangen als ich dachte. 


nen Theophil Scheren! Aber ich glaube 


felbjt, diefer fufelduftende Wittwer mit 


feinen drei verlotterten Bälgen würde 
das arme Mädel nicht genommen ha= 
ben, wenn ihr Sparjtrumpf nicht voller 
Ihaler geitect hätte. So tft das Bolt: 
das Mädchen, das eines Deutichen Ge- 
liebte gemejen, |peien fie an, aber deut= 
fches Geld nehmen fie gern!“ Dann 
fuhr fich der junge Mann mit einer ra= 
Then Bewegung über die leicht gerun 
zelte Stirn, al3 wolle er eine unange- 
nehme Erinnerung * fortwifchen und 
ging, eine flotte Dperettenmelodie pfei- 
fend, dem Gutshofe zu. — 


Heilt Trunkenbolde 
ohne ihr Willen. 


Freies Padet des einzig befannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Tennkjucht wird an Jeden 
verjdhidt, der jeinen Na: 
men und Aodrejie 
einſchickt. 


Man kann es Heimtich in Speiſen und Kaffee 
mifchen, uud e8 heilt Die Trinf- 
Gewohnheit ichnel. 


Wenige Männer werden aus Neigung Trunkens 
bolde — alle würden die Erlöfung don der fchreds 
lihen Gewohnheit willfommen beißen. Goiden Spes 
eific Heilt den jchlimmiten Säufer. Diejeg wunder: 
bare Mittel fan von der Gattin oder Xodter in 
Eprifen, Thee, Katie oder Milch aemiicht werden, 


AT nu we Yard) Buruſide. 
ohne den geringiten Berdaypt zu erregen. 8 : 
ein ficheres Heilmittel ohne ihädlihe Einwirkung 
auf den Körper. Schr wiele Keimftätten find glüd- 
lih gemacht worden bush ben Gebrauh von Gol⸗ 
den Specific. „Mein Gatte zen fi$_ daran, 
auf bem mieg einen Trunk mit feinen Kamera 
den zu nehmen,“ jagt Frau Harry Burnfide, „ipä: 
ter Fam er bäufig betrunfen Kauft. Er verior 
tald feine Stellung, und I muhte ums Beide und 
die Yewen Kinder ernähren. Mandmal vperjuhte er 
nüchtern zu bleiben, aber bie Geimahnheit hatte zu 
viel Macht Über ihn, und Dann trant er mehr als 
je. Ih börte non Golden Specific umd fchrieh 
nah c:ncm Freisßadet. Die Behandlung beilte ihu, 
Ich miſchte es in jeinen ußte nichts 
davon. Gr erbicht feine alte &te ung iicher, und 
jest jind- wir_wieber ——— kleinen 


mi ’ an 
jede Hran im Lande 'en, die fo leidet, wie ı 
gelitten babe, um ihre bet dem Trunten: 
Id-Grabe zu retten.” “ 
Shidt Euren Namen un 
Haines, Glenn Bail 
d ev Au I 
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Fine !ängere Beigreibung würde nu 
der Stuht und r orechen für ſich 
Gemaecht aus 

Bond Die Go 

2 gügli gemüchte \ 
tig leichta beweiſen. 


— — — 


Stunden waren vergangen; langſam 
ſenkte ſich die Dämmerung auf dieFlu— 


cus und zcaen auf das Kartoffelfeld, 
um die gefüllien Kartoffelkäſten nach 


tors ſchon zwei Stunden früher nach 
Hauſe gegangen, um für ihre 


Brenner ju mittelmaͤßigen Preiz 
je Seijer im Parft: hat freft- ) 
( ä: nimmt die Falte Zuft vom ? 
3 Doden, heizt Die Quft Dur und Duch, ebe jie ver: 

anf jelbkiäliins Q 


og 
—2 
— 


' N GI 
Die beiden jungen Leute, meilt 


| 


Haufe zu fahren. Die anderen Weiber | 
waren mit ber Erlaubniß des Inſpek— 
| berrin 


| 8 — | 
milde I nahm unbedenflih die vielen blanke | 


‚ heimfehrenden Männer das Abendbbrot | 
ı au bereiten, ihre Kuh zu melfen und bie | 


hungrig quietichenden Ferkel abzufüt- 
nern. Nur Theophilfa war mit den 


Burfchen und Mädchen noch draußen | 


geblieben, um durch verdoppelten Fleiß 
das, was ſie den Tag über durch das 


Nähren des Kindes verſäumt, wieder Marini 
| Dlarinta 


| einzubringen. — Ihr Kindchen hatte 


{ eine gefälliae Nachbarin mit nahHaufe | 
‚ genommen und ter Tleine Jafch, der ge= | 


| tresslich nebenber getrabt war, fannte 
| feine Pflicht. Er Hatte zu Haufe nur 
die kleine Marinka 


| dem Topf mit Kartoffeln, den die 
ı Mutter fchon zu Mittag aufgefekt, zu 
entzünden und zu unterhalten. Bis die 


terenBrüder Jafchins, die draußen auf | 
ftattlichen | 


d S i 2] a s = ® 
den Stolz Frau Theophil | und Kinder, jo gefchieht die, mit ganz | 


| fellenen Ausnahmen, nur in berIrun: | felbft, fondern in den Inithäufern, bie | 
abfeit3 von ihm näher dem Gutähafe | 
mar wirflih Theophil= | 
in dem das Feuer aus: | 


den Stoppeln die zmei 
Schiveine, 
| fa&, hüteten, fehrten heim, und halfen 
: den: Heinen Koch, den großen, eijernen 
ı Topf vom feuer zu heben. — Fieber: 
haft arbeitete das junge Weib; fie war 
durch die Unterredung mit dem Herrn 
| auf3 Yeußerite erreat. Greifbar ftand 
' die Vergangenheit mit ihrer Luft und 
| ihrem Leid vor ihr, und mährend ihre 
| Hände mechanifch die legten Kartoffeln 
| in ben Korb fammelten, flogen ihre®e- 
| danfen in jene Zeit zurüd. — Sie mar 
| damals unzmeifelhaft die Schönfte im 
| ganzen Dorfe, und mit jechzehn Jahren 
: in ben Dienjt der Gutäherrfchaft getre- 
‚ten, zu befien Inftleuten oder Komor- 
nils ihr Vater gehörte. — Der „alte 
ı Herr“ Bielt ein gar ftrenges Regiment, 
denn damals hatte er noch nich® den 
: Schlaganfall gebabt und die Söhne 
' und Töchter waren noch alle daheim. 
; Der ältefte Sohn Kurt beihäftigte fich 
| viel mit Naturwifjenichaften; er hatte 
einige Jahre auf einer rheinifchen ilni- 
verfität lanbmwirtbfchaftlichen Studien 
obgelegen und benugte die wenigen MRu- 
beitunden, die ihm feine praftiiche Be- 
thätigung auf dem Gute feines Vaters 
unter dejjen ftrenger Oberleitung ließ, 
um chemifche und phnfifalifche Erperi- 
mente zu. machen. Bei einem folchen, 
das ihn mißlang, ivar er in Lebenäge- 
fahr gerathen. Halbtobt infolge einge- 
athmeter giftiger Dämpfe. hatte man 
ihn in- feinem Laboratorium, daß er 
fi in einer Bobenlammer eingerichtet, 
Stubenmäncen, mußte bei ber Üflege 
na . 
bie ich und geſellſchaftlich 


in ihre Wiege zu 
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ON M. SMYTH 00., der größte Möbel-Laden in der Welt, verkauft Die wohlfei- 
leren Möbel billiger wie irgend ein anderes Geldäft der Erde. 


Dieſe Couch hat die Megulationsfünge von 74 Bol; finf Reiben von 
breitem Bitcuit Xufting, beichigt dur bigientihe Stabl-Fonftruftion; 
bezogen in verfchiebenen Garden und Schattirungen von franzöflihen 
Belour, und Acder Tann nach Velieben feine Auswahl treffen von 200, 


Diejer moderne Hont: Krater ift ° 
Baſe- 


\ 


— 
u beiriedigen. 


denſelb nd merden mir 


ze ür dieſen Schautetlitubl 
ir eine meitere Gar-Copung z 
terstcheen, , 


Preis von $2.65 ii 


welche wir auf unferem großen Muftersffloor zeigen. 


Die Couch wird 


fo ausgeftellt, daß die innere Konftruftien, die Springs etc. in Uugene 5 


M ihein genommten werden fünnen. 


Diefe wünfertiwertbe Couch zu wmäs ) 


Bigen Preifen twird in Dieier Tfferte als die größte je dageweſene zu ‘ 
betrachten jein und jolte frühzeitig vom Diefer Gelegeirheit Gebrand ger ) 


‘ o 


macht werden. 


dieier Couh nicht gemacht werden, noch wird. Bir 


jelbe verihidt. 
— — — — * AR 


ö— — — 


\ 
| 
. 
( 


Die größte Empfehlung, melde wir 


lich ſein. 
J Unfer Preis 


8 


Solides 
Eichruhol; 


2 ber: 


36 30% : 
aufen. Wert aubergewöhrich und mir 


= diefen Scho utel 


zhl ſowobl mit Cobbler als 


SeizetteiSig derehen jie ſind aus doldenem Gi 


chen oder Birken agoni. 
ſer Seneeeßß 


Verbeiſerte. leicht lLaufende 
aichinen. 
rheil. Im Punt:e des 
und ber Autktaitung it 
int Martt glei. 


ſie 


verichAko Daeons von modernen. 
und zienajinigen Meichinen, 
EEE ER) ae I RE ——— 


ru 
DE 


—* 


ſelbſt überlaſſen, entbrannten in heißer 


ren. Die Pflüger ſpannten die Pferde Leidenſchaft zu einander; Kurt ſchwor, 


daß keine andere als Marinia ſein 
Weib werden ſolle und überhäufte ſie 
mit Eeſchenken. Das thörichte Mäd— 
chen ſah ſich ſchen im Geiſte als Guts— 
an des Geliebten Seite und 


Thaler, die der verliebte Jungherr ihr 


in die Schürze warf. — Nur zu bald 


wurden ihre Beziehungen entdeckt, und 
der alte Rödern, der in ſittlicher Bezie— 


hung ſehr ſtreng dachte, ſchickte ſeinen 


Sohn, der ohnedies ſeiner geſchwäch— 


ı ten Lunge wegen ein wärmeres Klima 


auffuchen follte, 
aber 
Tracht Prügel 


zurück nach Bonn, 
mit einer tüchtigen 
nah Haufe zu ihren 


Eliern. — Leider aber war e3 fchon zu | 
| fpät, und Schläge erhielt fie auch da- 
| beim. Geichlagen, aeftoßen und ber- 
höhnt war fie in ihrer Verzweiflung in | 


| beiten, und dann das Neifigfeuer unter | Dit Ehe mit einem Mann geflüchtet. 


der, wenn er auch roh und trunffüchtia 


war, fie ded) in feiner Art liebte. Kein ! 


böjes, höhnifches Wort war ihr jeit- 


Kartoffeln gar waren, fam die Mutter | EM toieber gefagt worden; ihr Dann 


felbft, um die leßte Hand art dasAbend- | 


brot zu legen, oder die beiden etwas äl- | Pr s s 
Br pen — zu treten — denn ſelbſt in niederen 


ſich die polniſche 


ſtand ihr zur Seite, und wehe dem, der 
es gewagt hätte, ſeinem Weibe zu nahe 


Ständen offenbart 
Ritterlicäteit. Schlägt ein Role Frau 


fen heit; nie aber mürbe er dulden, dafı | 


andere jein Weib oder feine Kinder 


Ihräben oder ſchlagen. Unbegrenzte 


Dankbarkeit erfüllte die Seele der 
jungen Frau. Sie arbeitete und [parte 


für ihren Mann und ihre Kinder, mie | 


fie es für fich nie geihan hätte, 


follte e8 einmal bejjer haben als alle | 


anderenMänner, dafür, dak er fie zum | a : i u 
Ber fie 3 | fgrieen die Weiber der jungen Frau 


„Der junge qnädige Herr | 
; jelpft hat die fleine Marifchka auf feis | 
ı nen Armen herauggetragen und Zafchs 
' fa bat fich an feinem Rod feitgehalten; : 
fo ift er durch die feurige Lohe isn 

ie | 
| und Kinder gerettet und fo mit ihrem 


ehrlichen Weide gemacht; da3 war ihr | 


fefter Entfchluß. Die drei Jungen, Bte 
fie mit ihrem Mann übernommen hat- 
te, gediehen unter ihrerBflege und hin- 
gen wie Slletten an ihr, und als ihr 
jelber noch ein Kleines Mädchen ge- 
Ichenft wurde, da war fie eine ganz zu» 
friedene Frau. Mas fie damals von 
dem jungen Herrn und jpäter von dej- 
fen Bater erhalten, lag wohlveriwahrt 
mit dem, was fie wöchentlich durch ih- 
ren raftlofen Fleiß auf der fchweren 
Teldarbeit verdiente, in einem Leinen 
beutel verpadt in vem Strobfad ihres 
Bettes. Keine Macht der Melt hätte 
fie vermodht, ihr Geld auf die Spar- 
fafle zu tragen; fie hätte ja dann ihren 
Schab nicht fehen, fih nicht an feinem 
Wahsthum erfreuen fünnen! „Wenn 
eö genug ift, faufen wir ung ein paar 
Morgen Land und zwei Kühe, und 
mein Theophil hat eö dann nicht mehr 
nöthig, Herrendienft zu tbun, und bie 
zes lernen ein Hanbiverf, meine 

arifchta aber behalte ich bei mir, fie 

dienen ge» 


fol nie in ein Serre 
tr. ba8 Herz bre⸗ 


ben; ihr foll fein 


! ? ! Irope 
Quarter⸗awed Fichen⸗Cabinet, 


Entwar 


verbeſſerten 


Er 


| hen und die Jugend verderben.“ Un- 
ng | Tehe ftarf in Anfpruh genommenen — — hatte Zheophilfa | au 


82.65 


| 


Gin folider eichener Chzimmer⸗ 
IEtubl mit geräumigen Reden) 
‘fie und vollftändig verfärft ti?) 
zu dem Nidenpfoften aus einem) 
Stüd: Eei durchweg gut 
eorftru'ster Vaje compofer dand⸗) 

e Yeine: beit. ergäntt, 
mir Str thers, der Rüten it 9 
formt buch zwer bübiche ges, 


ſchnigte U ) 
eben ) 
2.) 

63€ 

—F 


er) 


8 
den 
Epinpdies, 
Epezial- 
Geelß...senrener- nn 


— ni 7 
SE Eger 


“4.1, 


einft jo fehr Geliebte wieder vor fie 
treten und an den verfchloffenen Pfor- 
ten der Veroangenheit rütteln? Die 
junge Frau Ihrute träumerifch vor fi 


hin, ihr Vic, der fonft etwas NHerhes | 
war weich und | 
Feier⸗ 
abend, Feierabend! drängte der Vogt, 


Herz ſchlug ruhig. Warum mußte der 
| 


und Trobiges haite, 
wie von Thränen verfchleiert. 


und die leßten Körbe mit Kartoffeln 
wurden in die Kaftenwagen entleert. 
| Die Mädchen 


Die Burfchen trugen Körbe und Spa- 
ten zufammen und legten jie auf die 


Waagen; Scherzen und Lachen erflang | 


und alle freuten fi), das fchivere Ta= 


gemwerf hinter fich zu haben. Plöglich ı 
Iohte es feurig am Horizonte auf. „Die | 
Sonne geht heute verkehrt unter“, rief | 
ein halbwüchliger Burfche. — „Rein, | underfehrt war. Mit einem Jubelrufe 
; ftürzte das junge Weid vorwärts. Rö- 
„Das Dorf brennt, nein, 83 tft un: | 
ſere Schaluppe (Hütte)!“ gellte Theo: 

phiflas’ Stimme, und Korb und Spas 


' 3 tjt Feuer,“ fchrien die Mädchen. 


ten von fich fchleubernd, rannte fie 
; querfeldein, gefolgt 
ber Burfchen und Mädchen, die fich wie 
Tolle gebärbeten und mweinenb und 
ı fchreiend die. Heiligen um Hilfe an- 


flehten. 3 brannte nicht im Dorf 


‚ lagen, und e3 

fa8 Häuschen, 

| gebrochen war. 
ALS das themlofe Weib feine Heim- 
: ftätte erreicht hatte, lohten jchon Die 
| lichten Flammen aus dem Strohdade 
: heraus. — „Die Kinder find gereitet,“ 


entgegen. 


i 
l 


ten mie der Erzengel Michael. 
aufgeregten Weiber fehrien und ge= 
ftitulirten und füßten dem 
Gutäherrn die Füße und Die 


entgegen, aber in anderer Weife als 
por einigen Stunden draußen auf dem 
Kartoffelfelde. 

„sch habe es wieder wett gemacht, 
Marinia,“ ſagte er mit leiſe vibriren⸗ 
der Stimme. „Dein Kind iſt gerettet, 
es ſchläft ruhig in den Armen Deiner 
Mutier und Zaſchka kauert daneben 
und läßt ſich ein Stück Kuchen gut 
ſchmeden.“ 

Sie ſtarrte ihn einen Augenblick wie 


db an. 
bh banfe Eud), ‚“ murmelte 
„aber plö fchrie fie laut 
„Bo ift das Geld, das Gelb, 


Mar! 


fie ‚| 


ir 


Unfe Spepialsreit... 


—— —— — ————— — — 


Abend⸗ offen bis 9 U 
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—R 


Cin ſehr neer und bübſcher Entwurf, 
lelſtubl 
und geraumig. 
Birklen Mahogand, 
dem Holzſig, je nach Ausſwahl. 
zialpreis iſt es 
Offerten des Jahres. Spezialpreis 8* 
dieſe Woche........ 


und Flammen beiſeite 
konnte man durch das niedrige Fen— 
längſt ausge-⸗ 
brannt war, das mit reinlichen karir— 


von der Schaar 


gehüllt, 


jungen | 
mit | 
| Brandivunden bebedten Hände. Kurt | 
Rödern trat zu Iheophilfa; aus jei- | 
nem rauchgeſchwärzten Geficht leuchte: | 
ten die blauen Augen der jungen Frau | 


* 
bad | unb bie 
‚| Tiebten g 


— 


—* 


Poit- und Telephon-Beitellungen lönnen bei 


54.95: 


ö——— — — 
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dieſer modernen Couch geben können, it, zu fagen, dab 
fie en Bropduft unierer Mammoutd Upbiftering Werfkätte ift 
Ar.it:t bergeftellt wurde; nicht — er ge 
fol’den Golden Eichen, auarter:famed und hachfein polirt. 1 
Ä — Salt Top 4 ein Tow Foundetion, und der Bezug wird End bei der Auswahl bedülf⸗ 
Un bdem Floor jeigen wir dieſe Couch, überzogen mit geſchnitte 
rem Vvelout, aber Ihr lonnt andere Stoffe — wenn Ihr wunſcht. 


und daß ſie als ein dochfeiner 
—A Rebmen ift gemadgt aus 
Di: beiten Epiralfedern, ein genes 


816. 75 
hr. 


— —— — — — 


diefer Echane 5 
Ginpdrud, Fir 
Golden Gihen 


madır einen jehr gute 
an bergeftelt in 
entwerer mit Geboler ode 
Zu ainferen 


eine der arößten 


ee —— 


ſich hatte ſich beſcheiden gelernt; das heiße Das Geld, mit dem ich meine Kinder 


zu Menſchen machen, mit dem ich mei— 
nem Mann die Dankesſchuld bezahlen 

wollte? Das Geld, ohne das ich nichts 
| bin?“ 


I 
} 
t 
| 


Tuch und Haube hatte fie vom Kopf | 
geriffen und das nach polnifer Sitte | 


nch der Verheirathung abgeſchnittene 
Haar umringelte in furzen Löcdkhen 
den feinen Kopf und ließ die 


zur Geltung fommen. 
MWahnfinnigen aleich Ttarrte fie 
lodernde Gluth, taub für das zütige 
Sureden der fie umbrängenden Leute. 
Da trieb plöglih ein Windfioß Rauch 
und deutlich 
fter, deifen Höhlung 
ten Weberzügen bezogene Beit feben, 
deilen Tiefe den Schaß der armen 
Iheophilfa barg und das noch völlig 


bern, der ihr Vorhaben ahnte und fie 
zurüdhalten wollte, beifeite jtoßenDd, 
mar fie in dem brennenden Haufe ver- 


ihmwunden. Dean jah fie, jchredlich be= | 


leuchtet, an dem Bette bantiren, und 
plöglich ftand fie, ganz in Ylamımen 


Schmelle, 


berzugefprungen war, helfen konnte, 


ftürzte e8 mit furchtbarem 


then begrabend. 

Mit unfägliher Mühe gelang e3 ben 
Dorfleuten, 
Haufen von verfohltem Gebälft und 
glübender Aſche hervorzuziehen. Bis 
zur Urtenntlichfeit verbrannt war der 
Leib der Schönen Iheophilfa; aber ber 
Sad mit dem Gelde, den fie, feit an 
die Bruft gebrüdt, beim Yalle mit ih- 
rem Körper gebedt hatte, mar ınver= 
fehrt. Sie hatte das Geld für Mann 


Tode die Schuld ver Dankbarkeit an 
ihn bezahlt. — — — 

Diele Jahre find feit jener fchredli- 
chen Kataftropke verfloffen; auf dein 
Rittergute ift ein junges, Frohmüthiges 
Paar eingezogen, der Neffe Kurt Rö- 
derng, ber felbft unvermählt geblieben, 
und eine fchöne heitere Blondine, bas 
Adoptivfind des ftillen ernften Man- 
ries, der, wie er fcherzend jagt, fi nun 
von feinen lieben Kindern verhätfchein 
laffen will. ; 

Die reizende junge Frau, die in ei= 
nem vornehmen Schweizer Penfionat 
ifte Erziehung erhielt, ift die Tochter 
ber Iheophilla, jene kleine Marifchta, 
deren Wiege einjt auf dem Startoffel- 
ader beö@ute ſtand, deſſen vergölterte 
in fie num ift. — 

Röbern hat aud) für den Nann 


— 


‚321. 


, madbt mwird, hat große bentilirte Flucd im den Büre 
) teren Gde, nimmt die falte Saft vom Wloor 
» wärmt jie vollftändig und führt fie in das Zinrmer; 


Eichenſtuhl. 


ift es feine alltägliche Citerte. 
gebraucht, jo folltet Ahr obne Verzug Vortheil Aus 
diejer vorzüglisen VBargain:Öfferte ziehen; 
der VBorra.b zur Beit des Schreibens reichlich fit, jo " 
ratben wir Fuch duch nichts deſtoweni⸗ 
ger, frühzeitig zur beitellen. Unjer pes 
sietler Preis Dreie 


— —— — —— — —— — 


ganze 
vornehme Schönheit des jungen Ge— 
banden ihre Kopftücher u 
fejter und zogen fich über ihre ärmello= | 
fen Leibchen die Jaden an, die auf ei= | 
‚ nem Haufen am Grabenrande iagen. | 


Einer | 
in die | 


auf bes brennenden Haufes | 
| einen ftraffen Leinendeutel | 
| in den Händen tragend. Da neigte fi) ; 
dad Etrobdadh, und noch ehe Rönern, | 
der, der eigenen Gefahr nicht achtend, | 


Kracen | 
' herunter, das Weib unter feinen Glu- 


den Körper unter dem | 


adison Strasse, nahe Halsted Strasse. 
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Seater, 


90 Ver fekter a beſter 
niedtiger eis Baie Brerner 
und doppelter Heizer, der ger 


mwärmt ein Drittel mehr Raum alt tregemnd ein 

zer diefer NKlafie. Hat ichiveren brebbaren 

bälter, Dupler Grate und Shafing Ring, Rıdelspläte 
tirten Emwing Dedel, Dom »lig_ Ridelspiartirt, Wir 


— delsplattirte Fuß Rails WVafle, Knobs etc. umb 


aroße Epun Bra Urne Gewicht deb Heigers SD 


Pfund. 
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Quartered 
Eichenholz, 
voue 

Bor⸗Sitz SER, T 
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32.45 


Ein voller Vor Sin Ghzimmer-Etubl, gemadt pon 
Tuarter-jawed, Eihenbolz3 und aut polirt, zu 2. 8 


Wenn Yhr Möbeln 
obwohl 
52.45 | 
Woche 5 '. \ 


Franc md Minorerme Haben abfolute ums 
verfönlihe montrofle Aber ihre GEriparniffe #1 
der Feberal Truft & Cabings Banfl, ap! 
' 32.006 6,0. Ueberſchuß $500,000. Norboituus 


LaSalle ımd Adams ©tr. 


ı verforeche ich Dir, Du braves, tapfe: 
res Weib!“ Das waren de jungen 
Gutsherrn Abſchiedsworte am Sarge 
Theophilkas, und treulich hat er ſein 


Verſprechen gehalten. 
— —— — 


Ruſfſſiſches Necht. 


Ueber einen fonderbaren Paragra- 
phen des ruffifhen SKriminaltoder 
| fehreibt die Peteräburger Zeitung: E8 
| aibt in dem ruffifchen Kriminalfoder 
| einen Paragraph 1592, der einem Bas 
ter das Recht gibt, feine Sprößlinge, 
wenn diefe durch Ilngehorfam, Zucht- 
lojigfeit, wüften Qebensmandel u. |. wm, 
dem Vaterherzen zur ſchweren Laſt 

werden, gerichtlich beſtrafen zu laſſen, 
und zwar mit Gefängniß bis zu 4 
Monaien. Dieſes Geſetz, eine Erb— 
ſchaft aus der Zeit, wo den Eltern faſt 
deſpotiſche Gewalt ihren Kindern ge— 
genüber eingeräumt / wurde, ruht jetzt 
pergeifen im Kriminaltoder mit ende: 
| rem Kriminalgerümpel. 3 lebt aber 
Inch frifeh im Volfäbemußtjein. So 
fahen wir den Bauern Boklefhom vor 
den Gerichtätifch treten und feine An- 
flage gegen feinen ungeratheten Sohn 
Schleudern: „Beitrafen Sie ihn, Erzel- 
lenz, er ift ein Säufer, ein müfter Ge- 
felle, er aehorcht mir nicht, erlaubt ji 
feinen eigenen Weg zu gehen und 
fchimpft feinen Vater, beitrafen Sie 
ihn!“ Der ungerathene Sohn if 30 
Jahre alt. Ein Beweis, wie fehr der 
ı Begriff der väterlichen Gewalt, unbe- 
| rüdfichtigt des Alters des Kindes, no) 
| in ver Volksfeele Wurzel gefaht hat. 
: Alle Mühe des Präfidenten, den Al- 
| ten, eine &haratteriftifche Geftalt, die 
| fich felbftbemußt auf den Anotenftod 
| ftüßte, weiß von Haaren, ein Patriard), 
| zur Vernunft zu bringen, mar berges 
| bene. Am diefen Fällen ift Verzeifung + 
| der Schuld _gefeglich vorgejehen, aber 
| der Alte pochte auf fein Patriarchen- 
| tet. Der Sohn gab zu, die Ylafche 
ı zu lieben, beeief fi) aber darauf, daß 
' er leben fünne iwie es ihm gut bünft. 
Die alte und die neue Zeit flanden fich 
bier feindlich und gegenfählich gegen- 
| über. Das Gericht jchlug einen Mit- 
telmeg ein. 3 verurtheilte ben zucht- 
lofen dreißigjährigen Sohn zur 2 Mo- 
naten Polizetarreft und ber Alte ver- 
Tieß mit Genugtfuung den Saal, 


— Sein Stolz.— Richter: Sie ſol⸗ 
len bei der Rauferei ** gelei⸗ 
ſtet haben, als wenn Sie hohe 
Schule im Raufen abſolbirt hätten 
Angellagter: Sie irren. Herr Richter 
ih bin nur Houtobibalt. — 
rtandn z. — Tochter 





mbian Mufeum.—Samflsgs 

i der Eintritt frei. 

t Anfitute — Freie Befuhss 
two, Samftag und Sonntag. 


Für mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


NRäthijel (1405). 
Vor ©. Michael, Hammond, Ind. 


Mit „t“ da fommt e8 oft und mwlithet, 
Vringt Unheil über manden Ort. 

Mit „ie jedoch, mern Hein gejchrieben, 
Da geht e8 aud) gleich wieder fort. 


Silbenräthfel (1406). 

Ton Ü. F. Hinye, Auftin, II. 
Sm Garten, im Teld, im Wald ich jch’, 
Das Erite, wenn nicht verdedt vom Schnee. 
Hell fodert zur Flamme des Dfens Gluth, 
Sobald das Ziveite hinzu man thut. 
Der Köchin macht oft das Ganze Notb, 
Gefährlich ift’8, fann bringen den Tod. 
Halt’ Kupfer und Silber drum blanf und 


hell, 
Dak daran das Ganze fich nicht einftel’. 


Räthfel (ion). 
Eingeid. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
(An die Räthjelneffen.) 
Meine legten Zivei, ihr Herrn, 
Mörhten auch die Eriten werden, 
D’rum begleiten fie jie gern 
Mit gar zierlichen Geberden, 
Sind fie fo das Ganze worden, 
Shlimm fieht’s um die Erfte aus! 
Denn aus jener Beiden Orden 
Treibt man fcherzend fie hinaus. 
Doch, wenngleich beivegt von manchem Leibe, 
Uhnet fie doc höh’res Glüd und Freude. 


Berfteträthfel (1408). 
Bon F. U Frintner, Chicago. 


(Eine Familienjjene mit erzwungenen End: 
reimen.) 
„Lieber Mann, willft Du verfprechen — au! 
„Beierlich mir und beihivdren — mau! 
„Sch weik ja, dann wirjt Du’s halten—trau! 
„Mehr zu trinken nicht, als jich’s ziemt ?«— 
grau! 
Sp die Frau zum jungen Gatten! — jchlau! 
Und auf feinen Schwur erlaubt fie — blau! 
Den Bejuch der alten Kneip’ — Miau! 
Seder der vorftchenden Zeilen iftein 
Wort zu entnehmen. Die jo erhaltenen Wör: 
ter ergeben ein’ Sprichwort. 


Röffelfprung (1409). 
Bon Ferd. Joggerft, Chicago. 


Buhftabenrebus- (1410). 
Eingefh. von Mathias Strafa, Chic. 


G ken 


&8 werden wieder mindeftens jech8 Pils 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
oojung findet Freitag Morgen ftait 
und bis dahin fpäteftens müjjen alle 
— in Händen der Redaktion ſein. 

oſtlarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſttarte und 4 Cents in Briefſmarken ein—⸗ 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


1. Silbenräthſel. 
berbairiſch.) 
Eingeſch. v. Frau Louiſe Pinger, Chic. 


A dreiſilbig's Wort is 8 — 

Es bedeut't g'rad nix guat's; 
Wenn’s vaner fiebz’g Jahr’ hat, 
An Gott’8 Nam’, dees thuat’s, 
Aba beſſa is freili', 

Wenn ma’ nir davo’ g’fpürt, 
Denn Iufti’ i8’S net, 

Wenn ma’ d’ra’ laborirt. 


Un „a® mit zmoa Stricheln, 

Un „är thu’ dazua — 

Nacha haſt was, da Hof’ft d’ gern 
Und gunn’ft dir a’ Ruab; 

Da trinf’ft d’ gern und fingf d’ gern, 
Da is all’weil fidel , 

Und du magft nimma aufa, 

38 ’3 Bier wie an Del! 


2. Shergräthfel, 
Eingefhilt von Gertrud Strempel, 

Ehicago. 

Reife — Teife — letfe! — 

Romme ih zu Dir; 

Hole meine Speife, 

Bahle nicht dafür. 

An den dunklen Nächten 

Hab’ ich dich belaujcht, 

Und an deinen Säften 

Hab’ ich mich beraufct. 

Endlich fern im Dften 

Fängt e8 an zu tagen — 

Bei der Zimmerwirthin 

Mußt du dich beklagen. 


8. Rechenaufgabe. 
SEingeſch. von Moritßz Rehwald, Chie. 


Richtig gelöft von 74 Ginfendern. 


made.  °. 
Moraft, aus Rom und -Uft. 


Rärthfet (1400). 


Ungern, Ungarn. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern, 


Sheilungsräthfel (1401). 
Adelina, Ade — Sina, 
Richtig gelöft von 38 Einfendern, 


Kreugräthfel (1402). 
1. Heim; 2. Burg; 3; en; 4. at. 
Richtig gelöft von 74 Einfendern. 


Königszug (1403). 
Wenn Einer ift, der ſagen kann, 
ic) hab’ e8 Allen recht gethan! 
So bitt’ ich diefen edlen Herrn, 
Mich diefe Kunft doch auch zu lehr'n. 
Richtig gelöft von 62 Einjendern. 


Bilderräthfel (1404). 


Dummtopf. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfein“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Hund. 

2. Nehnungsaufgabe — Mon: 
desfinfterniß. 

3 Ergänzyungsräthjel. — Beil, 
Ems, Licht, Wein, Pilze. — Eile mit Weile. 


Kichtige Löſungen | 

fandten ein: | 
..Hrau Martha Huber (6 Wieisaufgaben — 
0 Nebenräthiel); I. 2. Eichader, Hammond, 


And. (63); Frank Oeftreih (1—0); €. €. 
Windler (4—2); Oscar EC. Schmidt (58); 


ı HH. Langfeldt (4-1); Frau Varia Furth: 


mann (d—V); Frau Hulda Richter (60); 
grau Anna Binnomw, Mayivood, SU. (5—2); 
Frau Emma Kredler (4-3); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (5—2); Frau Marie Bau: 
ftian, Davenport, Ka. (2—0); Frau Elsbeth 
Kern (4-3); Frau Chriftine Xafjen (58); 
RP. S. Raarup (6-3); 9%. 9. Roehler (6— 
3); Frau N. Ziegenhagen (5—2); Frau Mar: 
tha Felft (O—1)); %. 4. PFrintner (53); 
Frau E. Lomberg (5—2); M. Kofsti (3—2); 
Frau Martha Rogge (69); Frau Antonie 
Bialf (4-3); Ernjt Theodor (6—0); Yraıt 
E. Keller; Miltvaufee, Wis. (6—2). 

Gaecilia Milfin (63); Frau Bertha Janz 
(6-3); 3..C. Weigand (6—3); Frau Jennie 
Wiechers (5—0); Frau Mary Sieberer (3— 
2); ©. Bielet (4—1); Frau Anna Huber (3 
—2); grau Karoline Schmidhofer (53); 
Herman Korneumpf (42); 9. Zimmer: 
mann (63); M. Kettering (6-3); O. 
Kühn (4—2); Frau E. NRathmann (4—2); 
rau Agnes Groß (d—1); R. Windler (d— 
2); Frau Emilie Fridom (2—1); Frl. Ei: 
frieda Heeje (5—2); Frau Louije Pinger (5 
—2); Mathias Strafa (4-—2); Helene Nehls | 
fen (5—3); Louis Marmwell, Hawthorne, I. | 
(3—2); Frau Anna Engel (5—]); Marie | 
Köhler (2—1); Herm. ‚Huth (d—1); Frau | 
M. Wiefe d—1). 

Frl. Minnie Drecoll (2—2); Theo. ©. 
Goebel (5—2); H. Drasger, Davenport, Na. 
(5—2); Frau Minna Otto, Davenport, a. 
(4—2); Geo. Geerdts, Maywood, I. (6— 
3); Frau Elje Haman (4—2); Sido Glajer 
@—N):; % Nuddeihel (3—0); Andrei 
Kuenftler 3—2); 4. S. Seifert, South 
Bend, And. (4-3); Frau U. Efier (5—2); 
Frau 9. Fröhlich (63); Frau E. 8. Bd — 
3); Frau E. Roje (3—0); Gertrud Strempel 
3—2); € U. Wagner (2—2); Frau Elije 
Heſſe 3—0); Frau Laura Meier 38); 
Ernft Kiehl (4-2); U. Moerl (4-1); Wal: 
ter Hey '(1—2); Rudolf Schweißer (58); 
Frl. Alma Brehme (5-3); Frau Babette 
Nidel (4-2); Frau Nösheim (d—2). 

Frau U. Milling (3-1); „Hummel, Oak 
Part, Aa. (4-2); Frau F. L., Davenport, 
Xa. (4-2); Wmm. Barth, South Bend, And. 
(40); T. DO. &—2); Fr. Helene Genslein 
3—2); Frau 2. Müller 4—2); 9. Meiners 
(5—3); Sadie Davis (1—2). 





Vrämien gewannen: 


Räthfel (1399). — Loofe 1-74. Frau 
Anna Engel, 170 Ordard Str., Chicago; 
2008 Nr. 48. 

Näthjel (1400). — Loofe 1—45. 
Kettering, —, Chicago; Loos Nr. 31. 

Theilungsräthfel (1401). —Roofe 
1-38. Frau Xennie Wiehers, 514 Dtro 
Str., Chicago; 2008 Nr. 22. 

Kreuzgräthfel (1402). — Loofe 1— 
74. € U. Wagner, 309 Hudfon Ape., Chi: 
cago; Xoos Nr. 60. 

Königszug (1403). — Loofe 1—62. 
Frau E. Rathmann, 423 Ler Ave, Chicago; 
Loos Nr. 28. 

Bilderräthfel (1404: — Looje 1— 
58. U. S. Seifert, 813 South, Bend Xbe., 
South Bend, And.; Loos Nr, 44. 


Käthfel-Briefkafen. 


Frau Mary Sieberer; Caecilia Wilkin; 
HH. Langfeldt. — Neue Aufgaben erhalten. 
Dant. 


M. 


Lokalbericht. 


&t. Peters Gemeinde, 


Der Männerchor der epangelifchen 
St. Peterö-Gemeinde, deren langjäh: 
riger Seelſorger Paſtor Lambrecht iſt, 
veranſtaltet am kommenden Mittwoch 
Abend in Schönhofens Halle, Milwau— 
kee und Aſhland Ave., unter der Lei— 
tung ſeines Dirigenten J. A. Michel 
ein Konzert und Abendunterhaltung. 
Es iſt ein ebenſo reichhaltiges wie ge⸗ 
nußverſprechendes Programm für die 
Gelegenheit aufgeſtellt worden, und be— 
ſonders hervorgehoben zu werden ver⸗ 
dient, daß eine der Nummern von den 
drei Chören der Gemeinde, die einen 
Maſſenchor von mehr als 150 Stim— 
men bilden werben, übernommen wor 
ben ift. Außerdem mirfen u. U. mit 
Hrau Viola Smith, Harfenfolo; Frau 
M. H. Feldlamp, Sopran; Herr Au- 
guft Manzhaupt, Tenor; Herr Aler. 
Kraub, Piolinfolo; Herr Kohn E. 
Erum und Herr R. Hoffmann, De: 
Hamation. 

— — — 


Brach das Bein. 


Der 30jährige Anthony Fritts, Nr. 
28 Bradley Place, erlitt geſtern wäh⸗ 
rend ſeiner Arbeit auf einem am Fuße 
von Diviſion Str. vor Anker liegenden 
Prahm einen Bruch des linken Beines. 
Er befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 


Bom Tode ereilt. 


Der 66jährige Frühere Polizift Tho⸗ 
maß McDonald, der, mie berichtet, ge- 
ftern früh in einer Zelle ber Berirk3- 
wache an Sheffield Ave. bemußtlos 
aufgefunden wurde, ftarb am Nachmit⸗ 
tag im Alerianer-Hofpital. Der Ber» 

unverbeirathet war 


= ae 


; N malte: 


Maude Adams, die man feit längerer‘ 
Zeit. bier nicht mehr gefehen und. bie 
ſich infolge ſchweren Siechthums jeit⸗ 
weilig ganz von der Bühne zurückge⸗ 
zogen hatte, tritt in nächſterWoche wie— 
der vor das Chicagoer Publikum, und 
zwar als Trägerin derTitelrolle in ber 
Dramatiſirung von Frau Burnett's 
Erzählung: „Joſé's hübſche Schwe— 
ſter“. Zur Unterſtützung der gefeier⸗ 
ten Künſtlerin hat die Direktion Froh— 
mann eine mit außergewöhnlicher 
Sorgfalt zuſammengeſuchte Geſell— 
ſchaft aufgeboten. Beſonders der Lieb— 
haber, Henry Ainley, wird als eine 
ganz vorzügliche Kraft gerühmt. 
Cleveland Theater. — Der 
Name „Billy“ Cleveland hat in der 
amerifanifchen Bühnenmelt fehon feit 
vielen Zahren einen guten Klang. Für 
Chicago nun fol in Zukunft der tuhm 
diefe3 Mannes ein noch größerer wer— 
den, denn ber Träger defjelben hat als 
Gründer und Gejchäftsführer der 
Eleveland Amufement Co. hier neuer= 
dings ein Theater errichtet, in welchen 
Thalia, die bei dem modernen Büh- 
nengetriebe zumeilen ind Gedränge 
fommende Mufe, eine freundliche sund 
davernde Heimitätte finden fol. Di: 
reftor Cleveland hat für fein Unter- 
nehmen aus tüchtigen Kräften eine 
ftändige Gefellfchaft gebildet, an deren 
Spibe bis auf Weiteres als Stern bie 
namhafte Charafterdarftellerin Ranch 
DMNeill tritt, und der auch der beitens 
bekannte Bühnenveteran MeKee Ran— 
kin angehört. Das Cleveland-Thea— 
ter, Ecke Wabaſh Ave. und Hubbard 
Court gelegen, wird am Samſtag, den 
31. Oktober, eröffnet, und zwar mit 
einer Aufführung von Sudermann's 
„Heimath“, mit Frl. O'Neill in der 
Partie der „Magda“. 
Studebaker. — George Ade's 
„County Chairman“ wird hier nur 
noch drei Wochen lang ſeine Drähte 
ziehen und ſeine in jeder Hinſicht wohl— 
verdienten Erfolge einheimſen. Daß 
er bis zur letzten Vorſtellung wie 
bisher zahlreichen Zuſpruch und unge— 
theilte Bewunderung finden wird, ver⸗ 
ſteht ſich nachgerade beinahe von ſelbſt. 
— Am 16. November beginnt in Stu- 
debater’3 dieOpern=Spielgeit, für mel: 
che Direftgr Savage heuer außerges 
mwöhnliche Anstrengungen gemacht hat 
und Darbietungen in Ausficht ftellt, 


| welche alle feine früheren Leiftungen 


auf diefem Gebiete meit in den Schat- 
ten ftellen werden. — In der Mufil- 
halle des Stubebafer - Gebäudes feht 
während biefer. Woche Herr Burton 
Holmes feinen Vortrags = Zyllus fort. 
Auf dem Programm fteht vielverfpre- 
hend: „Arizonas Riefenfchlucht, die 
arohartigfte Naturfchönheit der Welt.“ 
Die Vorträge finden am Mittwoch, 
Donnerjtag, Freitag und Gamftag 
Abend, jowie am Samjtag Vormittag 
ftatt. Durch die wunderbaren \lu= 
itrationen, mittel3 deren ber » ortra= 
gende feine Schilderungen veranjhau« 
licht, werben den Beichauern bie ge- 
f&hilderten Herrlichkeiten fait greifbar 
nabe gerückt. ; 
Buſh Temple of Muſic. — 
Nachdem die tändige Gejellichaft die- 
ſes Theaters während dieſer Wo— 
che mit einer ſehr dankenswerthen 
Wiedergabe der Dramatiſirung von 
DuMauriers Künſtlerroman „Trilby“ 
einen neuen Beweis ihrer Leiſtungs— 
fähigkeit auf dem Gebiete des Schau— 
fpiels geliefert hat, wagt ſie ſich jetzt 
an ein großes Ausſtattungsſtück von 
vorwiegend militäriſchem u. national— 
patriotiſchem Gepräge. Gegeben wird 
nämlich „Shenandoah.“ Herr Sulli- 
van übernimmt die Rolle des Col. 
Weſt, Frl. Reals tritt als Gertrude 
Ellingham auf, Herr William H. 
Evart wird als Sergeant Barker da— 
für ſorgen, daß auch die Lachluſt des’ 
Publikums ihre Befriedigung findet. 
Grand Opera Houſe. — 
Das Gaſtſpiel von James K. Hackett, 
der hier mit ſeiner trefflichen Geſell— 
ſchaft in glänzender Ausſtattung das 
Grangerdrama „John Ermine of the 
Yellomitone* zur Aufführung bringt, 
{ommt mit nächjfter. Woche zum Ab- 
ſchluß. Als Ablöfung tritt am kom— 
menden Sonntag der Charafter-Sos 
mifer Ezra Kendall auf in dem immer 
twieder aern gejehenen Gtüde „The 
Vinegar Buyer.” 
Garrid- Theater. Das 
Gaftfpiel von Frl. Velta Tilly, bie 
bier in dem Gingfpiele „Alay” zeigt, 
mie eine Goubrette fich in einer Hofen- 
rolle zu gebahren hat, nähert fich fei- 
nem Ende. Bei den in näcdhiter Woche 
ftattfindenden Aufführungen mird 
Frl. Tilley auf vielfeitiges Verlangen 
ftatt der bisher von ihr gefungenen 
Lieder eine Auswahl von Eoupflet3 aus 
anderen Stüden ihres reichhaltigen 
Repertoir3 zum Bejten geben. 


—ıe.;.. tt 


Todesfälle. 


Aauftebend veröffentlichen mir die Namen ber 
eutihen, über deren Tod dem Gefundheitiams 
eldung aueina: 


Greenberg, Philipp, 40 9.; 55 Liberfy Str. 
Thon, Edart, 87 %.; 706 N. Hoyne Avenue. 
Tosker, Willtam, 55 I.; 79 8%. Erie Straße. 
Lehmann, Emil, 2 N; 7 W. Divifion Str. 

Luds, Otto, 19 2.; 907 Roscoe Biod. 

Fol, Mary W., 50 %., 52 ECedar Sir. 

T hunter, Unna, 46 Y.; 5558 Lexington Avenue. 

Buͤlow, Friedrich, Y.; 1591 MW. 5. Straße. 
Günther, William, 21 3.: 50 Mozart Str. 

Degener, Bertha, 41 Y., 1713 Diverfey Boulevard. 
tedel, Annie ©.,, 26 Y., 10944 Curtis Avenue. 
rabın, Frant T., 21 3, 428 Milmaulee Une. 
obl, Adolph, 25 3., 20 Langvon Str. 

Borg, James R., 71 %., 9635 Escanaba Une. 

Sarhard, YJohn M., 39 J., 10041 Wallace Str. 


ee — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 25. Dftober 1908. 
(Die Breife gelten nur füc den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreife.) 
Winterweigen Nr. 2 roth, SA; Br. 9, 
zoth, BR; Mr. 2, hart, Ei; Mr. 9, hart, 
Sommermeisen, Ne 1, Bi; Ne 2% 8; 
Rr. — 
Mais, Nr. 2, We; Nr. 3 weiß, We; Rr. 2. 
5 PATER 
Sejtn. K 2 8; Re. 2, weiß, we Nr. 
weiß, 36438; Nr. 4, 35-36 
u — 8 
Batents*, 


3-00; beiondere Marten, 
auf 


omer® 3 Heater. — Fıl 


a ; 
ftober, Böle; Dezember, S6hc; Mai, Tie. 
Srovifionen. 


Rigp Gen, like, 97.5; Yanuar, 6.35; 


at. ‚Hs 

Gepdöteltes Shmwetnefleifcd, Dftober, 

$11.25; Kanuar, $12.15; Mai, $12.324. 
Schlachtvieh. 

Kindorieh: Beſte „Beeves“, 1200-1500 Pfund, 
88.50-56.00 per 100 BVfd.; gute bis ausgejuchre 
Stiere, 1200-1500 Bfund, 85.00-85.50; mitts 

lere bi8 gute Beef»Stiere, zum Berjandt, $4.50 

—$4.95; gute bid ausgejuchte Kühe, per 100 
. 82.00-83.75; gute bi3 ausgefudhte Kälber, 

ewöhnliche biß mittlere Kälber, 
egaösBullen, per 100 PBiund, 


Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt) 
85.55—$5.75 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute, jchwere Schlahthauswaare, $5.15—$5.40; 
eichte, gemifhte Waare, 85.35-85.70; leichte 
ausgeſuchte, 85.6565.85. 

Schafe: Belte, fchwere Schafe, per 100 Pfund, 
33.00-83.85; gute bis ausgeiudhte Jährlinge, 
8.60.10; „Native Zambs“, gute bi aus: 
geſuchte, 84.405.060. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


63 murden während der Woche bierhergebradt: 
82,027 Rinder, 5964 Kälber, 109,196 Schweine und 
146,570 Schafe. Von hier verjhidt wurden: 33,185 
Rinder, 1066 Kälber, 2,6064 Schweine und 57,029 


Schafe. 
Mollerei ⸗Produkte. 
Butter— 

„Greamery”, extra, per Pfund 

Nr. 1, ver PBiund... 

Nr. 3, per Piund. 

Cooleys per PBfund.. 

Kr. 1, per Piund... 

- „Radles“, per Biund 

Radwaare, friihe . 

Räüjc— 

Rahnıfäje, „Imwins*, per Pfund.... 

Daijies“, per Piund k 

„Young American“, per Pfund.... 0.11 

Schweizer, neu, per Pfund. ........... 13—12 

Xiinburger, neu, per Pfund 0.10 

BDrIE, DR ERRND. una enease „ 0.10 —0.19 

Eier— 

Friſche Waare ohne 
Verluſt, per Dutzend 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiften ein— 
gdeſchloſſen) 

Geilügel, Kalbfleiid, Fiidde. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, da3 Pfund 

Enten, das Dußend 

Gänse, dag Dukend 

Truthühner, das Wfund 

Geflügel (Eoid Storaanı— 

Truthühner, das Pfund 

Hühner, da3 Pfund 

do., „Springs“, das Pfund. 

Enten, das Pfund 

älber (neigladte)— 

50— 60 Pfund Gewicht, da3 Pfund 

60— 75 Pfund Gewicht, das Pfund 

8&— 95 Bund Gemwidt, das Pfund 

S—iN Bund Gewidht, das Prund 

ie . 

Brot, De Denen nn ——— 

Weißfiſch Nr. 1, per Pfund...... 

Schwarzer Baſch, per Pfund. ..... 

Weißer Barfch, per Bfund..... ... 

Biderel, per Bfund....... descnsese 

Gedte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Verch, (zugerichtet), per Pfund... 

‚ per Dfund 
DEE NER, 0000er 
alibut, per Bund. ..eosososesere 
Iundern, per Bfund...ooonosnese 

Bullheads, per Pfund............. 

EB, DEE DIHNE: 22005nn anne 

Härıng, per Pfund 

Dafrelen, ver Stüd 

Sriihe Früdte, Gemüfe. 
Aepfel, Laldwins, per Faß 
do., gewöhnliche 
— tronen, California, per Kifte... 
rangen, California WBalencias, 
per Kifte 
8, Florida, per Stifte 
en, „Jumbo“, Bündel 
irjihe, Mihigan, 1:5 Bufhellorb 
n Keiffers, per Buſhel 
uitten, beite 
eintrauben, 

8 Pfund-Koͤrb 

do, Midigan 

Pfund = Korb 

Kronsbeeren, pr F 

Kopfialat, per Kübel 

RMothe Rüben, neue, per 100 Bündchen 
Kraut, biefiges, per Hundert 
Blumenkohl, per Kif 

Blattjalat, hiejiger, per Kifte.scsecciee 
Zwiebeln. biefige, der 70 Pfund...... 
Rüben, neue, eBufper BER > el 
Mohrrüben, per 10) Bündchen. ..ceies 
Tomaten, per Kite e 
Nettige, bicjine, per 100 Bündel... 
Sellerie, Midhigan, per Kift 

Süslorn, 4 Dubend „.o-unncacds Mill 
Burten, RE 
Bohnen » 

Grüne Schnittbohnen, per Buihel.. 

Wachsbohnen, der Buſhel..P....... 

Irodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 

„Medium“ 

Rothe Rierenbohnen 
Eartoffeim, per Buihel, in Gar: 
Ladungen— 
Burbanks, der Buſhel 
do., minderwerthige, 
Süßkartoffeln, hieſige 


— — — — — — 


HeirathsLizenſen. 


Abzug von 
(Kiften zus ' 
0.19 —0.% 


0.12—0.13 
0.09 —0.00} | 


2.0.10 —0.104 
0.12 —0.13 


0.056 —0.08} 
0.060.073 
0.08 —0.08} 
0.09 -6. 01 
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Bolgende Heiraths-Lizenfen wurden in ber Office 
des County⸗CTlerts ausgeſtellt: 

Anton Kraufe, Maggie Robmann, 4, 2 

Frank Waierski, Pawlina Bielska, 2, 19. 

William N. Fiſcher, Auguſta Wett, 31, 

Harry E. Marfelus, Dtarie Fleming, | 

Harry Kruſe, Sophie Hille, 29, 20. 

Sohn Stoor, Mary Niejzpiy, 26, 19. 

Garle Parker, Genevieve Hale, 35, 22. 

ojeph Kanat, Mary Kanomwsti, 21, 25. 

Sojeph Zajdel, Marpanna PBadla, 25, 

Auguft Blarquardt, Emma Menih, 42, 30. 

Glare X. Kingsburyg, Mae 2. Gajlidy, 25, 2. 

Harry Brown, Clara Renfer, 24, 9. 

Lee E. Bradficld, Lena Pan der Zand, 21, 19. 

Charles 9. Williams, Marp Alice Powell, 29, 24. 

George A. Keller, Martha Brown, 27, 25. 

Sames Fogartd, Kate MeGovern, 2, RD. 

Vaul Sautt, Frieda Welte, %, 9. 


Matei Brovyfil, Anna Sromatlora, 

Herman, Sads, Mary Gıtlowstn, % 

Edward Sindler, Mary Kohout, U, 28. 
Granvpiile Maharfey, Vaude Colum, 8, 
Auguſt 4. Hupfa, Kennie Prokes, 33, 2 

San Labuda, Julia Obertjid, 235, 2. 

Wildert &. Neals, Minnie M. Muck, 2 
Matthew D. Divyer, Catherine Ramaty, 22, 
Henty E. Peters, Minnie Naeger, R, 2 

Jan Furdzna, Rozalia Rubic, 26, 24. 
Seremiab Healey, Elizabeth Hereine, 8, 3. 
Nicholas Pepping, Gertrude Kunz, 23, 24. 
George E. Greer, Margaret S. Fritton, 9, M. 
Sames T. Steven, Ethel N. PBeabe, 9, 21. 
William 3. Kelley, Ielia U. Sınith, 21, 18. 
Dscar 8. PBergauift, Ellen E. Olfon, 31, 9. 
Louis PB. Grubinger, Sennie Hantes, 93, 3. 
Sschn Sucdotalsti, FFrancizzla Cabansta, 29, 3. 
Wolf Leviton, Anna Fiiher, 25, 18. 

Veter Joſeph Schred, "rrbara Bott, 45, 50. 
Adolph Weik, Sadie Koplowik, 24, 2. 
Wiltam Pub, Emma Bob, 25, 19. 

Meyer Notan, Annie Meverkof, 31, 2. 

Same MeMilfan, Louifa Arpin, W, 2. 
Edward PBurzell, Ada Sing, 35, 20. 

Adert Marten, Nellie $. Gleaion, 31, 8. 
Michael Nobat, Katie Rozmont, 26, 24. 
Sugi Porcaro, Kojephine DiRoje, %, 17. 
Maurice I. Murphy, Etbel Arnaworth, 8, 18. 
Garl Gierte, Frieda Gierke, 32, 3. 

Augduſt Yenning, Margaret Yacobjon, 42, 41. 
Dominic Gigante, Maria Roje Barbara, 2, 
Matej Filip, Enıma Spala, 93, 19. 
Anieph Miftrofsty, Bella Dat, 65, 34. 


19. 


Ferdinond L. Schindler, Bertha Wittenberg, 27, 26 
Alerander Kraft, Nellie Irene Morton, 21, 18. 
Baclap Mikulas,, Maria Cubrora, 48, 47. 
Nobert ®. Kuhlman, Noje G. Pidart, 3, 
Charles Gile, Floyn. Tromwbridge, 21, 18. 

George S. Eortis, Sarab 2. Hupbes, 35, 9, 
Kohn B. Ampblett, Aanıı G. Stridland, 47 
Fran? ®. Elliott, Quela E. Marpin, 34, 3 
Mike Delgenico, Therefa Matteo, 4, 21. 
Moicich Kozial, Aulia Nelinsta, 38, 18. 
NRiltem W. Dorjey, Nellie Miller, 95, 22. 
Kohn Sapinski, Martha Nanuszensta, 9, 21. 
Ediward Curtin, Cora Varnell, 4, 38. 
Talemane S. Matter, Iennie Smith, 93, 21. 
Frant KC. Dow, Targaret Brown, 27, %. 
William ®. Gibler, Glifabetb Hildesrandt, 3, 21. 
Varney Alarnow, Agnes Chun, 2%, 18. 

Angtwal Selvif, Ragna Ehav, 3, 22. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Derlangt: Junger Mann an Coles, mit‘ Erfah: 
rung. $6 und Board. 132 2. Str. fonmo 


Verlangt: Erfahrene Coat und Waiftmader und 
Helfer. Empire Room,,5. Yloor, Mandel Bros. 


Berlangt: 2 für Team in Qutterflore. 
926 fted 


. tt. 


langt: Ge lernen, 16 Jah⸗ 
eeee 3* 


061 
dr 
falo 


Berlangt: Mafhinen-Vormann für Store 
tures, gut la den Mann, 
rer 


Fern, Eu 


Serie + Ein Ieviger Bartender mit guten Gms 
ak Trank Gaspers, iu ©. elite Bi. 
, onmodı 


Ogden 


Berlangt: 
fomo 


Dritte Sand an Brot. 584 
Üdenue. . 


s 


Verlangt: Barkeeper, junger verheiratheter Mann, 
erfahren und flint. Lohn $l5 die Woche. 1. Klaſſe 
Empfehlungen nöthig. Adr.: 3. 301 Abendpoft. 


Berlangt: Eine Korporation, melde ein feit 1865 
beftehendes Geihäft führt, fjucht einen energifchen 
Geihäftsmann, melder ziweifellofe Referenzen im, 
Bezug auf Charakter und die Befähigung, die Leis 
tung einer Brand:DOffice zu übernehmen, beibringen 
tann. Gehalt per Jahr. Man adreffire: Audi⸗ 
tor, Box 536, Madiſon, Wis. fp27,0811,35,n003 


Berlangt: Ausgezeichnete Gelegenheit bietet ſich 
einem energifchen intelligenten Manne um in einer 
Korpsration zu arbeiten. NRaczufragen . Sonntags 
ton 1 bis 3 Uhr. D. Rod, 213 Frmont Str. jajo 


Derlangt: Junger Mann im Saloon zu helfen, 
muß etwad dom Bartenden verfichen. 701 51. 
Etraße, Ede Wallace. friafo 


Verlarat: Ein Manager mit praftifher Erfahrung, 
um yelbftnädig einen Schneider:Shop zweiten Gradıs 
zu führen. Stetiger Play für den richtigen Mann. 
Adr.: T. 730 Abendpoft. 1219 


Verlangt: Ein anftändiger zuberläffiger lediger 
Mann als Elert und Kollettor. Mai, 146 Wells Gi 
ajo 


Verlangt: Erfter Slajfe Goatmacıer. 
& Son, 5443 Halfted Str. 
Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
verlaufen, deutjche und engliiche, für 1904. Größtes 
Lager, billigfte Preife bei U. Yanfermann, 56 Filth 
Ave., Zimmer 415. Zok, Imox 
Verlangt: Storetender für Butcherſhop. 5146 S. 
Halſted Straße. frfajo 
Verlangt: ee und Probeheftes-Ausieger für 
neue Prämien Werke und Zeitichriften, für Chicago 
und Untgegend. Belte i, 145 
Wels Str. 


Verlangt:_ 200 »Elienbahnarbeiter und ubrleute, 
$1.75 bis $2.00 per Tag. freie Fahrt. 10 Yarms 
arbeiter und andere Arbeiter nahe der Stadt. 100 
Sewer-Urbeiter für New Orlean:, $2 bi3.%3 per 
Tag. Rob Labor Ugency, 117 Süd Canal Straße. 

1508, 20X 


Bedingungen. Mai, 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeiger unter dtiefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Geſucht: Junger Deuticer, 19 Jahre alt, nicht 
engliich iprechend, der IE Nahre in deuticher Apotbes 


| te gelernt, jucht Stelle in Apotbefe, Medizinal:En- 


aros:Geihäft oder anberwärtigem faufmänniichem 


I Geichaft ber beicheidenen Anfprüchen. Wdr.: 3. 92 


AUbendpoft. fonnio 


Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen für die 
Küche. Wm. Hartmann, 2976 Oft Madifon Str. 


Berlangt: Gutes Mädden für Reftaurant. U. 
Wagner, 3949 N. Clark Str. jonmod: 


Berlargt: Ein aus Mädchen für Küche Mans 
fteins Halle, Ede California Ude. und Divifion Str. 
fonmodt 

Gejudht: Bartender mit guten Zeugniffen wünjgr 
guten Pak. Adr.: R. 545 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger ſtarker Deutſcher, im Saloonge⸗ 
ſchäft bewandert, ſucht ſtetige Beſchäftigung. Adr.: 
R. 58 Abendpoſt. ſaſomo 

Geſucht: Lunchmann, kann auch Bartenden, ſucht 
Stellung, ſcheut keine Arbeit. Adr.: T. 748 Abend⸗ 
poſt. ſaſon 


Geſucht: Mann in den Mer Jahren, der ſo ziem⸗ 
lich alle Arbeiten verſteht, ſucht Platz für Haud— 
und Gartenarbeit, verſteht Dampfheizung, kann gut 
mit Pferden, auch mit Werkzeug umgehen. 20 
Davis Str., Evanſton, Ill. jajo 


Geſucht: Frifch eingewanderter Bäder fucht Arbeit 
ala 2, oder 3. Hand. Joh. Friedl, 86, 38. Dan 
riion 

Sefucht: Junger Mann, Jahre alt, fuht Sıels 
lung um Wtlatrasenfabrilation zu erlernen. Wpr.: 
WR. 990 Abendpoft. fafo 


Geſucht: Ein frifh eingemwanderter junger Butcher 
fucht fobald al? möglih Arbeit. ob. Schättin, 
954 N. Campbell Avenue, ſaſo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: 10 Mädchen, in Gandpfabrit zu arber- 
ten. Erfahrung unnöihig. $4 per Woche. Nachzu⸗ 
fragen: 123 LaSalle Abe. 


Verlangt: 20 Mädchen, Bonsbons zu  bippen. 
Anfänger unterrichtet. $4.50 pro Woche m Anfang. 
Nachzufragen: 123 LaSalle Une. 


Berlangt: Erfahrene Chocolate Dippers. Stüdars 
beit. Hober Lohn. Nahzufragen: 193 LaSalle Une. 
ſonmodi 


Verlangt: Damen ſofort für ftetige Arbeit im 
Haufe, Transfer-Stamping. Ausftattungen frei, 
bis $12 pöcenilihd. Zimmer 419, 225 Dearborn 
Strake, nahe Adanıs. fono 


Perlangt: Ein Mädchen, mweldhes das Striden vers 
fteht. 700 N. Bart Ave, Main Floor. 

Verlangt: MermelsEinnäberinnen. Bu 
339 Wabaniia Avenue. 


erfragen: 
fonto 


Berlangt: Mädchen für Lining und Serging an 
Maihinen. OO W. Dipifion "Straße, fajo 


Verlangt: Nähmädden, foofrt. 3156-58 Galumet 
lv. frffo 
Verlangt: Mädchen für Befag und Spiken zu näs 
ben. Chicago Embroidery Co., 4IN-—I% W. i 
Straße. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Yianfen und 
Duaften. €. 8%. Deanjure Company, 74 Michigan 
Avenue. fafo 


erlangt: Onte Mädchen an Rodtafhen und 
MWarfts zu fteppen; ftetige Arbeit. 447 N. Afbland 
Avenue, * _jafon 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
einfaches Kochen, nah Winnetla zu geben. Yu ers 
fragen Montag nah 9 Uhr in 87 Oft Kinzie Str. 


Verlangt: Mädchen ober mm für Küche, auf 
dem Lande in der Nähe von Milwautee, Modernes 
Haus, Leine Familie; guter Lohn; Meife bezahlt. 
Unzufragen bei 2%. Wolff, 1933 Barry Abe. 
waihen am 


Berlangt: Eine flinfe Frau für 
Montag und NReinemahen am freitag. 128 Albland 
Boulevard. 


Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit tr 
lleiner Familie; Teine MWäfhe; 5.50 die Woche. 
4350 Oakenwald Avenue. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für alldemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; guter Lohn; keine 
Wäſche. Apartment 1, Eingang A The Pattington, 
1632&raceland Upenue, nahe Evanfton Ave. Zu er» 
fragen Montag. 

DVerlangt: Welteres deutiches Mädchen oder junge 
Fran für allgemeine Hantarkeit in einer Familie, 
gutes Sim und ſtet ger Platz. Nachzufragen für 
drei Tage. 637 Pratt Ave., Rogers Bart. fafo 

Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit; 
— junges Mädchen fürs Baby. J. Hertz, 2 

eſt Park Avenue. fajo 


Verlangt: Erfahrene, tüctige Berion um ein 
vierzehn Dionate altes Kind vollftändia zu verfors 
en. Beite Empfehlungen. Lohn $5. 4507 Michigan 
de., 2. Flat. jaje 


Verlangt: Zweites Mädchen, Köchin und Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit. Lohn $5—$7 die Woche. | 


686 €. 8. Er. 2408, 10% 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gus ' 


ter Plah. Dr. Herzman, 335 W. 18. Str. 


— 


Verlangt: Deutſches Mädchen für augeme ne Haus⸗ 
ohn. 
frſaſo 


arbeit. Min Familie. Gutes Heim und guter 
200 S. Centtal Ave., Auſtin. 
Verlangt: Mädchen, welches einfach deutſch kochen 
und auch waſchen kann. Dietz, 410 Webſter Abe. 
190#110% 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Gecudt: Eine Frau in beften Yahren fucht Stelle 
als Haushälterin bei gutfituirtem Herrn, der ges 
migsbliches Heim Tiebt. Diejelbe könnte auhb im 
{haft mit thätig fein. Adr.: &. ©. 241 Abenbpoft. 


Unterrigt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Säule für Kleidvermaden, Zufhneiden undScänitt: 
eichnen, in Verbindung mit meiner gut befannten 
Gamenfeneiberei. Einzel-Unterrigt wird gegeben, 


daher Eintritt an jedem Tag möglid. Proipet frei. | 


ga Goldzier 
9. Floor, Maionie Temple, Epicago, 


—— in Ruskin College, Glen Ellyn, ZU. ' 
Schül⸗ 


nnen lonnen dort ihre volle Verpflegung 
verdienen und haben außerdem den Bortheil, an den 
übrigen Stunden theilsunehmen. 4ot, fafodi* 


Deu Klavierlebrerin verlangt ül 
* er Shdfeite. Mir: 38 eh: 
doft. Bot,imt 


Str. im : 


FE: > 2 


“2 


Mean unter Nie Wuhrt 3 Gen dab Wer) 
— — 
6552 Zukine Etrake. . ſodi 


Was Sie zu derlauſchen erfter Klaiie 
Delilateifen und Groceries, I ect Orber 
Cafe der Süpdfeite. Yehiger Ambaber it 7 I 
darin. Preis 500, mwerth Ueberihuß bezahlt 
es in einem Nabre. Weder Agenten oder Schwind⸗ 
ler, Br mit Eigenthümer zu verhandeln. dr. 
3. 905 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Billig— in alt etablirtes Road 
Haus, 42 Zimmer, neue feine Einrichtung, billige 
Rente, 5 Jahre Leaje, Halle 35-70, Geldmader für 
Mann und Frau. Eigentbümer ledig, will Staat 
verbajien. Adr.: 3: 07 Abendpoit. 


Zu verlaufen: — Tabal⸗ 
Stattonery Store. 817 W. G. Straß 
Zu verkaufen; Delikateſſen⸗Store, altetablittes gu⸗ 
tes Geihäft, Late View; Wochen-Einnahme unge⸗ 
fähr 8200; Miethe 828; 4 Wohnzimmer. Krankheits⸗ 
halber. Hintze, 12 State Str. ot22, 25, 8 


Candy⸗ und 
& : 


Läder! Zu verkaufen: Bäderei und Örundeigentbum 
in Qanpftädthen mit RO Ginwohnern nahe Chicago. 
Bridofen, $1000 Anzahlung. Hinge, 12 State Str, 

0823,5,27,29,31,n002 


8600 kaufen das einträglichſte Down-Town Res 
ftaurant. Mietbe $60. Finnahme 81200 den Monat 
Adr.: W. 997 Adendpoft. j 


Su verkaufen: Candy, gigarrens und Notionds 
Store; feine Agenten. 693 LXarrabee Straße. jafo 


., BO Baar faufen profitadles Manufacturing Ge: 
ihäft. Erfahrung nicht notbmwendig. Borzuiprechen 
Schwarz, Sl Orchard Str. fajon 


Zu verfaufen: Saloon, M möblirte Zimmer, ftetig 
bejegt, wegen Krankheit. 99 Süd Canal Strake. 
24oflmt 


Zu verkaufen: PBillia—Eine gute Nordfeite Zei: 
tungs:Route. 307 Lincoln Avenue. aſo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Partner mit 8600 in feinem großem 


Saloon. Geld wird ſichergeſtellt. Adr.! 3. 910 
Abendpoſt. * ſonmo 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Saloons zu vermiethen:— 
47. und Le Moyne Avenue, 
126 Roscoe Boulevard, 
1854 Nord Marjbfield Avenue, 
40 Campbell Avenue, 
Söll Nord Hermitage Avenue, 
585 Urmitage Avenue. 
Wegen Einzelheiten jpreht vor. bei der United States 
Prewing Company of Chicago, 1250 Eliton Apdennt. 
Zu berinietben: Store, 155 Center Str., qut G:- 
gend für YamiliensTilörgeihätt. Zu erfragen bei 
8. 6 Schmidt & Son, 309 Elpbourn Ape. faio 


gu vermietben: Store, Ede Bilfel und Center 
* geeinnet für Serrenausftattungsgeichäft. Adr.: 
. G. Schmidt & Eon, 309 Eiybourn Ave, jayo 


. Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Gents das Wort.) 


‚Verfangt: inige_Voarders in einer Privatfaml⸗ 
lie. M Builer Str. 

gu bermietben Fpreumdliche® Zimmer in fleiner 
ruhiger Privatfamilie. 1651 Melrofe Str., 2. Flat. 
2408, 1X 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Bu miethen gejucht:, Eine alleinftehende Berion, 
Rranlenpflegerin, wünjht ein unmöblirtes Zimmer 
bei Heiner Familie. Adr.: 158 Osgood Etr., 3. Fi. 


Möbel, Hausgerathe ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 4 Zimmer, vollftändig möblirt.— 
Verkaufe auch jeparat. Billig wenn jofort genonts 
men. 39 Tell Court. 


Zu verkaufen: fyeine eichene Bettftelle, Spring und 
Muſil⸗Cabinet. 557 Sedawich Str. Apotheke. ſaſo 


Zu verfaufen: Guter Heigofen (Bafe Burner), 
ivegen Raummangels. Nur 87. MW Oft 37. Str, 
nahe Grand Boulevard, 2. Floor. 


— — — —— — 
Pianos, muntatiide Innrumente, 
(äinzeigen unter dieier Rubrit ? Gents das Mort.) 


‚gu verlaufen: Glegantes Kimball Mabagony 1ips 
right Diano, jpottbillig; noch mie gebraucht. Befier 
al8 Geld in der Bant. 413 Center Strahe, nabe 
Sedamwid. . fafo 


EEE EIER EL 
Yu verkaufen: Tafelförmiges Emerfon Piano, eles 
vanter Ton. 95 Elybourn Place. faiomodı 


gu berfaufen: Sehr billig—Ein gutes Upright 
Piano mit Garantie. 629 Larrabee Er fafo 


3a verkaufen: Sehr fchönes Mahagoni Upright 
Piano, drei Monate gebraucht, muß in den nächften 
Tagen verfauft werden, ein entichiedener Bargaiı. 
45 W. Monroe Straße. friajo 


Nähmafminen, Bichcles ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Meort.) 
tee — — 


Alam's, 161 Michigan Ave., verkaufen Näh— 
maſchinen aller beſſeren Marken zu Fabrilpreiſen. 
Ihr könnt 810 bis 820 an jeder Maſchine ſpaten. 

lof—I10e3,% 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Bu einem Bargain, imegen Zu: 


rüdziehens vom Gefhäft: 2x48, $11l; Flooring, $15; 


Schindeln, rotbe Zeder, $2; Latten, $3. Andere Preife 
dementiprehend. Yumber: Yard, am North Pier, Fuk 
von Jlinois Str. 2lotimt 


Perſonliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton ———— Zimmer %06, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlide $yamilienverhältnifie u. 
f. mw. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Eonn>» 
tags bis ı Telepbon Main 1806. 908,2moX% 

Velzivaaren umgeändert und reparirt. 2. Prob» 
ftein, urrier, Zimmer 407, Inter Ocean Bipg., 
Gde Dadijion und Dearborn Str. Phone Central 
4150. 1008,1m’X 


DamensPelziachen werden billig verfauft. Reparas 
turen und PBeitellarbeiten eine Spezialität. Witte 
borzujprehen 817 Madijon Str., nabe Hoyne Une, 

24of,jeiofr, imo 


Tuhfhuhe und Pantoffeln. — Oslar Wolters, 
Kabrilant echter deuticher Tuchfchube und PBantofs 
fein. Gröbte Auswahl zu niedrigen Preiien, fomwte 
Anfertigung nah Mab. — 0 Elnbourn We. 

%of,didoion, Im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


NRurfür Damen 


Dr R. &. Raymond3 monatliher Reaulas 
tor bat hunderte bejorgte rauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr: 
beit3gemäk und vertraulich beantwortet. Preis $2. 
Nur zu haben in Behlies Wpothele, 441 State Str., 
Chicago. a InoX* 

Rneipp » Rur=- Anfttalt. — Chroniicds 
Kranke, beſonders Haut⸗, Harn⸗, Nieren-, es 
ſchlechts⸗ Lungen⸗, Hals- Herz⸗, Magen-, Leber⸗, 
Darm-, Blut- Nerven- und Frauenleiden werden 
raſch kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Kotbigild, Direftor, 011 Wabaſh Ave., Chi⸗ 
cane. mai, jomi* 
Kneipp-Rur uud 


Tobia? Hrber, Spezialift für 


' Moffage, jucht Privat-Kunden. Tobia3 Huber, 190 


| Gefchlecht3z, 


es | 


Nord Glart Straße. 22ot,10X 


Dr Ehler:, 1% Wels Str., Spezial-Arzt.— 
Haute, YBlut:, Nieren, Leber und 
Magenkrankpeiten jhnell geheilt. Ronjultation und 
Unterfuhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 
9-3. Aan!” 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dat Wort.’ 


Patente zn. und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Bub über Patente 
(in englifher Sprade) frei. Spredftunden täglid 
95.39, ontag Abend 6.0. R. W. Log, 
älteftes deutfches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randelph Etr. 140tX*]} 


Rummler & Rummler, beutihe Patents 
Untälte. 1400 Xribune Building 19i,2* 


Buch über VBategte frei ugelhidt. Robert Klog & 
€o., iller Sie. Ghicags. . fep21,frfomomi* 


Dahdeder 1c. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zahlt keine hoben Preiſe für Dachdeden, ſondern 
ſchreibt eine Poſtlarte an uns und wir werden be⸗ 
reitwilligft den Roftenanihlag mahen. Unglo: 
American Roofing Co., 79 ae An. — 
3. €. Miller, EigentHämgr. Tot, jejobide, im 


(Uinzeigen unter diefer 


„verleihen. Schreidt an D. 163 Aben) 


—J— 


n 


Zu verlaufen: Gigenthümer it geywungen nad 
Eur m gehen, muß feine 142 Uder m, 3, 
Sta ein % WÜres unter Bi der OR Ft 
und Waldland, mwertb 83000, de iofort verlau⸗ 
fen. Gelegen in Wisconfin. Die Ernte allein bezahtr 
die Farm. Sprecdht jofort vor in Bimmer 5 Wr. 
39 State Straße. ot, inf 


u verfaufen: Gute armen Bon $10 per der 
au 8 auf leichte Ubzahlung Ridard U. Ko 
& &., 5 Waihington Straße. ag, i* 


— — — — — 

Zu vertauſchen gegen Chicagoer Stundeigenthum; 
ultivirte Wisconſin⸗ und Michigan⸗-Farmen. mit 
Gebäuden, Mafhinen. Bieh, Ernte. 119 Sa Saui⸗ 
Etr., Zimmer 32 Wiep,t&X* 


Zu vermietben, oder gu verlaufen, oder gegen gu⸗ 
te3 Ebicagoer Grundeigentbum zu berbandein— ;, 
aute Farmen in Miffouri, 0 
Dannivel. Gigenthlimer, 08. 
Rord Kalifornia Upvenue. 


Nordweitjeite. 


Zu verlaufen: Central Park Uve. Käufer. Alles 
modern, 4 und 5 Zimmer, neu, mäßige Breije und 
leichte Bedingungen. — Unfer Ugent ik Sonntag 
Nahmittan don 2 bi 5 Uhr bei den Häujern. — 
Nehmt Armitage Ave. Car biß Gentral Bart Ave. 
und geht drei Blod nördlig. Koefter & Zander, 
69 Dearborn Str. jafo 


Loiten zu verfaufen in Irving Park, 2 Blod$ von 
Milwaufee Ave. Car, 3 PBlod3 von Irving Part 
Ponicvard Cars. Schule, Kirche, Stores, Sewer, 
Wajier, Gas. $l5 per Fuß. $IO Baar und $10 pe 
Monat. Guter Titel. Nahzufragen beim Eigen» 
thümer: 3. Gramjie, 218 LaSalle Str. 


Yu derfaufen: 963 N. Kedgie Ave, nabe Gum: 
bold! Bart. Bier 4:Fimmer fFlats3 und Bafeınent. 
Miethe 0 den Monat. Ach nebme 3500. Anzu⸗ 
treffen Sonntags. 9. Danfon. 

gu verfaufen: Kommt u. feht das 7sgimmerhaus, 
daS ıh für Euch baue; Eure Freunde werden Euch 


eilen weftlih von 
S. Schott, 19-5 


jajo 


| jagen, daß diejes das beftgebaute Haus ift, das Ahr 
i je geiehen babt. 


Nehmt Armitage Ave. Car bis 
Central Part Ave. und gebt 4 Wlods nördlich. Ede 
Humboldt „Upe. 1908, 108 


— — 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Lotten. Großer Ausverkauf. Unſere 
Aſhland Ave. Subdiviſion, nahe Diverſey Blod. Be— 
ſonders niedrige Preiſe, nur noch wenige übrig. 
Vlatten ſind zu haben in unſerer Zweig Office, 
1360 Lincoln Us, welche Sonntag Rachmittag of⸗ 
fen ift. — Grayland Vark Subdiviſion, ſpezielle 
Bargains, Dffice Ede Milmwaufee Une. und Arding 
Part Plvd., Sonntags offen. Platten beider Sub: 
divifions aufBerlangen. Kociter & Zander, 69 Dear: 
born Str. i fajon 

Zu verlaufen: Spottbilig— Dreiftödiges Bridhaus 
an Nacıne Ype., die Lot ift 30x125, das Haus muß 
innerhalb drei Tagen verfauft werden, jonft wird 
es durh das Geriht verkauft. Der Preis für das 
Property it 24800. Nachzufragen bei Auguft Xorpe, 


147 €. North Avenue. faro 


Zu verfaufen: Cottage mit zwei fFlatS und gro» 


| Beim Sof, für nur $1650. Schr leichte Abzahlungei. 


Figentbümer mwill in einem flat wohnen und das 
andere permietben für über 5 Prozent der gefamm- 
ten Yaarjumme, Muß jofort verfauft werden. E. E. 
MW. NRohrbed, 4 Sheffield Avenue. 


Zu verfaufen: Eins der beften Gefchäftsgebäube an 
der Dit Nortb Ane., nabe der Larrabee Straße, wird 
Erbtheil3 halber billig angeboten. Nahzufragen bet 
Koyminsti & Vondorf, 73 Dearborn Straße. 


Zu verkaufen: Schönes _Ieftödiges Wohnhaus, 
Stein-Front, 7% Sedgwid Str., nabe LincolnPark, 
Mäbıger Preis und günftige Bedingungen. Mathias 
Hub, Eigenthüner, 59 Dearborn Str, 1208,X* 


du verkaufen: Prächtige EdsLot, 32x15, Sübofts 
Ede Belle Paine und Roben Str, zum billigen 
Treife don $1600, werth $2200. Wsphalt:Strake. 
Diferte nur eine Woche offen. M. Hub, 59 Dears 
born Etr. 17jepX* 


Südweſtſeite. 

Zwei grohe Bargains!Muß verkaufen: 850 kau⸗ 
fen Cottage und Alleh⸗Lot an M. Place nahe Ar—⸗ 
cher Ave. Halfte Caſh. Nachzufragen Sonntag Von— 
mittag, 2603 Halfted Str. — 20 kaufen B-gim⸗ 
mer Haus und Lot. Zu erfragen Sonntag Nadıs 
mittag, 4842 Marjbpfield Abe, oder adreflire für 
beide: WM. 908 Woendpoft. 


Zu verlaufen: Zweiſtödiges Haus, Loomis Str., 
Ki1lW0. Bweiitödiges Haus, Armonr Wpe., 1700. 
Suitad H. Bodwig, 51. und Loomis Straße. jaio 


Su verlaufen: 2:ftödiges Store:fframehaus, 57 
©. Halfted Str., 84550. Bargain. Leichte Bedingun⸗ 


gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Str. 
Weſtſeite. 


Grdhter Bargain, jemals in unbebantem Grund» 
eigentbum geboten, Lot an Uvers Upe., nabe Gar: 
field Park. Straße gepflaftert, BementsSeitenwege, 
Grundeigentbum jchuldenfrei; mwertb $800; verfaufe 
für 850. John M. O’Hara, 224 R, Hamlin Ude, 


Bu verkaufen: Hans mit Lot, 47X100, Bridsfyuns 
dament, GementsBafement, Doppelfenfter für Wins 
ter, Sereens für Sommer. Fünf Minuten von Late 
Str. Hochbahn, 2600. 8500 Baar, Reft auf leichte 
Abzahlung. Adr.: 8. 909 Abendpoft. 5,2808 


Süpdfeite. 


Zu verlaufen: 4800, Bargain. Mobernes zwei⸗ 
ftödiges Framebays mit Lot. Store, 8 Simmer im 
aweiten Stod, mit Bad u. f. wm. Mietbe 848 per 
Monat. An State Str. und 39. Str. Adr. M. 982 
Ubendpoft. 1908,110% 


801,2° 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr a Lotten? Wir bauen Eu 
Häufer darauf, aanz ie Ahr fie wollt, mit unies 
rem Oelde. Keine Koften, feine Kommiſſion. 
i U Rod & Eo., 9 Wafhington en . 
6fpX*® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehbrlide AUrbeitsTente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendmwelhe Sicperbeit oder Wertb, zu den allernie: 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
ge wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
Darım laffen wir die Waaren in Eurem Bef:k. 
Darlepen von $O bis $W unfere 
Spezialität. 

3 ierben Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahborn. Yhr Lönnt das Darlehen in Euh 
pajierden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmcl 
auiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
au bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden münjdt und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, iprecht vor be: 

A. French., dianæe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 


Darlehen auf Möbel 


nur $1.; 850 
$%0 nur $1.50; — 
20 70 


und Pianos an gute Leute: 
nur 2.00; 80 nur 82.75 
nur 2.35; 590 nur .00 
nur $1.75; nur 82.50; $1I0 nur 8.2 
Reine andere Koften. Lange etablirte® berantiwort> 
liches Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voel der, 70 Laſalle Str., — * 
eb x⸗ 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Ich kann billige Bauanleihen beforgen, Tann Fa— 
bril, Store oder Wohndaus bauen, imo gewünſcht. 
Es wird nur eine Bleine Unzahlung verlangt und 
der Reft fann in monatlichen Raten abgetragen ters 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagoer Baugeihäft thätig und mir 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Seite. Wm. 
Oblhaber, Architelt und Ingenieur, 171 Wafhington 
Etr., Ede Fiftb Une Xel. Main 4135. 

Bma,didofon® 


GeldohneRommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Brivatlapitaljen von 4 
Proz. an, ohne Kommijfion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbftt. Dreifah jihere Hppstbeten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Bormittags: ZT R. Hopne 
Ape., Fde Cornelia, nahe Chicago Ude. Nahmittays: 
WUnity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 — — 

Z4att, 


.... Brauchen Sie Geld?.... 

Befigen Sie Chicago Grundeigentbum? Wenn dies 
der Frall ift, dann leihen wir zen Geld mit ger „ 
ringen Zinjen. Wir fönnen au Guer Grundeigen— 
thum verfaufen. Etablirt 20 Jahre. Empfehlungen 
durch irgend eine Bank in Chicago. €. 

& Comp., 114 Dearborn Straße, 


Geld zu verliiben an Damen und zum mit 
fefter Anftellung. Brivat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waih: 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. 2miX? 


Sichere erfte Sppotheien, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard A.Roh & Eo., 95 Walhingten Str. loilxe 


Geld wird an Leute, weldhe die Abfigt Haben, iih 
in einer Lebensverjicherung einzufaufen, geliehen, 
ohne Zins. Wdr.: WM. 987 Ubendpofl. 


Su verleihen: 8470 zu 5 ** auf bebaute⸗ 
Grundeigentbum. Epreht dor dieſe Woche. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. oft 
Geld ausgelichen auf zweite Mortgage, irgend ein 
Betrag, an monatliche ——— nah Belieben. 

©. Glart Str., Simmer 13. 
6ot,Imt£ 


Keine Rommiliion — Geld billia ausgellchen 
erfte und "fiweite Hrpothelen. Udr.: R. ©. 
Aberdpeft. 


Zu Leihen geiucht: 850 von Privatienten, Gche 
erfte Mortgage auf Gdgebäude mit jährlier Mictbe 
bon $1500,. Adr.: W. Mı Abend: jajo 


Brivatgeld zu 4 und 5 Proyent auf zen m 
lol, imt, X 


u. 3. Siehman, 77 


auf 
42 


fat 


Dunde, Bögel ıc. 
Br ng rt yypdnge — 





— nro ifche Fortfchritte. 
Bon Dr. Ules CE Wiener, Gicago. 
Tubertulofe und Schwindfucht. 


Die beiden Begriffe deden fich eis 
neöwegd. Tuberkulös iſt weitaus ber 
größere Theil ber zivilifirten Menjch» 
beit, nfimlic 75 Prozent. Das von 
Profeſſor Robert Koch zuerft herge— 
ftellte Zuberculin ift ein ftarfes Gift 
für alle Individuen, die eine tuberfus 
Idfe Anftelung in fih tragen. Boll» 
fommen Gejunde dagegen merben 
dureh die Einverleibung de3 Tubercus 
ins nicht beeinflußt. Die erfrantten 
Organismen antworten auf die Eins 
‚Iprigung des Iuberculind mit hohem 
Fieber, allgemeinem Krantheitsgefühl, 
großer Abgefchlagenheit und manch— 


mal beängitigender Herzihmäche. Nach | 


Dr. Nägeli in Zürich haben fat 100 
Prozent aller Menfchen, die im Alter 
bon mehr ald 30 Jahren geitorben ma= 


‘ren, untrügliche geichen einer tuberfus | 


!öfen Erfranfung ergeben. Sinbliche 
Leichen dagegen bis zum erftenZebenss 
jahre waren ausnahmslos frei bon 
i Zuberfulofe. 


Mie entjteht nun QVuberculofe und 


was tft ihrftennzeichen im menfchlichen | 


und thierifehen Körper? Der Name 
Zuberfulofe ift ein altes und ftammt 
bon dem lateinifchen Wort „Tubercus 
Iune“, da8 Sinöthen ab. Der bie 
Krankheit erzeugende Bazillus murde 
erft im Jahre 1884 von dem damali- 
gen fgl. preußifchen Kreisphyfitus Dr. 
Robert Koch entdedt und befchrieben. 
Wie jeder Fremdkörper, der in leben» 
de3 Gewebe eindringt, ruft auch ber 
Iuberfelbazillus eme Entzündung 
hervor, Die aber nicht in einer Ein 
Ichmelzung, das heißt Vereiterung bes 
Seimebes endet. Das Gewebe gerinnt 
vielmehr zu einer fejten Subitanz, die 
faft fo ausfieht wie Rodfort-Käfe und 
genau jo brödelig ift wie diefer. Man 
nennt diefen Vorgang Verfäfung des 
Gewebes. Solcher verkäſte Herde kön— 
nen ſich in der Lungenſpitze eine ganze 
Anzahl befinden, ohne daß ſie dem 
Träger irgendwelche Beſchwerden ma— 
chen. Die Ausheilung geht ſo vor ſich, 
daß das umgebende Lungengewebe er— 
ee und fich in die verfälten Herde 
Kalkfalze ablagern. Quberfulofe heilt 
bemnach nur in dem Sinn aus, daß bie 
erkrankten Theile durh einen Wall 
von derbem Bindegewebe von dem ge= 
funden Theile abgejchloffen merden. 
Ausgeftogen aber werden bie verfäften 
Herde nie, fie verfteinern nur. In jün- 
geren Kahren mögen folche Jndividuen 
mohl einmal längere Zeit mit einem 
hartnädigen Huften behaftet geivefen 
fein, der fich jedoch ohne meitere Be— 
handlung wieder verlor. Welche Nei- 
gung die Tuberfulofe überhaupt hejikt, 
bon jelbit wieder zu verfchwinden, hat 
man Gelegenheit bei der Tuberfuloje 
des Bauchfell3 zu beobachten. Millio» 
nen graumeißer durchfcheinender Anöts 
chen von Stednabeltopfaröhe bededen 
die glänzende Dberfläche des Baud)- 
feld, das auf den-Reiz mit der Aöfon- 
derung einer goldgelben klaren Flüſ— 
figfeit in die freie Bauchhöhle antinor= 
tet. Es hat ih. nun herausgeftellt, daß 
e3 genügt, dieje Ylüffigkeit durch den 
Bauchfchnitt zu entleeren, um die Tus 
bereulofe zum Verfehwinden zu brins 
gen. 

Eine andere Klaffe von Kranken, ge= 
wöhnlich im Alter von 16 bis 28 Jab- 
ven, fommen wegen Huften, Ubmages 
rung, Blutarmuth, namentlich aber 
auch wegen Magenleiden, „Diyjpepfta“, 
zum Arzt. Im diefen Fällen ift bie 
genaue Prüfung ber Körpertemperatur 
von der allergrößten Wichtigkeit. Gie 
it am Nachmittag gefteigert, aber nur 
in. geringem Grab. Die Lungenfpigen 
find fatarrhalifch erfrantt. Die Mus- 
fein des oberen Theils des Bruftforbes 


find gefhwädht — dünn und ſchlaff. | 
Meift auch ift die obere Bruftwirbel- 


fäure vorn verbogen.. Die Patienten 
lagen über leichte Ermübbarfeit, Wan= 
gel an Appetit und über Verdauungs⸗ 
beſchwerden. Ein wiſſenſchaftlich nicht 
anwendbarer, aber praktiſch ſehr werth⸗ 
voller Hinweis auf die tuberkulöſe Na— 
tur des Leidens iſt der eigenthümliche 
Geruch der Körperausdünſtung. Die 
erſte Bedingung für eine Beſſerung iſt 
die Wiederherſtellung der Eßluſt. Er⸗ 
wacht der Appetit wieder, ſo wird der 
Organismus zu erhöher Lebensfähig⸗ 
feit angejpornt, um die Herde in ber 
ungenjpite abfapfeln zu fünnen. €3 
handelt jih um eine Machtfrage zmwis 
hen dem menfchlichen Organiämus 
und ben Tuberfelbazillen. Glüdlicher- 
meife fiegt im der überwiegenden 
Mehrzahl der Fälle der Menid. Es 
it deshalb die Anficht, bie im Publi- 


fum vorherrfäht, daß Tuberkulofe uns | 


heilbar fei und daß die Diagnofe Zu- 
berfulofe das fichere Todesurtheil be 
deute, gang und gar verfehrt und muß 
im Interejfe der Zuberfulöfen ausge 
tottet werden. Denn es ift fidher für 
den Ausgang der Erfranfung nicht 
gleichailtig, ob eine Mutter dem fran- 
en erwachfenen Kind die relignirte 
Miene ver Hofnfungalofigteit ober bie 
Gewißheit zur Schau trägt, daß Alles 
fi zum Guten wenden wird. 

Sn der Minderheit der Fälle fahren 
die ZTuberfelbazillen lanafam, aber 
fiher in ihrem 2erftörungsmert fort. 
Die Herde vergrößern fich, fließen zu- 
fammen und brechen jchließlich in eine 
der vielen feinften Verzweigungen der 
uftwege ein. Mit einem Schlage än- 
dert fih nunmehr das Krankheitsbild. 
Die verfäften Theile treten in unmit= 
telbare Verbindung mit der äußeren 
Luft. Und die ift ja, wie wir wiffen, 
von Gährungd-, Jerfegungd- und Ei- 
tetfeimen erfüllt. Diefe fiedeln fich auf 
dem tuberfulofen Herd ald einem will- 
fommenen Nährboden an und verflüf- 
| benjelben. Nebt treten Huften, 


uswurf, der Tuberfelbazillen zeich- 


lid enthält, hohes Fieber auf, und alle 

die Erfcheinungen am Patienten, die 

man mit dem Beariff Schminpfucht 
lich verbindet. 


e Infeltion, die 
———— 


Frau Andrews Tochter von granufirten 
Augenlidern und Gefhwüren ber 
Hornhaut geheilt. 


Wurbe erfolglos in SHofpitälern behan- 
delt. — Erzählt ihre Erfahrungen. 


Amerikas Meiſter ⸗Augenargt. 

Taa von Tag werde ich überzeugter, daß tau— 
ſende von Augen und Augenkrantheiten falſch be⸗ 
handelt werden. Dies iſt ſehr ernſt, denn wenn 
der Doktor nicht das Leiden erkennt. kann er auch 
nicht die richtige Medizin anwenden. Das Auge iſi 
ein zartes Organ und ein Tropfen berfehrter Me: 
| dizin mag Blindheit berbeiführen. Legte Woche 

wurde meine Aufmerkiamfeit auf einen einfachen 
| Fall von Bufammenziehung gelenkt, weicher Leicht 
ı hätte turirt werden fönnen, wenn ridtig behandelt, 
| aber der Doktor gebrauchte die ftärkften Droguen und 
| nob dazu die unrihtigen und die yolge war, dak 
| Glanconıa und Verhärtung der Sehnerven eintrat. 
| Durch heroifche Behandlung vettete ich das Mädchen 
| von vollſtändiger Blindheit Hier ift der Fall bon 
i Beifie Undreics, melde zuerft an granulirten Lie 
dern Titt und märe jie richtig behandelt worden, fo 
| bätte fie bald Furirt werden fönnen. Falihe Medi: 
| zinen Wurden angeivandt und eine jhlimme Entzüns 
| dung trat ein und führte zu Gefchwüren des Aug: 
ı apfeld, in diefem Buftand Tanı fie zu mir. Ob— 
ı glei fie fih im einem fhlimmen YZuftand befand, 
| beilte ich fie vollitändig in weniger als einem Mo: 
net. Ahr braucht mir nicht zu glauben. Gebt felbft 
zu Frau Anderem: und fie wird den Brief, den 
jie mir fhrieb und welchen ich nadfiehend veroffent: 
I liche, beitätigen. 
| GHicago, YU., den 25. Juli 1903. 

Werther Doktor Madifon: — Eie miffen nit, 

| wie danibar ih Ihnen bin für die Heilung der Aus 
gen meiner Tochter Beflie. Mehrere Wochen waren 
ihre Augen fhlimm entzündet und mit Gefhmwüren 
bededt, mas jich fchnel verichlimmerte. Wir wohnen 
eine Straße entfernt von einem der befannteiten me= 
dizinifchn Kolleges in Diejer Stadt und ich ging 
mit ihr Dorthin. Ein Urzt unterjuchte jie und er= 
Härte e3 als Gcyema de Auges und fante, es 
iplirde lange dauern fie zu furiren, Seine Behand: 
lung half nicht, deshalb jagte mir meinGatte zu Ab: 
nen, Dr. Madifon, zu geben und ih tbat ed. Sie 
unterfudten ihr Auge jorgfältig und fanden, daß 
das Leiden granulirte Augenlider und verſchwärter 
Augapfel war. Ich ließ ſie am 830. Juni in Ihre 
Behandlung treten und heute nach nicht ganz einem 
Monat ift das Auge meiner Tochter kurirxt. Die Ge— 
ſchwüre ſind alle verſchwunden und die Granulirun 
iſt geheilt. Unſer Hausarzt ſagte uns immer, da 
Aerzte, die anzeigen Schwindier ſeien, aber ſeit 
Sie Beſſies Augen in einem Drittel der Zeit, wie 
der andere Arzt ſagte, heilten, bin ich davon über— 
zugt, daß Sie mehr davon verſtehen Augen zu hei— 
len, als alle Kollege Aerzte oder Spezialiſten. Ich 

werde Ihnen immer Leute zuſchicken. 
Frau Kohn Undrems, 308 Ogden Ave. 

Mit folhen. Fällen follte nicht erperinentirt und 

nicht unerfahrenen Uerzten anvertraut werben. Sie 
erfordern richtige Behandiung und bieje erhalten 
fie, wenu jie zu mir fonımen. 


Die Madiisn Abforbirungs- Methode 
ift meine eigene Entdeckung und mittelſt derſelben 
heile ich Staar, Häutchen, Schuppen, 
Leiden der Sehnerden granulir 
te Augenlider, Entzündungen des Auges 
und alle anderen Augentranfheiten oder 1rjahen 
von Blindheit ohne Schmerzen oder Mefier. 


Rerfönliche Unteriuchung frei. 

Wenn Ihr no über Euren Fall_im Zweifel je:d, 
fommt zu mir und ich berfpredhe Euch eine gründs 
fiche periönlihe Unterfuhung koitenfrei. Jh nehme 
die Alnterfuhung felbit vor. Ach vertraue meine 
Fälle nicht angeltellten Hilfs = Doktoren an, mie 
andere «3 thun. 

Nefultate ver Hansbchandlung. 
MWafhington Heights, AU, 27. Yult 1908. 
Dr. Medijon, Chicago: 

Werther Doktor: — Ah möchte jagen, dab Ybre 
Bebendlung auf meine Augen abfolut in jeber Sin: 
ficht aufriedenitellend war. Ah hatte feither in fe: 
ner Meile an meinen Augen zu leiden, 

Ad freue mich immer, Anderen bon meiner Sets 
fung zu erzählen und ineife alle Zeidenden auf Sie 
bin. Achtungs voll, 

B. W. Murphb, 


Cate of P., C., C. & St. L. Ft. Depot. 
Meine Kur für Schielen 

iſt ſchucrzlos, blutlos und harmlos. Ich gebrauche 
kein Meſſer in meiner Behandlung, und ich ſchließe 
meine Vatienten Tin-Tein Dünkelzimmer. Ele ver: 
lajien meine Office und gehen ihrer Wrbeit nad. 
Bor etlihen Wochen veröffentlihte ich einen Brief 
don. einer Dante, welde 48 Nabre fhielte. Wenn 
hr einen freund habt, der fchielt, fo fchidt ihn 3a 
mir. Ih Tann Gib an Hunderte vermweifen, Deren 
Augen ih duch meine Behandlung richtete. i 

Sera Sirichbuhl, Jefferfonvike,. IAnd., erhielt ihre 
Augen perfeft gerichtet, . nadıdem fie über 42 Jahre 
ſchielte. 

Meine Haus⸗Behandlung 

iſt beſonders für dieienigen beſtimmt, die nicht in 
die Offiee äLommen können. Sie iſt ſo vervolllomm— 
net, Das fie Der Patient in feinem eigenen. Hasfe 
erfolgreid antvenden tann. Wenn Ihr nicht vor: 
ſprechen könnt, fchreibt fofort inegen meiner Haus: 
Behandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures Falles 
en. Ahr erhaltet meine ärztlihe Anfiht und ein 
Gremplar meines neneiten Buches frei. Mojitiv 
keine Medizin verichiet und Keine Geblihren beredhs 
net, bis Ahr in Behandlung tretet. 

Office Stunden: Täglihb yon 9 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Radhm.; Eonntag3 von 9 Uhr Norm. bis 12. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago. IH. 
Südlih don Nandolph Gtr., direkt gegenüber dem 
Unity: Gebäude. 





— 


ſiedelt, nennt man eine Miſchinfektion. 
Demnach iſt die Schwindſucht eine Ei— 
tervergiftung auf tuberkuloſem Boden 
und Tuberkuloſe und Schwindſucht 
ſind zwei ganz verſchiedene Begriffe. 
Aus den geſpannten Beziehungen 
zweier Mächte mag ſich ein Krieg ent— 
wickeln, es iſt ein ſolches Ereigniß aber 
doch nur die Ausnahme. Ebenſo we— 
nig iſt es die Regel, daß ein Tuberku— 
löſer ſchwindſüchtig wird, je nach dem 
Klima und der Raſſe nur von 7 bis 13 
Prozent. Nur die Schwindſüchtigen 
verbreiten durch ihren Auswurf die 
Tuberkuloſe. Sie ſollten deshalb als 
der Allgemeinheit gefährlich in Gegen— 
den untergebracht werden, die eine 
ozonreiche und bakterienfreie Luft ha— 
ben, wie Höhenorte und Inſeln im 
Ozean. Dort ſollten dieſe Kranke auch 
nicht inHofpitälern zufammengepfercht 
werben. Sie müffen vielmehr ganz in 
ber freien Quft leben und Nachts in 
Zelten fchlafen. Schwindjüchtige von 
| den Gefunden abzufondern erfordert 
der Selbſtſchutz des Gemeinweſens. 
Das zerſtörteLungengewebe kann nicht 
erſetzt werden und ſo bilden ſich mit 
der Zeit Höhlen, Cavernen genannt, 
welche eine ſtarre Wandung haben. 
Wird nun zufällig eine Schlagader 
angefreſſen, ſo kommt es zur Lungen⸗ 


blutung. Der Blutfturz wird im Bus |. 


bliftum fehr gefürchtet und mit Recht. 
Nicht ala ob der Blutverluft an fich je 
bem Leben bebrohlih wurde, mohl 
aber meil bie Blutung den fichtbaren 
Beweis für eine Gemebzerftörung in 
den Zungen abgibt. Nie wird aber 
eine Zunge auch nur annähernd gänz- 
lich zerftört. Der befannte Mann mit 
dem einen Qungenflügel ift eine My- 
the. 
Mie gelangen nun bie tuberfulöfen 
Keime in den menfhlihen Körper? 
AUngeboren tft die Tuberkulofe niemals. 
Sie ift demnach feine vererbliche 
Krankheit. Höchitens kann die Em- 
pfünglichfeit für bie Tuberfelfeime er- 
erbt fein. In den findlichen Organi3- 
mus gelangen bie Tuberfelbazillen auf 
mei Wegen, eniweber burch bie Zuft- 
töhre oder ben Magendarımfanal. €3 
athmen die Kinder die von ſchwind⸗ 
ſüchtigen Perſonen ausgehuſteten und 
dem Staub ber Wohnungen beige⸗ 
 mengien Bazillen ein. Dber die Ba- 
zillen gelangen mit ber. Mil) in ben 
"Darm der Säuglinge. Da bei dem 
Rinboieh die Tuben 


T3hre Augen turirt| 


ı und Affen große Wehnlichkeit zeigen. | 


Zuberfulofe ebenfo bor« | 
m Menfchen, fo ift 


der menſch 

Iofe die Beihaffung Eines Beſtandes 
bon tuberfulofefreien Kühen. Gewarnt 
fei befonbers vor der Ernährung eines 
fleinen Kindes mit der Milch von einer 
Kuh, die der Nachbar in ber Vorftabt 
aus befondberer Gefälligteit abgibt. Die 
Milhtühe müffen alle die Tuberkulin⸗ 
robe fiegreich beftanden haben. In 

Ninot3 find Gejundheit3- und Ader- 
bau-Behörbe bon einer Wachfamteit, 
bie nicht genug anerkannt merben 
fann. Zeit und die großenftoften iver= 
den babei nicht gefcheut, um die Milch: 
abnehmer vor tuberfulöfer Anftekung 
zu fügen. Iroßdem darf Eäuglin- 
gen Kuhmilch nie roh verabreicht wer- 
den. Ziegen find nicht frei von Tuber⸗ 
fulofe. Wbgefehen von dem hoben 
Nährmerth ift fchon aus diefem Grund 
der allgemeinere Gebrauch der Ziegen- 
milch empfehlensmwerth. An den >igen= 
thiimlichen Gefhmad gewöhnt fic ein 
Kind bald. 

Affe anderen Hausthiere, auch bie 
Hühner, find der Tuberfulofe zugäng- 
Sogar bei Kaltdlütern ift fie beobadj- 
tet. Zmei Riefenfchilbfröten find fürz- 
ih im Berliner Aquarium eingegans 
gen und als Iobesurfache ftellte fich 
eine allgemeine Iuberfuloje beraus. 


Mit Ausnahme der Musfeln Fön | 


nen alle Organe des menſchlichen Or— 
ganismus von Tuberkuloſe befallen 
werden. Eine merkwürdige Thatſache 
iſt es, daß die Tuberkuloſe von Negern 


Bei ihnen bilden ſich in der Milz maſ— 
ſenhafte verkäſte Herde. 

Die von Robert Koch vertretene 
Anſchauung, daß die Tuberkuloſe der 
Rinder auf den Menſchen nicht über— 
tragbar ſei, hat ſich als unhaltbar be— 
wieſen. Mit einer ſtreng durchgeführ— 
ten Milchhygiene treffen wir eines der 
Hauptübel der menſchlichen Geſellſchaft 
an der Wurzel. 

Den Chirurgen beſchäftigen beſon— 
ders die tuberkulöſen Erkrankungen 
der Knochen, Gelenke, Lymphdrüſen, 
des Darms und der Urogenitalorgane. 
Auf der Grundlage der heute gemon= 
nenen Anfchauungen follen die tuber- 
fulöfen Erfranfungen diefer Organe 
pom Standpunfte des Chirurgen aus 
behandelt werben. 


— — — — 


Naturkunde und Technit. 


Sanafamfeit und Stillftand. 


Sn einer feiner Erzählungen läßt 
Rofegger feine Leute über Gefchivin- 
digfeiten ftreiten.. „Die Schnede, 
meint bort einer, „die die Mauer em- 
porklimmt, ſei wohl das Langſamſte, 
was es auf der Welt gäbe.“ Der an— 
dere aber überbietet ihn, indem er an 
das Weiße unter dem Nagel erinnert, 
das noch vielhundertmal langſamer 
als die Schnecke vorwärts kommt, dem— 
gegenüber alſo der Schneckenſchritt 
Rennpferdgeſchwindigkeit bedeutet. 

In der That ſind die Begriffe von 
Geſchwindigkeit und Langſamkeit ſo 
außerordentlich relativ, daß es faum 
möglich ift,-irgendmwelche Grenzen nad) 
oben oder nad) unten anzugeben. 

Gewiß iſt eine Schnecke langſam ge— 
genüber menſchlichem Schritt. Sie legt 
in der Sekunde etwa 1,5 Millimeter 
zurück, kommt alſo in der Minute nur 
etwa 9 Zentimeter vorwärts. Frägt 
alſo eine Schnecke die andere, wie weit 
etwa ein Kleefeld entfernt ſei, das uns 
in Armesreichweite zu ſein ſcheint, ſo 
darf die andere mit Recht von zwei gu— 
ten Wegſtunden reden. 

Dabei iſt aber die Schnecke verhält— 
nißmäßig ſchnell zu Fuß, denn ſchicken 
wir den kleinen Uhrzeiger unſerer Ta— 
ſchenuhr, der in der Stunde nur einen 
Zentimeter zurücklegt, auf dieſelbe 
Reiſe, ſo wird er hundert Stunden da— 
zu gebrauchen und doch iſt er noch 
ſchnell. 

Denn nehmen wir einmal das Weiße 
unter dem Nagel, das den Helden Ro— 
ſeggers das Langſamſte dünkte, ſo 
dauert die Reiſe noch ſehr viel länger. 
Das legt den Zentimeter kaum in vier 
Wochen zurück und braucht wohl zehn 
Jahre, um einen Meter vorwärts zu 
kommen. 

Doch iſt das Weiße unter dem Nagel 


Gibt 
augenblicklich 
Frraft. 


Schwache Männer können ſie frei erhalten, 
wenn ſie ihren Namen und Adreſſe ein⸗ 
ſchicken —ſonßt Kraſt nud Stärke 
ſur's Leben ein. 


Ihr werdet am erſten Taye erjreut jein, 
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„Bin fo froh, daß ich wieder der Alte bin.“ 


Die jeder Mann fi telbit jchnell_ heilen kann 
nad jahrelangem Yeiden an geheimer Schwäche, vers 
lorener Kraft, mähtligen Gntieerungen, Baricocele 
ujm. und eine, —— Organe zur vollen Größe 
und Kraft vergrößern Tann. Schidt einfah Euren 
Namen und Wdreiie an die Dr. Krapp Medical 
&o., 715 Sul Bldg., Detroit, Mid., und fie fi: 
den ud gern das freie Negept mit vollen Anz 
weijungen, jo daß ji jeder Man leicht jelbft zu 
Kaufe furiren kann. : 

Wenn Ihr nit an geheimen Schwächen leidet, 
ichreiht nit. Über wem Ihr ſchwach jeid, vers 
fhrumpfte Organe oder näßtlihe Entieerungen 
babt, ichreibt jogl:ich, denn Das Mittel gibt aucens 
blidlihe Linderung. Abr 
Anfang Härter und fräftiger. Dies 
eime liberale Offerte ımd das folgende aus der 
„Daily Weil“ zeigt, was Münner vom biejer Großs 
mütbigfeit - denten. 

„Wertbe Herren: — Die Reiuitate fonııten nicht hef> 
u fein. I jpürte eine Wärme zurüdtehrenden Le- 

ne, eim Yaplides Empfinden erneuter Rreit gleich 
am eriten x wo ih Ihre Behandlung ans 
wandte, umd ih Tann nicht mmbin, „Ihnen meinen 
ge — 5 en ns zur 

undbei t um * ers 
mir coflger; das Veben Bietet mehr, eis Up 
ale, 218 S6e gefhanıce Men 


wertbbofler, 


ift ficherlich 


en 


befindet Eu glei im 


— Eile Bit De 
an ber das Land, und bie Hes 
bung, an verfähiebenen Orten verſchie⸗ 
ben, beträgt an mandjer Gtait in vier 
Sahren etwa einen Zentimeter. An 
foldder Stelle müfjen vierhundert Jahre 
verraufchen, bevor ein PBuntt bes Ufer- 
felfens fi nur um einen Meter hebt. 
Sr gleicher Zeit märe die Schnedk aber 
zweitaufend Kilometer weiter gekom— 
men, ba3 heißt, fie hätte einen Weg von 
DOftpreußen bis tief nach Frankreich 
hinein zurüdgelegt. 
Und doch iſt die Erdbewegung, welche 
wir eben betrachteten, rapide, wenn wir 
noch Langſameres beſchauen. Die 
ſtrahlende Materie, in neuerer Zeit 
Gegenſtand vielfachen Studiums, muß 
nach theoretiſchen Anſchauungen durch 
die Ausſendung ſtrahlender Theilchen 
an Gewicht verlieren und an Dicke ab— 
nehmen. So gering aber iſt der Ver- 
luſt, daß ein Quadratzentimeter ſtrah— 
lender Oberfläche erſt in etwa zehn 
Milliarden Jahren einen Gramm ſei— 
nes Gewichtes verliert. So außeror: 


ı und Vertiefung der ftrahlenden Fläche 
| bor fih, daß die vorher betrachtete 
ı Erbbewegung dagegen ein blikartiaes 
Emporfchnellen zu fein joeint. 

Wir könnten unfere Betrachtungen 
' nach diefer Richtung noch weiter aus: 
ı dehnen und die untere Grenze, die wir 
ı babei erreichen würden, ift fcharf bor: 
gezeichnet. Sie heit Ruhe, abjoluter 
Stilfitand! Phnfikalifch definiren mir 
ı ja die Geijchmwindigfeit als das Verhält- 
I niß des Weges zu der Zeit, in melcher 
; er zurüdgelegt wird. e größer dann 
| ber in der Zeiteinheit zurüdgelegte 
ı Meg tft, dejto größer ift die Gefchmin- 
digkeit. Ye mehr wir jebod an Zeit 
verbrauchen, um eine MWegjtrede hinter 
ung zu bringen, beito ‚tleiner ift auch 
die Gejchwindigfeit. Nach der einen 
Seite nähern wir und alfo der unteren 
Grenze, wenn mir einen unendlichen 
Zeitraum gebrauchen, um überhaupt 
einen Meg zurüdzulegen, menn wir 
alfjo in endlichen Zeiträumen nicht 
mehr vorwärts fommen. Dann mird 
eben die Geſchwindigkeit gleich Null. 

Mathematiſch iſt dieſer Grenzwerth 
leicht zu faſſen. „Vielleicht auch prak— 
tiſch“, denkt der verehrliche Leſer, 
„man ſetze ſich auf den Lehnſtuhl und 
hat den abſoluten Stillſtand erreicht.“ 

Weit gefehlt! Der Stuhl, auf dem 
wir dann ſitzen, rotirt zunächſt mit ei⸗ 
ner Geſchwindigkeit von mehreren hun— 
dert Metern in der Sekunde um die 
Erdachſe. Nur, wenn wir ihn gerade 
auf den Nord- oder Südpol ſtellen, 
können wir dieſer Bewegung einiger— 
maßen aus dem Wege gehen. Aber da— 
mit wäre nicht viel gewonnen, denn 
wir würden trotzdem immer noch mit 
einer Geſchwindigkeit von ziemlich ge— 
nau vier Meilen in der Stunde um die 
Sonne rotiren, und ſchließlich wäre zu 
berückſichtigen, daß ſehr wahrſcheinlich 
unſer geſammtes Sonnenſyſtem mit ei— 
ner Geſchwindigkeit von vielen hundert 
Meilen in der Sekunde durch den Wel— 
tenraum zieht. 

Man könnte wohl einwenden, daß 
abſolute Ruhe kaum zu erreichen ſei, ja 
kaum definirbar wäre, da wir nicht 
drei unbewegliche Punkte im Weltall 
kennen, auf die wir eine abſolute Be— 
wegung beziehen könnten. Doch auch 
relativ würden wir keine Ruhe bekom— 
men. Unaufhörlich befinden ſich ja die 
kleinſten Theilchen unſeres Körpers in 
Bewegung. Unſer Blut fließt, unſer 
Gefäßſyſtem führt regelmäßige Pulſa— 
tionsbewegungen aus und Zellen mit 
ſelbſtändiger Außenbewegung finden 
ſich in unſerem Körper vielfach. Selbſt 
der Tod ſetzt ſolchen Bewegungen kein 
Ziel, denn ſolange irgendwelcheMaterie 
noch warm iſt, das heißt ſolange ſie 
eine höhere Temperatur als 273 Grad 
Kälte hat, führen ihre kleinſten Theil— 
chen einen ſtändigen Wirbeltanz auf, 
den wir eben äußerlich als Wärme em— 
pfinden. Erſt bei 278 Grade Kälte 
tritt nach unſerer phyſikaliſchen An— 
ſchauung vollkommene Ruhe aller klein— 
ſten Theile ein. Dieſer abſolute Null— 
punkt würde auf der Erde niemals er— 
reicht werden und exiſtirt auch ver— 
muthlich im eiſigen Weltenraume nir— 
gends, denn der ſchwächſte Sternen— 
ſchimmer, der einen eiſigen im leeren 
Raum treibenden Stein trifft, müßte 
ja deſſen Atome zum Schwingen brin— 
gen, die abſolute Ruhe ſtören. 

Wann ſtürzt der Mond auf die Erde? 

Laplace hat gezeigt, daß das Son— 
nenſyſtem ewigen Beſtand hat, ſoweit 
man nur die Wirkungen ſeiner Glieder 
aufeinander in Betracht zieht. 





Trabanten ſo groß werden, daß er ſeine 
Bahn um die Sonne oder ſeinen Zen— 
tralkörper völlig ändert, ſodaß für ihn 
| die Menge des Sonnenlichtes und ber 
Sonnenwärme erheblich 
und die organtichen Gebilde auf ihm 
Darunter leiden können. 
Sonnenfpftem oder ein Glied desfelben 
zu Grunde gehen, jo muß ber Feind 
bon außen fommen. Einer diefer mög: 
lichen Feinde für den ewigen Beltand 
ber jebt giltigen Verhältniffe find die 
fo harmlos erfcheinenden Sternfchnup- 
pen. Wer möchte denfen, menn ihm 
durch das Gefichtäfeld des zufällig zum 
Nachthimmel emporgerichteten Auges 
ein jchiekender Stern huſcht, manch— 
mal mit präcdtigem Feuerſchweif, 
manchmal aud ala fhmwade, faum 
fihtbare Sternfpur, dat in ihm einer 
der Todesboten für die Eriftenz ber 
gewaltigen Erbe genaht ift. Und doch 
ift e8 jo. Die Zahl der täglich auf der 
ganzen Erde niederfallenden Meteore 
"berechnet jid nah Millionen, und mö- 
gen fie einzeln noch fo winzig fein, 
insgefammt fügen fie ein beträchtliches 
Gewicht der Maffe der Erbe hinzu, zu= 
mal wenn man nod) die großen Me- 
teorfteine und endlich den Meteorftaub 
binzunimmt, der biäiveilen ausgebehnte 
Zänbderftreden bebedt. Selbft unter be- 
fcheidenen Annahmen fommt man auf 
30 Millionen Kilogramm 


* 


| 
| 
| 
| 
| 


ventlich langfam geht bier die Senkung |- 


Nie | 
fann die Anziehungswirfung eines®la= | 
neten auf einen anderiı oder auf einen | 


ſchwanken 


Sol alfo das | 
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Alontag und Dienitag. 


Winter-Uinterzeng fait zur Hälfte. 
Für Männer — 85 Dusend reinwollene flicks 
oefütterte und Plüfchrüden Interbemden, Jäs 
ger: und Goldfarbe, 58, K&ce und Ti e 
voller Werth, vergeht dieſe Partie 39€ 
nicht, zu 
Für Männer—2 Kiften halbwollenes Unterzeug, 
Bemven und Holen, Größen 34 bi3 48, nette 


lohfarbige, zufanımen gemifchte Waa: 
ten — viele große Nummern, L 


Für Männer—164 Dusend feine Cualität Wor- 
fted Sieater für Männer, eine Mufterpartie, 


einfah und fancy, der größte jemals T3c 


offerirte Stweater Bargain, $1.50 
Lualität, zu 

Für Zen Kitten Winterjorten flichgefüt- 
texte Unterhenden und Hoien, jeiden: ge 
bejegt und quileted Aermel, eine gute 32C 
38: Qualität, wie angezeigt 
MäpdchenzUnterzeng — 300 Dusend ertra Ona= 
lität Godptian geitricte gerippte Interhempden 
für Mädcden umd Kinder, alle flichgefüttert und 
teidenbeiegt, Gröben 3, 4, 5, 6 und 7, = 
pafjen für Mädgen von 15 Yabren, 1560 
dieſe große Vartie zu 
Schwarze und farbige Kleideritoffe. 
50 Stüde 42:3011. wollenes Zuiting, zweifarbige 
Effekte, in allen Farben und jhiwarz, 

völlig 38c Wwertb — 


44 Stüde 40:30, reintwoll. Granite Bastet 


Menve Effelt, aus feiner Qualität reinem long 


vombed Garn gemadt, anderswo nit e 
3% 


unter 50c zu haben, unjer Preis 
reiniwollene import. Whips 


für diefen Vertauf 
24 Stüde 44-zölk, 
cords, in all den neuen Scattirungen für den 
Herbit, unjer regulärer 8 Stoff, we 
für Ddiefen Verkauf BI4 
Montag und Dienitag Morgen von 
8.30 bis 11.30. 


Flanell Fiderdaun-Flanell, ſehr ſchwere Qua⸗ 
ſität, auf beiden Seiten gefliebßt — in roth, 


grau und braun gemiſcht, die regu— 3 
läre 10e Eorte — 4c 
Laundry-Scife— Klein Bros. Family: 3 
Seife, volle Pfund: Stüde, nur 5 sc 
Stüde an einen Kunden, per Stüd 
Geſchirrſchüſſeln — Granite Eiſen Geſchirrſchüſ⸗ 
ſeln, 7 Quart Größe, fanch blau und 442 
weiß emaillirt, werth 250 
Bett-Blankets, grotze Sorte, ſchwer napped, alle 
tadellos und neu, fancy Vorder, diejes w 
Blaufets Wird für GOc verfauft, bei 5—0 
dieſem Verkauf, per Paar............. 
Ezimmer-Stühle, ſolid Oak, Rohr— 
fit, bobe Lehne, gut braced, 


5 Kiſten extra gute Größe ſchnee⸗ 
weihße Watte, wenn Ihr ſie ſeht, 
werdet Ihr überraſcht ſein, daß 
wir ſolch eine gute Qualität und 
Quantität Watte zu 124c bei die: 
fem PBerfauf zu 12 für 

$1.00 verfaufen, oder 

per Stüd 


de, 


Deutſche Strickwolle. 


Nur in ſchwarz, billig zu We 
per Strang, 


Garpet3 und Defen. 


Bruſſels Carpet — reiniwollene Oberfläche, fehtve: 
rer Körper, Einkauf diejer Saijon, — 6 c 


großes Afjortment, T5c Werth, 
per Yard nur 

(Frei genäht, gelegt und gefüttert.) 
Topeftry Brufiels Zimmer Ruge — Größe 9 
beit 104 Fuk, mit aufgewebten Borders, wol⸗ 


lene Oderflache, reiche Far⸗ 
ben, werth 816, 


Alle Ofen frei aufgeſetzt! 
Alle nothwendigen Röhren und Ell— 
bogen mit jedem Ofen zu 86.50 und 
aufwärts frei! 


— 


Ein ſehr ſchöner und großer 


Wilton Rug 


mit jedem Möbel:Einfauf von KW. 
Jeter Carpet zu 35c und aufwärts often» 
frei genäht, gelcot und gefüttert. 
Ein jehr feines Paar 


NottinghamSpigen-Gardinen 
mit jedem $10.00 Möbel:Einfauf. 


Stangen und Fyigtures frei mit jedem Past 
Spikengardinen zu $1.W und aufwärts, 


Star America, dies ift ein direkter Draft Heis: 
ofen für Weich: und Hartlohlen, hat Nidel:Pa- 
nelä, vernidelten Ring und Fuß Rails, fanch 


Urne, Swing Top und Dede 3 98 
unten, corrugated Bot, » . 

Home Coral, der beite Ofen im Marfte für 
das Geld, bat Dnpler Grate, vernidelten Swing 


| Dedel, mit fancn Urne, ein boller Return irlue 


mit Tbeetejfel: Attachment und Elf: 


13.90 


IN BR( 


STE Ke RL E 


Heizofen, mit T i 
bogen — bei diefem Perfauf 


N 


NED WARE 


zeltete, 20 Zoll breit, unvergleichlicher 


> Seide. 
10 Stüde SSe Dual. jhiwarze reinſeld. 


— 39c 


7 Stüde $1.25 Onalitit eau de Soie Seide — 

— zus Dei 4 ge breit, 98 c > 
ertsa quter Wer re biefen i 
Verkauf ——— * 
Wir find Agenten fUr Butterid-Muſter 
Mode⸗Publikationen. 


ertb, zu 


nur.. 


und N 


Groceries. 


Vilsburn’? Beſt. Waſhbutn Gold Medal oder 
Klein Bros. 4X Minnejota Bas 

tentmehl, 4: Bbl.» 

Sad, zu 


Mr. 1 beter Euger Gured californifher Schin« 
ten, jpeztell während biefes Ber:aufs, 21 
ver Pfund, 62c 
RUF. .ooönnnnnnnn. 


u... ............ 


Feinite Sweet Glover frifhe Cream» 
ery Butter, während biefes Verlaufs, 
per Pfund nur 


8. & €. feiner granulirter Yuder, 
fpeztell während dieſes Verlaufs, 48c 
I Diusb\ Tipscnearaienn 


Montag und Dienitag Nahmittag von 


1.30 bis 4.30. 
8 
ic 


urn nasenm 


New Baden holändiihe Häringe, Sus 
erior gemiicht, Mreis per 14 BPid. 
Füßen BUE.oo0an. +. u... 


2222222 ... 


Schürzen:Gingbam, 2 Kiften Narrirte 
Ebürgen-Gingbams, in roia, blau, 
grün und braun, Te Werth, ikeunnese 


Quddinapfannen— Bet Pubdingpfans 
4 Quark 


nen, ichwer verzinnt, 8 und 
Gröken, 


m Oeltuh— Stone Pattern Floor 
eltub, eine fehr aute Ouealität, ge 
große Sorte, per Stüd 


mwertb 10c, zw 


Männerbofen—Arbeitsbofen für Männer, aus 
echtem Kentudy Acan, in dunfelgrauer - 
arbe, Größen bit 42 Taillenmaf, IC 
75 Dualität, VBerfaufspreis 


Unterzeun— NO Busend Winterforten ſchwere 
fliebgefütterte Unterbemden und dazu vaſſende 
BOpfen für Damen, Yeriey gerippte Waaren und 
aus reinem — Garn 

gemadt, Be Sorte, 


Komforter- Kalle. 


75 Lolts Lattun, fbesiell paffend 
zur Herftellung von Komforter — 
ob Ihr nun Komforters braucht 
oder nicht, e8 wird fi für Euch 
| bezahlen, dieje Kalitos zu 

e | dem von uns .offerirten 5e 
Bun Breife zu kaufen 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Nimmt aber die Maffe der Erde und | frei ausfließen. Damit der Papier: | noch. außreichen, und daß für bie von 
verfchluß nicht fhon vor dem Gebrauh manden Seiten als nothivendig eradj= 
Schaden nimmt, wird über den Dedel | teten fogenannten einfchienigen Ober: 
eine metallene Schußfappe gezogen und | bauarten fein Bebürfnig vorliegt — 


entjprechend die des Mondes zu, fo tft 
es auch dem Laien verftändlih, daß 
ihre Anziehungsfraft 


dadurch geitei= 


gert wird und fie einander näherrüden | 
müffen. Streng mathematifch ift dies | 


intereffante Problem jüngft durch 
Strömgren in Kiel behandelt worden 
und eines feiner Ergebnijje läßt Tich 
ehr einfach) aussprechen: die Annähe- 
rung zweier umeinander umlaufenden 
MWeltförper, deren Maffe allmählich 
zunimmt, beträat jährlich denfelben 
Bruchtheil des beſtehenden Abſtands, 
der auch das Verhältniß der jährlichen 
Maſſenzunahme zur beſtehenden Maſſe 
ausdrückt. Nun beträgt die Maſſe der 
Erde rund 6 Quadrillionen Kilo— 
gramm, das Verhältniß derſelben zu 
| dem oben abgefhägten Zumads an 
fogmijchen Meteoren it alfo 200,000 
Billionen. Und dieg würde alfo in 
runder, /erfter Annäherung die Zahl 
| bon Jahren fein, die bei Yyortdauer des 
felben jährlichen Maffenzumacjfes von 
| jeßt ab noch) verfließen würde, bis der 
Mond, in lanafam fich verengernden 
Spiralen, jtatt der in fich zurüdver- 
laufenden Ellipfe, um die Erde, die am 
Ende des Verlaufs arade auf das dop- 


| 
| 


erft furz vor dem Abichiegen entfernt. | ganz abgefehen von den neuen Gefah— 
Die andere Art, den leicht zerſtörbaren ren, die derartige noch unerprobte An— 
Deckel durch einen maſſiven zu erſetzen | orbnunger herbeiführen können. Aus 


und diefen mittelft eines Klebjtoffes, 
der im Waffer gelöft wird, auf bemGe- 
ſchoß zu befeftigen, ift weniger rath- 
fam, weil die Löfung zu langfam vor 
fich ‚geht, und leicht Klemmungen vor= 


fommen, mwel&e die Löjfung des Dedels| jeitlich verfchiebbar gemacht 


I 


| 


&) 


»gen Umbau unterzogen worden, wobei 


per dem Geleis find auch; die Drehge- 
ftelle einem.geitnblichen und forgfälti- 


ber Raditand von 3,5 Meter 


auf 
Meter vergrößert, 


der Mittelzapfen 
und an 


terhindern. Ym übrigen ijt das Ge- | Stelle der die Federn zum Theil ver- 
Ihoß mit eirfer Drahtumtidlung ver= | dedenden Rahmen andere gefeht wur— 
fehen, die das Ganze feit zufammen- | den, die die genaue Befichtigung diefer 


buit. Der Boden wird fräftig verjtärkt | für 


und befchwert, damit fich der Znlinder 
im MWafjer mit der Auaflußöffnung 
nach oben aufzuftellen und den Anbalt 
abzugeben vermag. Das Geſchoß fann 
auch zufammen mit einer Rafete ver- 


fchoffen werben, damit e8 der Manns | Tichergeitellt. 


| 
| 


| 


die Sicherheit fehr mejentlichen 
heile geftatten. Durch Einfchalten 
bon Ausgleichhebeln nach Art der bei 
den Lofomotiven verwandten, wurde 
außerdem eine qleihmäßigeVertheilung 
der Wagenlaft auf die einzelnen Räder 
Diefe Uenderungen has 


Ichaft zeigt, ob es wirklich an fein Ziel.) ben-fich vorzüglich bewährt. Die Was 


gelanat ilt. 
Swsihundert Kilometer fabraeihwindigfeit. 


Das Zentralblatt für Baupermal- 
tung begleitet die Nachricht von der 
auf der Militärbahnitrede Marien: 


pelte ihrer urfprünglichen Maffe ange: | felde-Zoffen erreichten Geſchwindigkeit 


wachſen wäre, ſich ſchwingend, endlich 
am Ende der Spirale auf der Erdober— 
fläche ſelbſt landete in einem 


| 


nit folgenden technifhen Mittbeilun- 
gen: „Auf dem alten Oberbau liefen 


betde | bei einer Fahrgefchwindigkeit von 160 


Melttörper vernichtenden Sturze. Wir | Kilom. die Wagen jchon recht unruhig; 


| fehen zugleich, 

Zufunftsausfichten find. Cher würde 

der Erde anderämoher, aber ebenfalld 

pon außen, das Ende drohen. Denn in 
ı diefem Zeitraum legt die Sonne, va fie 
j in jeder Sefunde etma 20 Kilometer 
| durchfliegt, die Erde und ihr ganzes 

Spitem mit fi führend, Meaitreden 

duch das Univerfum zurüd, Die uns 
| in die unmittelbare Nähe mander an= 
deren Sonne, vor allem aber in die 
Spinnenegen afeib im Univerjum 
ausaefpannten ausgedehnten®lasnebei 
| mitten hineinführen fünnen, die dem 
| ganzen Sonnenſyſtem ein rafches Ende 
| bereiten würden, bon dem nur den ums 
| liegenden Sonnenmwelten das Aufflams 
men eines „neuen Sterne” mittel3 
| Lichtdepefchen Kunde bringt. 

O e choſſ⸗. 

Oelgeſchoſſe, die abgefeuert werden, 
um dort, wo ſie hinfallen, Oel abzu— 
geben und die Meereswellen zu glätten, 
beſitzen neben der Oel- eine Spreng⸗ 

ſtofffüllung und ſind mit Zeitzündern 

verſehen, um in einem vorher feſtge— 
ſtellten Augenblick zerſprengt zu wer— 
den und in Wirkſamkeit zu treten. Das 
ſtebeneinanderlagern von Oel und 
Sprengſtoff im Geſchoß kann aber Ge— 
fahren durch vorzeitige Exploſion her— 
beiführen, und die Zeitzünder verſagen 
zuweilen. Dem gegenüber erzeugt man 
Oelgeſchoſſe ohne Sprengladung als 
zylindriſche Gehäuſe von Holz, die mit 
einem leicht zerſtörbaren Deckel ver— 
ſehen ſind, bei ihrem Aufſchlagen auf 
das Waſſer alſo geöffnet werden und 
| ibren Delinhalt austreten laffen. Diefe 
Dedel merden aus unburdlärfigen 
Stoffen, am beften aus ftarfem Papier 
bergeftellt, daS zum Schuße gegen die 
auflöfende Wirkung des Delinhalts 
mit Leim überzogen ift. Beim Ein- 
dringen des Gejchojjes in das Meer 
zerreikt der ftarfe Wafjerdrud das PBa- 


übrige ihut nod) der in def⸗ 


. 
| 
| 


| 


| 


ipie unbedenklich diefe | auch traten Verbiegungen an ben 


Schienen und Riffe in ben eijernen 
Schmellen auf. &3 wurde baher ein 
vollftärrdiger Umbau des Verfuchsge- 
leifes in Ausficht genommen und mit 
Unterftüßung der preußifchen Eifen- 
bahnvermaltung im Sommer durch die 
Eifenbabnbrigade ausgeführt. Dabei 
fand eine vollftändige Erneueruna bes 
alten Kieäbettes ftatt, an deffen Stelle 
eine linterbeitung mit Bafalttlein- 


| fchlag getreten ift. Al3 Geftänge murbe 


der preußiſche ſchwere Oberbau für 
Schnellzugsſtrecken verwendet, mit 12 
Meter langen Stumpfſtoßſchienen von 
41 Kar. Meter und großen Hafenplat- 
ten auf 18 fiefernen Schmellen. Die 
Löcher der Schmwellenfchrauben find 
mitHartholzbübeln ausgefüttert. Mehr 
aus Vorfiht, als weil man von der 
Nothmwendigkeit überzeugt geweſen 
wäre, wurde eine befondere Schupein- 
rihtung gegen Entgleifungen ange- 
bradt, die aus zwei magrecht liegenden, 
die Fahrfläche mit der oberen Fußfante 
um 50 Millimeter überhöhenden Schie: 
nenfträngen befteht. Dieje Streichichie- 
nen ruhen auf qußeifernen, mit den 


gen laufen jet auf dem neuen Geleis 
bei den höchſten Geſchwindigkeiten ſo 
ruhig, wie früher etwa bei 180 oder 
140 Kilom. Auch dieStromzuführung, 
ein bon manchem bisher mit eimas 


Miptrauen betrachteter Theil der Ans - 


lage hat nur vorübergehend zu Siös 
rungen Anlaß gegeben. Bei eima 180 
Kilom. Geihmwindigfeit traten nämlich 
ftarfe Schwanfungen ber Mafte unb 
Leitungsdrähte ein, bie einige Brücye 
und Kurzfhlüffe zur Folge hatten. 
Diefe anfangs etivas bebrohlichen Er> 
fcheinungen haben fich aber durch An» 
bringung leichterer und beffer gefeber: 
ter Streifbügel und durch kleine Nach— 
hilfearbeiten an der ahrleitung 
[nel befeitigen Tajfen. Damit ift 
nun nachgewiefen, baß e8 ganz aut 
ausführbar ift, von einer Oberleitung 
bis zu Fahrgefchwindigkeiten von etwa 
200 Kilom. Strom abzunehmen. 


 — 


Nuffifher Jahrmarkt. 


Der BWolgar bringt über bie lebte 
Meile in Nifehni Nomgorod einige tü- 
terefiante ftatiftifche Daten, die zwar 
auf den Handel und Umfaß feinen Be- 
zug nehmen, aber bennod) bon großem 
Sutereffe für bie Phyfiognomie und 
Phyfiologie des Jahrmarktlebens jmd. 
Die angeführten Zahlen klingen etivag 
übertrieben, follen aber nach bem ruf- 
fiihen Ylatte auf das genauefte den 
Zhatjachen entfprechen. Während der 
Meſſe gelangten nicht meniger ala 30,- 
340 Kranke zur Behandlung, darun> 
ter 696 leicht Verlegte, 317 mit fal- ° 


Schimellen verfchraubten Stühlen und | ten und 3 mit Teuerwaffen Verlehte, 


find an diefen auf jeder Schwelle mit 
je einer Schraube befeitigt. Die fo ge- 
bildeten Spurrillen haben eine Weite 
von 50 Millimeter erhalten. 

Diefe Anordnung tft auch-durch den 
Bahnfiof Rangsborf unter Befeitigung 
der zu Ducchfahrenden Weichen durch- 
geführt. In Mahlom, mo die Weichen 
nicht entbehrt werben fünnen unb die 
Tahrgefhmindigfeit eine geringere tft, 
find befondere, von denen der freien 
Strede etwas abweichende bemealiche 
Schugborridtungen an den Weichen 
angebradt. Sopmeit die biäherigen 
Wahrnehmungen reihen, find bie 
Streihfchienen nit in Wirkfamtert 


getreten. Damit ijt wohl ber NR 18 


REIFEN 
a e 
use Su 300 Alone 


1169 Patienten mit Verlegungen an- 
bern Charakters, 14 mit Berrentun- 
gen, 78 mit Bein- oder Armbrüchen 
und 422 mit Brandwunden, fo daf bie 
Zahl der Verletten aller Kategorien 
2700 betrug. Während bes Krimkrie⸗ 
ges, fährt der Wolgar fort, verloren 
die Truppen des Königs von Sarbi- 
nien 2144 Mann, ber Frieg forderte 
alfjo unter den Sarbiniern bebeutenb 
mwenigerOpfer als die „friedliche Mef- 
fe. 3u ben 2700 Berwunbeten lom⸗ 
men noch mehr ala 2500 onen, bie 
auf den Straßen unb 

Plägen in finnlos betrunfenem Zu 
ftande „ala Leichen” von ber 
aufgelefen worben find, 


— Dichter, bie viel an ber 





 Mahogann Geftel, ge —— — 


Bier Kauft diefe neuen 
und Die Beigwaaren 
Man braucht fein —— zu ſein, | Fertigt Ihr Eure Tifchtücher ſelber 
1 4 um TO, um fh © Schrofft’3- wohl⸗ 19 an? Dann erfteht eine. 
c ſchmedende Boſton —— C Quantität biefes ität biefes eleganten 
laden jchmeden zu faffen. ! Reiche, | 35x gebleichten Damaftz zu zu 1! 19. J 
Creamy Centers mit einem tiden | ift 60 Zoll breit. 
Chofoladen-Ueberzug, Pfd. 1%. | 9c brauner Küden-Graih, Yärd, Ge. 
Cream Patties, per Pfd. zu 150. 1256 befranſte türkiſche Handtücher, Te. 
15c India Leinen, weiße Sheer, Se. 
15c langes Gloth und Gambrics, Se. 


Sunbeam Kijjes, Her Pfd. zu 13c. 
Gejalzene jpanijche Peanuts, Pd. De. 
95 Tiſch-Damaſt, geblümte Mufter, 65c. 


Franz. Eream Mired, Rd. 1le. ® 


Wenn Ihr diefem Erntefeit-Verkauf von Groceries 


| 
| 


| 


1.00. 


beiwohnt, wendet Ihr Eure Zeit gut an 


Diesmal tft e8 des Groken Ladens Erntefeit-Berfauf von Groceriee. Das große jährl. Ereigniß beginnt in unferem fünften Floor. Reiner Nahrungzmittel-Markt am Montag Morgen. 
Irwitten einer ungeheuren Ausſtellung der reinſten Eßwaaren, Garben von goldenem Getreide, Bündeln von Mais, gelben Kürbiſſen, rothen Aepfeln und Herbitblättern leuchten taufende efettrifche Lichter und japanifche Ta: 


ternen. Auh Muftt ift da. 


Dies ift unjere Einladung für Eud--für Jedermann. 


Kanarienvögel jchmettern ihre Weifen. 


noch unzubereiteten Nahrungsmitteln, den alltäglichen Sachen, dem gewöhnlichen Küchen Bedarf. Ni 
hr iverdet die Wichtigkeit erkennen, Sroceries einen Monat im Voraus zu lanfen. 





ſchied zu unſeren Gunſten finden. 

tag über einen Dollar beträgt, ift e8 ein Wajjerglas. Ruft auf: 
Beite Schinken, per Pfd., 134c; Armour’3 Star Pillsbury's Mehl: 
oder Swift's beſter Premium. | | 
Walter Baker oder 
Büchſe, 380. 

Schweizer Milch-Chokolade, 
Peters' oder Cailler's, in Vevey, 
gemacht. 

India Ceylon Thee, Pfd., 600; Miſchun⸗ 
gen von feinſtem importirten, 5 Pfd. in 
Thee Caniſter, 2.75. 

Gemiſchter Thee, Pfd., 450; alle verſchie⸗ 
| denen grünen und jchivarzen Theeiorten und 

im 5 Pfd., in Bleipapier Thee-Caddy, 


Mandheling Java, Pfd. 380; feinſter im— 
portirter Kaffee, 3 Pip., 1.05. 
Java und Mochasfaffee, 4 Pfo. 1.00; 
unjere populärfte Mifchung, Pfd., 28e. 
Friid gemahlene Gerenlien 


Breakfaft Foods, Padet, Ye; Cero Fruto 
oder Ex-cel⸗o. 


Hochfeine Proviſionen. Runkel Bros. 1 Pf. 
Friſche Butter, 1-Pfd. Stüch, 250; Hazel 
extra Qual. Kerjep Greamern, 5 Pd. Netto 
Gewicht in verfchlojfenem Steinftug, 1.25. | 
‚ Boller Gream Käse, per Pfb. 150; fanch 
Mtsconfin oder Michigan Produft. 

Pineapple Käje, jeder 750. Dies ift die 
reguläre 1.00-Größe. 

Eolifornia Schinken, per Pfd. Ge; Mil- 
ford milde engl. Eured, im Durchſchnitt 8 
bis 10 Pfund. 

Holland Hering, ah, 90e; alle Milchener. 

YArmours reines Schmalz, 29e; Lleiner 
Eimer, berühmte Shield Marke; mittelgro« 
Ber Eimer, 480: großer Eimer 97e. 


Srifcher Thee und Kaffee 
Breakfaſt Cocoa, z-Pfd. Büchſe, 200; 


Ju Grogen Laden könnt Ihr Ingrain Teppich 
kaufen zu nur 25c Die Yard 


Garpei3 aller Sorten find in unferem riejtgen Lager eingefchlojjen. Es 
aibt nichts, das für bieje Abtheilung zu reich wäre. Wir haben auch die 
mohlfeileren Mufter in guten dauerhaften Fabrifaten. Der ‘Preis von 28c, 
den wir für Bruffels Weape Ingrain Carpet? angefegt haben, bemeift, mie 
niebrig die Preife beginnen. 


Bon Yard-Waareı gehen ivir zu den Rugs itber. Wir führen hieſige ur und orien 
— wird gezeigt d duch die 


Reichhaltigfeit twie Die Preije. Rugs gleicher Güte toften. anderswo bedeutend 


mehr. Leſet: 

Brufjels Gewebe Angrain, 23e; 36 Zoll 
breit, echtfarbig und fann anf beiden Seiten 
gebraucht werben. ; 

Brüſſel Teppich, 50:. Smith & 
Sanford Fabrikat, rieſige Reichhaltigteit zur 
Auswahl. Borten, Hallen und ITreppen- das 
zu paſſend. 

Rangpur Smyrna Rugs, 30 b. 60, 8560. 
Nelvet Karpets, 75e. Ertra ſchwere Qua- ten. Regul. Werth bis zu 1.05, 
lität und ſchöne Auswahl hochfeiner Schatti— —Gummi-Thürmatten, 17bei 34, 

200 Pelz-Rugs, 2.25; weiß und grau, doppelt genäht und geruchlos. Nr. 
uchte Pelze, 30 bei 60. 

Smyrna Rugs; Fabrikanten Muſter-Partie, über 2,000 
Bromley wohlbekannte Waaren, helle, hübſche Muſter. 
(Sröße 16 bei 30, 6Bo,, Größe 26 bei 54, 1.45 (Hröhe 36 bei 72, 2.98 
Wröße 21 bei 45, 98c Größe 30 bei 60, 1.98 Gr. 4 bei 7 Fub, 4.98 

* — * 

Wolle Art Squares; Thomas Leedoms beſte Onualität, neue Waaren, neue be 
jfranſte Enden. 

Größe 9 bei 10.66, 6. 45 | ($röße 9 bei 12, 7.45 

Bruſſels Rugs: Mir jind Chicagos größte Händler von real. gewebten Brufiels 
Allover und Medailion Fffefte in allen Standard und zuverläjjigen Fabrikaten. 

Gr. bei 9, 7.50 | Wr. 7 hei 9, 11.50 | Gr. 9 b. 10.6 11.50 Gr. 9W. 12, 13.95 

Wilton Velvet Rugs, 21.95; Größe 9 bei 12. Prächtige Partie von Kntwürfen md 
Farben, orientaliſche Effekte. 

Axminſter Rugs; 50 neue Entwürfe und Farben, umfaſſend geblümte und orientaliſche 
Effekte. Vollſtändige Auswahl von Größen. 

Größe 27 bei 63, 250 | Größe 4.6 bei 7.6, 7.95 
Größe 36 bei 72, 3.95 | Größe 6 bei 9, 16.50 | 
DOrientalifhe Rugs 


Gajhmere Rugs, 37.50: Größe 6.6 bei, Khiva Rug, 80.00: Gröfse 8 bei 11, 
2.10: Schattirungen blau, grün und hübſches tites Stück, ſehr jeidenartig, fommen in Old 


——— Rug, 48.00; Gröhe 7 bei 10.9, | Role, blau uud einige grün, 
Andia Nugs, 122.00; 


Schattirungen find Old Roje und blau. Er: | Amriger 


tra gute Qualität. 2 bei 12.0, Allover Entivürfe ih rorb, Ivory u. 
Gajhmere Rug, 57.00. Größe 7 bei 10, | grün, Persian Fffett, jpez. Werth. 


Schettirungen jind DIS Roje, blau und | 
| Amriger India Rug, 175.00: Gr. 


Inory, prächtige Entwürfe. 
Gafhmere Rugs, 75.00. Größe 8.2 bei | bei 12, Medallion Center, blaues Feld, Borte 
Terra Cotta u. 


12.8, außergetwöhnliche Größe und fehr feines 
Entwürfe in rothen u. blauem Feld mit fou 


Stk. Zarte Echattirungen von Rofe, bfan, 
grün und Ivory. traſtirenden Borten, extra guter Werth. 


Denn wir reguläre Preife für dDiefes Porzellan 
bezahlt hätten, mühten wir mehr Dafür verlangen 


Uns wurden Tpezielle Herabfegungen bei dem Einfaufe dieſes Porzellans 
eingeräumt. Nahmen eine große Partie davon von einem Importeur, der 
mit ſeinem Lager vor der Sendung neuer Waaren von drüben zu rüımen 
beabſichtigte. Er willigte in eine bedeutende Herabſetzung der Marklpreiſe ein. 


Borze lan in fhönen Entwürfen. Sogar die allerbilligiten Rorzellanfachen 
geihmadvoll detorirt. Jhr_merdet iiber die billigen Preiſe ſtaunen. 


White Houſe Glaswaaren iſt das Neueſte. Genaue Nachahmungen der 
neuen Sachen, die Präſident Rooſevelt's Tiſch im Weißen Haus ſchmückt. 
Jedes Stück ſchmückt das Wappen der Ver. Staaten, welche Arbeit als die 
Rooſevelt Radirung bekannt iſt. Es ſind da nette Wein-, Claret-, Cham— 
pagner⸗ und Cordial⸗Gläſer und Waſſergläſer in allen Größen. Mir ver- 
taufen Euch diefelben zu fehr niedrigen Preifen. 

100-Stüd Dinner Get, 4.87: Diefed 100-Stüd Dinner Serd, 18.00: Havi- 


Dinner Set iit aus defor. Porzellan, in | land Porzellan 100-Stüd Dinner Sets, 
Me Muitern, fehr hübſch. in 8 verſchied. Farben und Dekorationen 





rungen. Hallen und 
paſſend. 

Wilton Velvet Carpets, 8580; Smith & 
Rifton Fabritat, High Pile Qual., endloſe 
Auswahl. Borten, Hallen und Treppen da— 
zu paſſend. 

Arminfter Garpets, 95e; Smith & Hart— 
ford Fabrikat. Einige mit, andere ohne Bor— 


Borten, Treppen dazu 


9560. 
l ausge 


NRugs repräjentirend, altes 


Styles, 


Rugs. 


6 


Größe 8.33 bei 10.06, 21.650 


Größe 9 bei 12, 


9.2 


100⸗Etück Dinner —* 7.47: I zur Auswahl. 
lan; gut genug Fir je chen ati, En Spudnäpfe, 2de: Spudnäpfe aus öfter- 
100 Stüd Set, 14.45: Dins 


ner Set3 aus öjterr. Borzellar, in in 
Dekora. und Farben. Entzüdend | 

Bierhumpen, 39: Deutiche Vie 
ven, gebreft, mit Metalldedeln an 


nieren, —— Größe 
Chofoladenfannen, e: Chotoladekan⸗ 


nen aus bair. Porgellan; nett vergiert. 


Berfäumt nicht eine Gelegenheit wie diete 


neue Möbel für Euer Heim zu beidhaffen 


Die Möbel-Abtheilung: ift geradezu ülberlaben mit der Sorte Möbel, die 
genau Eurem Gefhmad entfpricht und die Jhr zu kaufen beabfichtigt. Es 
macht feinen Unterfhied, ob Jhr nur einen einfachen Stuhl oder den reich- 
ften maffiven Mahagony Parlor Sutt faufen wollt — Alles ift bier. 


3:Stüde Parlor-Suit, 24.65. Golides , Golden Dat * ſſer, 12.08. Ausgeſuchies 
Mahagony⸗Geſtell, gepolſtert in importirtem viertelgeſägtes Golden Oat, hübſche Front, 


* Br x ztvei große und zwei Heine Schubladen, Srü- 
on 5 feinem Seibe-Damaft; zeguläre | 5. >4 Hei 30, opaler Spiegel Bevel, 423Öllige 


Baie, regul. 20.00:Merth. 
+Stüde Parlor Suit, 8.98. Mahago 


Golden Taf Drefjer, 25.49. Ausgeiuch- 
 nigeb Pirh Geftell, gepofftert in —2 tes viertelgeſägtes Golden Oak, FolonialEnt⸗ 
Eride: Auſch, regulärer Moo⸗Werth. 


wurf, 45öllige Baſe, A bei 30 Spiegel, re⸗ 
Mahogany Dapenport, 17.95. Solideß 


reich. gig jehr nett deforirt, per 
Stüd 2 


Fanch Vaſen, 25e6: Große u) 
bon fanch Vafen, Wertbe bis zu $1.00 — 
Auswahl zu 25c per Stüd. 

Deutſche V.aques, 1560: Deutjche 
Plaques, mit Caitle Dekorationen und 
raiſed Effekten. 


** 


gulärer 35.00-Merth. 

Prince TDrefier, 15.98. Golden Tat 
Brinceh Dreijer, 18 bei 40 Spiegel, dreifache 
Swell Front ımit zwei Schubladen, requlä- 


rer 25.00:Merth. 
-Rult, 16.98. 48 Jon 


Roll Top O 
war Bat, 13.98, u * 


ba dern, s 
ET 


— Davenport 1006, Solider 
Geftelt, . Be: Veh er 


| Pillsbury's beſtes —* Mehl, 
3 Fah Sad, $2.40. | | 


Stüd, 15e; 
Schweis, | 





Erfreut Euch an dem Slanze d diejes großen (Freignijjes,s Lauichet der Mujif. 
An jedem Artikel eriennt Ihr die 


Seht d die Ergeht Euch in den breiten Gängen. 


Qualität. 


ie elegante T Teforation. 


Außer diejen großen Erſparniſſen en ermöglichen wir Euch zu ernten, wir geben Euch ein nützliches Souvenir. 


Private Exchange 5 zu jeder Zeit, wenn Shen mittels  Felephon zu beſtellen wünſcht. 





J — 


Gamble's 


J 


Italieniſcher Macaroni, 5 Pfd., Di 0: ee Mae 24- 


Pd. HolzsKifte, 1.50. 
Patent: Mehi, Tas, 498; Hazel Pre: 
mium, „so gut twie das feinfte, was gemahlen 


| wird, 2 ah Sad, 1.25. 


! 20e. 


Prepared 2 Padet, 120;: Korn Krisps, 
Norka oder Dr. Price's Food, 6 Packete 700. 


Friſches Corn Meal, 10 Pfd., 380; Waſ⸗ 
fer gemahlen in Old Virginia; 5-Pfd. Sack, 
Säcke in der Mühle verſiegelt. 


Großer Kopf-Reis, Pfd. Ye: neue Ernte, 


fancy Louiſiana, 3 Pfd. 250. 


| Unfichtbare Haarnadeln, per 


Friſch verpackte Büchſenwaaren 
130; Hazel 





Rothe reife Tomaten, Büchſe, 
extra Qualität, Dutzend, 1.50. 


ae Zucker-Erbſen, Büchſe 180; Ha— 
‚ feinfte Qualität, Mae — ———— 2.00. 


Griparniffe für End) in für Euch in 
der Notion-Abtheilnng on:Abtheilnng 


Iragt Yhr einen Bompadour-Kamm? 


} g Wird für denſelben Zweck 
C benußt, den das Haar Rat 
erfüllt, verleiht a aber dem Haar einen 
ſchöneren Effett. Erſteht eine zu 1 19e. 
Heransförderungs Näh-Zeide, 10 Nda. Le, 
Zicherheitsnadeln, nickelplattirt, Dutz., * 
Schachtel, 
Leichte Treh Shields, zu So. 
Groß Grain Seide Featherbone, 
Haar⸗ — alle Größen, 
Lammswolle Damen: Slipper: —— 
Winner Strid- Seide, 30 Mpe., 3 
250 DEREN: ertra jchwer, 
MajchineneC Unzen Flaſche 2e. 


Hafen und En jivei Tugend. Se. 
Ze Seide Brien (*laftic, zu Ic. 
ww 


Ihr fuhlt It benaglid) unter 
Diefem warmen Bettzeug 
Benöthigt Ihr neue Comforters? Wir 


J 5 Wir haben etliche hand⸗ 
gebundene weiche Com⸗ 


Yd. 100. 
Paar, 50. 
150. 


| forters morgen und Dienftag zu ber= 


| faufen a1: 


50 das Stücd. Diefelben 


| find 72x78 Zoll groß, mit weißer, ein 


Stück Watte gefüllt, ſehr warm. 


Re⸗ 


gulärer 2.25 Werth. 


| 1.00 weiße 114 Flanell Betttücher, 
23.50 | 


in= - 


$r. 92: 


4.95 


Nvory Schattirungen. Finige | — Ben —— 
ee gen. BC | 907 Silberzeug in hübſchem ſeidegefüt-⸗ 


Es 


7560. 

2.50 124 prächtige Bade-Roben, 1.75. 

2.50 12:4 WVett-Blanfets, 1.75. 

2.50 63 Pd. everkijien, PRaar, 1.75. 

3.50 * weiße, graue und Plaid Blan— 
fets, 4.50. 

1.50 große —— Rettdeden,.9Be. 


24 Stüde in unierem 1750 

ET ne en EN ET EEE —— — — 

Silberwaaren Set 304.95 
Ihr würdet gewöhnlichen 


en Xumelieren 


nationd-Set von Rogers’ 


tertem (tur zu Dezahlen haben. 


Irre 


Mottled Seife, 25 © 


Saar, 190. 


Stüde $1.00; Procter 
— SERIE URDIR.. 6 Stüde 25e. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


1.50 für. diefes Kombi- | 


| enthält 6 Meiler, 6 Gabeln, 6 Ihee- | 


| löffel und 6 Eßlöffel. 
beträgt 


Picle oder 


| 
| 


= 


1.95. 


Tiih:Zilberiadyen, 69e: 
Silber, franz. grau, nette 
Behälter. Buttermeſſer 
Anjtern-Gabeln, 
Fleiſch-Meſſer und Oliven-Löffel. 

9.00 Kuükuk-Uhren, Eure zu 4.75. 
Kleine Schmuckſachen 

Goldene Halstetten mit Locket, 250. 

Rolled Plate od. Enamel Broſchen, 210. 

380 Rolled Plate Stick Pins, 1960. 

38e Sterling Top Stick Pins, zu 190. 

Stücke Kragenknöpfe-Set, Se. 

—— Kinder-Armband, zu 2160. 


ſchweres 
Muſter. 
Kram 


Wärme foitet wicht viel in 


unſeren Flanellſtoöſſen 
Für Haustrachten ſind dieſe anziehen— 


6! den 25: geblümten franz. 
20 Satins der paſſendſte Stoff. 
Der Preis iſt nicht minder anziehend. 
Genau 61,;c die Yard, oder ein Brud- 
FM über ein Vierte. Machen fehr 
nette Hausgemänber. 


Parijer Kalifos, Lie; neue Nobe Kalitos, 
dunkle und helle Styles, Schattirungen die 
beften, reguläre Tbc-Werthe. 

Simpion’s Kleider-Rattune, den Schatti: 
rungen jind garantirt und jchönfte Styler. 

Perjian Flannelettes, Se; Perjian gemu⸗ 
ſterte Flannelettes, genau Kopien der rein— 
wollenen Flanelle, werth 10c. 

Outing TFlanell, Se. Neue Tennis und 
Duting Flanelle, in fauch Streifen, neue 
.. u. örichte Schattirungen, werth 12%: 


pri fönnt — — 


haben für 3c die Rolle 


Die Tapeten, die wir zu 3e verfaufen, 
3c jtellen die renuläre Sc und 10c 

GC Suatitt dar. Es ſind ſeht 
wünſchen ewerthe Tapeten. Da die 
Tapeten jetzt fo billig ind Arbeiter 
leicht zu. . befommen. ‚find, Joe Ihr | 


jegt tapezieren. 


10c bis 15e Tapeten, Se ui 106 
20e bit 30e Tapeten, 120.1 


| Flache 
| Dramwers fir Kinder, 
| Werth bis 
| ten, alle Größen 


.. ! teidenbejetie 
Unser Breis ! kunnz wu 


A turgraue 
Sterling 
Ay A Ta & e - 
Bader: | zu 60c verfaufte 
Yaddlie>, | 
—25554 
Bon Bon Löffel, leugerippte 
in weiß oder 
GHoſen. 


* ————————— 
J | Zoupdenier Majjerglas init jedem Ginfauf von KL | 
Ki und aufivärt:, Montag. | 

i 


Plum Pudding, 3-Pfd. Büchſe, 600; 
chardj fon & NRobins’ oder Gordon & 
worth's, 1-Pfd. Büchſe, 200. | 
Püchfe, 20e; Tanz | 
Xkerloem: Ds. 2.25. 

Telephone Grbien, Pirchje, 12e; 
fancy neue Ernte, Kifte 24 Büchien, 


Ni: 


Dil: 


Bräparirker Muitord, 12ec: ein Vid. Krug | 
Hazel Doppel Zuperfine. ! 
Hazel ertra Rräjerpen, 25e:; ein Pfd.Glas 
sar, Answahl von 9 verichiedenen: 23:1. 

las Nar, 65e. 


Srätenloje Sardinen, 
dieole & Gaudin’3 oder 


N Obſt und Gartenfrüchte. 
O. — 
reinste Kartoffeln, Quichel, 75e; Michi: 
ı gan NRurals, volles Gewicht, GV Pb. zum 


| Auichel; per Red, 20c. 
Red, 


‚Bräferven und Reliihes. 

Neuer QIomato Gatjup, 15e: Znider's, 
Monard) oder Blue Label, Pintsjylaiche. 

Sranz. Oliven:Del, 1.00. Imperial 
Duarts, Hazel Triple Glarified; Imperial 
Pints, 500. 

Bar Le Duc Jelly, Glas, 250; beſter im— 
portirter weißer oder rother, Dz. 2.85. 

Orange Marmalade, 1-Pfd. Jar, 200; 
Croſſe K Blackwell's oder Biſhop's Califor— 
nia, 6 Jars, 1. 15. 


Neue Zwiebeln, 14c; gelbe und 
rothe. 
Golden Pumptins, große, 
s Stück 150 und 120. 
Reife Aepfel, Peck, 350;: King, Baldwins 
oder Pippins ſind die verſchiedenen. 
Süßer Aepfel-Cider, Gall, 500 Krug 
frei. Kommt und ſeht es jede Stunde friſch 
gemacht. Flaſche, 150. 
— — 


Kleinigkeiten für das Haus, die für das Haus, die 
Jeder gebrauden faın gebrauden fann 


Ein Haushalt, der am beiten eingerichtet iſt, tft auch am leichteiten zu 
führen. Zahlreiche Männer, die genügend Werkzeune haben zu müffen alau- 
ben, um ihren Arbeit in der Dffice oder MWerfftätte zu verrichten, find der 
Anficht, daß ihre Frauen ähnliche Sachen für die Hausarbeit nicht brauchen. 


Nicht recht. Hausfrauen ſollten darauf beſtehen, das Material zu haben, um i ihre 


200; kleinere, 


beit zu J Hier ti te eine iſtent die zJeigt wie billi lig de —J Bedarf zu haben i iſt. 


F. & Co. Nr. 
hackt alle 


Food Choppers, 856: L fryſtalliſirt oder 
0 Univerjal Food Chobpers 5, 
Sorten rohes od. gefochtes 
te und Gemüfe. 
MWafchkefiel, 69c: 8 volle Größe, 
ſchwere Blech Waſchkeſſel, mit Kupferrand 
und Kupferboden. 
Mrs. Potts Bügeleiſen, 696: | 
diges Set von drei nickelplattirten Bügel | 
eifen mit immer falten Griffen. 
6-zöllige_alatte eifeune Ellbogen, dr. |; 
Galvaniſirte eiſerne Kohleneimer, 19. ; 
Galvanifirte erjerne Wafdhänber, 38c. | 
10-Gt. aalvauiſ Waſſer Mails/ 156. | 
| 
| 
| 


rican Ofen-Unterlagen, 
— imm, holzgefüttert. 
Fleiſch Früch | Clipper Wringers, 956: 
per Holzaetell Wringers, 
ion, Doppelte Top Schraube. 
Sap-a-Yac, 12: Hält wie Etien. 
all den natürlichen Bolz: farben, 
Floors und alle Innen-Holzarbeit. 
Volle Gr. arau emaill. Theekeſſel, 50e. 
5 St. grau cmaill. Kaffeekannen, 256. 
Beſte gemiſchte Challenge Hausfrabe 
per Gallone, Ode. 
Biſſell's Economy 
tie 1.952 
Gutes Totilet Bapier, per Dbd, 1506. 
Elegant lackirte Mebibehalter, 2%. 
Seritendorfers Cfenröhren = Cmatille, 
fiir 156. 


Unfere Elip- 
10-301. Rol 
Kr. 
In 
für 
Vollſtän— 


Carpet Sweeper, 
Beſte Wetter-Strips, 100- Au, DOr. 
Round Napid MWafchmaichinen;s2.1®2. 
Maple Hadſchüſſeln, 1130164 — 
Brownie glatte Schmorpfannen 250. 
Stahl Ofenſchaufeln, langes f ASriff, 38e Große lackirte Broted 
Ofen-Unterlagen, 5300 26- 3pll. Ame⸗ G-20ll. glatte etjerne 


Defen zum Kochen und Heizen 


Hot Blast Heigöfen, 6.75: Eine volfe | Vonny Oak Heaters 
Auswahl der bekannten HotBlaſt Heaters, Größen, brennt jede Sorte Heizmaterial 
die jedes Feuerungs zmaterial brennen, und iſt nett nickelverziert, 85.25 u. aufw. 
planiſhed Stahlkörper und ſchwere guß Wir haben auch eine Auswahl von Stuart 
eiſerne Feuerplätze, im Preiſe rangirend Baſe Burner Heigsöfen. Verliert keine Zeit 
von 6.75 aufwärts. Cuch einen auszuſuchen. 


—2 
Sc. 


Oebälter, 
Ufenrobren, 


5.25: In fünf 


Mährend des warmen Wetters bereitet Euch #ir - kalte Wetter 
vor mit die cm gefliehtem, geftrick'em Anterzeun 


Seid dur fehmeres Unterzeua aesen ein plöbliches Sinfen der Tempe- 
ratur gerüftet. Es ift unausbleiolih. Wir haden uns fchoen darauf ein- 
gerichtet. Hatten lebte Woche eine Gelegenheit, eine aroße Partie geitrid- 
te2 lnterzeug zu einer jpeziellen —* zu erhalten. 
Zrarten genug, 

Damit much jeder 

ef Die neuen Preife 


Wir nahmen die Waaren und den Rabatt. 
mit ermas Erfreuliches zu erzäblen. Ge: aa 
eine ante ute Erjparniß daran macht. Leſc wie 


bon den al alten unterſcheiden. 


um Cuch da 
Käufer 
ſich 


Damen-Unterzeug, 25e — Extra ſchwer gefließtes Unterzeug, in weiß, 
blau und ſilbergrau. Es ſind da Leibchen, Beinkleider u. Tights u. Union 
Suits, Odd-Partien, die zu Beginn der Saiſon 356c und 500 koſteten. 


Damen-Unterzenag. 35e: Reinweiße., Damenſtrümpie, alle übriggebleibene n 
Leibchen, mit dazu vaſſend. Partien von unſerem kürzlichen großen 
franz. Band Hoſen, reg. 65e Werthe, Einkauf; einfa- ſchwarze, ſchwarzg mit | 

Damenleibchen und Hoſen, 530e: Na- Maco Fuß, beſtickte, Spitzen Lisles und 
gerippte Merino Leibchen und viele andere, reguläre 190e und 2öc | 
Hoſen, 60 Prozent Wolle, eine gewöhnlich Werthe. 
Sorte. Lisle 
Damenleibeben, 75er: Feine Gauge wol 
Jerſey fitting Damenleibchen, 
Natural, mit dauu paſſenden 


25c: Import. 


5e und 


Damenſtrümpfe, 
fanchy Lisle Strümpfe, regul. 3 
Qualität. 

Fließgefütterte 
Extra ſchwer oder mittelſchw 
gerippter Top, fließaefütt. 
auch Ausnahmsgrößen, ſehr gute Qual. 

Kinderſtrümpfe, 10e: Extra ſchwere 
dreifach fliergefütt. Strümpfe, Größen 7 

bis 9183 dieſes find Seconds von unſerer 
1%c Sorte. 


Damenſtrümpfe, 2560: 

er, einfach od. | 
Kinder-Unterzeug. 256: Jägeriarbige Strümpfe, 
fließgefütt. Leibchen. Hoſen und 
Größen 18 bis 34, 
0c für die größeren Sor 
zu einem Vreis. 

Volle nahtloſe 


zu 


Damenſtrümpfe, 12166: 


Wir ———— immer Wei die von Der Mintey: 
Bailey Aunktion gekauflen Scide ſtoffe 


— — — — — — — 


Bailey Auttion ge— 
geführt haben. 


Jeder⸗ 


Wünſchen, daß wir uns mehr Seide auf der Aſhley— 
ſichert hätten. Iſt einer der beliebteſten Verläufe, den wir je 
Dafür iſt auch gquter Grund vorhanden. Kam gerade zu einer Zeit, da 
mann Seide laufte. 


Dis Qualitäten ſind prachtvoll. Es sum böch 


woit 


tt reine Seide, Die leicht 
fünnte. Trobdent verlaufen toir fie 


tönnen es thun, weunn wir 


Die 
ſten Retailpreis verlauft werden 
unter den Wholeialepreiie. 
Waaren nicht To bilfin auf Auktion erdgiten Gästen. Xejet meiter:! 


Mafchbare Taffeia, 32e: 
lich der Dauerhaftigteit, in voller Bartie von Farben, einichließend fchwarz. 
Dieſes ift ein regulärer S5c Werth, jehr jpeziell: 


Wir | 
Erepe de Chine, Ste: 23301. reinfeivene Erepe de Chine, in voller Partie | 
le 
| 
| 


mir 
ucht 


Reinfeidene mafchsare Taffeta, garantirt bezüg— 


bon- Farben und jede Yard perfett. Dies tft ein requlärer 1.00 Werth, von 

unjeren Konkurrenten zu 75c die Yard angezeigt. 

Seiden Cord Taffeta, 39: 
reinſeid. Cord Taffeta für Abend— 
Straßengebrauch, regul. 7de Werth. 


Novelty Tarfetafeide, 7de: ‚Silein gemuſterte 
und Taffetaſeide, paſſend für Shirt Waiſt 
Suits „oder jeparate Barits. Wir fanften 
; diefe Seive auf Muirion, Darum fünnen 
Habutai Weichjeide, 220: Weif, glün- | wir fie au diefe em Preiſe verkaufen, regu— 


zende Stoffe, die 45 Qualität. 1.25 Werth. 


Gefallen Euch dieje reichca fawarsen Zcidenftoffe beif:: 
Peau de Soie, 60c: Schwarze reinſeid. 
Veau de Soie, jede Yard garant dauerhaft schwarze ölgefochte Iaffeta, extra jchiver, | 
u. pofitiv wertb $1 per Yard. fiir Coats, Suits oder Watit, 1.50 Werth. | 
132 Stücke ſchwarze vigefechte Taffeta, 75c Sorte, zu Ne. 
27 zölliae garantirice ölgefocdte Taffeta, 1.10, Sorte, a137Tc. 
27° 30llige Teiparze reinjeid. Rem de Zoe, 1,50 Zporte, 69. 
24-20ll. ſchwarzer jeid. Erepe de Cbine, iorh. S1, au 59e. 
D.e prah vollte : Zammetitoffe dr aiinı 
 BVelpeteen, ?50: A. W. B. Bonleard Velpeteen, 27 und 24 Zoll breit, ga- 
rantirt bezüglich Dauerhaftigkeit, in allen — —— gezeigt, 
En —* —2* und —— 


; färer 


Oelgetochte Tafteta, R9e: 36- * gar. 


Wir öffnen die Thore; 


Labet Eure Augen an dem ſaftigen Fleiſch den fertigen und 
Vergleicht die Preiſe mit dem, was auderswo für dieſelden Waaren gefordert wird. 


| Elgin Sugar Corn, Püchie 9e; berühmte W kath 


REES 


; dire Bortieres 


unſere auf Beellung gemacten Sorten, 


| portirte 
ſtern, echte 


Basket Twines, 


wollene 
der 
vper Yard. 


: Epigen-Alfovers, 15 Zoll. breit, in cream, j 


und, zw — — 


— — — — —— 


Saltet Euer Pierd jo |Stnöpfe und Beta 


warm wie Eud) jelbit verdienen Beahtung 


Laßt Euer i Euer treues Pferb nicht im Trefft die Auswahl der Knöpfe für 
1.00: 0 Stalfe | frieren, w _ während 250 Euer neues Ki neues ; Kleid vi bon m biefen 

hr | Euch al allen Kom: C neuen und euen umb jehr torretten 
fort3 erfreut. Kauft ihm einen en biejer | Entwürfen, im in Stahl, Enamel, Gilt, 
1.50 dunfelblauen Stall-Blantetz zu | Metal und fanch. Diefelben verleihen 


Schönheit und Eleganz. Dupend, 50c, 


35 und Sc 


15c Braids, in Perfian Effelten, Se. 
15c Fagoting in allen Fatben, 100. 
50c Holz Seide Bands, in farben, 250, 


Köftlidie Weine koften mehr bei 


regulären BYandlern . 
| Benöthigt Ihr ein gutes Tonic? Me- 


J 1a Aboy’3 Malt | Marrom iit 
| eine te gute e Sorte. Belebt 


das Syſtem. Zeugt Energie. Koitet 


1.12 das Dub. {Flafchen, und wir zah- 


a8 


| 
Duck Stall-Blankets, wollegefüttert, 1.35. 
Große Chaje Zap Robes, reine Wolle, 1.00. ! 
Grant Miller Urle Til, per Büchie, Se, 
Driving ——— ein wenig roſtig, 100. 


zu einem typiſchen Herbſtbild. 


len einen Rabatt ! bon 25c | 25 für ein Dutz. 
leere leere Flaſchen. 


Wilſon Whisky, 1.00; 3-Pint frei mit jeder 
$1 Flache, die Ahr kauft. Uebertrifft Alles. 
Uſher's O. V. ſchott. Whisty, Flaſche 20 
„Shannondale“ Iriſh Wbistn, Flajche 1.08 
Martini & Rojjia Vermouth, Flaſche, 4270 
Old Tom Moore's Rye, 10 Jahre alt, 98 
Old Crow Spring, 1893, per Flajche,, 
Las. €. Pepper Tiftilery FI. Whisty, 
MWalden! 3:Star Brandy, 8 Jahre alt, 
Steme de Menthe, befter einheimijcher, 67e 
Guinneß' Ertra Foreign Stvut, Dug., 1.79 
RW. H. MePBrayer Cedar Proof, oot. Flaſche, 83c 


2, 00 für 12 Kabinets und 
farbiges Medallıon 


Bereitet Eudy auf Eure Photographie 
mährend Eurer An« 
mefenheit in dem Großen 

Laden am Montag por. Bedeutet, daß 

hr 12 unferer beiten Cabinet3 und ein 

hübfches farbiges Diedaillon, in fehwar- 
zer Metall-Fafluna, für 2.00 erhaltet. 

Zwei Stellungen 50€ ertra. Wir topi- 


ten umd vergrößern auch alte Bilder. 


she werdet einen großen Unter: 


Wenn Eure Beſtellung Mon: 


Marfe; Tugend Büchſen, $1.05. 


Apfelſinen, Dutz, 3360; 


Süuße 
lencias. 


ipüte Ra: 


Meihihalige Mandeln, PBfd., 17e:; 


Erute, 3 Pfund, 50e. 


neue 
Laundry Supplies. 


Starle Lauge, Büchſe, Se; Babbitt's oder 
Lewis'; 6 Büchſen, 450. 
Electrie Seife, 10 Stücke 450. 


Stück 60; 


Dobbins' 
Toilette-Seife, 
oder Wolle. 


Waſch-Pulver, 4 Pfd. Packet, 
Duſt, Hazel oder Swift's. 


se; E. 3. 


großes Ivory 


160; Gold 


Ofenſchwärge, Blackene 


Liquid. 


oder 


Käufern werden Akkomoda— 
-Kontos eröffnet. 


Zuverläſſigen 
tions 


Sobald Eure Augen dieſe Gardinen erblicken 
werdet Ihr ſie zu beſitzen wünſchen 


Die Preiſe für dieſe Gardinen ſtellen nur einen kleinen Bruchtheil der regu— 
lären Preiſe dar. Und die Stoffe: Deren Schönheit iſt wunderbar. Zahl- 
reiche der Entwürfe ſind genau Nachahmungen der unbezahlbaren Gardi— 
nen, welche die Fenſter der Paläſte der Welt zieren. 


Wir theilen Euch unſere glücklichen Einkäufe immer ſofort mit. Ihr ſollt 


Antheil habe an de m Glüdsfall. Hier iit eine folche Gelegenheit in jedem 
Paar dieſer reichen Gardinen, 


md wir haben tauiende dabon. 


Fchte Bruffelsa Gardinen, 3.75 
Detorationen. . Der feine Gefchmad 
anderen Muftern nicht zu erhalten. 
zu 9.75. 


Machen bezaubernde Parlorfeniter: 
in den fchönen Gemeben berfelben tft in 
Wir offeriren hübfche 5.00 Gardinen 


Seiden-Tapeiteh, 500: Mercerized 
Seide in ziweifarbigen und amet- * 
Farben-Effeften, tadellos double faced, 
und obgleich fehr fchiver, jmd weich und 
Bobbinette Gardinen, 1.00: Nuffled ı — für Drapery-Arbeit, reguläre 
Bobbinette Gardinen, us daer ‚beiten Sor= | 1.00 Qualität. 
te Net gemacht, mit nettem Spigen-Ein« Orientalifhe Tapeftries, 1.00: Größte 
faß, volle Bretre Ruffle sind eine regu= | Auswahl von feinen.&ffetten in Der 
läre 1.50 Lunalität. Stadt, Perjian, Kelim, Bagdad und an- 
Schott. Net Gardinen, 1.50: 1,000 | dere repräfentirend — Entiwurfe bon jels 
Raar in Brusiles Muftern, nette Ents | tener Schönheit. 
würfe 65 sind reguläre 82.50 Waaren, Arabian Gardinen, 6.50: Echte franzo- 
aber wir wünschen fte jehnrell zu räumen. | fifche Arabian Gardinen, hatdgemadit ıı. 
Point Araba Gardinen, 2,50: Sie find | regul. zu 10.00 verkauft. Wir offeriren 
corded. Meichlich Davon vorhanden zu | diefe zu 6.50 per Paar. 

5.00 bis 10.00 per Baer, aber Ddiefe find | Battenberg Bett Set3, 3.50: Rlounced 
ſpeziell wünſchenswerth zu 2.50. | Rattenbera Bett Set3 von feinen Nets mi. 
I 
| 
| 


Muslin Gardinen, Bde: Obgleich wohl 
feil, Daben fie doch die boblaeiaumteRuifle 
der theuren MWaaren md Find mett umd | 
wünſchenswerth. 


Iriſh Point Gardinen, 255 In ſehr handgem. Battenberg Centerſtücken, Ein 
ſatz und edged Flounce. Dazu paſſender 
Kopfpolſter⸗ Ueberzug. 

Point Arabe Bett Sets, 5.00: Corded 
Voint Arbe Vett Set, hübſches Muiter, 
jehr fet corded. Hat in Farbe und Facon 
das Musjehen von 50,00 Arabian Set. 
Gardine nSwiß, 6e: Ein ſchwerer, ſtar 

Stoff, der ſich gut waſchen läßt, in 
breit, 


künſtleriſchen Entwürfen, ſehr gut gem. 
md von quter Qual., regul. 4.50 Merthe. 
Nope Portieres, 1.95: Diefe Bortteres 
find ertra breit, hübſch und ſchwer, und 
regular zu 3.50 per Stück verkauft. 
Gerippte Vortieres, 2.95: Dieſes ſind 
Ottoman Vortieres, regul. 4.00 Wertoe, 
ſehr feine Qual. mit tiefer ſchwererFranſe 
Bordure Bortieres, 4.80: La Art Bor— 
ſind ſehr wünſchenswerthe 
Thür-Behänge und ſind faſt genau wie 


ker S 

netten geſtreiften Effekten, 40 30 
reqnläre 100 Qualität. 

Gemuſterte Silfoline,- de: 36 Zoll 

breit. Cine große Auswahl in Mujtern 
und Farben. Sehr wünſchenswerth für 
Draperie oder Comforter-Ueberzüge, re— 
auläre Sc und 10c Qualität. 

Fein für Küchen 

Miele 


Die bon 20,00 aufwärts fojten. 
Sardinen Dimim, 1de: Diejes find im» 
Stoffe in netten geitreiften Mus 
Farben, ſehr wünſchenswerth 
fir Möbel-Ueberzüge, Schlafzimmer— 
Gardinen u. Bettdecken, zen. 40 ER 


Deltuch, 25e: 
adezimmer und Pantın. 
1% Yards breit. 


Tiling $ 
wände, ® 
nette Tile weuiter. 


Das Befte von Diefen Neuigkeiten über KHleiderftoffe 


— niedrige Preife und feine Qualität 


Erzählen Euch heute von Sleiderjtoffen, die reich im Wusfehen und 
in der Qualität find. Die Farben und Gemebe find Die am meijt ae- 
tragenen diefer Saifon. Diefelben find im Ganzen genommen fehr wün— 
Ihenewerth für Suits jeder Art. 

-fanften ein mit weitem lid 


planten alles forgfältig- - für den 
Saiſon. Als Reſultat ift nicht < ein einziges n nicht müns» 
vertbes Stück in Diefer gan En en Norheilung zu ı finden. hr fönnt 


ſchlechte Auswahl tr teffen, wo alles richtig i iſt. Leſet jet Folgendes: 


Wir 
Verkauf dieſer 


cens 


terme 


Suitinas, 39e: Moderne Farben in ganzwollenen Kleiber- 
Momie Granit:s, ganzmwollene Nun’3 Gerges und 
und weiß. Dies find außergewöhnliche Werthe. 


Schwere Suitings, 1.00: Rette mio: 
Armes, Mel: | derneBeit of England Tweed Sritings. 
Scotchtweeds. Franzöſ. Knob Zibelines und Britiſh 
Meauläre 1.25 | VBroadelotbs. E3 Jind alles requläre 1.25 
Werthe. 


Auffallen de Erzeuguiſſe in ſchwarzen Kleiderſtoffen 


4: 5 Pebble Cheviots, 756: Schwarze rein⸗ 
reinivoll. 45-200. Cheviot Suitings wollene Pebble Chebviots, 13NYards breit, 
Kleider oder Röcke, regul. 75c Werth, gemacht um im Retail zu 1.50 per Yard 
morgen. 456. verkauft zu werden. 
| 
I 
| 


Ganzwollene 
Cheviots, ganzwollene 
Shepard Checks in ſchwarz 
Sroffe, 7de: Reinwoll. 
(Sranite 
tonHomeſpuns u. reinwoll. 
alle #5 und 536 Zoll breit. 
Werthe. 


Reinwollene 


Zchwarze 
fire | 


Schivarze Cheviots, 


Basket Suitings, 59e: Schwarze tein- Grepe de Ehine, Be: Schwarze Seiden 
Basket Suitings md Sfretings, | Warp u. feidengemuiterte Crepe de Chine, 
Zibeline Kintfb, gemöhrlich 1, 45 Zoll breit, fleine, nette Mufter, regu- 
| läre 1.75 Qualität. 
Suitinas, 656: Schwarze | Schwarze Stoffe, 1.25: Schivarze rein- 
„Fri angöſ. Voiles, reinwoll. woll⸗ — Ichwarze reinwoll. Knob 
franzöſ. ſchwarze Britiſh Mo⸗Cheviots und Worſteds und fehr wün- 
hair Sicifione, ichtder und fehr glänzend, | fchenstwerthe Gewebe für Suit3 u. Röde, 
regel. 1.06 Werth. 1.48 und 1.25. per Yard, 


Neun: and originelle Ent: Jetzt iftö eine S1.00 No: 
würie m Zpihen | — — zu I 


Mir find ftolz darauf, Euch diefe delt- 

faten Point DBenife Appliques = 4Be 
Bands zu 22e zu jeigen. | 

22c. Kommt nur herein. Die | 

Entivürfe find ſehr hübſch. Andere 

Läden berlangen 50. 


neue 


Schwarze 
reinmwolle ne 


elegante elegante feibebeftite te franz. 
C Novelin Waifting Waiſting anzueig- 
nen, und jebt ift e8 einer der belieb- 
| teften Herbſt⸗Stoffe hier. Der 1.00 
| Werth foftet 48c; 1.25 25 Werth, 5 59«; 
and 1. 50 Werth, 6 — alle | weniger 
als ‚zur Hälfte d des | Preifes. un 


Mercerizcd eiting, 5Be: Seidenbeitid- 
te —** Mercerized Beitings, in mei- 
u. farbigem Grund * Seiden⸗ Ef⸗ 

weiß u..eeru, die jegt jo viel für Watjes | felten, 1.25 Sorte, ?de, und 85e Sorte 
er aebreuchte Sorte, requl. 1.50 | est DC. 


Point Veniſe Spikenbänder, Se: In 
jveih, crram umd ecru, Werth. bis Tr. 

Mollewjeide-Bäander, Ie: In jchwarz, | 
weiß und ercam, jenr beliebt zum Bejat ® 
p..Nleidern nn. Gcats, vegw. 2.00 Werthe. | 

Spitzen Au owerö, Be: Rott Veniſe 


wei⸗ 





(Kür die „Sonntegpof*,) 
ut mine Stromtied. 


Don Elbert Wetbe. 


— — 


XII. 
“Five o’clock! Boys 
and get your whisky!” 
Mit diefem Lodruf fchritt ber 
„Wathman” von Kabine zu Kabine. 
Der Doktor war mit einem Gab 
au unferer „Bunt“. 


get up 


„Alfo doch!” rief er. „Wir friegen | 


wirklich Whisky.“ 

„Paßt mir hübſch auf, Flunkies!“ 
hörte ich die Stimme des Leutnants 
im Speiſeſaal, „daß Euch Keiner durch 
die Lappen geht! Am Beſten, Ihr ſtellt 
Euch vor den Kabinenthüren auf — 
ſobald Einer herauskommt, gebt Ihr 
ihm ſeine Doſis!“ 

Unnöthige Vorſicht bei Dir, Dok— 
tor!“ ſtichelte ich „Einem ordentlichen 
Schluck biſt Du noch nie feige aus dem 
Wege gegangen!“ 

Der Doktor hatte keine Zeit, auf die— 
ſe liebenswürdige Bemerkung zu reagi⸗ 
ren. Er fuhr in ſeine Schuhe und zur 
Thüre hinaus. 

Ich folgte ihm. 

Noch einen?“ fragte derFlunkie den 
Doktor, der ſoeben ſeine „Doſis“, ein 
großes Weinglas voll, heruntergewürgt 
hatte. 

Der Gefragte ſchnitt eine fürchter— 
liche Grimaſſe. Er griff ſich an ſeinen 
Hals und ſtürmte ohneAntwort davon. 

Daß der Doktor einenSchnaps, noch 
dazu einen, der nichts koſtete, ausſchlug, 
war bedenklich. 

„Was iſt denn das für 
fragte ich, als der Flunkie 
Weinglas reichte. 

„Trink' und frag' nicht ſo dumm!“ 

Eine Minute ſpäter ſtand ich neben 
dem Doktor, der aus dem großen Waſ— 
ſerfaß ein Glas nach dem andern 
ſchöpfte und heruntergoß. 

„Schnell, ſchnell,“ rief ich, „gib' mir 
das Glas! Mir iſt ſo übel ....“ 

„Mein Gott!“ ächzte mein Mentor. 
„Was haben fie uns bloß gegeben? — 
Whisky war's allerdings — aber bit— 
ter, bitter... . brrr.... war das 
Zeug... . Galle fann nicht fo Bit- 
Bern... .* 

„Und brennen thut’s mir im Leibe!" 
jammerte ich. 

„Herrgott! ich alaube, fie haben und 
vergiftet!“ 

„Das ift eine Gemeinheit!” jchrie der 
Doktor. 

„Jamohl, das ift eine Gemeinheit!“ 
Ichrie ein halb Dugend anderer Hobos, 


Stoff?” 
mir ba 


die nad Einnahme ihres „Ene Open- | 


ers“ inftinftiv nach dem Wafferfaß ae- 
ftürzt. famen. 

In kurzer Zeit war Das ganze 
Duarterboot in Aufruhr — die Leute 
Tchimpften ind Fluchten und die Flun= 
fies hatten Mühe, fich mit ihren Krü- 
gen und Gläfern nach der Küche zu 
retten. 

„Silence!“ brüllte der Zeutnant, der 
in der Mitte de3 Gaales auf einen 
Stuhl aeftiegen war. „Silence! Wer 
nicht augenblidlic ruhig tft, befommt 
fein Frühſtück.“ 

„Wir wollen uns nicht vergiften la» 
fen!“ fchrie einer der Meuterer, die 
drobend um den Stuhl bes Leutnant? 
einen Kreis bildeten. — „Wir merfen 
die Flunfies über Bord!” ein zmeiter. 


28 


„Dummföpfe!” brüllie 
nant. „Dummtöpfe jeid hr! Ihr wikt 
nicht, was Euch gut ift. — Was Ahr 
foeben getrunten habt, war Whisky, fo 
guter Whisky, wie Jhr ihn noch nie zu— 
por in Euren Zeveefneipen befommen 


habt! Daß er Euch nicht gefchmedt hat, | 


glaube ich gerne, denn die Ver. Staa= 
ten-Regierung liefert den Whisty nicht, 
damit Ihr Hobos Euch daran bene 
tun und Eure Schnapgaelüfte befries 
digen follt — ganz gewiß nicht, fon- 
dern hr befommt den Stoff mit ei- 
ner gehörigen Portion Chinin ver- 
mischt, zu fehluden, einztg und allein, 
damit Yhr nicht das Maleriafieber 
friegt undEud) mochenlang in den Ma- 
rinehofpitälern herumbrüdt. Ich will 
gerne zugeltehen, dat da8 Zeug greulich 
fchmedt, aber — bei gutem Willen und 
Euren ausgepichten Gurfeln merbet 
Ihr's ſchon herunterwürgen — wenn 
nicht, nun Ihr habt ja gehört: „Wer 
ſich weigert, frühmorgens Schnaps zu 
irinken, wird entlaſſen!“ — So, jetzt 
wißt Ihr, was Ihr zu thun habt — 
nun aber macht Platz, daß die Flunkies 
den Tiſch decken können.” 

Dieſe Rede unſeres Kommandanten 
wurde mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
aufgenommen; die Meiſten tröſteten 
ſich mit der Hoffnung, daß man ſich 
nach und nach an den Stoff gewöhnen 
oder ſich um den fhänblichen „Augen- 
öffner“ werde herumdrücken können, 
Einige aber — darunter mein Doktor 
— waren über die Ausſicht, jeden 
Morgen mit einem ſolchen Rachenpu⸗ 
her begrüßt zu werden, ganz aus dem 
Häuschen. 

Weiß Du,“ ſagte Sabinski, daß 
ich die beſte Luſt habe... 

Die Arbeit niederzulegen,“ fiel ich 
ihm in bie Rebe, „ehe Du fie angefan⸗ 
gen haft! Gemiß weiß ich das. Dir ift 
no immer ber Augenblid, menn’s 
mit ber Arbeit gerade Iosgehen follte, 
als der gesignetfte zum Aufbören er: 
fhienen.. Diesmal aber möchte ih Dir 
. boch rathen, ftatt aufzauhören, ehe bie 
k * iben Biß he aufhört" und babei 

— aufhört!“ 

„Benni baSDracengift ale:Mor. 


Bir find feine Ratten, wir find Ar— | 


der Leut⸗ | 


„Richt Doch! — wenn e3 lange genug 


r 
| geichieht, bift Du gerettet an Körper 


‚ und Seele!“ 
„Schwäß doch feinen Unfinn!“ 
„Doltor! Eine ordentliche Biene, 
bie ihr Gefhhäft verfteht, fann aus der 
Giftblume Honig augen ... .“ 
„Meinetwegen .. . . ich bin aber kei: 
ne Biene... . und menn ih eine 
wäre... . aus dem gallenbittern Zeus 
fel3zeug fönnte ich mir höchjtens den 
Tod an ben Hals faugen.... .” 
„Nein! Wenn Du vier Mochen, 
oder befler no) vier Monate Hindurd 
jeden Morgen Deinem inneren Men 
ı fchen eine Dofis von diejem 
ı Schnahs zuführft, jo wirft Du vor Al: 
lem, was Schnap heift, wie Schnap? 
audfieht oder wie Schnaps riecht einen 
| Abfcheu haben, wie der Teufel vor dem 
Welhwaſſer. Aus der Giftblume des 
| fheußlichen Mhisfns wirft Du den 
' Honig der Enthaltfamfeit jaugen — 
und wenn Dich der Teufel Alkohol 
freigegeben, jo fannft Du, ein Mann 
| mit folch’ unergründlichem Willen, mit 
| folder — dann nicht mehr gelähmten 
' Starken Willensfraft, folhem Schaf: 
ſensdrang — mit demfelben NRechte, 
: wie Monte Grifto, als er aus dem&ade 
[chlüpfte, ausrufen: “The world is 
inine!”“ 
|  Unerflärlicher Weije hielt der Dot- 
tor meine Worte für Hohn; er verbat 
| fih für die Zufunft alle anzüglichen 
' Nebensarten; auch unterfagte er mir, 
‚ ihn fernerhin mit „Doktor“ anzureben, 
| da ich dadurch nur ihn und au mid 
lächerlich mache, 
„Du meißt als Vhilojoph, Doktor!“ 
ermwiberte ich, „daß mir MenfchenStla= 
| ben ber Herrfcherin Gemohnheit find; 
| mit dem Titel Deiner afademijchen 
| Würde habe ich Dich fehon angerebet, 
| al& ich noch in der GSerta über den 
Genitipus vonMenfa ftolperte; aber ich 
| werde mich bemühen, zu vergeffen, mel- 
| hen Refpett ich Dir eigentlich fchulde, 
| und Dich fortab bei Deinem Vaters— 
| namen rufen. Darauf fannft Du Dich 
| verlaflen, Doftor!“ 
x * = 


i 


Nach dem Frühjtüd wurde die ganze 
| Mannihaft vom Boot beordert. Auf 
dem einzigen freien Plage — mit 
| Ausnahme diefes war die ganze Kleine 
Inſel mit undurchdringbarem Weiden 
geſtrüpp bewachſen — mußten tie 
Aufſtellung nehmen. „Die Leute, wel— 
| che bereits mit der Art gearbeitet ha: 
ı ben und damit qut umzugehen berite- 
ben, vortreten!“ fommandirte der 
| Leutnant. 10% 
Gingedenf meiner. hervorragenden 
| Leiftung al3 Holzhauer beim Bäder: 
; meifter Kiefewetter in St. Louis, 
! glaubte ich die Fakultus für das Ab- 
‚ baden der winzigen Stammden in 
"fuperlativem Maße zu befiten, unk 
| wollte vortreten. \ 
| Der Dottor padte 
| und hielt mic) zurüd. 
| „Sei doch aejcheut!“ raunte er mir 
| zu. „Das Fafchinenhauen tft ficher 
; eine gefährliche Arbeit! Sieh’ nur dort 
| am Werkzeugskaſten die blanken, 
ee een Uerie! Mie leichi 
fann ba Einer dem Anderen nicht aus 
| Verfeben in die Beine baden... Nicht 
| einmal gezwungen mürbe ich Die Arbeit 
| #hun, viel weniger mich freimillig dazu 
! melden!“ 
Bon den 284 Mann 
| Hundert vor. 
Vierundneunzig — der dur Divi— 
| jion fo eraft mie möglich ermittelte 
| dritte Theil der garzen Mannfhaft — 
wurden vom Leutnant afzeptirt, bie 
| Underen traten wieder in die Reihe 
zurüd. 
Nachdem jeder der „Armen“ — das 
| war ber offizielle Name ver Fafchinen- 
bauer — eine Art erhalten und der 
„Brufbgang“ unter der Führung eines 
VBormannd zur Arbeit abmarjdirt 
war, wurde zur Bildung der ameiten 
Kolonne, „des Carrierganges“, ge— 
ſchritten. Dieſes Bataillon hatte die 
Beſtimmung, das von den Axtmännern 
abgehauene Faſchinenmaterial zu dem 
Transportſchiff zu ſchleppen. Wieder 
wurden Freiwillige vor die Front geru⸗ 
fen und zwar ſolche, welche im Tragen 
von Laſten geübt ſeien. Wieder wollte 
ich vorſpringen, denn mir, der ich frü— 
her ſchon ſchwere Salzſäcke und Bau— 
holz die ſteile Levee hinaufgetragen 
hatte, ſchien dieſe Arbeit die reinſte 
Spielerei; wieder hielt mich der Dok— 
tor zurück. 

„Dräng' Dich doch nicht vor!“ 
ſchalt er. — „Die Arbeit mit der Axt 
und das Laſtenſchleppen kennen wir 
und wiſſen, daß dabei kein Segen iſt. 
Vielleicht gibt's noch 'was Beſſeres!“ 

Nachdem aus den Vorgetretenen 
vierundneunzig Mann das Faſchinen⸗ 
träger⸗Korps gebildet, rief der Leut⸗ 
nant dem Vormann Schulz zu: „So, 
die übrig bleibenden vierundneunzig 
Mann bilden das „Pilemänner”- 
Korps!“ 

„Du,” jtieß mich der Doktor, „jebt 
find wir richtig im Wurftleffel! Ich 
meiß zwar nicht, maß bie „PBilemän- 
ner“ zu thun haben, aber e3 tft jeben» 
falls die fehlechtefte Arbeit, denn ge- 
ftern Abend drohte der Stewart den 
Hobo8, bie feine Ruhe geben wollten, fie 
auf-ben „Pile” zu Tchiden!” 

„Zeutnant,” meldete Schul. „Da 
wir pierunbneungia Mann zumfFafchis 
nenhauen und ebenio viel zum Schlep⸗ 
pen genommen baben, fo bleiben uns 
nicht vier-, ſondern ſechsundneunzig 
Mann übrig” 

„Zählen Gie 


mi am Arme 


traten etwa 
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Chicago, Sonntag, den 25. Oktober 1903 


fterte mir zu: „Drüd’ Dich Hinter Dei- ı wohl fo gefallen, Xlterle! Wie? Aber ! wie ein Wunberthier und mollten e3 


nach der äußerften Spite des linten 
Flügels. Schulz 
zählen an.“ 

en Fe De RR 
pierundbneungig! Diefe zwei Mann 
bleiben übrig!“ rapportirte Schulz, auf 
uns meifend, bie wir feinen Augenblid 
zu früh auf dem linfen Flügel ange- 
langt waren. 

„Da8 paßt ganz qui!” jagte der 
Leutnant. „Der Stewart hat mid 
gebeten, ihm noch ein paar Mann als 
„Slunties“ zu übermweifen, — es iſt 
nur die Trage, ob fich die Kerle auch 
dazu eignen!“ — Dann fi an und 
„Habt Yhr fchon in einem 


fängt vom rechten zu 


mwendend: 


„Samp“ als Flunties gearbeitet?“ 
„0,“ logen wir unifono. Der Dot: 

tor, meil er fich eınbildete, der Poften 

ne3 Flunfies fei eine Sinefure, ich, 


ne Bordermänner und fchleich’ mit mir 


meil ich fürchtete, der fünfundneun: 
zigfte „Pilemann“ zu werden. 

„Seht zurüd auf’3 Quarterboot und 
meldet Euch beim Stewart!“ 

Mir beeilten uns, dem Befehle nad): 
zufommen und gingen. 

„Bejcheidenheit it eine Tugend, bie 
immer ihren Lohn findet!” jubelte ber 
Doktor, al3 wir aus Hörmweite waren, 
„namentlich Bejcheidenheit in demer- 
langen, feiner Arbeitsluft zu fröhnen. 
Wär’s nah Dir gegangen, jo würden 
wir ung mit Fafchinenhauen, Schlep- 
pen und — mei; Gott — mas für ei- 
ner noc, niederträchtigeren Arbeit auf 
dem „Pile“ abichinden, meiner Bes 
fcheidenheit aber verdanfen mir e3, dar 
wir jet ein Herrenleben führen wer— 
den.... Das Bischen Aufmwarten- bei 
Tifche und Reinhalten des Bootes tft 
ja das reinfte Piknik gegen ſolche har— 
te Knochenarbeit, bei der man an Leib 
und Seele verzagen kann!“ 

„Man ſoll nicht eher „Hopp“ ſagen, 
bis man über den Graben iſt!“ warf ich 
beſorgt ein. „Nicht alles iſt Gold, was 
glänzt! Die Arbeit eines Flunkies ſieht 
ſich ja ganz leicht an, aber —weiß Gott, 
wo da auch wieder der Haſe im Pfef— 
fer liegt. Wir haben bisher noch im— 
mer erfahren, daß bei jeder Arbeit ein 
Haken iſt, an dem wir uns die Hände 
blutig geriſſen haben .. . . ich weiß ge— 

wiß . . .. mie noch bei jeder anderen 
Urbeit bisher... . in drei Tagen 
fommft Du zu mir und fagft 
„lbert, das Flunkiegeſchäft kommt 
do gleich hinter dem Pferbeitehlen 
....8%a, ja, lieber Doktor, mag eine 
Arbeit noch fo leicht fein, ein Umftand 


tft immer dabei, der fie Dir verleidet ... 


nämlich die vermaledeite Nothwendig— 
teit, daß Du felbft dabei fein mußt... 
Wenn Du es auch nicht zugeftehen 
illft, Du und mein philofophifcher 
Freund Diogenes feid aus einem Holze 
geſchnitzt ....“ 

„Du ſprichſt, wie Du er verſtehſt!“ 
brummte der Doktor. „Haben wir 
denn temals zubor eineanftändige 
Arbeit, wie diefe, gehabt?“ 

„Ob diefe Arbeit befonders an- 
jftändig ift, ift eine frage, die ich 

nicht anfchneiden mag, um nicht das 

legte Bischen Nefpeft vor mir zu ber- 

tieren. Anftand ift zwar ein ehr 

behnbarer Beariff — aber imo bei dem 
Aluntiegefhäft der Anftand herkom— 
men fol, ift mir unflar, denn mas itt 
ein Flunfie?...“ 

„Shatefpeare,“ fiel mir der Doftor 
in die Rebe, „gebraucht „Flunkie“ 


2 
„Wofür Shatefpeare den „Fluntie“ 
gebraucht, ift mir höchit aleichailtig!” 
eiferte id. „Wir WFlunfie8 bier 
werden gebraudt, um die NRevers- 
Seite der Menjchheit zu bedienen, um 
an diefer Horde fchlingwüthiger Viel— 
fraße bei Tifeh aufzumarten und — 
last but not least — diefer unfau- 
beren Gejellfchaft die.... Schwamm 
ü Betten zu machen!“ 
„Haſt Du aber gar nicht daran ge— 
dacht?“ fragte der Doktor ironiſch, 
„welch' großer Vortheil für uns in 
dieſer Anſtellung liegt? Wir ſind als 
Flunkies diejenigen, die denLeuten das 
Rattengift in den Leib jagen, nicht die, 
die es ſelbſt per Order de Mufti herun— 
terwürgen müſſen!“ 
„Da ein Flunkie weder durch ſeine 
Geburt, noch ſeine Stellung, auch nicht 
durch beſondere Gunſt der Götter vor 
dem Malariafieber ſicher iſt,“ erwiderte 
ich, „ſo wird die Regierung der Ver. 
Staaten ihm auch keine Ausnahmeſtel⸗ 
lung einräumen, ſondern, wir werden 
ebenfo qut, wie die anderen Hobo3, un- 
fer Morgengebet mit einem Chinin- 
Whisky herunterfchluden müffen!” 
„NRed’ doch fein dummes Zeug! Wer 


Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch 


ftand, daß er das, mad er Andere zu 
thun heißt, nicht felber thut .... . mir 
müßten ja mit dem Dämelfad gefchla- 
aen fein, wenn wir ald impropifirte 
Barkeeper dem Beifpiel der, beruf3mä- 
Bia hinter der Bar jtehenden Ehren 
ı männer nicht folgen jollten!. Fallt es 
benen ein, venfelben abſcheulichen Fuſel 
au trinken, den fie ihren Kunden vor— 


ber qualifizirte Selbftmorb!“” 

„Aha!“ rief ich. „Das alfo ift des 
Pudels Kern! Weniger die Furt 
bor dem gebofterten. Stoff, ala bie 
Hoffnung, das reine Wort Gottes 
unberfälfcht zu befommen, läßtDir den 
Poſten eines Flunkies im rofigenLichte 
erſcheinen. In Deines HerzensSchlech⸗ 
tigkeit und Deines Verſtandes Einfalt 
denkſt Du, daß es Dir als Flunkie 


das Kreuz hat, der ſegnet ſich und wem 


den Verſtand, wenigſtens ſo viel Ver⸗ 


fetzen? Nicht im Traume! Das wäre 


* 
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tie alle Deine Spekulationen ift auh gar nicht glauben, dab „Frölein“ 
diefes Luftfchloß auf dem Triebfande Schule halten und Jungen durchprü— 
| bes Unverftandes gebaut. Dumeiht geln könnte. Der alte Herr „Kollege“ 
nicht, und ich mußte es nicht biß vor , hatte nur ein mitleibiges, ironijch- 
| einer Minute, (al3 meinNachbar in ber | pöttifches Lächeln für das „junge, 
Front, ein fundiger Thebaner, mich fo : grüne Ding.“ Jedenfalls merkte Frl. 
belehrte,) daß jedes Barrel MWhisty, | Schulz, die jungeLehrerin, daß fie hier 
: welches für die Soldaten und Arbeiter ' bon allen Seiten von den hoben, diden 
| Ontel Sama beftimmt ift, mit Chinin | Mauern alter Vorurtheile umgeben 
|verfeßt wird, ehe es aus dem | war. Ob es ihr gelingen würde, eini- 
|MWaarenhaufe genommen wird. | ge hinwegzuräumen? Verfuchen wollte 
‚Den Zahn alfo laß Dir getroft zie= | fie ed auf jeden Fall. 
ı ben!“ Um Nachmittag des Tages ihrer 
Der Doktor brummte eimad von Mmtseinführung ging fie kurz ent— 
| Nafeweisheit und albernem Vorwit, Ichlofien zu dem Lehrer, einem alten 
und mir ftiegen über dı 3 Yaufbreit,um Wittwer. Er ſaß in Schlafrock und 
uns bei dem Stewart zu melden. Filzpantoffeln auf einem grünen, alt— 
„Habt Ihr ſchon als Flunkies gear- modiſchen Sofa und wollte gerade die 
beitet?“ fragte dieſer, wie zuvor der | Spiritusmafchine anzünden, um ſei— 
Leutnant. nen Nachmittagstaffee zu tochen, als 
DemDoftor mußte durch meineMit- | daS „junge, grüne Ding“ ganz under: 
theilung die ganze Freude an bem ) hofft eintrat. Er hatte nad dem An- 
Flunfiegefhäft vergangen fein; er än- | Hopfen ungenirt „SHerein“ gerufen, 
derte feine Taktit und antmortete, | mar aber nicht wenig überraſcht und 
wabrjcheinlich in der Hoffnung, als | verlegen, feine Kollegin vor ich zu 
Fluntie vom Stewart nicht angenom= | jehen. Das mitleidige tronifch-jpötti- 
men zu werben, mit einem ordentlich Ihe Lächeln von heute Vormittag war 
| freudigflingenben: „Nein!“ verſchwunden. Er ftarrte verbußt und 
„Und Du?“ nicht gerade jehr geiftreich die Eintre- 
Ah war in großer Verlegenbeit. tende an. Diejer merkte mit feinem 
Man fol feine Lehrer und Erzieher Inſtinkt ſofort, daß ſie Herr der Si⸗ 
zum Vorbilde nehmen. | tuation fet und mollte dieſen Augen⸗ 
In dieſem Falle fiel es mir ſchwer. | Er nicht unbenugt porübergehen laſ— 
Aber ich that’3. en. | 
„Nein!“ fagte ich zögernd. 4 | „Sie brauen Sich jelbit Ihren Kaf- 
„Ich veritehe nicht,“ raifonirte unjer | Tee? : 
— Ge „warum Griffin (fo hieß „3a, das muß ic) wohl. Entjäulbi= 
' hefanntlich der Leutnant) mir foldhe gen Sie! Jh will die Flamme ſofort 
' Grünbörner auf den Hals fhicdt. Von | auslöjghen. i 
Rechtsmegen gehörtähr auf den „Pile“. „Warum denn?“ 
| Na, da Xhr aber einmal da feid, muß | „Sch will jchnell ins Nebenzimmer 
| ich doch mohl fehon — aut oder übel— gehen und mir Rod und Stiefel anzıe- 
| es mitEuch verfuchen. Wie heißt Ihr?“ ; ben. SH mußte Do‘ nicht, Daß Sie 
Wir nannten ihm unfere Vateränas | kommen würden.“ 
men. | „Bleiben Sie, bitte, vor allen Din- 
|  „Donnermwetter!” fluchte er. „Ihr 


gen fiten. — Sp.“ — Sie — * 
ſeib doch aber wirklich noch zu regle- einer Kommode, die mit einer gehäkel— 
| —“ grün! St hr Zappaf- | ten weißen Dede gefhmüdt war, eine 
fe, fchon gehört, daß ein lunfie bei ; Wafjerflafhe und goß die Blechtaffe- 
| feinem Vatersnamen gerufen wird? | rolle bis zum Rande voll. Wenn Gie 
| Sch mill Eure Vornamen wiffen!” geftatten, bin ich heute Ihr Kaffeegaft 

„Karl,“ jagte der Doktor. und Ihre Kaffeeköchin. 

„Albert,“ fagte ich. Er wußte nichts Rechtes darauf zu 

Der Stewart fah in fein Notizbuch. | erribern und fegte fi) iwieber auf Das 
| „Hm,“ machte er, „einen Charlie und | 


Sofa. Er Tieß die junge Lehrerin 
einen „Al“ haben wir fhon! Dann fich ; ruhig gewähren. Die Unterhaltung 
| an den Doftor wendend, fagte er: „Du ; 


floß träge dahin; fie hatte Mühe, ie im 
Yluß zu erhalten. Er mar offenbar 
mißtrauifh. Da ftand fie auf, nahm 
von einer Edfonfole den Tabatsfaften 
und bie lange Pfeife, jtopfte fie funft- 
„Natürlich tann ich * das behalten,“ gerecht, reichte jie dem erftaunt Drein- 
fagte er ziemlich impertinent., „ga tft | Ihauenden und hielt ein brennenbes 
ja ein jolch’ fhöner Name, daß ihn bie | Streichhölgchen über 'ben Frifch gefüll- 
Farmer mit Vorliebe ihren Hunden | ten Pfeifentopf. Bald war bie Pfeife 
geben!“ in Brand. Ein dantbarer Blid fohn- 
"Ra :gab dem Doktor einen Rippen- | te ihr Freumbliches Thun. Die Leb- 
ftoß. „Sei doch ftill, Doktor!“ Diefez | Terin fühlte es: hier hatte fie bie erfte, 
haldlaht. ; ſtärkſte und wichtigſte Mauer im 
Wie ſchon einmal vorher erwähnt, Sturm genommen. Sie ſcheiden beide 
muß der zu „Doc abgetürzte Dotior als gute — — 
als „Nickname“ unter den Hobos viel Des Abends in dem Wirthshauſe 


| beißt Kad!“, und zu mir: „Du heißt ! 
a Xn jedem „Gang“ findet | mar natürlich das „Schulfrölein” bas 


„Henry!“ Könnt Yhr das behalten?“ 
‘m Geficht des Doktor jah ich eine 
Bornesmwolfe auffteigen. 


. ; „Docs“. allgemeine Gejprähsthema. Es waren 
"doc heit Dur” mandie fh der | MILE meniger als eherbieige Bemer- 
Stewart an Sabinsti. „Na, meintime> | fngen, bie Hin und herflogen unb bie 
gen! — Ob ad oder Doc, foll mir | man alle mwieberholte, al ber „Herr 
— fein! Alfo „Doc“ ah Hen- Lehrer“ kam — kannte man doc) feine 
ganz 8 ut!“ — 3 Anfhauungen aus früherenleußerun- 

gen zur Genüge. Der alte Herr fchien 
heute jonderli zu fein, denn er 
ftimmte nicht mie fonft in den allge- 
meinen Choru3 mit ein. Sie wäre ein 
„Malefiz- Mädel“ meldete er. Das war 
für ihn der Ausdrud höchiter Bemun= 
derung. Seine Zuhörer fannten ihn. 
Er mußte e3 ja auch befler miffen. 


rn“ — Gut! | 
Er machte eine Notiz in feinem Ta: | 
Tchenbuche. 
„Seht geht und meldet Eud bei Nid, 
dem Hauptfluntie. Er wird Euch Eure 
Arbeit anmeifen!“ 
° „Den „Doc“ verdank' 
brummte der Doktor. 
„Sa,“ erwiderte ih. „Der mir auf 
der Penne bereit? amerzogene Re: : 
fpett vor der Gelehrfamteit hat wieder | 
‚einmal einen fchadenbringenben 
Triumph über die Gleichheitäflegelei 
im amerifanifchen Arbeiterleben da— 
pongetragen!” 


ih Dir, 


frölein im ganzen Dorfe 
Mädel.“ 
| me, fondern der Ausbrud großen Re= 
fpeft3 und Achtung. Häufig rebeten 


„Hräulein Malefiz“ an. 


Das Schuifräutein. 


Ton Wilibelm Föllmer. 


Er jaß auf der meißgeftrichenen 
| Bank im Wintergarten eines Berliner 
| Maarenhaufes. Hier herrfchte eine an- 
| genehme Kühle. Der eigenartige Ge- 
ſammtton des Großſtadtgeräuſches, 

das nervenzerrende Geſumme und Ge- 
ſurre —*9* hier ſo gedämpft, daß es 
eher einſchläfernd als aufregend wirk⸗ 
| te. Bon den hohen PBalmenbäumen bis 
| hinab zum furzgefchorenen WRafen | 
| ftrablten alle Pflanzen ein frifches, | 
fräftiges, faftige® Grün aus, das jo | 
mohlthuend auf die Augen wirkt. In | 
der Mitte murmelte ein Springbruns | 
| nen feine monotone Plätfchermelopie. | 
Iräumende Dämmerung fentte fich ! 
bernieber, und er hätte bier noch ftunz= | 
denlang fiten mögen. Da. blitte e8 
plöglih auf. Blendende Helle umgab 
ihn und riß ihn aus der mohligen 
Iräumerei. 

Yrig von Kühnel, jo hieß ber ein- 
fame Träumer, war Rittergutäbefiter 
in Schmarrei, einem Dorfe, da8 über 
20 Meilen von der Reihöhauptftabt 
entfernt lag. Er war zugleich Patros 
natsherr. Iheil3 um ben alternben 
Lehrer zu entlaften, iheil$ um ben 
Dorflindern eine grünblichere Schul- 
bildung zu verfchaffen, hatte Kühnel 
por einem halben ‘ahre bei der Regie- 
rung die Anftellung einer zweitenLehr- 
fraft beantragt. E3 ftand dem um 
fo weniger im Wege, alö das bor we- 
rigen Jahren erbaute Schulhaus einer 
breiflaffigen Schule mit zwei Lehrern 
Raum gewährte. Bei dem berrfchenden 
—— war u aber nur, mög- 
halten. — ———— Maalg 


ſtraße entlang gegangen. Es begann 
bereits zu dunkeln. Nach wenigen 
Schritten erhob ſich vor ihr wie eine 
Rieſenſilhouette das Schloß desGuts— 
herrn. Sie mußte dem Patron der 
Schule doch ihre Aufwartung machen. 

So ſchritt ſie denn kurz entſchloſſen 
durch das hohe Steinthor dem Schloß— 
eingange zu. 
Ganges ſah ſie an einer Thür 
Blechtafel, von deren Aufſchrift ſich 


klopfte ſie an und trat ein. Sie ſah 
im dunklen Zimmer nur die ver— 
ſchwommenen Umriſſe eines Schreib— 
tiſches, einiger Stühle und mehrerer 
Aktenſchränke. Vor dem Schreibtiſch 


war offenbar der Sekretär. 

Könnte ich vielleicht Herrn von 
Kühnel ſprechen?“ 

„Der hat jetzt keine Sprechſtunde. 
Können Sie nicht leſen, was draußen 
an der Thür ſteht?“ 

„Wenn Sie mir ein brennendes 
Licht oder Streichholz geben würden, 
| fönnte ich's.” 

„Was wollen Sie denn eigentlich?” 

„sch Tagte e8 Jhnen doch bereits: 

ch möchte Herrn von Kühnel pres 

hen.“ 
„Ra, zumDonnermwetter, dann [pre- 
chen er doch! Dder kennen Sie mid) 
nicht?“ 

„Bei diejer blendenden Beleuchtung 
ift mir das fchlechterbings nicht mög 
‚Tich, obwohl ich Sie Heute Vormittag 
bei meiner -Amtseinführung fennen-ge- 
lernt habe.“ 


t bom Küßmel das Wort 


Dom nädjften Tage ab hieß dasSchuls | 
„Malefiz= | 
&3 mar dies fein Spottnas | 
fie Kinder in ihrer Unachtfamteit mit | 


Nach dem Kaffee war fie die Dorf: | 


m Halbduntel des | 
eine | 


bei diefer Beleuchtung nur das mit bes 
fonder3 großen Lettern gedrudte Wort 
„Amtsporfteher” entziffern ließ. Dort | 


fah fie eine Männergeitalt figen. E3 


hörte, er er⸗ eine 


Bureauraum in elektriſcher Helle. Er 
erkannte die Lehrerin, und eine rothe 
Schamwelle überfluthete ſein Ge— 
ſicht. Verlegen murmelte er einige Ent⸗ 
ſchuldigungen und fragte auf dasHöf— 
lichſte nach ihrem Begehr. Bald wa— 
ren die Angelegenheiten erledigt, und 
förmlich verabſchiedete ſie ſich: die un— 
tergebene Lehrerin und der vorgeſetzte 
Patron, der als Junggeſelle nicht recht 
wußte, welchen Ton er anſchlagen 
ſollle. Sie ſagte unterwegs zu ſich 
ſelbſt: „Hätte ich gewußt, daß er noch 
unverheirathet iſt, hätte ich ihn nicht 
beſucht.“ 

Sie war nun ſchon einige Monate 
in Schmarrei. Man hatte ſich nicht 
nur an die Lehrerin gewöhnt, ſondern 
wollte ſie jetzt um keinen Preis verlie⸗ 
ren. Die Kinder hingen wie die Klet— 
ten an ihr. Trat ſie in ein Haus, ſo 
brachte ſie mit ihrem geſunden, lachen— 
den, von der Landluft gerötheten Ge— 
ſicht und ihren lebhaften, braunen Au— 
gen überall den Sonnenſchein mit. Am 
häufigſten war ſie dort zu ſehen, wo 
Sonnenſchein am meiſten fehlte: bei 
den Armen, Siechen und Kranken. 

Es gab im Dorfe außer ihr noch 
einen fanatiſchen Naturſchwärmer, den 
Gutsbeſitzer. Sie trafen ſich öfters 
vor Sonnenaufgang und auch nach 
Sonnenuntergang. Er grüßte, ſie 
dankte. Sonſt gingen ſie wortlos an 
einander vorüber. Da begegneten ſie 
ſich einſt im frühen Morgengrauen an 
dem ſchwediſchen Findling, der, mit 
Flechten dicht bewachſen, tief verſteckt 
in dem herrſchaftlichen Forſt lag. Sie 
wollten wieder mit einfachem Gruße 
die Wege kreuzen, da ſahen ſie, daß 
ſie beide ein gleiches Buch in der Hand 
hielten. Es war John Ruskins Buch: 
„Was wir lieben und pflegen müſ— 
ſen.“ Beide blieben unwillkürlich 
ſtehen. Er fing an zu ſprechen. Es war 
nicht, als ob ſie das zweite Mal mit 
einander redeten, ſondern als ob ſie 
ſchon lange Zeit mit einander verkehr— 
ten. Bald ſaßen ſie im Mooſe mit dem 
Rücken gegen denFels gelehnt, und ab— 
wechſelnd laſen ſie laut einige Kapitel 
aus Ruskin. 

Dhne irgend eine Verabredung tra= 
fen fie jich von jet ab öfterd an jenem 
Oranitblod und unternahmen gemein= 

haftlih ftundenlange Spaziergänge. 

an muntelte zwar im Dorfe dar: 
über, aber fie fümmerte fich nicht da— 
rum. Sie war erftaunt darüber, hinter 
jener rauhen Außenfeite von damals 
ein jo tiefes und edles Gemtüth, fo 
feinfinniges Naturempfinden zu ent= 
deden. Er mwar:erfreut, in: feinem 
teltfernen Dorfe eine Seele gefunden 
zu haben, die mit ihm ähnlich dachte 
und empfand. 

Da faßen fie wieder einmal auf je- 
nen jlandinavifchen Yyelsblod. Zini- 
fhen ihnen lag Austin. Beide griffen 
zu gleicher Zeit nach dem Buche. Ahre 
Hände trafen fih. Keind z0g zurüd; 
feins faßte das Bud. Ihre Hände 
hatten fi verfchlungen. ... Sie 
Ihloß die Augen. Ein feliges Zitiern 
durchriefelte ihren Körper und theilte 
fi auf Die Fingerfpigen mit. Er 
blidte traumberloren in den Kiefern— 

| forft. Das dauerte nur einen Augen: 
| blid, dann löften jich ihre Hände und 
| beide |prangen vomErbboden. Mit ih- 
| rer früheren Unbefangenheit mar’3 
| vorbei. Sie wagten e3 nicht, einander 
in die Augen zu fchauen; fie —* 
— recht, worüber ſie ſprechen ſoll—⸗ 
en. 

Am nächſten Tage ging ſie nicht aus 
dem Hauſe, er auch nicht. Sie ſaß da, 
die Hände in den Schoß gelegt. Ihre 
Augen ſtarrten ins Leere. Trotz al- 
len Sträubens mußte ſie immer wie— 
der an den verhängnißvollen Augen⸗ 
blid denfen, in dem fie Hand in Hand 
an den elfenblod gelehnt jaßen. Sie 
mochte Hinjchauen, mohin fie wollte, 
überall jah jie die tiefblauen Augen 
überwölbt von einer hohen Stirn, de= 
ren untere Hälfte mettergebräunt war, 
während die obere zart und bleich fid 
unter den dunklen Haaren verlor. 

Er ging mit jtürmifhen Schritten 
in feinem Bureau auf und ab. Was 
mar eigentlic, in ihn gefahren? 

Er eraminirte fich jelbit. 

Sit ſie hübſch? 

Nein. Vielleicht war ihre Naſe ein 
wenig zu groß, ihre Kinn etwas zu 
breit. Was half's? Immer wieder 
mußte er ſich eingeſtehen, daß er an 
eben dieſes Geſicht mit ſeiner friſchen, 
geſunden Farbe, um das goldgelbe Lo— 
cken, die ſich nie bändigen laſſen woll— 
ten, luſtig im Winde ſpielten, ſehn— 
ſüchtig dachte, und die großen, brau—⸗ 
nen Augen vorwurfsvoll auf ſich ge— 
richtet fühlte. 

Er gebot ſeinem Herzen Schweigen. 
Der kalte, nüchterne Verſtand ſollte 
rathen. Der ſagte ihm nach berühmten 
Muſtern: Mann und Weib müſſen 
ähnlichen ſozialen Schichten angehö— 

ren, ſoll eine Ehe glücklich ſein. Dieſer 

Rath ſollte befolgt werden. Mit zäher 

Energie führte er den Entſchluß durch. 

Offen und ehrlich ſagte er ſich, daß er 

nicht richtig gehandelt habe. Zum Ha⸗ 

lunken würde er werden, wenn er jetzt, 
da ſein Vorſatz feſtſtand, weiter ſich 
mit ihr treffen würde. 

Es wurde Regel zwiſchen ihnen: 
wer den andern zuerſt ſah, ſchlug einen 
Seitenpfad ein oder — war dies nicht 
möglich — bog vom Weg ab in den 
Wald oder das Feld. 

An einem Sommermorgen war 
Fri von Kühnel auf den „Anftand“ 
gegangen. Der jchmebifche Blod bot 
einen Ionen Pla. Er ftand faum 

Biertelftunde, da fah er auf 150 
t einen prächtigen Re der 


ei 


Tangfam nä 


od ftand wie au Erz gegoffen; alle 
Musteln waren angejpannt, nichts bes 
megte fich. Als der Bod fich dem be— 
mooften Steinriefen auf ſechszig 
| Schritt genähert Hatte, hob der Jäger 
langjam und vorjichtig feine Büchje 
und legte jie an die Wange, In die- 


fem Auaenblid tnadten hinter dem 


 delfen die Zweige. Der: Bod eilte in 
| langen Sprür.gen' davon. 
„Was für ein verdammtes, altes 
Holzweib muß mir hier den jchönften 
Bock dverjagen!“ Mit diefen Worten 
| jprang er zorneöroth hinter bem 
Steine vor. 
aufgerichtet die Lehrerin. Mit meil 
aufgerifienen Augen ftarrte fie ihn an, 
dem eine bidgejchwollene Zornesader 
über dieStirn lief, wortlos und jchritt 
furdilos und ftolz3 an ihm vorbei. . 

Scham, Zorn und Mikmuth fümpfs 
= in —* —* — mit kaltem Ver⸗ 

ande ſo lange bekämpfte, ſein Her 
brannte lichterloh. Pr 

Bei Uerger und Aufregung war für 
ihn ber Bienenftand ein Heilmittel 
Das gleichmäßige, eintönige Gefumme 
ber fleißigen Ihierchen wirkte auf ihn 
fo nervenberuhigend wie auf anbere 
das unberänderlihe NRaufhen ber 
Meeresbrandung. Diesmal verfagte 
das altbemährte Mittel vollſtändig. 
Vielleicht würde ihm Menjchengefums 
me helfen. Er hielt e& jo mie jo bier 
nicht mehr aus. Der Mittagdzug war 
nicht mehr zu erreichen. Gegen Abend 
fuhr er zu dem zwei Meilen entfern- 
ten Bahnhof und traf nachts in Berlin 
ein. 

Am Nachmittage des nächften Tages 
faß er im Wintergarten: des Maarens 
haufes. Bisher hatte das Großjtabt« 
geräufch da3 Gegentheil von dem bes 
wirkt, wa3 er von ihm erhofft hatte, 
E3 jteigerte feine Erregung dermaßen, 


MWaldesruhe Einen Abglanz davon 
fonnte ihm vielleicht diefer Garten bies 
ten mit feinen ausländifhen Gemälde 
fen. Auf den leichten Slügeln ber 
fchneller al3 das Licht dahineilenden 
Phantafie war er in ndiend mät« 


die hochentmwidelte moderne Technit 
mit ihren Beleuchtungsfünften mit eis 


die helle Wirklichkeit zurüdrief, 

Was war da8? Auf der Bank ges 
genüber faß fie, die er flo. 

In diefem Momente jfah auch fie 
ihn. Sofort jtand fie auf, 
nädjften Ausgang zu benußen. 

Wo war nun fein Falter, berechnen« 
der Veritand geblieben? 

Mit einem Sape war er an ihrer 
Seite. 

Wie fommen Sie hierher, 
fein Schulz?“ 

„Ber Bahn und zu Fuß.“ 

„sa, aber bie Schule?“ 

„Als Patron jollten Sie miffen 
müffen, daß geftern bie Ferien begon» 
nen haben.“ 

„Ah fjo.... Wie fommen Sie ges 


— — — — — — — — — — — —— nn nn — 


Fräu⸗ 


darf?” 

„Haben Sie mein geftriges Schrei« 
ben nicht erhalten?“ 

„Von Ahnen ein Schreiben?“ 

„Ja .... Ich habe meine Stellung 
in Schmarrei gefünbigt, da ich zum 
nädften Erften an einer Berliner 
terſchule angeſtellt werde.“ 

„Aber warum mollen Sie und 
plöglich verlaffen?“ % 


Ach ieit 
nicht länger in Yhrer Rühe'aus. 


ling3plaße, dem Stein, Abfchieb neh: 
men. ch danke Ihnen, daß Sn 
den Abſchied fo leicht gemacht haben.” 

Dabei fchaute fie ihn mit ihren 
braunen Rehaugen voll und feft, ohne 
Groll an. 


mar? 


tief in ihre Augen und fprad: 

„Würbeft du mieber zurüdtommen 
nad Schmarrei al — meine Frau?“ 

Sie fhlok die Augen wie bamala 
am Stein, und ein jeliges Lächeln 
bufchte über ihr Gefiht. Als fie fie 
tieber öffnete, jchoß ein heiker Strahl 
brennenber Liebe aus ihrten,-ber mehr 
fagte al3 taufend Worte. 

Damit war fein Verſtand mauſe⸗ 
tobt gejchlagen. 


u un. nn nn nn nn — — 
— — — — — — — — — — — — —⸗ 


gen, ſo hielt die „gnädige Frau“ 
Schmarrei ihren Einzug. Das 
Dorf freute ſich, daß aus F 


den mar. Und biefen Namen behielt 
fie. 


— Schlaul— „Du, Alte,” fagt der 


feren Hälfte, „weißt du, mit dem Ans 
freiben wirb’3 mir jebo ein biffel zu 
arg. Der Herr Bürgetmeiiter, der Lebe 
ter, der Bädermeifter, ein jeder pump! 
und raufen thuns, grab mie ein Bod 
Was gibt’3 dagegen zu maden?“ „& 
mei,“ jagt die Yyrau, „ba weiß i bi 
fhon ein Mittel dagegen; bu fi 
nur jebesmal die Zeche an die Want 
tafel fehreiden und mirft fehen, m 
g’ihwind das Anfreiden ein End Hai 
Am andern Morgen jtand an Be 
Banbtafel im „Rotben Dchfen*: 
Zeche von geftern fchulbei ber Her 
ze Schnipfe 3 MR 10 Dig Me 
zwei e ’ 
Lehrer u.f.m. Bon dem Augenblid 
e or 


AIMI 


um 
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daß er ſich wieder zurückſehnte nach 


Da ſtand vor ihm hoch — 


chenhafte Zaubergärten geflüchtet, DIE - 


wem Ruf feinen träumenden Geift m 


um den 


rade nad Berlin, menn ich fragen 
ftern früh mollte ich von — ” 


Mo nur fein Verftanb geblieben 2 
Er faßte ihre beiden Hände, Bfidte mi 


Kaum ein Vierteljahr mar * 4 
ganze 
zölen 


Malefiz“ nun „zru Malefiz" gemor- 3 


Wirth im rothen Ochfen zu feiner bef+ E | 


{ 


: & 
J 


* 
* 
8 





man von Ida Boy-Ed- 


4. Fortjegung. 
Mein fo etwas! Karolyne — dies 


jer e Menfdh i in dem fipeuplichen Unzug | 

t jo was auf mich gemacht mie einen | 
Tüchtig. 
Aber weiß Gott, 


Eindrud. Scilt mic aus. 
Die fann man.. 


er intereffirte Na, 


mich fabelhaft. 


; Bar it vorbei. Er ift ber- | fe 


—— ſagte ruhig: 
=. „&3 wäre aud) jo wie jo mohl feine 
ne geweſen. Ich habe ſchon manch⸗ 
mal gejehen, daß Du eine Stunde 
lang einen Mann zum Verlieben fan= | 
beit; aber im der nächften Stunde ı 
Marft Du ftet3 abgekühlt. Weil Du; 
immer darauf marteft, od Du Di 
"nicht endlich einmal verlieben (wicht B 
Fehlt Du Dir fon alle jungen Män- 


$ ner jpaßeshalber darauf an, ob fie | 
$ wohl gefährlich werden fönnten.“ 


„Wirtlih? Nun. fommt’s heraus, | 
daß Du mich kritiſch beobachtet haſt!“ 
ſcherzte Olga. 

— habe ich Dich beobachlet, 
denn ich fange nachgerade an, mich ein 
wenig zu ängſtigen“. 

„Daß ich eine alte Jungfer wer 

fragte Olga ſchnell. 

„Nein, dab Du einmal einem Sana 
‚begegnet, der Dir wirklich aef —— 
wird. Solange Du aber laden kon⸗ 
ſlatirſt, daß Du jemand fabekhaft in— 
tereſſant findeſt, iſt keine Noth. 

„So, fo.“ 

Sie blieben nod) immer ohne Zwed | 


"und Grund im dunklen Zimmer. Jh 
nen war beiden jo eigenthümlih uns 


Frei und zugleich fo mittheilungsbes | 


"Dürftig zu Muth. Dlga, Hinter deren 


freiem fiheren Mejen jich eine jeltjam | gingen, erzählte er von der Liebens- ! 


‚teufhe Scheu barg, die es ihr unmög- 
Kb machte, nad Art vieler Frauen, 
"über Liebe und Ehe, mit neugierigen 
> Gedanken, intim hin und her zu res 
ben, fühlte fich fo beunruhigt, ftand fo | 
“unter dem Wunfch, fich ihre Unruhe 
von Carolyne erklären zu lafjen. Aber 
‘fie gewann es dennoch nicht über ſich, 
‚zu |prechen. 
Die Dunfelpeit war fo millfommen. 
et Sie war wie ein Verfted für thörichte 
Gedanken. 

- © „Das ift ja Unfinn“, vahte Dlga 
2. “und mar empört über fich und bie | 
ſtarke Mikempfirtung, welche ihr ber 
Bebanfe an diefes Mannes Braut 
verurſachte. 

„Es war doch ſo: er erröthete“, 
dabhie Carolyne gequält und ſah ihren 
"Gatten vor fih, wie er heute Nadh- 
"mittag beim Anblid jenes Mädchens 


erſchrat. 


auf eine beſondere Art. 
vor einigen Jahren 
entſtand ſogleich ein lebhafter Ver— 
ehr ziviichen ihnen, troß des 
Sunterfchiedes. 
“tath und. Madame Soniafom, Dlgas | 
Mutter, ihren Brunnen 
machten Carolyne Wallraven und die 
junge Olga die ſchönſten Spaziergänge 
uf den waldigen Hügeln Marien- 
bads. Es zeigte ſich, daß Olga, ihren 
Jahren voraus, eine 
Kultur beſaß, daß der Geſchmack bei— 
der Frauen in Kunſtwerken und Bü— 
chern ſehr ähnlich war. Olga ſchloß 
fih lernbegierig an die reife bedeutende | 
Frau und. ließ fih daneben nom Ge- 


beimrath ein wenig den Hof machen. | 


alle hübfchen jungen | „2, io. 


| an die See. 
| renzo, 


Er war gegen 
Damen ritterlih. Und Carolyne 
fühlte fih auf das, was fich vor ih- 
ren Augen begab, niemals eiferfüchtig. 

Sie wußte, daß diefe halb väter: 
liche, Halb Huldigende Art 
Nolle des Tiebensmwürbdigen 
Mannes gehörte... 

Dlga entmwidelte ſich raſch weiter. 
Als Tochter einer deutſchen Mutter 


großen 


A und eines rufjifchen Vaters befaß fie | 


ie Intelligenzen und glüdlichen Bes | 
echten beider Rafien. Das Reis | 
‚feleben, welches fie mährend vieler 
Monate des Jahres mit ihrer Mutter 
‚führte, reifte fie noch mehr. So bejak 
‚fie mit zweiundzwanzig Jahren eine 
bolltommene Sicherheit, mie fie jonft 
nur Frauen in großer Stellung eigen 


Mit Sarolyne Wallraven korrefpon- 
ire und fpradh fie über alle ragen 
des Lebens. Sie theilten einander 
— geiſtigen Genuß mit, den ſie hat⸗ 


— über ihr Gemüthsleben ſprach 
Tarolyne nie mit dem jungen Mäd⸗ 
—3 Vielleicht ward hier der Alters⸗ 
4 unlerſchied doch zur Kluft. 
Und gar über ihre geheimen Qua⸗ 
len mit irgend einem Menſchen auf der 
zu fpredhen, das hatte Carolyne 
Wallraven bisher noch nicht über ich 
t.. 


. 6 ging ihr, wie e8 vielen Verar- 
4 —— geht: ſie glauben durch allerlei 
= noch ihren Ruf alö mohlhaben- | 
be Zeu 

Welt es fih jchon flüfternd er= | 
, wie eö in Wahrheit ſteht; wäh⸗ 
"pie Berlogenheit ihrer Haltung 

on jchreiend i 
Carolyne Wallraven bildete ich ein, 
daß ihre Ehe als eine glüdfliche angefe- 

werde... 


— fragte Olga etwas durch 
a8 Dunke 

Erolyne, hältſt Du mehr von 
en * Liebe oder von Ehen aus 


dee 
Die Frau fchraf aus ihren Gedan- 
auf. Dlga mußte e3 noch einmal 
jen, Unb im Schuß der. Dunkelheit | 

at Garolyne bitter. 

£ eine wie die andere Ehe fann 
fallen. Nur wenn ber eine, 
The * Liebe und der andere aus | 
ib beiratbet, dann find alle Ga= | 
bes Unglüds von vorneherein 


t Du?” 
Weib fiel ihr um ben 
zärtlich. 


— in Wahrheit. Deine 


Alters | | 


im= | 
Während ber Gebei | in ihren Zimmern ftets ein Hauch von | 


tranfen, | Ungemütblichfeit und fühle war. 


große geitige | len Dingen. 


| die er einft gepriejen, weil fte ihm bor= | 
| wärts geholfen, war ihm nun, ivo er | 
| oben ſtand, geradezu läſtig. 


zu der 


| Verſprechen.. 


te aufrecht zu erhalten, während | 


ı ganz unflug. 


D Eh 
. Und Carol hne ſtand 

gefalteten Sünde — Ye eh. 
Nur niht davon reden. Nur das 
Elend nit nennen, Menn erft der 
Name des Unglüds ausgerufen wird, 
Tcheint es näher, tödtlicher. 

Aber dennoch mar e3 twie eine 
| Wohlthat, fich von diefem lebhaft und 
tief empfindenben Gefchöpf verjtanden 
zu fühlen. 

Als fie in das helle Zimmer zurüd: 
hrien, war es, als jet etwas VBebeu- 
tungspolles zwiſchen ihnen geſchehen. 

Carolyne konnte ſich noch nicht von 
der jungen Freundin trennen. Durch 
ben jchönen Sommerabend begleitete 
fie fie felbft bi8 an das Hotel. 

Unterwegs jprachen fie wieder von 

Hennegall. Garolyne erzählte, was fie 
| bis jeßt von ihm mußte. 

„Seine Jugend möchte ich dennoch 
ı Tennen“, jagte Olga, und die Geheim- 
ı räthin verfprac) ihr, beit Wiguß Hen- 
negall anzufragen, ob  aud fie das 
| Manuftript Iefen dürfe, 
| „shr müßt was für. ihn thun — 

Du und der Geheimrath“, drängte 
Dlga. 

Das iſt ſchwer bei ihm; 
allein geben.“ 

„Sei erfinderiſch und betrügeriſch. 


er will 


| 
! 
I 


| | (3 gibt foniel Feinheiten und Mög- 


; lichkeiten. Der andere braudt fie nie 
zu merfen.“” 
| Dann Stieg Carcı. in 
| Drofehfe und fuhr heim. 
| Gerade als ihr Wagen nor der Git- 
ı terpforte hielt, fuhr bon der anderen 
| Seite beranfommend, auc) der Ges 
| heimrath vor. 

Er war in der beiten & 
ı fonnte noch feiner Frau aus 
gen helfen. 

Während j 


eine 


dem Wa⸗ 
ſie durch den Vorgarten 


würdigkeit der Majeſtäten und berich— 


ji er dap brai 
arte, 
ah halten, gleich zu 


feine Braut.” ° 


Und er 


Der Geheimrath Tachte. 


Etwas kindlich. Und läßt auf ein 


höchſt tugendlich ernſtes Verhältniß 
ſchließen.“ 


„Selbſtredend. Und ſtelle Dir vor, 
freies Wiſſen, wie viel 


es iſt das junge Mädchen, im ſchwarz⸗ 
weiß karrirten Rock, das hier heute 
Nachmittag auf und ab ging. Olga 
und ich ſahen es vom Fenſter.“ 

Heißt?. fragte er 
gen Tones. 

„Er hat uns den Nam 
mitgetheilt.“ 

„Ach, weißt Du — laß Dir leine 
Sorgen machen. So dieſe jungen 
Studenten verlieben und verloben ſich 
im Handumdrehen. Das löſt ſich 
eben ſo raſch als es ſich bindet.“ 

Er ſtand auf. 

„Alſo gute Nacht, Carolhne. Und 
das transſilvaniſche Großkreuz iſt mir 
ſicher. Es wird der neunzehnte. Lee— 
rer Tand wirſt Du ſagen. Richtig. 
Aber was für einen ſchönen Frauen— 
hals Brillanten ſind, das iſt für den 
ſchwarzen Männerfrack der Ordens— 
reichtſhum. Immer ein gefäliger 
Putz. Alſo gute Nacht, Carolyne.“ 

Sie aber ſaß noch lange einſam 
wach. 

Sie ſtellte ſeinen gleichgültigen Ton, 
ſeine nebenſächlicheFrage: „Heißt?. 
vor ‚ihren Geiſt und prüfte.. 

tein, feine WWimber hatte“ “ihm ge- 
zuckt, 
über ſein Geſicht. 

Sie hatte ſich am Nachmittag doch 
geirrt. 


en noch nicht 


Melches Leben! Welche 
gende, eninerbende Hebjand nad) Bes 
meifen... ” wie zehnfach demüthi⸗ 
gend, wenn es ſchien, als habe ihre 


tete einige ſehr ſchlagende Bemerkun⸗ Fiferſucht hd) auf todtes Geleife ver- 


| gen, die von hoher Seite gefallen wa= 


Tarolyne, die noch niemals in ihrer 
vierundzwanzigjährigen Ehe einen 
Schritt gethan hatte, den ihr Mann 
nicht gewußt, die es als Selbſtver— 
ſtändlichkeit empfand, über ihr Kom— 
men und Gehen Rechenſchaft abzule— 
gen, erklärte nun auch, wie es gekom— 


men, daß ſie noch ausgegangen ſei. 
Das Ehepaar war inzwiſchen oben 


in Carolynens Zimmer eingetreten, 


= ze. noch den Ihee hergerichtet 


—— 9 Geheimrath ließ fich von ſeiner 


Frau die Miſchung Thee und Kognak 
zuſammengießen, die er gern des 
Abends nahm. 

Die roſigen Tropfen, in denen das 


| ; 
Olga und fie waren befreunbet, aber | eleftrifche Licht alühte, erhellten das 


als fie fich | 


fennen lernten, | : : j 5 
| clair obscur ihr vortheilhafter wäre“ 


Zimmer. 
„Wenn fie wüßte, daß ein gemifjes 


dachte er und jah ihr zu. 
Immer wieder empfand er es 


hagen.teine- Spur“, -bachte er. „Aber 
das fommt von diejer qräßlichen Ord- 
nungsliebe.“ 

Er haßte ihre Drdnungsliebe in al: 
Dieje ſelbe Eigenſchaft, 


„So“, ſagte er, 
Bleiben ſie lange?“ 
„Richt ſehr lange. 


„alſo Olga iſt da. 


Nur acht Tage 
Sie wollen nach Italien, erſt 
Viareggio oder San Ter— 
Dann Florenz. Du weißt, 
Madame Soniakow braucht Wärme.“ 
„Geh' doch mit“, bemerkte er plötz— 
lich. Das Herz ſtand ihr ganz ſtill. 


Ich allein? Ich denke, wir reiſen 
wie Ammer in den Univerfitätsferien 
| zufammen.” 


„IH kann dann nadlommen“, fagte | 
er raſch. 
Sie fühlte, das war nur ein leeres 


Haltung! Haltung! 

Sie brachte ihm die Taſſe an den 
Tiſch. Er ſaß, die: wuchtige Geſtalt 
bequem zurückgelehnt, im Stuhl. 

„Das wäre eine Idee“, lächelte ſie 
gezwungen. 

„Und der arme Kerl, der Hennegall 
... na, der ſcheint mir auch gerade 
fein Liebling Fortunas. Todter Va— 
ter? Verzeih, ich verſtand Dich vorhin 
nicht genau.“ 

„Du haſt einfach nicht zugehört“, 
dachte Carolhne. Sie erzählte noch 
einmal. Daß Wigus Hennegall noch 
gefommen fei, um ich von ihr zu ver= 
abjehieden, daß Dlga ihn fehr interej- 
fant gefunden habe und gemeint, man 
müfle ihm zart vorwärts helfen. 

„Leicht gejagt”, jprach der Geheim- 
rath achjelzudend. „Wenn der Menich 


| nicht die verrüdte bee mit der politi= | 
| Then Carriere hätte! Wer garantirt 


ı mir, daß er nicht links umſchwenkt? 
Einer, der durch meine Schule aing 
— ein Lieblingsfhüler. Das fiele | 
| doch ein wenig auf den Lehrer zurüd.” 
Carolyne fah ihn an. 
Dieſer „hoheitsvolle“ Blick, wie er 
ihn bei ſich bezeichnete, veranlaßte ihn, 
zum zweiten Male mit den Achſeln zu 
zucken. 
„Nun, er geht auch wohl allein ſei— 
nen Meg“, 5 
der Fähigkeiten ihres jungen Freundes 
dentend. „Das Schlimme ift nur: er 
ı hat fchon eine Braut.” 
Und fie fah ihren Gatten an, feft, 
——— feindſelig. Kein Wim- 
— ſollte ihr entgehen. 


| Die Eiferfucht, die Angft, daß fie 
| gleich wieder dieſe flackernde, verräthe⸗ 


riſche Röthe ſehen werde, machten ſie 
Ihr Ausdruck mußte 
auch dem. linbefangeniten auffällig er- 
fcheinen. Der Gebeimrath aber war 
niemal® unbefangen, menn er mit 
—— Frau fich unter vier Augen be⸗ 


Was hat ſie? was will ſie?“ dachte 
er. 
Ja, ſitell' Dir vor; weil Olga von 


hm leitet ſein wollte — Du —— 
je ie impulfie rt, Die fie mande 


| Tiche © 
„Sie verjteht e& gar nicht, von Bes | 





| ner Frau zuſammen zu Mittag. 


| Schuppenjtaub ablagerten, 
ı ehr gelehrter Herr, der alles verach⸗ 
| tete, was nicht zu feiner Fachiwilfen- 


rad fie, förmlich troßig, | 
ı hen gegenüberfaß, erfchien 


fahren... 
entſetzlich, aber 


untäuſchbaren Wachſamkeit und der 
Schuld des anderen. Ohne Grund 
gefürchtet zu haben und trotz dieſer er— 
langten Gewißheit weiter fürchten 
müſſen, das iſt entſetzlicher. 

Es ſcheint die Schuld kleinlichen 
Mißtrauens befleckend auf die arme, 
eiferſüchtige Seele zu werfen. 


ließ die kühle, 


ſtrömen. 
„Ach, nur einmal Ruhe und Glüd | 
— nur einmal”, dachte fie inbrünftia. | 
Stille Ihränen rannten aus ihren 
Augen und zogen Furchen in die jcho- 
nen Farben, Die 
das TFahle der Vergrämtbeit übermals: 


‚, ten. — 


Den nähiten Morgen 


Sie war erfehüitert. Ihre mütter— 
Iheilnahme an dem jungen Le= 
bensfireiter erftarkte no, Sie mußte 
ihm ſofort ein Wort fagen. Und mit 


an es fei 


gleichgülti⸗ 
daß jemand ihren Gatten ſcharf kriti— 


über 
Haas und Bacmeiſter gewählt, ſagte 
Wollraven plötzlich: 


‚fein flammendes Roth Hufchte | chen.“ 


demüthi= | 


| Menih wahrhaft fahia 


| litif gerettet werden,“ 
Carolyne öffnete das Feniter und | | 
bon Rofendüften ges | 
fättigte Quft der Nacht an fich heran- | 


von Leit ber 
Saffes f fo ae 


erfüllten Her- 
' zens wollte fie, baß fein Sterblicher 
außer ihr ihren Mann richten ümd er= 


fennen folle. Alle anderen follten ihn 
bewundern. 

Und war denn nicht auch genug an 
ihm zu bewundern? Wie viel echtes, 
beweglicher 
Geift in ihm. Dagegen dbiefer Phili- 

tergelehrte... 3 mar zum Lachen, 
ivie der ſich blähie. 

So wie ſie auf den Verdacht kam, 


ſirte und an dem großen Gelehrten 
Freude verlor und Reſpekt vor ihm 
wegen ſeines kleinen Charakters, wur⸗ 
de ſie zur ſchlechten Beobachterin. So 
hörte ſie auch jetzt gar nicht mehr, daß 
Durbans Ton lediglich von Selbſtbe— 
wunderung triefte, merkte nicht, daß 
Durban nicht etwa den Geheimrath 
ſah, wie er war, ſondern daß er über-⸗ 
haupt nur ſich ſelbſt ſah. 

Sie litt, gleichſam blind und taub 


Für alle Unterfcheidungen unter dem | 


einen Gebdanten: „Durban verachtet | 
die Streberei des Mannes, an defien 
Tiſch er ſitzt“. 


Mitten hinein in Durbans endloſe 


ſeiner Dispoſition des Stoffes gegen- 
der Methode, welche ſeinerzeit 


„Pardon, Dur— 
| ban — —Garolyne, ich fehe do ch eine 
Möglichkeit, Dlgas Wint zu entfpre- 


Garolyne wußte im Augenblid nicht 


gleich welchen, in welcher Richtuna. 
Diver fein Schred hatte andere | 
| Sründe gehabt. 


„Run wenn Dr. Hennegall.“ 

„Ach To.“ 

„Die Hiltorifche Abtheilung vergibt 
zumeilen ein tleines Reifeitipendium 
an junge orjcher, bie freilich fich 
dann einer beftimmten Aufgabe, der 


| Erforſchung gewiſſer Archive oder der⸗ 
gleichen 
Mit Grund gefürchtet zu haben, ilt | 
gibt die Genugthu=s | 
ung der eigenen Unfchuld, der eigenen | 


zu widmen haben.“ 
Lat wäre etwas!“ 
erfreit.: „wenn man ihm 
” { önnte!“ 

an fragte, bon wen die Ftebe 
ſei "Delraven feßte ihm ungefähr 
' den jungen Mann und feine Ziele 


Menn der 
ift, muß er 
; für die Wiffenfchaft und vor der Po- 
eiferte Durban. 
„Hahlen Sie dabei ganz auf meine 
Verbindungen!“ 

„Haft Du.denn welche?“ dachte Ga- 


dergleichen 


auseinander. 


„Um Gotteöwillen! 


ı rolgne gleich allzu feindlich und ge- 


ringſchätzig. 
„Du weißt ja, wie wir deutſchen 


| Gelehrten nun einmal ind“, ſprach 
Wallraven, bei 
auf ihren Wangen 


dem „wir“ Carolyne 
verſtändnißvoll zulächelnd, weil er 


dies auf Durban münzte, „wenn eine 
Evpoche oder ein Mann zwanzig Mal 
widmete fie | 
‚daß | der Nieberfchrift Hennegalls. 


erihöpfend beleuchtet ift, fommt doch 


| noch. wieder eine Stunde, mo e3 Be- 
| bürfniß wird, - ben einundzwanzigften 
ı Lichtftrahl auf das ſchon Taghelle zu 


lenken. Und kurz und gut: im Zuſam⸗ 
menhang und als Ergänzung mit 


raſcher Feder ſchrieb ſie einige Zeilen. Monographien über andere Politiker 


„Hat Schradin einen Sklaven fau= | 


ein Menfchenleben retten 
Doch ganz gewiß das Iehtere. 
Ich bin ficher, Sie haben inzmifchen 
jhon erfennen dürfen, daß feine | 
Mohlthaten nicht die Kette find, die 
Sie an Khrem Fuße flirren hören. 


| fen oder 
wollen? 


ı Aber ich will Ihnen nicht vorlügen, | 
daß ih Gie deshalb 


kettenlos jebe. 
Solde Fanilienverhältniffe, wie die 
Xhren, fönnen Sie am VBorwärtsfom- 
men hindern oder Sie eines JTages 


allen Dingen die Braut! — 
Braut! 
den mir antworten, die Ermählte fei 
ein Engel. Und id glaube e3 Ahnen. | 
| Aber dennoh! Nun, wir reden davon. 


Nur ein Zeichen der Theilnahme foll- | 


ten Sie von mir empfangen. Und | 
dann wollte ich fragen: Darf Dlan | 
Soniakow Ihre Lebensgeſchichte le— 


ſen? Olga iſt ein ſo ungewöhnlicher 


Menſch, daß es für Sie Reichthum be— 
deutet, näher von ihr gekannt zu ſein.“ 
An dieſem Tage aß der Geheimrath 
ganz außergewöhnlicherweiſe mit ſei— 
Er 
hatte einen Bekannten, der ſich gerade 
in Berlin befand, zu Tiſch gebeten und 


ſeiner Frau ſagen laſſen, dieſer Pro— 


feſſor Durban würde auch Olga Spaß 
machen. Aber Olga ließ auf die tele— 
phoniſche Anfrage antworten, ſie ſei 


mit ihrer Mama in der ruffifchen Bot⸗ 
| Ihaft zum Frühftüd geladen. 
| !peifte man zu dritt. 


& 


Der Profeffor Durban, ein langer, 
| hagerer Mann, mit fchlichten Haar- 
| fträhnen, die alatt aus der Stirn zu— 
rüdgefämmt waren und bi3 auf den 
Kragen des ſchwarzen, ſchlechtſitzenden 
Gehrocks hingen, wo ſie ein wenig 
war ein 


ichaft gehörte. Sein gefurdhtes, bart- 


‚ Iofes Gelicht, die etwas blöden Augen 


hinter goldgefaßtem Kneifer wirkten 
ı nicht fehr anziehend. Sein Ton mar 
| autoritatib und überhebend. 

Carolyne konnte Männer, die nicht 
weiter fahen ala bi8 zum engen Hori- 
zont ihres Spezinlmiffene, nicht qut 
vertragen. Dann, wenn fie einem fols | 
ihr ber 
lebhafte, univerjelle Geift ihres Gat- 
ten erjt vollends beveutfam und anzie: 
hend. 

Durban mit feinen Inöchernen Hän= 
den bandhabte Mefjer und Gabel fo 
ungrazios. Man merkte immerfort, 
daß er aß. Diefe Beihäftigung ftörte 
ihn jelbjt gerabezu bei dem Vortrag, 
den er Carolyne hielt über fein fürz- 
lich erfchienenes Bud: „Das Bolts- 
recht der Alemannen.” 


gen, biß er ben jeweiligen Biffen Effen 


binuntergemürgt. - 
Und ihm, dem  fleinen Gelehrten; 
t ein 


der. an einer winzigen lUniverfitä 


faum beachteted Dafein führte, fehien 
Am sroße Geheimraif Prefefi! Sr. 


j rung 


| fommen. 
| Auftrag zu ermirfen.“ 
wieder jtürzen machen. Und dann vor 
fchon eine | 
Lieber Hennegall, Sie mer: | 


— — — — — — —— — — — 


ünd doch ver⸗ 
| mochte er e3 nicht, über fich zu fehmei- 


jener Zeit fol ein Band herausgegeben 
werben über die Albizzi. Speziell 
über den Rinaldo Albizzi, der ja als 
florentinifcher Gefandte mit den aröß- 
ten Machthabern jener Zeit in Beriih- 
fam. Die Gejandtjchaftahe- 
richte diefes Erbfeindes der Mebdiceer 
find zwar Icon 67 edirt. Wber 


| durch ardhivalifche Studien denft man 


noh zu einigen Richtigftellungen zu 
IH Hoffe Hennegall diefen 


„Welches Slüd wäre das.“ 
„Reimers hat zwar auch einen Fa= 
boriten, den er dDurhdrüden will. Aber 


‚ ich benfe doch, wir haben einen etwas 


längeren Arm“, meinte Wallraven, 
behaglich ſchmunzelnd. 

„Und wenn Hennegall das bekommt, 
kann er ſeine Arbeit zuerſt in unſerem 
Jahrbuch für Staatswiſſenſchaft pub— 
liziren. Ohne allen Zweifel wird ja 
auch ſonſt ein Aufenthalt in Florenz 


ihn in jeder Hinſicht fördern und ihm 


neue Stoffgebiete erſchließen.“ 

Es ſchien, als hemme der Geheim— 
rath ſekundenlang den Fluß ſeiner 
Rede, ehe er leichthin fortfuhr: 

„Und da ja Du mit Oloa nad) Flo⸗ 
renz willſt, könnt Ihr dann dort gleich 
Euren Schützling bemuttern.“ 

Ueber das ſtolze Geſicht der Frau 
zog ein wunderſamerx Ausdruck. Es 
war, als ob alle Strenge ſich löſe und 
ſchmerzlicher Schreck allein die ganze 
Sprache einer angſtvollen Seele blieb. 

„Nach Florenz? Ich will mit 
Olga nach Florenz? Abew es war ja 
nur ſo flüchtig hingeſprochen. .. war 
Dein Einfall... Und Du meinſt 
DENN. fragte Earolyne faum hör- 
ar. 


Er fah jie an, falt, hart — mit je= 
nem Blid, den fie fürdhtete. 

„Ih bente es mir fehr reizvoll. Ach 
fomme, fo bald 
ir werben einen föftlichen September 
in Florenz verbringen.“ 

„Wann nehmen Sie hre Vorlejuns 
gen wieder auf?“ fragte Durban da= 
zwifchen. 

„Nie vor dem erften Dftober. 


| Auguft dente ich aber dies Jahr a 


| ner Frau ginge dad aud) nid. 


rief Garoiyne |? 
| Tob, fragte er: 


ih kann, nah und | 


Durban, 
‚um „Berlin“? 
abenbii Plaifirs der MWeltitabt Zeit 
umd Luft haben, ift das legte, mas ich 
mir bon unferem berühmten Wallras 
ven träumen ließ.“ 
„Lieber Durban“, fprad der Ge— 
heimrath, „find Sie jung gemejen? 
Bin ich jung gemefen? Man hat ge: 
arbeitet, gearbeitet und nochmals ge- 
arbeitet, um dahin zu kommen, mo 
man nun fteht. So vor. zivei, brei 
Sahren fam’3 über mi. ch hatte 
Influenza. Eine £leine dumme Stö— 
rung, wie jedermann fie ’mal hat. 


| Uber wie ich fo dalag, ich, ber ich nie 


ı franf gewefen war, bloß ſo zwei Tage 
recht jämmerlich, und dann no acht 
Tage zur Unthätigfeit gezwungen — 
da dachte ich vielerlei. Unter andern 
auch das, daß ich nie des Dajeins hol- 
den Leichtfinn genoß. Zum Teufel 
aud... und fo jollte man in’3 Alter 
| gehen? Das DBeijpiel des Profeflors 
Keller fing an, mir einzuleuhten. Sie 
mwiffen do, "man fagt von ihm, er 
habe fi jeine vierundzwanzig Tag: 
und Nadtitunden ein= für allemal fo 
eingetbeilt: adt Stunden Arbeit, 
acht Stunden Amüſement, acht Stun— 


Auseinanderſetzung über die Vorzüge | den Schlaf.“ 


„Und das Haben Sie adoptirt?” 
fragte Durban, mit feinen Storchbei- 
nen nur mühfam den Schritt mit dem 
Hleineren Geheimrath haltend. „Was 
fagt Jhre Frau Gemahlin dazu?“ 

„Nicht jo ganz“, late MWallraven, 
„ich ftehe doch allaufehr en vue, Und 
ed möchte mich menig Fleiben, wenn 
man mich in Balllofalen und Tingel- 
tangel3 fühe. Und eben, wegen mei- 
Aber 
fo ein fleines harmlofes und decentes 
Abenteuerhen fann man fich jehon 
’mal leiten.“ 

Sie waren, die Ihiergartenftraße 
entlang aehend, bi3 an eine der ab« 


| zweigenden Straßen gefommen, und 


da Wallraven eine Drofchtenhalteitelle 
Wollen Sie?“ 

„Wchin denn?“ . 

„In's Nordendtheater. Ich meiß 
Ihnen da eine kleine Blondine. ..“ 

Durban machte eine entrüſtete 
Handbewegung. 

„Aber lieber Freund!“ lachte der 
Geheimrath, „Ihre Phantaſie geht zu 
weit. Das ſüße kleine Mädel thut kei— 
nen Schritt ohne mütterliche Bewa— 
chung. Wir werden ſo ehrbar ſoupi— 
ren, wie nur denkbar. Warum ſoll 
ich meinen Geiſt nicht ein bißchen bei 
dem thörichten Geplauder eines holden 
Kindes ausruhen.“ 

Durban ſtand noch zweifelnd. Bei 
ihm zu Hauſe war es nicht Sitte, daß 
überarbeitete Gelehrte ſich am Ge— 
ſpräch mit hübſchen kleinen Schauſpie— 
lerinnen erquickten. 

„Ich kann Ihnen ſogar noch mehr 
ſagen“, fuhr Wallraven überredend 
fort. 

Er wollte Durban gern mithaben. 
Dann war Frau Lindſtädt „beſorgt“. 
Dieſer Durban ſprach unaufhörlich. 
So würde er gar nicht dazu kommen, 
die Verſtändnißloſigkeit der Frau zu 
bemerken. „Die nette, luſtige Kleine 
wird von ihrer Mutter ſcharf angehal— 
ten, aus ihrer Tugend ein Spekula— 
tionsobjekt zu machen. Ich durch— 
ſchaue das — es iſt pläſirlich zu beo— 
bachten. Nur über das Standes— 
amt geht der Weg zu ihr. Und ich bin 
ein alter Ehekrüppel. Alſo was wol— 
len Sie? Die Moral iſt garantirt — 
Sie können Hummer und Heidſick mit 
uns ſoupiren, ohne Schaden an Ihrer 
Seele zu nehmen.“ 

Nach dieſen Verſicherungen glaubte 
Durban ſeinem eigenen Verlangen, 
dabei zu ſein, Folge geben zu dürfen. 

Die Herren ſtiegen in den Wagen 
und fuhren davon. 


— — 


4. 

Während ſo der Würfelbecher ſeines 
Geſchiches geſchüttelt ward, fuhr Wi— 
gus Hennegall ſeiner Heimath zu. 

Die Abendſtunden mit Siddy wa— 
ren noch ſehr bewegt geweſen. 

Aus irgend einem, ihm ſelbſt nicht 
verſtändlichen Gefühl heraus Hatte er 
Siddy verfchiwiegen, daß er Mitthei- 
lung von dem Verlöbnig gemadt. Die 
Mittheilung war ja nur halb geiwvejen. 
Er hatte werer Namen noch Stand der 
Braut genannt. Vielleiht nahın 
Siddy das übel. Genug, er fehmieq 
Dabon. 

Sie aber zeigte jich von einer Zu— 
traulichkeit und Zartheit, wie er no 
nie von ihr erfahren. Er mußte no 
mit zu ihrer Mutter fommen. Und 
die Frauen erfchöpfien ih in Befun- 
dungen der Iheilnahme am beoprfte- 
benden * ſeines Vaters. 

Und er, ganz und gar aus den Fu— 
gen dur; alles, 
an ihn herangefommen mar, genoß die 
Zärtlichleit wie ein FFrierender bie 
Wärme. 

Nicht allein leiden! 
that! 

Er war nicht zur Einfamfeit be— 
ſtimmt. Wie fein ganzes MWefen ihn 
drängte, Willen aufzunehmen und es ; 
in beränderter, anders durchleuchteter 
Form ber Welt mitzutheilen — tem | 
Münzer gleich, der das mühfelia er: | 


Mie das mohl- 


großen Arbeit zu widmen und will ihn | fchöpfte Edelmetall erft zum Golpge'de 


baber bier jtill verleben.“ 

„Wenn Ihr Shübling wirklich 
nad) Florenz fommt, jo hat er ja dann 
zwar Sie und Yhre Yrau da, Aber | 
ih fann do) mit einer Empfehlung 
dienen: unfer Prinz Bolko mill einen | 
Aufenthalt in Florenz nehmen, und 
es Tann jein, daß eine Perjönlichkeit 
nöthig wird, bie fähig und geneigt tft, 
den Prinzen in Kunft und Gejchichte 
von Florenz ein wenig erflärend ein- 
zuführen. Ein Lieblingsfchüler von 
Yhnen hat ja von vornherein miilen- 
ſchaftlichen Credit.“ 

„Dorzüglich!“ ” der Geheimrath. 

Earolyne blieb ſchweigſam. Ihre 
Gedanten freiften, wie aufeeftörte Vö- 
gel, immer um eine Frage: „Barum 

LE 


fol i 
‚dem fpäten. Diner gin- 


| prägt, das den Reichtum ber Völfer | 
—— — ſo bedurfte er auch im 
Schwerʒ der mitfühlenden Seele, vor 
welcher er die Selbſtbeherrſchung fand, 
ſein Unglüd aus der Sphäre der per= | 
' fönlihen Schiefjfaläverfolgung in bie | 
allgemeinen menjchlichen Leides zu er: 
heben. 

Danfkar und verliebt - dachte er 
mährend der Fahrt viel” an Gibby. 
Welche Gutmüthigfeit in ihr war! Mie | 
ausgeprägt die Fähigkeit zum Mit- 
leid — dies Genie faft aller, die in Ar- 
muth ftehen! 

Und dann ihr zärtliches Iempera- 
ment! 

Sie zu fih emporheben mußte feicht | 
und die Ernte diejer Erziehungearteit | 
dann. nen fein. 


— er a ie 


Da Sie für 


* 
a — — — — — — — 


was an dieſem Tage 


pfindungsreichen Zuhörer 


Die lebt auf einem andern Stern. 
reicht die Measberung. Aber 
che reichen nicht hinauf. 

Während der häßlichen Nacht, die ! 


—— ren an nes vn * 
bei und ihm voraus ber Stabi zu. Als 
der Lärm verflungen war, wurden an⸗ 
dere fühe Töne Jaut. Auf dem Korn⸗ 
felde, neben welchem die Chauſſee ein 


dem erſten Reiſeiage folgte, dachte Stredchen ſich hinzog. piepſie und 


Wigus Hennegall dann an nichts wei⸗ 
ter als an das Wiederſehen mit ſeiner 
Familie. 

Er mußte umſteigen. Einmal um 
Mitternacht. Dann wieder um zwei 
Uhr. Seine Fahrt ging in das Netz 
der Kleinbahnen hinein, die den fern⸗ 
ſten ſchleſiſchen Winkel durchziehen. 
Trotz der Sommernacht fröſtelte ihn 
fieberiſch. In erleuchteten kleinen 
Wartefälen jaß er, ein Wachſamer, 
zwiſchen Halbverfchlafenen, die in blö- 
dem Hinitarren dem Augenblid ihrer 
Meiterreife entgegenbämmerten. Alle 
Menſchen ſprachen leifer und bewegten 
fi) Iangfamer ald am Tage. Es war, 
als lajte die Herrjchaft der Nacht fo 
bieiern auf allen, daß fie nicht ganz 
abzuſchütteln ſei. 

Gegen halb vier Uhr wurde es Tag. 
Wigus ſaß am herabgelaſſenen Fen—⸗ 
ſter ſeiner dritten Klaſſe und ſah hin— 
aus. 

Wie ſeltſam das war, durch dieſe 
graue friſche Luft zu fahren, durch die 
ſtille, menſchenloſe, grüne Welt. Die 
Dörfer, an denen man vorbei rollte, 
die Lokomotive mit der ſchwärzlichen 
Dampffahne voran, die rothbraunen 
Wagen ohne Farbenglanz als Glieder⸗ 
ſchlange hinterher, die Dörfer ſchliefen 
noch. Nirgendwo aufwölkender Rauch 
über den kleinen ſtumpfen Schornſtei— 
nen. Geſchloſſene Fenſterläden, die 
von draußen das Glas deckten wie ein 
Pflaſter des Schweigens. Auf den 
grünen Wieſen der bläuliche Schim— 
mer des reichlichen Thaues. Und kein 
Vogel, kein Thier auf den Feldern. 

Von Heuduft und dem Athem des 
jungen Sommerlaubes geſättigt, kam 
die Morgenkühle herein. Wigus ſog 
ſie ein. Es war wie ein Bad, das in— 
nere Friſche gab. 

Langſam verſiegte draußen das fei— 
ne Grau, das alle Farbentöne der 
Zandichaft fo jtill und milde machte. 

Das große Schweigen hob fi. Ta= 
aeslicht breitete jich vom Horizont her 
Har und fonnig auge. Miefen und 
Mälder wurden grüner, Wege brau= 
ner, Baumjtämme grauer. Alles, was 
war, zeigte fich in feiner Eigenart und 
behauptete fich, allein das zart verbin- 
dende Schleierband der Frühbänunes 
rung mar zerrifien. 

Und nun fah Wiqus die Hügellinie, 
bor der im meiten Thale feine tleine 
Heimathftadt lag. An vielen Hügel- 
fetten war er fchon vorbeigefahren, 
mit dem gleichen Zug janfter Kuppel- 
linten vor dem hellen Himmel. Aber 
er hatte fie nicht vermwechfelt, und fein 
Herz hatte nicht geflopft wie jegt, da 
er jich der Heimath näherte. 

Er fannte fie gleih. Schnelles, ſi— 
here, wunderbares Erfennen. 

Sein Auge feuchtete fih. Im ihm 
wurde ein Gefühl aufiwallend, Itark 
und groß, und wenn es ein Nauchzen 
in MWehmuth aibt, fo war bdiefes ei» 
ne3, da3 jeine Bruft jet erfüllte. 

Nur Leid und Bitterniffe-hatte feine 
Sugend gefannt. Und jenes friedliche, 
enge Durcheinander von rothen Dä- 
ern, die fih um den Fuß eines plum= 
pen Kirchthurms drängten, mie Schafe 
um Die Beine ihres fie behütenden 
Schäfers, das war die fleine Stabt, 
der Schauplaß jener feiner Zeiden. 

Und dort, der hellgraueBuchenmwalb, 
ven die bereinzelten Gruppen bunf- 
ler Tannen mie Flede durchjegten, 
diefer Dice, alteräitolzge Wald, der fi 
ſo ruhevoll hügelan zog — der hatte 
jene dunkle Stunde der Thorheit, des 
Schreckens und des Erwachens zur 
Erkenntniß vom Werth des Lebens 
geſehen. .. 

Ja, nur Leid, nur Bitterniſſe. Und 
doch glühte in der heißen Bruſt des 
Mannes eine ſeltſame Freude empor. 
Der unzerſtörbar mächtige Inſtinkt 
lebte auf in ihm, der den verflatterten 
Vogel in ſein Neſt zurücktreibt und 
das verſcheuchte Thier zu ſeinem Bau. 
Alles, was lebt, wurzelt mit geheim— 
ſten Fäden und unendlichen verbor- 
genen Beräftelungen des Gefühls im 
Boden, dem es entjprof. 

Niemand ift wahrhaft heimathlos 
als der, der feine Heimath hakt... 

Wigu3 hatte geglaubt, von ihr ge- 
löft zu fein. 

Diefe Fahrt in der Haren Stille 
der Morgenitunde, der Heimath ent: 
gegen, gab fie ihm mieber. 

Wenn er fonjt daran gedacht, daß 
die Kette der Dankbarkeitspflicht ihn 
vielleicht für immer wieder an feine 
Heimaih binden fönne, hatte er mit 
Schmerz und Zorn diefe Möglichkeit 


| erwogen. 


Jeßt in dieſer Morgenſtunde ergriff 
ihn ein anderes Gefühl. Er hielt es 
für möglid, in Refignation bier aus- 
zubarren. ene gefährliche, rührjelige 
Bereitihaft zu „joldher, Rejignation 
hatte ihn ergriffen, iwie jie einen em= 
beim An- 
[hauen einer Zragödie erfaßt: auf- 
wallend in Mitleid mit anderen und 


fig, halt er alle Güter der Welt für | 


‚ bergängli und die Refignation für 


 Teicht, weil fie das Loos der meiften | 


| Sterblichen iſt. 


Nun zog die Wagenſchlange, lang-⸗ 
famer tolend, an den Hinteroärten | 


| der Straße vorbei, in welcher die Sei- 


nen wohnten. Da mar der alie Birh- 
baum, in dem das Skelett des Dra- 


| chend oehangen.. 


Sekt itand er im blanfen grünen 


Raub. — 
Der Zug hielt. 
Wigus flieg aus. Als ſparſamer 


Reifender hatte er all’ fein Gepräd in 


| Schradin'fchen 


trillerte Gevögel in der grünen Hal—⸗ 
menwildniß. 

Nun begann gegenübet 
Stadet, 


das hohe 
welches das Terrain der 
Fabrik umgrenzte. 
Dicht, ſehr dicht aneinander ſtanden 
die hohen. ſchmalen Latten, jede mit 
einem Eiſenſtachel gekrönt. Man 
konnte nur wenig hindurch ſehen, und 
dieſe ſchmalen Ritzen, an denen man 
vorbei ging, gaben das Bild der Ge— 
bäude drinnen wie in lauter Rillen 
getheilt wieder. 

Wigus Hennegall erinnerte ſich in 
dieſem Augenblick ſehr deutlich, daß 
er als Junge oft hier entlang gelaufen 
war und mit einem Siocke an dem 

Stackete hingeſtrichen hatte, ſo daß es 
einen in zwei Tönen ſonderbar klap— 
penden Lärm gab. 


Was für lächerliche Kleinigkeiten 
aus der Jugend man doch niemals 
vergißt.. 

Das Stabtiher. * noch ein wirkli— 
ches Thor, einem rieſigen Würfel aus 
Backſteinen gleich, durch den ein Bo— 
gengang führte und den ein Dach in 
Kuppelform, mit bläulichem Schiefer 
gedeckt, krönte. Gerade aus die 
Hauptſtraße, gleich hinter'm Thor 
rechts hinein die „Hintereſtraße“. 

Das war der Weg, den Wigus Hen— 
negall einzuſchlagen hatte. 

Mein Gott, was war mit den Häu— 
ſern paſſirt. Einſt hatte ihm dies und 
jenes ſtattlich gedeucht. Nun kam es 
ihm vor, als rage ſein Scheitel faſt zu 
ihren Firſten empor. Soviel kleiner 
waren ſie geworden.. 

Immer noch hatten die Bilder vor 
feiner Seele geftanben, wie fein Kna— 
u fie einjt gefehen und bemeifen 


Und die jämmerliche Kleinheit ber 
Stadt, der Straße, der Häufer, mie 
er jie nun fab, beflemmte ihn — mie 
Vorbebeutung... 


Zivei, brei Menſchen nur begegneten 
ihm. Zwei Arbeiier, die vielleicht zur 
Fabrik gingen. Ein Bäderjunge mit 
Icon leeren Körben. 

Ein Aderbürger fuhr mit feinem 
Leiterwagen thormwärts. 

Da endlih das Haus — fein El: 
ternhaus.. 

Die Kniee zitterten ihm. 

„Mutter“, dachte er, „Mutter... 

Eine grüngemalte Thür —— in 
das winzige Häuschen. Man ſtieg 
aber zum Flur eine niedrige Stufe 
hinab. 

Die Thür hatte eine kleine Glocke, 
die zweimal ting — ting machte. 

O, der vertraute Ton — ſeit Jah— 
ren nicht gehört und nun dem Ohre ſo 
bekannt, als hätte ſein Nachhall immer 
in ihm gelegen. 

Der Flur war mit rothen Backſtei— 
nen gepflaſtert. Rechts zwei Stüb— 
chen, links zwei Stübchen, im Hinter— 
grund eine kleine Küche. Oben eine 
Bodenkammer. Das war alles. 

In der erſten Stube rechts haätte 
man das ting — ting beim Oeffnen 
und Schließen der Thür gehörk. 

Schwere, müde Schritte bewegten 
ſich. Durch den Thürſpalt ſah ein 
Geſicht... 

„Mutter!“ ſchrie der Mann. 

Und ſie ließ ſich von ihm umktlam— 
mern und verſteckte ihr Geſicht an 
ſeiner Bruſt. 

Sie weinte leiſe, unaufhörlich. 

„Du biſt ſchon auf, Mutter?“ 
fragte er. 

„Es iſt doch zu Ende gegangen — 
die Nacht”, mimmerte fie. 

Er jtand ftarr. 

Dod zu fpät gefommen! 

Und der Vater tobt. Ein Vater, 
den er nicht geachtet und nicht geliebt 
hatte. ind Doch — der, Vater! 

Schauer rannen dem Manne durch 
die Adern. 

Er ſchloß die Augen. Sein Mund 
blieb jtumm. Die Lippen zuſammen— 
gepreßt. Er fam fich wie ein Verbre- 
cher por. Ein Menfch, der den Tod 
jeines Vater nicht betrauern fann — 
— entfeglihe Stunde, die gegen einen 
flagt, einen richtet, einem droht, die 
den Lebenden oder den Zodten ver= 
dammt... 

Mie furchtbar mirkte biefer Tod 
auf ihn! Hart mie ein Schlag non 
eherner Hand. Denn der linbernde 
Schmerz, die liebenolle Thräne fehl- 
ten, und ihr Fehlen gab dem Augen— 
blick etwas Unmenſchliches. 

„Komm doch“, ſagte die Mutter, 

„willſt Du ihn nicht ſehen?“ 

„Später“, ſprach er leiſe. 

„Komm doch“, bat fie noch einmal 
und mühte fich, ihm in die Wohnftube 
zu ziehen. 

Er folgte ihr. 

Die alte Frau hatte aber fon t tau⸗ 
ſend geſchäftige Gedanken. Und es 
waren zum Theil ſolche, in denen ſich 
ihre ſcheue Freude an der Wiederkehr 
des Sohnes ausdrücken wollte. Alles 
ging ihr ſo durcheinander im Kopf.. 

Ach ja, der arme Vater. Nun war 
er dahin. Daß au alles fo Hatte 


Und wie fohabe, dah Wigus ihn 
nicht noch lebend gejehen. 

Aber mie berfteinert ber große 

unge dafaß! Er meinte nicht. Wenn 
ihm doh nur die Ihränen kommen 
mwollien. Das thut gut. 

Gemi war Wiguß müde und 
hungrig. Nach der Reifenadt. 

Ein Glüd, daß fie fi zu: Kaffee 


 fommen müffen! 


Geltalt eines großen alten Handlof- ı gemacht hatte ıind daß Thon bie fri- 


fers und eines Padetes bei fich. Bon | 
Büchern jchwer, wie die Geaenfände 
waren, fonnte er fie aber nicht allein 
‚ tragen. 
| Bahnhof und ging langſam und im— 
—* langſamer die Chauſſee entlang, 
vom Bahnhof ae =. Di 
um ten fie un 


Er ließ fie einitweilen anı j 


[chen Semmeln da waren. Er mußte 
etwas genießen. Gerade im Kummer 
muß man effen. Rummer zehrt. 
Ad, und er war anzufehen wie ein 
err. Der feine graue Anzug. Und 
ein jo jhöner Mann geworden — fah 


| faft gar nicht meht bem langen, 
va | Net — — 


aleich 





; Nenefle — —— 


Varicocele und 8 Beſchwerden 
ohne Operation beſeitigt, und 
Blut-Vergiftung, verlorene 
Manueskraft, geheime Leiden 
und alle ähnlichen Krankhei— 


RS 
DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spesialarzt. 


ten der Männer privat, fiher 
und Dauernd geheilt. 


63 ift jelten, dab irgend eine Art vom gefchlehtliher Störung nicht das ganze 


Syftem in geringerem oder größerem Mafe ftört, und um eine 


Heilung zu erzielen, 


müſſen die verfhiedenen Symptome der Krankheit forgfältig, gründlich und wifen: 


fchaftlicy behandelt werden. 


Wenn ich einen Patienten behandle, behandle idy ihn mit der Abficht, ihn zu 
turiren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wächft meine Praris jeden 


Monat und jedes Jahr. 


Die Fähigkeiten eines Arzles erkennl man an den 


Heilungen, die er erziell, nicht an der Anzahl 


der Jirankdeiten, 


in 
Te ee ee 


und — 
artin: Wir Haben. nicht mehr. 
a Miefo,miefo haben wir nichts 


mehr 


Martin: E3 bleibt uns nicht mehr 


als das, was mir auf dem Leib tragen. 


' Yes ift verkauft, Anna. 


Anna: Was haft Du dafür befom- 
men? ' 


Martin: Etwas über fünftaufend 


ı Gulden. 


| 


! 


| 
| 
| 


Anna: Uber das tjt janicht genug! 


Du mußt Dir etwas auftreiben, tojte 
ed, mas e3 molle! 


Martin: Yft auch fchon geſchehen. 
Ich hab' mir den Reſt von ein paar 
Freunden geborgt. 

Anna (mit einem Aufleuchten der 


Freude): So haſt Du Alles beiſam— 


! 


l 
| 
| 
| 


die er behandelt. 


Sch zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, jondern 


. beihränfe fie auf nur Dieje 
ftudirt habe und gründlich bemeiftere. 


Klafie don Krankheiten, 
Unternimm nit mehr, al3 Du auszuführen 


welche Id) viele Jahre } 


vermagjt, machte ich mir zur Regel in meiner Praris. 


hefääwerden, Waricocele oder verfehrumpfle Theile, 


hervorgerufen dur; Ausfchweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 


ih ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gefchäft, und heile fie dauernd 


in der denkbar Fürzeften Zeit. 


IHlänner werden Klänner. 


Diele Männer, wenn fie ein Alter erreicht haben, mo fie fi) des Leben freuen und im 
Geichäft wie im Familienleben brauchbar jein jolften, find arme, elende Wrads. Diefe 
möchte ich perfönlich fprechen und ihnen zeigen, wie leicht und ſchneli ſie ihre beſten J 
Kräfte rg tönnen, um wieder an den Freuden voliftändiger Mannestraft 


theilzunehmen. 


Biut:Peraiftung, Prival-Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Verzte es thun, 


dauernd furirt. 


fondern pofitiv und 


Abfoudernugen und Ausflülfe. 


Diefe zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 


fiher den Zufammenbrudh der Kraft und Energie des Mannes. 
Meine Offices find die größten und am bei 
in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


Ach heile dauernd. 
ten eingerichteten im ganzen Weiten 
Alle neueften wiifenfchaftlichen 


Apparate, welche fich werthholl erwiefen haben, find in meiner Dffice zu finden, und 
ein Bejuh und vertrauliche Konfultation ift erwünscht. 


\ . » ® 
Gonfultation frei. 
Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Spredftunden: Täglih von 9 Uhr VBorm. bi 8 Uhr Abends. Montag, Mittwoch) 


und Freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


von 10 biß 1 Uhr. 


Sonntags und an Feiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
245-245 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothihild & En.’ Departement-Laden. 


Revifion. 


(Martin Obredt, ein Dann von etwa jechzigdahren, 
figt in feinem bejcheiden eingerichteten Zimmer aın 
Früpitüdstifche. Der Kaffee fteht unberithrt vor ihm. 
Martin fiarrt, den Kopf in die inte Hand geftükt, 
einen Brief:an, den er in der Rechten hält. Alsbald 
tritt Anna, jeine Frau, ein; fie bringt ihm Hut und 
Rod. Martin verbirgt den Brief rajh. in ferner 
Taſche). 


Anna Gewahrt, daß ihr Mann noch 
nicht gefrühſtückt hat): Aber Martin! 
Was iſt denn heut mit Dir? 

Martin: Was ſoll denn mit mir 
ſein? 

Anna: Und Deinen Kaffee haſt Du 
noch immer nicht getrunken! 

Martin: Ich mag keinen. 

Anna: Ja, was haſt Du denn ge— 
macht die ganze Zeit? Die vertrödelſt 
Du immer noch beim Anziehen. Und 
wenn Du noch ſo früh aufſtehſt, Du 
wirſt nicht fertig. Wirſt ſeh'n, Du 
kommſt wieder einmal zu ſpät. (Sie 
legt Hut und Rock auf einen Stuhl.) 

Martin: Das macht mir nichts. 

Anna: Gehſt Du denn heut' nicht in 
Dein Bureau? 

Martin: O ja. Das heißt — ei⸗ 
gentlich nein. 

Anna: Martin, fehlt Dir was? 

Martin: Nein. 

Anna: Du ſchauſt ſo blaß aus. 

Martin: Ich hab ſchlecht geſchlafen. 

Anna: Soll ich den Doktor holen? 

Martin: Aber wenn ich Dir ſchon 
ſag', daß ich geſund bin. Viel zu ge— 
fund bin ich! 

Anna: Menn Du gefund bift — 
warum mwillft Du denn nicht in Dein 
Qureau -gehen? Und gerab’ Heut’! 
Du mußt ja bingehn, Martin, Du 
mußt ja! 

Martin: Warum muß ich? 

Anna: Heut’ ift doch die Reviſion. 

Martin: So? Wer hat Dir denn 
das gejagt? 

ra Unfer Martiner! hat e3 mir 
gejagt. 

Martin: ah! unfer Sohn — Mars 
tin Obrecht junior... hat er Dir das 
gejagt? 

Anna: Freilich. 

Martin: Und * — ſonſt hat er 
Dir nichts geſagt 

Anna: Nein, ſonſt nicht 

Martin: Geht er ind —— 

Anna: Natürlich! Er iſt doch Kaſ⸗ 
ſier. Was möchten denn dieLeut' glau⸗ 
ben, wenn er ... 

Martin (fteht auf): Ein fauberer 
Kaflier ijt er! Das muß ich jhon fa- 
gen. 

Anna: Mario und u: maß ift 
benn geihehn?! 

Martin: Nichte. 

Anna: Du meiht etwas, Martin. 
Ich ſeh' Dir's an. Gewiß ft ed ein 
Unglüd, dad Du vor mir geheimhältft. 
Hat er fih am Ende etwas zu Schul- 
den lommen laſſen? So ſag's doch! 
Martere mich nicht ſo, um des Him⸗ 
mels willen! Aber nein, das iſt ja 
nicht ae Unfer „Sohn ift nicht 

chlech Er iſt ein — * 
Das iſt er. Gewiß hat ein 
derer was angeſtellt und ſchiebt es 
ih * „Dee, noch 


| er jeine Pepi hat und gar feit die zwei 


berzigen Buben auf der Welt find, da 
ijt er ganz ander, da ift an ihm nichts 
auszuſetzen. Aber ihon gar nichts. 
Seine Vorgefegten find auch jehr zu= 
frieden mit ihm. DO ja. Das hat er | 
mir jelber gefagt — vor vierzehn Ta= | 
gen erit. Und lügen thut er nicht, der | 
Martin. Das hat er nie gethan. Da= 
zu ift er immer viel zu ftolz gemejen. 
Und der Chef hat ihm fogar gejagt. . 

Martin: Was hat ihm der Chef ge- 
jagt, mas denn? 

Anna: Daß er zu Neujahr avanci- 
ren wird. 

Martin: Apanciren! Haha! Avanz | 
ciren! Wahrhaftig, eine folche Frech- 
heit war, noh nit da. Moanciren | 
und ein folder Qump! Wenn ich nur 


| 


u 


men? 

Martin: Ka. 

Anna (faltet dieHande und jagt mit 
: $nbrunft): Gott fei Dank! 

Martin: Gott jei Dant, jagt Du? 
- Aber wir find ja Bettler, Anna! Wir 
| find Bettler! Meinen Nothpfennig, 


B | den ich mir zurüdgelegt hab’ für meine 
u | alten Tage, die armjeligen paar Gul— 
‚ ben, die ich mir abgefnauft habe für 


meine Leiche — Alles ift hin. Alles 
hat er mir geftohlen — mir, Anna! 
Und Gläubiger haben wir obendrein— 
ı Gläubiger, haha! Geit dreißig Nah 


' ren find mir verheirathet, ſeit dreißig 


! 


Sahren find mir Niemandem einen | 
Kreuzer jchuldig gewefen, und jebt? | 


u Weißes Haar und fehwarze Sorgen, 


J 


das iſt es. 
na? Leben und abzahlen, 
ſchuldig ſind? 

Anna: Darüber mach' Dir keine Ge— 
danken, Martin. Wir haben ſchon 
| Schlechte Zeiten mitgemacht, wir Beide 
— nicht wahr? Wir werden halt vie⸗ 
der treu zu einander ſtehen wie immer, 


Wie werden mir leben, Un: 
mas mir 


| wir Alten. Wir werden uns fchon ein- 


| 
| 


i 


| 


| 


müßte, wie das fommt — nichts hat | 
der Kerl pon mir, nicht fo viel, was | 


unter den Nagel gebt. 


oder wenn aus meiner Familie... 


richten, Martin. DO, ich werde Dir 
niht3 abgehn laflen, das fannit Du 
mir glauben. ch werde jparen und 
wirthſchaften. Und was macht's, 
wenn wir uns einſchränken? Wenn 
nur er gerettet iſt — gelt? 

Martin: Gerettet? ... Na, ja, wie 
man es nimmt. In's Kriminal kommt 
er nicht. 

Anna: Wenn er nur nicht eingeſperrt 
wird! 


Martin: Aber das Leben iſt ihm 


zerſtört, die Exiſtenz iſt vernichtet, der 


Menſch iſt fertig mit ſich, fertig! 

Ano: Wieſo denn, wenn nichts fehlt 
vom Geld? 

Martin: Anna, ſo ſei doch geſcheit; 
er wird fortgejagt auf Knall undFall, 
ohne Kündigung. Das iſt ja das Ge— 
ringſte. Wenn es auch zu keiner An— 
klage kommt und zu keinerStrafe; wer 
nimmt ihn denn nachher? Einen Kaf⸗ 
ſirer, der bei der Skontirung gemaß— 
regelt iſt — wer denn? 

Anna: Was wird denn aus 
werden? 

Martin: Was weiß ich! Zu Grund 
gehn wird er. 

Anna: Zu Grund gehn — Wie Du 
das nur ſagſt! Wenn er verſinkt im 
Elend, mit den Kindern, mit den ganz 
kleinen Kindern, was können wir denn 
thun für ihn? Wir find doch auch ar— 
me Leute. 

Martin: Nicht wahr? Du ſiehſt 
nichts, kein Mittel ſiehſt Du, das ihm 
helfen könnte? Aber ich, ich kann ſchon 
was thun für ihn. Ich ſchon. Ja, ja. 
Da ſchauſt Du halt. Es gibt noch et— 
was, Anna! Und das hab ich gefun— 
den, in meinem alten Schädel da drin 
| hab’ ich e3 gefunden. 

Ana: Was ijt e3 denn: 
doch. 

Martin (geheimnißvoll): Ich .. 
kann die ganze Sache auf mich = 


ihm 


So ſag's 


mMen. 

Anna (betreten): Was weiß ih — | 
vielleicht ift er nur mir nacdhgerathen— | 
| Tann ich auf mich nehmen. 


Martin: Kein Fleiß, fein Ernit,fein | 
Willen, mir — fiehft Du, Anna—mitr | 


mar ein fremder Kreuzer immer heilig 
. ich hatt” mich nicht vergriffen an 
anvertrautem Gut — und wenn id — 
Anna: Aber Du redeſt ja von ihm 
wie wenn er ein Dieb wär'. 
Martin: Er iſt auch ein Dieb. 
Anna: Martin! 
Martin: Ein Dieb iſt er, ja! 
Anna: Martin, wie kannſt Du ſo 
was ſagen über das eigene Kind? 
Martin: Er ift mein Kind nicht 


mehr. Sechstaufendfiebenhundert Sulz | 
| an mir. 


ben bat er geitohlen. Einfach geitoh- 
len bat er fie. Perftehit Du? 
Woher — woher weißt Du 


Anna: Draufgelommen bin ich ihm. 

Anna: Um Gotteswillen! 

Martin: Dann hab’ ich ihn in’3 Ge- 
bet genommen. 

Anna: Und ma — ma — maß hat | 
er gejagt? 

Martin: Was fol er denn fagen? 
Das Leugnen hätt’ ihm ja nichts ge= 
nütt. Er hat mir Alles gejtanden. 

Anna: Mein Sohn — mein Sohn 
— ben ich unter dem Herzen getragen 
hab’ —.mein Sohn, ben ich aufgezogen 
bab’ mit taufend Sorgen — mein 
Sohn, auf den ich fo ftolzg mar — und | 
das ijt aus ihm gemorden! Martin! 
ch muß zu ihm! Am Ende thut r fi 
ma an. 

Martin: Der? Lächerlich! eig tft 
er, erbärmlich feig — ber thut ſich 
nicht weh. Nur und meh zu thun, da= 
zu bat er Muth genug. 

Anna: Und... mas wird benn mit 
ihm gejchehen? 

—5* Mas ihm gebührt. 

Anna: Gibt’3 denn da feinen Aus- 
weg, Martin? 

Martin: Ja, was foll’3 denn da für 
einen Ausweg geben? Sechdtaufendiie- 
benhunbertfehsundfünfzig Gulden — 
das find breizehntaufendfünfhundert- 
unbzmwölf Kronen! 

Anna: Das nt om viel Gelb. ah ae 
bat bie Be gene ge 
Kleiber und Put ole Sachen. 


Anna: Martin! 
Martin: Ja — die ganze Schuld 
Anna: Mber, was fällt Dir denn 
ein? 

Martin: Glaubit Du, daß da3 fo 
‚ dumm ijt? (Er zieht ben Brief hervor.) 
' Giehlt Du, in diefem Brief, da fteht 


| e3 jchon d’rin. 


| 
1“ 
| 
| 


I 


Anna: Martin, das darfit Du nicht 
thun! 

Martin: Da fteht d’rin, daß ich die 
ganze Summe defraudirt Hab’, und 
daß ich fie zurüdgeb’ auf Heller und 
PB ennig. 

Anna: Aber — 

Martin: Schau, mas Niegt mir denn 
Sch bin alt und er ift jurg. 
Er hat Kinder, tleine Kinder, ınver- 
forate Kinder. 

Anna (fhwanfend): Unfere Entel 
ſind's — 

Martin: Na alſo — was ſoll denn 
aus ihnen werden, wenn ſie einen Va— 


ter haben, der verloren iſt für's ganze 


Leben? 
Anna: Der liebe kleine Martinerl! 
„Martin: Und der Peperl, der mit 
den blauen Augen — der ift mir ho 
; Tieber, der Kleinere. Na, alfo darum | 


| hab’ ich mir gedacht — darum hab’ ich 


— 


den Brief geſchrieben. 


Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After- und —— — benötbigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spegialitten. Ich 
babe 20 Jahre dem Studium und ver Behand: 

ee diefer Krankheiten ae- 


judende Hämor- 
und alle anderen 
Be us und aan 
und —J —— — 
tation nterſuchung 
i et bor oder 
Ale uns" dinge 
er». un 
Krankheiten, ibre 


aden und 


Te — er ” Pi 


— Alles verkaufen, was wir ha⸗ 


1906-1908 
Wabash Ave. 


Steigt ab an | —— 
re 
— — — — — 


ombination Büger 
ihranf und Screibpult, 
jehr fhön Fyiniihed in Golden 
af, ornamental’ishe Schnite- 
rei, franzdi. Beveled Plate— 
Spieael, verftelbare Witcher: 
zufrie⸗ 


Großer, 


Shelves, ein großer, 
deniteller 


Werth zu 


Beſter N Hat jede 
moderne Verbeiferung, vollftändia mie 
Abbildung zeigt, hohes WärmesGipjet, 
ihwingende Plattform Badofenthüre, 
doppelter Roft, voll mit ASbeit ausbe= 
ichlagen, Rn —— — = 
der Stahl Range Pargain © f 
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1906-1908 Wabash Ave. 


Fiſh's oſſener Konto⸗-Kredit⸗Plan 


Friedensrichter erheiſcht — nur ein einfaches Anſchreibe -Konto und immer die beiten Werthe. 


Be — — Syſtem 


FREE Morrisftühle 
majjıner Rahmen, 
fhön polirt, weiche, wendbare Ve: 
lourpoliter, voller Springiis, 
guter Werth zu 8.0, 
beträgt der 


Self:yceding Pajes 
PRArenner. Großer Heiz: 
Fen 
Gas-Anſumir- Flues, auto— 
matiſches 
Deckel, große Feuerung und 
—— 


Preis 


Rugs und Carpets 


Einige ſpezielle Werthe um Euch zu 
veranlaſſen unſerem großen prisma⸗ 
tiſch belcuchteten Carpet⸗Departement 


einen Beſuch abzuſtatten. 


Wilton Velvet Nugs—9x12,9x11.3, 
9.6x10.0 — feine nacha emachte, ſon⸗ 
*— Wilton Velvets, die bis 

rth ſind— alle zu einem 


5 m \ 
a Er unbeichränts 
te Auswahl zu 


19.85 


Oriental Pattern Kaſhmir Rugs — 
zulärer 8W25. 00⸗ 
regulärer 3.0: Werth 15.00 


Extra ſchwerer Ingrain⸗ 
Teppich zu 


Granite Rues— 9 Fuß lan 


Fuß breit reaulärer 
8.75:Wertb—jeßt. 


breit — requlärer 5.50: 
Werty—jeht 

ſeht Velvet 
ein 
in Fiſh's 3 
‘ 


bei 6 
a 


Velvet. Rucs—5 Fuß lang 3 


Teppiche — neue Muſter, mit 
dazu paſſenden Borders — 
63e 


RR 


HSartholz =» Ghiffoe 
nier— Handpolirter Yini’h, ’ 
Dieyiingssdentel, Paneled En: 
den, großer franzöi. Bevel— 
Piateiriegel, Gertel und Yus 
bebör ihön geihnist—Ratents 
Eafters, groß und — 
drober Werih⸗ 

zu 


ael, 


Wir en Alles 


\ ax 
en 
Kr i! 5 I Matragen_ete., 


was wir verkaufen. 


in der range von og Gpring 
eleltriſche Maſchine⸗ 


Lie. Union⸗Arbeit. geſunde Arbeits⸗ 


räume. _Unfere eifenfefte_ Gar ans 
tie e auf jedem Artikel. Wir verfaus 


fen im Kleinen zu Wholefales 


Preiſen. 


Ganz meibe 


irgend eine Größe — Uuss 


wohl von ZTiding 


Unjere befannte 5 Pfund Kombinas 


tion Matrage—anderdivo 
zu $ und $10 verfauft.. 


ſebr ſchön vernidelt, 
Feed und Feed— 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str., 


sahe 31. 


(m m ee nn — — — — — 


Irma: Werden fie Dir denn glaus 


ı behi Martin? 


| 


| 
| 


Martin: Sie müffen ja. Wenn et- 
mas in der Kaſſe fehlt, ſo können das 
nie zwei Leute auf dem Gemifjen ha= 
ben; er oder ih. Denn ich hab’ Die 
Kontrolle, me iBt? Die hab’ ich, meil 
ich Tchon fo lang in de: Spartafle bin 
und mweil die Chefs zu mir Vertrauen 
haben. — Freilih — eigentlich iſt es 
eine Schlamperei, daß ein Vater die 
Kontrolle hat über den eigenen Sohn. 
Aber es iſt halt ſchon ſo bei uns. Wie 
der alte Steinhofer geſtorben iſt, da 
hab' ich ſeine Arbeit proviſoriſch über— 
nommen. Nur proviſoriſch! Und das 
dauert jetzt ſchon zehn Jahr'. Dafür 
kann ich nichts. Dafür können die 
Chefs. Aber wie die Sache jetzt ſteht 
— mit heiler Haut käm' ich ſowieſo 
nicht davon; denn —— wenn ich 
die Kontrolle hab’, jo hätt ich auch die 
Pflicht gehabt, zu kontrolliten — das | 
perfteht fih. Die Anderen hab’ ich aud) | 
fontrollirt. Aber meinen Sohn nicht. 
Denn daß er fo etwas anftellen fünnie, 
auf die Gefahr hin, feinen alten Vater 
in die Schand zu bringen, dad mwär’ 
mir ja nicht eingefallen — nit im 
Traum! Und d’rum hab ich ihm micht 
fo feharf auf die Finger gefchaut. Mein 
Gott, mit den Jahren wird man halt 
bequemer; das ift meine Schuld, bas 
muß ich offen ſagen. Dein Sohn hat 
meine Nächläſſigkeit ausgenützt. 
was werden die Leut' glauben? Daß 
wir unter einer Decke mit einander ge— 
ſpielt haben, das werden ſie glauben. 
Und es ſchaut auch ſo aus, Anna. Da⸗ 
rum muß ich Dir ſagen, daß auch ich 
verloren bin, auch ich, und deswegen iſt 
es geſcheidter, ich nehme gleich Alles 
auf mich — fo oder fo. Was erben 
fie denn anfangen mit mir, mas denn? 
Vierzig Jahre dien' ich ihmen ſchon ehr⸗ 


lich, nie hab’ ich einen Anftand gehabt | 
Meinen Poften verlier’ ich; | 


— nie! 
da erben wir bon ber Penſion leben 
müſſen; die kann man mir nicht neh— 
men, die iſt ſicher. Siebenhundert Kro⸗ 
nen haben wir auszugeben, Anna — 
fünfhundert werden jedes Jahr weg⸗ 
gezahlt. Denn Denen, die mir jetzt 
helfen, kann ich das Geld nicht behal— 
ien ... Na, ſitz' nicht ſo da, wie ein 
Häuferl Unglüd. Sch thu’3 ja mit | 
—— Anna — mit Freuden thu 

„OD, nicht, weil es meine Pflicht 


in, bag fag’ ich nicht, ich mach’ mich | Ylles d’rin fein 


| 


| 
| 


Und | 
| ihm da3 zu fagen? Er 


| 
| 





nicht beffer, als ich bin. Ich thu’s, meil | 


ich den Burfchen gern hab’ und weil er 
mich erbarmt ... Den Brief da hätt’ 
ich jchon fortaefchickt,, ohne dak Du 
was davon meißt, aber weil es ſchon 
ſo lang iſt, daß wir mit einander durch 
das Leben gehen, ſo liegt mir halt doch 
was d'ran, daß Du Alles weißt. 


Anna: Ja, es iſt gut, daß ich es 
weiß. Sehr gut iſt es. Denn jetzt 
kann ich Dir ſagen: Du wirſt das nicht 
thun, Du darfſt das nicht. 
Martin: Warum, warum darf ich 
nicht? 
Anne: ie nie ion ih ur? — 


Strafe. 


Martin: Anna! 

Unna: So ein Alter in Noth und 
Elend! Wir müßten darben, und ich.. 
ich will nicht darben die paar Yadıe, 
die mir noch veradnnt find! 

Martin: Aber wenn e8 wegen unfe= 
res Finde? ijt, wegen unferer Entel?” 

Anna: Sch will nicht. 

Martin: Anna, fo fprihft Du? ch 
erfenn’ Dich nicht. Das ilt doch —J 
würdig, wie man ſo lang mit einer 
Frau leben kann und doch noch immer 
nicht weiß, was ſie eigentlich für einen 
Charakter hat. Ich hätte mir gedacht, 
ich kenn' jede Falte in Deiner Seele, 
und jetzt ſeh' ich, daß Du doch eine 
Andere biſt, eine ganz Andere, als ich 
mir vorgeſtellt habe. Oder daß eiwas 
in Dir iſt, etwas Geheimes, was mir 
mas geblieben iit. 

Anna: Martin! (Sie ftürzt zu ihm 
bin und füßt ihm die Hand.) 

Martin: Was ijt denn? 

Anna: Du bijt fo gut, zu gut bift 
Du! ch hab’ Dih auh nicht ge— 
! fannt bis jeßt. ch hab nicht gewußt, 
wag Du für ein Herz haft. 

Martin: Mach’ feine jolchen Ge- 
Ihichten Anna. Die Alten, die müj- 
fen fich opfern für die Jungen, das ijt 
ber Welt Lauf. 

Anna: Weiß er e3? 

Martin: Was denn? 

Anna: Wa3 Du thun mwilft? 

Martin: Nein. Was beauch’ ich 
wird fchon 
Tchweigen — Thon! 

Anna: Ya, jcehweigen wird er, das 
fieht ihm ähnlich. 

Martin: Alfo leb’ wohl, Anna. Jetzt 
geh' ich. 

Anna (fährt wie aus einem Traum 
empor): Wohin gehſt Du? 

Martin: Aber in die Sparkaſſe. Den 
Brief geb ich demPortier. Dann komm' 
ich wieder nach Hauſe und ſetz' mich 
in meinen Lehnſeſſel. Denn wahr— 
haftig, die alten Füß' tragen mich nicht 
mehr. 

Anna: Gib mir den Brief. 

Martin: Wilft Du ihn hintragen? 
Sa, da thäteft Du mir einen großen 
Gefallen. (Er gibt Anna den Brief.) 


Und jag’ dem Portier, er joll ihn aus 


‚ genblidlih dem Direktor Yallmann 
geben. Sag’ ihm das gewiß. (Er fieht 
den Brief erftaunt an.) Es iſt doch 
kurios, was in ſo einem Blatt Papier 
ann — der Stolz 
von einem Menſchen, die Ehre, das 
ganze Leben ... Alſo geh', geh', tum— 
mel Did. 

Anna (zerreißt den Brief). 

Martin: Was thuft Du? 

Anna: Ych mill’3 nicht! Ich duld's 
nicht! ch Teid’3 nicht! 

Martin: Aber warum denn? 

Anna: Weil er’3 nicht werth ift. Du 
baft Dich geplagt und geradert für ihn 
Dein ganzes Leben lang — 

— Das iſt meine Pflicht ge— 


— — Du haſt ihn aufgezogen, den 
Undankbaren. 


= Pfund echte Federskifien 39€ 
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Mafftives Eihendhol 
nosPolitur, Nubbed Wintib, 
toß und geräumig, — Silber⸗SEchub⸗ 
ade, großer franzöf. 

Beveled Plate-Spies 

regelmäßig zu 

24.50 verfauft — 

Bargain zu 


oßer Hartkohle Range, garantirt. 
8⸗ zöllige Löcher 
Plaͤtte garantitt, daß ſie ſſch nicht Ec grope 


Loch — ver⸗ 
kauft unter unſerer ſpeziellen Ofen-Garantie — 
bäkt und kecht ſo qut wie irgend ein 80 Range 
im Markte oder das Geld zurückerſtattet, ob be— 


Laden 


1906-19 1908 
Wabash Ave, 


Steigt ab au 
20 tr. 


enthält mehr Vortheile für den Käufer, als alle Kredit:Pläne zufammen, Keine Si« 
herheit, feine Zinjen, feine HhHpothef, die unangenehme Bejude beim 
Um Euren Einfauf abfolut vertraulich zu machen, haben wir ein 
eingeführt, jo Daß wir die Waaren in unjeren einfachen Wagen ohne Firmanamen abliefern 
d. b. auf Verlangen—teine ertra Koften für diefen Dienft. 


et. Pia 


et diem frühe, 


Sartbol3= Dreffers. 
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Spiegel, Geftel und Zubehör 
elegant geihrigt, mafjinerEnt: 
wurf. hochfein gemacht und Fi⸗ 
niſhed— ein ausnahmsweiſer 


Pargain— 5.90 
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Broiler⸗ 


501-505 Lincoln Avenue 


nahe Wrightwood. 


219-221 North Ave., 


dtlih von Salited. 


Anna: Weil er jo mißrathen ift? 
Wenn er an jeineMutter gedacht hätte, 
die jeinetwegen fo viel gelitten hat, 
wenn er an uns gedacht hätte — hälte 
das Alles gefchehen fünnen? Was? 
Und be3megen, mweil er nicht an ung 
gedadht Hat, deswegen brauchen wir 
auch nicht an ihn zu denten. Mein, 
Martin, er verdient’s nicht, daß Du 
Did in Schand’ undElend bringt fei= 
netwegen, auf Deine alten Tage! Du 
bift immer brav gemwefen, Martin, und 
ich weiß, es foftet Dich das Leben, 
wenn Du das thuft. Und desivegen 
fann ich Dein Opfer aud) nicht anneh- 
men. &3 ift zu groß. 

Martin: Na ja, na ja, fo halb und 
halb haft Du ja Recht. Er verdient e3 
nicht. Aber [hauft Du, e3 ift Halt hoch 
ein Jugenbdftreich; den dürfen wir ihm 
nicht gar fo übelnehmen. Deswegen 
bleibt er doch. unfersleifch und Blut— 
nicht wahr? Alfo da haben mir „gu lies 
ben, aber nicht zu richten, mein’ ich. 
Denn ben?’ einmal: wenn er gefehlt 
bat... die Kinder find halt fo mie die 


Eltern find. Ober wie die Eltern fie | 


erzogen haben. Der Keim von dent, 
mas er gemorben ift, liegt gewiß in 
und — in mir ober in Dir. Und wenn 


Du fagft, er verdient e3 nicht, daß wir: 


feinetwegen Leid dulden und Noth, jo 
fag’ ich Dir: wenn mir fo find, daß er 
fo geworben ift, dann haben mir fein 
befleres «Kind verdient — mir nicht. 
Das ift ed. Und darum ift feine Schuld 
unſere Schuld. 


Anna (plöglih): Die meine mohl, 


die Deine nicht, Martin! 

Dlartin: MWie meinft Du das, An= 
na? 

Unna (zu feinen Füßen): Verzeih’ 
mir, ich bitte Dich, verzeih’ mir! 

Martin: Wa3?... Was fol ih 
Dir denn verzeih’n? Jh mei gar 
nicht, mie Du mir vorfommft. &3 ii 
ja gerad’, wie wenn... Unna! Ye 
na! Sit er am Ende nicht mein find? 

Anna (fchlägt die Hände vor die 
Augen). 

Martin: Yit e3 das, Anna? 

Anna: Ya, das ift e3. 

Martin: D, das glaube ich Dir 
niht. Haba! Das faaft Du nur, weil 
Du nicht willfi, daß ich zum Direktor 
aehe und feine Schuld auf mich neh 
me! 

Anna: Martin, mas ich fage, ijt die 
Wahrheit. 

Martin: Nein, Unna, da3 fann ja 
nicht fein! Das mär’ ja zum Zoll- 
merben! 

Anna: Dreibig Jahr’ hab’ ich das 
Geheimnig mit mir berumgetragen, 
nicht einmal der Tod hätt’ e3 mir ent- 
riffen — aber jekt, jet muß e8 ber- 
aus. Weil e3 das legte Mittel ift, um 
Dich zu retten. Weil Du e3 um mich 
verbienft und um ihn, daß ih Dich 
nicht in’3 Unglüd rennen laff. Und 
weil meine Schuld um Dich fo arof if. 

i ö m bie EN 


. Martin: Da drauf lann id) mir aher ! 5, 


Du noch zur rechten Zeit um -neine : 
Hand angehalten. Und da hab’ ihja 
gejagt. Nicht meinetivegen war ih fo 
Ihledt. Seinetiwegen hab’ ich das ge: 
than, des Kindes wegen. Du haft mich 
damals vor mir gerettet, iwie ich heut’ 
Di vor Dir. Jeht weißt Du, marum 
er Dir nicht nachgerathen ift, und wa⸗ 
rum ich nicht will, daß Du ſeineſSchuld 
auf Dich nimmſt. 

Martin: Wer iſt es denn — wer iſt 
der Vater? 

Anna: Mein Sohn hat Einen zum 
Vater gehabt, der mic) betrogen hat, 
darum ijt aus ihm ein Betrüger ges 
morben. Mein Sohn ift dag Sinb © 
bon einem Schurken, der mir bie Ehre 
geitohlen hat. Darum ift er ein Dieb, 7 
Und die Mutter? ft denn bie befler? ) 
Hab’ ich nicht auch betrogen?. Hab’ 
nicht aud) geftoblen? Und das 
was ein Menfch im Herzen hat, -um 
das Gefühl für Weib und Kind Hab! 
Dich betrogen. Dein Leben hab’ ih 

Dir geſtohlen! Und das Alles, damit 
mein Kind einen ehrlichen Namen Kat. 
Soll ich’3 jegt leiden, daß er Dir den 
Deinen nimmt? ch bin unglüdlid 
gemejen, leichtfinnig, aber hermorfen 
bin ich nicht. 

Martin: Das mwirb aud) er fagen, 
Anna. Und da drin liegt’3, da beim. © 
Denn folhe Mütter, wie Du eine bill, 
Thlägt Gott in’3 Geficht, aber mit bee © 
Hand vom Kind! (Der Vorhang © 
fallt.) 0 Lubafiju 5 


Die Stiefel des Seren Hofraths. 


Vorige Woche, ſo erzählt die Dos 
nauzeitung, fam ein böherer Wiener = 
Beamter, ein Hofrath, nad Pa R 
um hier ben Sonberzug des ———— — 

Kaiſers für die Strecke bis Wien von 
den banerifchen Behörden zu überneh- 
men. nn einem Hotel nahm ber Herr ° 
Quartier. Und es fam bie — und 
wieder der Morgen. Der Hofzu — 
bald eintreffen — kein Sofrat wi, . 
und breit! Boten werben 53 
ins Hotel, man ſtürzt in das ho 
liche Zimmer, um ihn wach zu 
men; doch welcher Anblick Biete 
ben Eintretenden! In höchſter 
—* ir Pr tadellos von. 

opf biz zu Fuß fteht der — 
miſſär da! Doch halt — etwas 
= ge —* Füße. Ein dien 

eift hatte die Schuhe fortgenommen, 
und fie waren nirgends am, 
Was bleibt übrig? Rafch in den Was 
gen und zum Bahnhof. Draußen am 
Bahnhof geht’3 nun an’s © 
Endlich findet fich ein Sr 
amter, ver auf annähernd ebenfo g X 
Bem Fuße lebt tie der Herr Hofrat 
Schon aber piegeln fih im 
Schuhe die Lichter des kaiferlichen & 
ges. lind jo fam’s, dah ber Ai 
von Rußland nad Wien fuhr it 
nem öÖfterreichifchen Reifelommi 
ber bayerifche Stiefel anhattel 


Kannft nicht allen recht e8 





„Straffen- Anterfuchung frei | 


24 Strahlen gebraudt, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 


| Ran ſollte ſofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
_ eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man fdhneide Diefes aus! 


F 


7 R. 


Die Epezialiften im der weltberühmten State Medical Difpenfarh Zuriren alle Männer- 


krankheiten fehneller als iraend ein anderer Spezialift 
fhwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate 


Die Behandlung 
und In» 


im Nordmeften. 


ftrumente als alle, anderen Spesialiiten im Nordiweften zufammengenommen. 


Die aünflioflen Bedingungen! 


Männer 


in ber Bruft, Nierenleiven, Blafenfata 
Engebradiies Erxröthen, belleminendes Gefüh 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Nieren, vitale 
ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeſchrumpfle, un⸗ 
entwidelte — 


> RR, 


Schwäche, 


Ay tnibf mühe, Nerböiität, Schiner- 
tin, Sleden bor den Augen, uns 
Anfäbigteit, Me andholie, 


melde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfehen, permanent geheilt 


Geheime Kranfheiten : 


fte Heilung für fhtwade Männer. 


unge Männer 


duch Jugendjünden, Weberarbeitin ung 
HR ihwad geworden, job 


u Abflüſſe, 


J Varicocele 
), für immer geheilt 


Blutver giſ⸗ 
Krampfader⸗ 
Sonell⸗ 


u. Selbſt⸗ 
wie mög» 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6-47 Abends. Sonntag und an allen regulären eier 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


» ©. Wr Ede State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Man fchneibe diefen aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag ericheint. 


Finanzielles. 


" FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


@iidoit-Ede La Salle und Madiſon Str. 
OHISAGO. 


Bapital ,.... . $500,000 
Aeberfhuß. . . . . $500,000 
Anvertheilte Profit Profite $100,000 


Erwin ©. Foreman, 1 Präfident ; 
& Dätar ©. Forcman, BirePräfident; 
"George N. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank = Gefdäft. 


Konto mit Firmen u. Pri: 
bat» Berienen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 


m verleihen. zii 


& GREENEBAUM -SONS, 
a BANKERS, 
i ass Dearborn Str, Tel. Central 567. 


Berieigen Geld auf Grundeigenthum 
.. zu niedrigen Zinfen. 


£  Mertaufen fidgere erfte Supotbefen, ebenfo Wechfel 
E = fen 
ausländ 


ee ber u. su 
=MIL H. SCHINTZ 
se» m 120 Randolph Str. 


4 bis 6 Vrogzent Bieten 
e iben. Gute erite yotheren 
Ri verlaufen. zer Eentral 2304. ie 


NOTIZ. 
‚Chicanos erfte Zahnärzte. 
Rur - bi ⸗ 
8: berlhmieh 48.0 &es$ Mil 88.00. DO 
— — — dieſen herabgeſetzten Breifen. 


Ede Glart und 

— Bros.. Randolph Etr. 

x fieh mir che Zähne ziehen, abjeiat ohne 

795 N. Spauld: 

Begeht Teinen Irrthum. —— 
t. er geipro gähne 


. der ——— ben Vreife 9 ri, Kelepbon: 
Offen Wbends bis 10 Uhr, 
1ami, H,mifrfonmeo 


5 — 


lea u nd 
Bolle unweitung, mi 


eis $1.00. Berlauft bon 
on. eg Er. 2. rees 


per Expr: andt. Mbreife; 6. 8. Stadt 
1J Cs an 
Bun. 6 Bienen © — 8 0. 


Theo. Bangard, 


—— 
— 7 


me — 
oſone 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Er. “ 
r 3 Spestali in der Behandlun 
n gen ae 


$ MEDICAL 


Strasse, Zimmer 60, 


nicht 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinien. 


Shifföfn:ten 


über alle Lini:r, 


BER Erbichaiten 
BE VvVollmachten 


DEE Militärjachen 


m Sonfultationen frei. um 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 


2401 jafomomt* 


H.Llaussenus& Lo. 


gegründet 1864 buch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Bollmachlen, 


Wechſel, Yoſhzahlungen, Ailitär u. Pen 
ſtons ſachen, Notariats · und Kechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 2 Up. 
s,milsie 


Eromn” elek- 
triſcher Gür⸗ 
tel frei. 


Um unfereGromn eiels 

trifche Gürtel anguzetr 
en und —— ar 
ühren ie noch 

Frnnd ind, jhiden wir an eben, ber einen 

— einen diejer Gürtel abfolut Totem 


Wenn Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde und 
niedergeſchlagen ſeid, ſchwach und nervöß; wenn Yhr 
zu Schnell alt werdet und die Kraft der Augend eins 
ebüßt babt, wenn Ahr an labmem, ihwmachem Kreuz 
eidet. verlorener Mannestraft, Unverbaulichteit, 
Rrampfaberbruh und wenn Ahr e8 müde jeid, Euer 
Gcdd an Werzte zu bezablen, ohne Nuten zu haben, 
b tönnt Abr- durch ben Gromn eleftris 

en Gürtel geheilt werden. 

ir mwiffen, dab unfer Gürtel furirt und wir wifr 
fen and, daß Ahr ihn gerne anderen Deidenden em: 
fehlen werdet, nahdem Ahr felbft qebeilt jeid. Auf 
Biete MWeije erwarten wir viele Beitellungen und da» 
mit Entibädi vo für Diefe freie Offerte, 

„Abr Gürtel bat Alles beswedt, was hr behaups 
tet habt. Er bat mid zu einem jungen Mann ge 
madt.” Glmer Stinfon, MOB State Str., Chicago. 

WaB die Rente An ’ 

„Ahr Gürtel hat mich von * und Nervdſi⸗ 
tät gebeilt. Mein Gewicht Kt id um 90 Pfund. 
®ott fegne Sie.“ &. Aohıfon, Warren, Ba. 

Wir meinen genau wad wir jagen. 

Söneidet dies aus umb fhidt uns Euren Namen 
und Aprefie und ber Gürtel wird End 

rei gefandt Legt Euren vr. 

etourmarle bei. Wbdreffe 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


Sern Beich aye u Et, ‚25.00 
zua 206 — find ein febr reines Brenn⸗ 


brennen beifer alö irgend 
ine Weichlohle im M 
und Flinsid Ka 


54.25 


aus Kalamazoo 


Wenn man einen — — 
einer telephontichen Bitte um eine Unterrebung 
mit dem „Mr. Smith“. — Hereinfall eines gar 
zu underfrorenen Diebsgefellen.— Chef DO’Neill’s 
üblicher Winterbefehl. — Keine Ehrlichkeit beim 
großen Publiftum zu finden. - 

Im Adreßkalender jeder Großſtadt 
findet man ſie zu Hunderten, ja zu 
Tauſenden die Smiths und die John— 
ſons, die Meiers und die Schulzes und 
wie ſich die Träger von derartigen 
Sammelnamen ſonſt noch heißen mö— 
gen, aber im täglichen Verkehr begeg> 
net man ihnen keineswegs ſo gar häu⸗ 
fig. Dennoch würde der bekannte Ham⸗ 
burger Börſenwitz mit den nöthigen 
Veränderungen ſich auch hier wohl 
durchführen laſſen. Hatte da einer von 
den Börſenleuten mit einem anderen 
gewettet, daß er Vormittags auf der 


Börſe einem Dutzend der Mitglieder 


ein und dieſelbe Mittheilung machen 
und von jedem derſelben die gleiche 
Frage zur Erwiderung erhalten werde. 
Er gewann ſeine Wette, denn er er—⸗ 
zählte den Leuten, „Meier bat fallirt”, 
und jeder wollte darauf mwiffen: „Wels 
her Meier?“ — Hier hat neulich fich 
ein ähnlicher Scherz abgejpielt. 

Es war im Great Northern Hotel, 
Bei einer der Zelephonftellen in der 
großen Karavanferei mar, von einer 
Trauenjtimme ausgefprochen, die Bitte 
eingelaufen, man möge ben Mifter 
Smith an den FFernfprecher rufen. Die 
Bedienerin bes Telephons mußte fi 
nicht anders zu helfen, ala einen der 
Pagen des Hotels zu beauftragen, er 
möge in der Rotunde ausrufen, Mifter 
Smith werde am Telephon gewünscht, 
und zivar bon einer Dame. Der Knabe 
rief’3 mit Freuden. Die Wirkung war 
eine erjtaunliche. Von allen Seiten fa- 
men jie gelaufen. 

Percy Smythe aus Montreal faß in 
einer Erkernifche des zweiten Gtod- 
merfes im Ziwiegefpräch mit einer An- 
verwandten, al3 der Auf erjchallte. 
Haftig bat er um Entjchuldigung, um 
fodann noch haftiger die Treppe hinab- 
zufpringen. Noch hatte Percy aber die 
unterjte Treppenftufe nicht erreicht, als 
bereits, au3 dem Schantzimmer fom- 
mend, Heinrich Schmidt aus Butte, 
Mont., an ihm porüberfchoß, denn er 
mar ficher, daß die Telephonbotfchaft 
nur für ihn gemeint fein könnte. Doc 
bon ber entgegengejetten Seite, aus 
einem der Speifejäle, fam John Smith 
berangeftürmt, die 
Gerpiette noch um den Hals gefchlun- 
gen, Meffer und Gabel in der Hand 
haltend und e3 nicht achtend, daß un- 
muthsvolle Proteſte 
und Tiſchgenoſſen hinter ihm laut 
wurden, dem er in der Eile eine Bra— 
tenſchüſſel nebſt Inhalt auf die Un— 
ausſprechlichen geworfen. James A. 
Smith aus Corning, N. Y., war aber 
nicht weniger flink als ſein Namens— 
vetter aus Kalamazoo. Zugleich mit 
dieſem traf er an der Thür zur Tele— 
phonkammer ein, aber nur um zu ent— 
decken, daß ſich dort ſchon George 
Smith aus New Orleans, Winthrop 
Smith aus St. Louis und John 


Schmitt aus Philadelphia um den 
Vorrang ſtritten. 


Wie einſt vor den Thoren von The— 
ben, ſo waren es nun im Ganzen ihrer 
Sieben, welche ſich gerufen wähnten. 
„Die Dame verlangt nach Miſter 
Smith“, flötete die Hüterin des Aps 
parates mit einem trampfhaften Ber: 
fuche, die innere Heiterfeit ihrer Seele 
bor den Vertretern der weitverzweigten 
Familie zu bergen. „Nun ja“, erklang 
fiebenfach die Entgegnung zurüd: „ich 
bin ja zur Stelle“. — Da es nun aber 
doch zweifelhaft erfchien, mwelcher von 
ben Bereitwilligen tmohl der Richtige 
fein möchte, jo entfchied man fich, daß 
ber Page die Vorverhandlung mit ber 
Dame am andern Ende des Drahies 
übernehmen und genauer feftitellen 
folle, mit welchem von den Gmiths 
Sjene ettvas zu befprechen habe. So ge= 
ſchah's. E3 jtellte fich heraus, daß eine 
Verwechslung in der Nummer gemadt 
worden war. Nicht das Great Northern 
Hotel, fondern den Befiter eines 
Kramladen® hatte die unbelannte 
Dame aufrufen wollen, um diefem, ber 
aub Smith geheißen, ihre Meinung 
betreff3 der ungenügenden Qualität 
verjchiedener Waaren zu fagen, die er 
ihr zugeftellt. 

Smoythe aus Montreal, Schmidt 
aus Butte, John Smith aus Kala- 
mazoo, James Smith auß Corn: 
ing, George Smith auß New Or: 
leans, Kohn Schmitt aus Bhila- 
belpbia und Winthrop Smith aus 
St. Loui3 traten nad Feſtſtel⸗ 
lung be3 Gacverhaltes einen mög- 
lichſt geordneten Rückzug an. Percy 
Smythe mußte dabei indefien um 
Hilfe bitten, denn er hatte fich bei fei- 
nem eilfertigen Abftieg auf der Treppe 
eine Knöchelverrenkung zugezogen, die 
er erit jebt fehr empfindlich zu ver- 
fpüren anfing. Die allgemeine Heiter- 
teit, welche in der Hotelrotunde bemert:- 
ih war, während die Sieben ich wie⸗ 
der nach verfchiedenen Richtungen zer- 
ftreuten, hat nicht dazu beigetragen, 
Herrn Percys Schmerzen zu lindern. 

* * * 


Die Unverſchämtheit jenes Einbre— 
chers, der hier kürzlich den braven Bür— 
gersmann, der ihn mit tapferer Hand 
aus ſeinem Anweſen vertrieben hatte, 
dieſerhalb wegen thatlicher Mißhand⸗ 
lung verhaften ließ, mar ziemlich groß, 
erflärt fich aber pielleicht dadurch, daß 
der übel zugerichtete Langfinger ſich 
vor neugierigen Fragen, die Poliziſten 
über ſeinen Zuſiand an ihn hätten 
richten können, am beſten ſchützte, in— 
dem er mit feiner Lüge direkt zur Be- 
zirkswache ging. Größere Unverfro— 


—— 


Selt über fedsig Zahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s — 
Se ek See spa 


—— 
tern im der ganzen | 
Mrs. 


eines Freundes F 


* er Be 
ſchuhe, alle Be 
ben (2. Flur), 
Dei 


— 
3 bis 4 
das Stüd 
BB.o0nscrnes c 


Sarbige Kleiderllofe. und Suilings verichleuderl 


— 


Nachmittags 
oox) — 
* — 


von den Fabrikanten 
und und Juporteuren. 


Das anhaltend warme Wetter beeinflußte die Verkäufe, und die meiſten Läden machten ihre Betellungen für die Dftober-Ablieferungen rüdgängig; be3- 
halb ſind die Fabrikanten und Inporteure gern bereit, unſere Offerten anzunehmen, denn wir kaufen in rieſigen Partien und bezahlen baar, welches vielen 
dieſer Fabriken ſehr angenehm iſt. Daß wir die beſten Werlhe ſeit Jahren erhielten, iſt deutlich erſichtlich wenn man die folgenden Items überhlict, aber fie 
erzählten die Bargain-Gefchichte nur kurz, doch genug, um die Sparjamen zu intereffiren. 
Unfere große Kleiderjtoff-Abtheilung im zmeiten Gang ift angefüllt mit 

größeren Werthen, ald wir jemals offerirten, mie durch diefe paar 


400 Stüde Seide und Wolle Waiftings, 
in Cream und allen Schatti= 
rungen, twih. 50c bis 65c, m.29 

340 Stüde feine reinwoll. Granite Cloth3 
und Sturm Sergs—4H43zöll. feine ims 
portirte Melroje Eloths; 44yölliges Fis 
netta Gloth, in allen Schattirungen von 
roth, blau, braun, grün, „grau, loh⸗ 
farbig und creamfarbig — alle ſind 


gute T5c = MWerthe — jpeziell ; 
per Yard zu 4dc 


270 Stüde 56zöllige reinmwollene jdhwere 
ihottifhe Suitings, in Mifhungen, 
Karrirungen und Novelty Effetten — 
der Preis ift überall $1.00 — 

Montag, per Yard nur 

60zöllige ſchwere reinwollene Cheviots 
und Sturm Serges in Navy und Royal 
blau, braun und grün, ſie ſind nicht 


auszutragen — überall für 81.75 ver⸗ 


kauft; ein ſpeziell großer Bar⸗ 
gain, per Yard zu 


Der Rorſet⸗ Verkauf 


wird für eine weitere Woche fortgeſetzt. 

Hier bringen wir kurze Neuigkeiten bon ben 

Werthen. welche ſolch' ein Furore hervorriefen 
unter den ſich gut kleidenden Damen. 

Eine vollſtändige Auswahl von La 

Belle Korjets, alle die neueſten 

Variſer Modelle, Facons fur jede 

Körperform, gerade fo gut wie 

Korſets, für welche An—⸗ 

dere Bbis 8 J 

Während dieſes Sun aus 


u Sum 4.4 

2.48, 2. 

833.48 und...*® 48 
Handaemachte echte Filch- 
bein Koriets, alles for: 
relchte Modelle ‚nicht ein 
ofriet in der Partie, das 
nicht gerjeft und regu— 
lär zu $5 verfauft wird— 
nur 00 Naar übrig, alio 
beeilt Euch, 

Auswahl 
Das berühinte Redfern Korjet, gebunden mit 
echtem Whalebone, hübjch be’egt; wird nie file 
wen ger als 833 verfauft; Montag Si 
DER AN nase heran * 


| Damen- Trachten 


Die PBeeije find jo angeiegt, dab au die Spar 

yamften daraus Portbeil zieben Tünnen. 

Schwarze mercerirte Ilnterröde, breite Vak 
re requlärer ‚Werth 51. 0 — 


Montas 
Muslin-Hoſen für Damen, ne und 
hohlgeſaͤumt, werth 25c, ſpeziell....... 15€ 
Gambric Korretbezüge, mit Stidereien und Ep's 
gen beiekt. volle Front, gewöhnlich 17€ 


ER, MDROER. sie nenne en ash ae 
» 
69e 


Ganzwollene geftridte Ilnterröde für Das 
men, tollten zu $1 verfauft werden... 
Ganzwoliene Eiderdakı Dreijing Sacquet, ges 
bäfelte Kante, Wibbon Ties—ausges 69€ 
zeichneter 81.00 Werth 
Flannelette Wrappers, gut gemacht, gute 19€ 
Oralität, anderswo $1.25 werth 
Geftriidte Unterröde für Kinder, mt Bodice — 
in alfen Größen, die H0c Sorte — 
Montag 250 
Kinder-Coats gemacht aus Kheviot, Voue eoder 
ein fachem Tuch, prachtvoll beſezt, Größen1 
bis 3 Jahre, werth bis ju $10.00: Auswahl 
zu 86. DS, 85.98, 83.98 Q 
32.08 u J his: 


Fine Mufter-Partie von Seide, Gaibmere nud 
Challis Tea Gowns und Lounging Nobes, zu 


30 am Dollar 


nn nn nn —ñ — J 


renheit noch als jener Gutedel hat in— 
deſſen ein Burſche an den Tag gelegt, 
der hier kürzlich einem Schneider einen 
Anzug zum Ausbügeln brachte, welcher 
aus Tuch gefertigt war, das der nette 
Kunde demſelben Schneider erſt kurz 
zuvor geſtohlen hatte. Gegen den fin- 
digen Schneidersmann, der ſeine 
fchmerzlih ala ’ verloren betrauerte 
Maare auf den erjten Bid! wieberer: 
fannte, bat indeifen der Gauner die 
Partie gründlich verloren. Anfchei- 
nend mit großer Höflichkeit auf den er- 
haltenen Auftrag eingehend, erflärte 
der Mann mit dem Bügeleifen fich be= 
reit, die Arbeit fofort vorzunehmen, 
der Kunde könnte darauf warten. Dem 
Kunden war e8 recht, aber während ein 
Gehilfe "des Schneiderd dann fleikig 
bügelte, telephonirte ber Meifter jelber 
bon einem Nebenzimmer aus an die 
Polizei, der er die ganze Sachlage ge: 
nau befchrieb, mit der Empfehlung, 
man möge nun nicht etwa vorjchnell 
tappiq zugreifen, jondern vorfichtig zu 


- Werte gehen, damit man nicht nur die- 


fes einen Spitzbuben habhaft merbe, 
fondern auch feines Spiehgefellen und 
ber in dem Schlupfmwintel der Gauner 
noch) etwa vorhandenen Beute. 


&o mward’8 denn au gemacht. Als 
der Dieb fi mit dem renovirten Ge- 
wandel von dannen hob, folgten ihm 
in einiger Entfernung zmei Häfcher. 
Diefe hoben zehn Minuten jpäter das 
Dieböneft aus, und ver Fuge Schnei- 
ver hatte dieGenugthuung, - daß nicht 
nur er felber, fondern auch ein in ber 
Nachbarfhaft anfäffiger Konkurrent 
und Freund von ihm, meldhen die Ein- 
brecher feinerzeit gleichfalls heimgefucht 
hatten, wieder zu dem Geinigen fam. 

* * x 

Unfer Polizei-Häuptling O Neill 
hat den um dieſe Jahreszeit ſchon ſeit 
langer Zeit üblichen Befehl ausgehen 
laſſen, daß verdächtige Müßiggänger 
in der Stadt nicht geduldet werden ſol⸗ 
len. Herr O'Neill hegt nämlich den 
wohl nicht ganz unbegründeten Ver— 
dacht, daß wenigſtens ein beträchtlicher 
Bruchtheil der zahlloſen Vergehen ge- 
gen das Eigenthum, welche hier allivö- 
chentlich begangen und von der Pohzei 
nach Kräften todt geſchwiegen werden, 
auf die Rechnung von Vaganten geſetzt 
werden müſſe, welche ſich beim Heran⸗ 
nahen der kalten Jahreszeit auf dem 
flachen Lande unbehaglich zu fühlen 
anfangen und nun hier ihre Winter⸗ 


auartiere — Anbererfeits fteht 
3 aber i 


N feft, baß bie Zahl ber 


‚macht, 


$3.00 Broadcloths, $1.69 — Ein glüdlicher 
Eintauf vd. einem Importeur— 90 Stüde 
von feinfter Dual. deutichen Broadcloth, 
hübjcher Seide-Finifh, in neuem blau, 
braun, grün, roth, lohfarbig und greı, 
fie werden gewöhnlich zu $3.00 verkauft; 


sehr jpegiell, per Yard = 1 .69 


543Ö0. reinwoll, engl. Suitings in Manni) 
Worfted Effeften und rauhen Zibeline 


Novelties in allen neueiten Farben-Rom-⸗ 


binationen. $2.00 ift immer der Preis 
für folcde Qualitäten, per 
Yard 81.19 und 


Spezielles in Abend: 
Schattirungen 


Teines Grepe Albatroß, Nun’s Beilings, 
franz. Grepe de Chines, Seide-Miichun- 
gen fancy-Cords, Bedfords, Chepiots ı. 
neuefte Suitings ete., in cream u. allen 
Abend-Schattirungen, spezielle Werthe, 
Montag, per Yard 9Bc ab: 
märt3 bis zu 


Items bewieſen wird: 


440 Stücke 36zöllige Zibeline ſchottiſche 
Plaids in hübſchen Schattirungen, roth, 
blau, grün, braun etc, gut 
werth 29%, Montag, Yard 1dc 
850 Stüde 33zöllige Granite Gloths, Pa: 

nama Cloths, fancy Sicilians, engliiche 

Novelty Suitings, ete., in allen 

| Schattirungen von roth, blau, branır, 

fohfarbig, Caftor, Cadet, Navy, 


wunderbarer Werth 19e 


Serges, 


grün, 
ſchwarz etc., 
per Yard zu 


339 Stüde OzÖllige reintvollene Granite | 


38zöllige jchlichte und punktirte 
ichwarz; und weiß 


Cloths; 

Mohair Brilliantines, 

| tarrirte Mohairs etc., 
Herbit-Schattirungen — jedes Stüd ges 

7 wöhnfih 50c bis 600 wert) — Auswahl 

morgen, per Yard 
nur 


— und Stickereien. 


Bemerkenswerth niedrige Preiſe herrſchen hier Montag vor. 


ger tanten = Probeftreifen bon 


75,00 Yards 
is 10 3oU breit, hübiche ges 


Stidereien, von 2 b 
ichlofjene und Openwort Muiter, 
36€ — Auswahl per Yard 1B8e, 10e, 
63e, 3e und 


Meike, rahmjarbige und Arab PBenije Spplieuch | 
mwerthb bit zu 81.50, de | 


und Medallions 
Yard zu DSe, 69c, 39e, de und.. 


Diei modiihen Schwarzen und — 
gen wollenen Fiber Spiten, Qualitäten wertt 
bis zu 83.00-- Montag, Yard 82.48, 

1.98, 81.59, 9Se, 69e und 


wertb bi8 zu | 


43c | 


Schwatze und meibe jeidene Chantiliy Spigen von 
4 b13 zu 10 Bell brei *868 Partie am 
zu zu — als halbem Preiſe— 

Vard 2 Be und dc 

| Gıne aus m Auswahl in neuen, Swiß und 

Nainſook Stickereien, einſchließlich ſehr hüb— 

ſcher Baby Sets, Werth bs zu Sc 10€ 
Montag Vard 3De, 29e, 19e umd.... 

Eine prachtvolle Auswahl in Cambrie Sticereien. 
von 3 Pis 14 Joll breit geſchloſſene und Odben⸗ 
wo tt Mutter, cinige ichr hübiche Morjet Covers 

Teitgns darunter, 12c bis S0e Cualitä 6c 
ten, Yard, 8De, 20e, 19e, 106 un... 


Berühmte Bear Ir Brand Garne 


Unfere jährliche Offerte von Bear Brand Garn zu 
ungefähr der Hälfte der Serite NungssK often. 


Bear Brand A A Strickwolle, 
Pfund, 4 Stränge, 640 
per Strang . 

Bear Brand Germantown Garn, 
Nfund, 16 Stränge, SOC— 
ver Strang 

Bear Qrand 
und, 20 Stränge, 
ver & 

Beſte 
per Ball 


per | 
⸗ 

per 
— 


ſächſiſches Garn, 


800⸗ per 


2özölfiges quadratijches mit Holz ausge⸗ 
ſchlagenes kriſtalliſirres Ofenbrett me 


Weatheritrips, Gummiseingeleat, 
per 10 Fuß 


Zuverläfiine fihers Oelshe,zöfen, grober freisrun- 


der Docdht, oroker Sdigeverbreiter, 52, 95 


rauch⸗ und geruchlos ................ 


Eiſen⸗Enamel für Ofenröhren, Grates 
u. ſ. we trocknet hart mit Glanz 


Ideal Food Chopper für das Schneiden und gie 
baden aller Sorten Fleiih, frrüchten * 
und Gemüſen 


6 verſtellbare jaltbare Gatdinen-— 
Streder 


Broronie doppelt überzogene Roafter 
Hunter’ Pattern Mehliiebe 


wird, die nah ber Stadt hereinge- 


fchneit fommen; nicht fehr in die Waa= | 
Ichale fällt. Diefe einheimifchen Ta- 
Iente find der Polizei auch meiſtens 
recht gut befannt, aber aus unerfind- 
lihen Gründen legt man ihrer Bethä- 
tigung nur in Ausnahmsfällen Hin— 
derniffe in denn Meg. 


Geradezu kläglich jteht es zur Zeit um 
die Sicherheitsverhältniffe in den Aus 
Bendiftriften der Stadt. Der Polizei: 
chef entjchuldigt jich da mit der alten 
Ausrede, das ıhm zur Verfügung fte- 
bende Perfonal fei nicht zahlreich ge- 
nug, um das zu bewachende Gebiet hin- 
länglich zu deden. Wie aber die Dinge 
liegen, würbe dem linmwefen auch mit 
„Fiegenden Gejchwadern“ Einhalt ge: 
than werben fünnen, fall® der erforber- 
liche gute Wille und das nöthige Sadı- 
verftändniß porhanden wären. In je— 
dem ber Bezirke, welche zur Zeit alls 
nädtlih den, Schauplag von Ein: 
brudhsbiebftählen und Raubüberfällen 
bilden, welche zivar ber Polizei gemel» 
det, bon diefer aber nicht öffentlich be= 
fannt gegeben werden, gibt’ eine be- 
ftimmte Horde von jungen Strolcen, 
melche fich gemerbamäßig auf Raub 
und Diebftahl geworfen. Die Iden— 
titat der Betreffenben ift in der Nach» 
barfchaft genau befannt, und ed müßte 
mit fonderbaren Dingen zugehen, wenn 
eö einem halben Dutend tüchtigen Ge- 
beimpoliziften — fofern e3 jolche unter 
der Mannjhaft gibt — unter Dielen 
Umftänden nicht gelingen follte, bald 
bier, bald da, bie betreffenden Bur- 
fchen auf frifcher That zu ermifchen 
und unfchädlich zu machen. 

Sintemalen e8 Herr O’Neill möglich 
bei gelegentlichen nächtlichen 
Umgügen viele Hunderte bon Orb» 
nungsbütern in der unteren Stadt zu- 
fammenzuziehen, follte er’3 auch fertig 
bringen, bie und da Streifforps von 
jechs bis zwölf Mann nach Bezirken zu 
entjenden, wo gegenwärtig fo qut wie 
gar fein Sicherheitsihug vorhanden 
it. Daß die jechs bis zwölf Mann bei 
folhen Gelegenheiten nicht gerade in 
Reih’ und Glied einherzumarfchiren 
brauchten, verfteht fich wohl von felbft. 

* * * 

Nach der Anſicht, welche ein lang⸗ 
jähriger Straßenbahnſchaffner ſich 
über das Chicagoer Publikum gebildet, 
hat dieſes übrigens wenig Urſache, ſich 
über die geringe Achtung zu beklagen, 
hen € von —* Elementen ne 


Bear Trany' ipanıihes Garn, 
Pfund, 8 Stränge 
706, per Strang 
Tear Grand 
12 Stränge, 6ABe- 
per Strang 
| Veites importirtes 
Schachtel mir 16 
81.00, per Ball 
mit 3 Ballen I5c- 


ver 


Shetland Flok, Bu nd, 


Ang ora Warn 
Ballen 


Nr, 8 Granite Enamel 


Thee fejiel, 


; Cuart Grasite email. 
Prülervens Ve 


Keiiel 
2 Quart Grantte entaill. 
Ibeetöpfe, 


5 Cnart Granite rmaill. 
Katfeetöpft, au 


3 Quart Granite emaillirte gerade 
Saucepfannen mit Dechkel 


2 Quart Grauite emalllirte Reis- und 


Oatmealſ vcher 
branite emaillirte Spucknäpie 


Gzöllige glatte eiſerne Ofenröhren............ 70 


Feuerſchaufeln, Stahl. ladirt 


dallen bereit bon anderen Sahegäften | 
befhlagnahmt werben, ehe der Schaff- 
I ner der betreffenden Gegenftände an- 
fihtig wird. Ein Mal fei es ihm paf- 
jirt, daß er einer netten jungen Dame 
faft mit Gewalt ein Padet Kaffee ab» 
nehmen mußte, das er felber gekauft 
und unter den Sit gelegt hatte. Als er 
die Perfon zur Rebe jtellte, behauptete 
diefelbe ungenirt, ver Kaffe gehöre ihr. 
„Und wo haben Sie ihn gefauft?“ 
fragte der entrüjtete Schaffner. — „on | 
einem Gejhäft unten an der Gtate 
Straße”, lautete die fchnippifche Ant 
wort. „Dann juchen Sie, bitte, nad 
dem Padet, das Ihnen gehört. Diejes 
fommt von der Haljted Str., und ber 
Name ded Gefchäftes fteht auf dem 
Umſchlag.“ 4. 
— —⸗ 
Revolutionaäre Umtriebe im ruf⸗ 
ſiſchen Heere. 

Seit einiger Zeit mehren ſich die 
Anzeichen dafür, daß die revolutio— 
näre Partei mit allen Mitteln auf das 
Heer Einfluß zu gewinnen ſucht. Es 
ſind nicht nur Nachrichten darüber in 
Blättern veröffentlicht worden, 
der ruſſiſchen Regierung wenig günſtig 
und ſogar feindlich gegenüberſtehen, 
ſondern den ſicherſten Beweis geben 
die Tagesbefehle der höhern Kom— 
mandobehörden und des Kriegsmini— 
ſteriums, welche die Truppenbefehls— 
haber zu größter Aufmerkſamkeit 
mahnen. Cine ganz; merkwürdige 
Meldung findet fih in der in Stutt- 
gart erſcheinenden Zeitſchrift Oswo— 
boſchdenje. Danach hat das Kriegs—⸗ 
miniſterium einen Erlaß ergehen laſ⸗ 
ſen, der behauptet, daß Offiziere richt 
nur verbotene, 
nende ruſſiſche Schriften leſen, ſon— 
dern ſie auch in den Offizierkaſinos 
verbreiten, wo ſie vor der Polizei ge— 
ſchützt ſind. Es wird ſtrenge Aufſicht 
empfohlen, um dieſer Verbreitung 
aufrühreriſcher Schriften vorzubeugen. 
Daß Offiziere in die Revolutionärs⸗ 
Bewegung verwickelt ſind, hat ſich auch 
früher ſchon ergeben. Ein längerer 
Artikel in der Times gibt einen an— 
dern Erlaß des Kriegsminiſteriums 
vom 12. Auguſt 1902 wieder, worin 
verſchiedene Regimenter genannt wer⸗ 
den, bei denen die Thätigkeit der re- 
volutionären mens feftgeftellt 
wurde. Ym Dezember 1902 wurden 
zwei geheime Verbindungen gegründet. 
Die Armeeliaa will das autofratijche 
Rigierungsfpften ftürgen. Cinige ib» 
rer Mitglieder wurden im März 1902 
entdedt und verhafiet, und man hört 
Kar nichts von ber ; kin Be 2er 
A ne 


in allen beiten | 


} 


| 
| 
| 
| 


im Auslande erfchei- 


485 Etüde IM. reinwollene NRovelty 
ſchottiſche Suitings, in hübſchem roth, 
braun, grün, grau u. blauen Miſchun— 


gen, 50e iſt überall der Preis 33c 


— Montag, per Yard 


Mzöll. reinwoll. ſchott. Plaids —ein fei— 
nes ſchweres Cloth in guten Schatti— 
rungen für Kinderkleider —immer Re— 
tail verfauft worden für 6öc; 39€ 
morgen, per Yard 

650 Stücde hellfarb. ſchott. Plaids, dop— 
pelte Preite, immer 123c, per 1 

Arc 


Yard zu 

Tabrikrefter Kleideritoffe von 
3 bi8 8 Yards Länge, von halbivollenen 
und reinmwollenen $Kleideritoffen, vom 
Stüd verkauft biß zu 50c bis 10 Vor: 
mittags, Ausivahl per Yard zu 3! 
8c, Se und — 


8,000 Mos. 


find morgen bier ſehr billig, wenn Ihr deren 
QDauerhaftigleit und Qualität in PVetracht zieht. 
Feine Viei Kid und Ba: — 
tentleder Schuhe für Da— 
men, gemacht nach acht 
der neueſten Herbſt⸗Vei— 
ſten, Fuban und Mili— 
tary Heels, mittlere ſo— 
wie ſchwere Sohlen, alle 
Größen und Breiten — 
es werden auderswo lei⸗ 
ne eg u» 

verfauft, am 
Montag muB 65 
Damenjchube, gemacht nad 
neuen Seiten, ausDon» 
gela Kid m. Patentieber 
-Goin Zehen Form — 
Shube, dic gewöhnt. 
zu 82 verfauft werden — 

D 

950 
Vici Kid und Bor Calf 
Schulichule für Mädchen 
Epiken, 
alle Grö- 
im Retail 


Natentleder 
dide Sohlen 
sen, regulär 
iveziell au 

Fancy farbige Badzimmer Sfippers für Damen 
und Serren, alle Größen, speziell 9£ 
für Montag Iesninscseenpenes scannen 


zu 81.50 


4 Gardinen s zu 50t am $. 


Fine Liſte von lleinen Preſſen und großen Wer⸗ 
then w'ird ſicherlich das neue große Departement 
mit Menſcheumengen anfüllen, das jegt den gans 
zen fünften yloor in dem Gdfgebände einnimmt. 
vabrıfanten —* von Spitzengardinen, werth 
bis zu Me on 8:230 vis 9:0 1 
Vorm. das re ee ee 12 € 
500 Wort! inghem Spigenaardinen, von 1 Bis 
10 Baar von einem Mufter, Wertbe bis gu 
2.0 da3 Paar — Auswahl, das 48c 


- Cable Net in Meik, 
Schattirungen; leichte 
von I bi8 6 Paar von 


51.98 


bis gu 
= 

59 
mercerijed und Armure Gewebe — 
berranit, corded und bordered, Werthe rangt- 


ren bis zn 80.00, Montana das Maat zu 
ann FAN FI.IS, B2.ON 


„Spigen-Sardinen“ 
(Fgru oder arabiichen 
Schäden im Finiib, 
einen Muſter, werth bis zu 4.00. 
Eure Suswabl Montaa per Paar 
Seidene Pluſhes, alle Farben, werth 
81.50 die Vard — zu SPe, 79e, 
69e und 
Vortieren — 


60 ger Baodap Couch⸗ Ueber zug, 
lang, aanı berum beiranit 


3 Vards 
53148 


Seidene Damaſt oder Velour Saugres, paſſend 
fur Stuhl ⸗—2Sitze, SovphaKiſſen 
erc,, Auswahl, 3Be, 2Dde und 

Ihür-Panel:, 3HX54 Zoll, werth bit zu 10€ 
Ge, Auswahl, PPde, 19e und 


—— 


u. die damit verwandten Kranlkbeiten find 
Störungen des Blutes, in den meilten & 
Fällen berborgerufen dur Erfältungen 
u. Anfammlungen bon barnfauren Sal— 
zen. Die einzig wirklich auderläffige Mies | 
diain zur foforiigen Beſecttigung aller 
rheumtatitchen — iſt die be— 
rübhmte deutiche Yule 


si der Fiaſche. Jeder Apotheler hält die 
wiedizin oder fann »iefelde ſchnell vom 
Wholeſale⸗Houſe beiorgen. Up oiſon 


die 


Wachtel⸗ 
„Ahren.. 


Prach volle, nütz⸗ 
li he Geſchenle. 


S Zeit⸗ 
meſſer. 


Geo.Kuchl&Co.. 


Importeure, 


i 78 Randolph Str. 


Erſter Store üftli vom Hntel Bismark. 


of18—d323,mifon 

„Milttärifhe revolutionäre Organi- 
fation“, die eine lebhafte Propaganda 
betreibt. Daß General Dragomirom 
gegen die Einftellung ber verhafteten 
Studenten in die Truppe mar, weil er 
fürchtete, fie würden auf ihre Ramera- 
den einen ungünftigen Einfluß aus- 
üben, wurde fchon erwähnt. &3 ift vor- 
gefommen, daß gebildete junge Reute 
feinen Gebrauch von der Berechtigung 
zur fürzern Dienftzeit machten, um 
beffer ihre Anfchauungen unter den 
Soldaten zu verbreiten. In militäri- 
[hen Kreifen Ruklandz fieht man be- 
jonders die Yıben als Verfechter des 
Sozialismus an; daß die gleiche Auf: 
faffung bei der Regierung befteht, 
5* ſich in Anſprachen verſchiedener 

Gouvberneure an jüdiſche Gemeinden. 
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Son Mibe 


Charlie (ber Wirth): Sei doch 
endlich ftill, Lefmann .... 
Grieshuber: Go head, Leb- 
mann .... 
Kulide: Die Amwefchtichens nad 
der Differenz jind jehr interefting!— 


Lehmann: Na,alfo... Wat is | 


der Unterſchied zwiſchen 'ne Brücke un 
'nen Brückenmeiſter? 

Alle: Give it up! 

Lehmann: Na, janz 
Ueber 'ne Brücke jeht Allens un 
über'n Poſten von'n Brückenmeiſter 
jeht Niſcht. 

Alle: Au! 

Grieshuber: Ja, es 
Brückenmeiſter 
ziehen, ohne einen Streich dafür 
Ihaffen!— 

Lehmann: Det is jewiffermaßen 
die Schuld von die Stadt feldft— wenn 


man fie erlooben würde, den Schnaps | 
betreiben, | 
ihre | 
Schuld und Bflichtiafeit al Brüden- | 


verfoof uff die Brüde zu 
fönnten je ja janz jemüthlich 


breber jleich mitverjehen. So aber 
müffen je, wenn 'n Boot pfeift, jedes- 
mal ’nen Coafer aus den Saloon nad) 
die Brücde-fchiden, dat er ihr uffbreben 
duht.— Det erfchwert det Yefchaft be- 
deutend.... 

Quabbe: Ich muß zugeſtehen, 
daß dieſe Brückenmeiſter-Poſten Sine— 
s furen find.... 

Kulide (ihn unterbredend): Was 
für Dinger? 

Duabbe,(fortfahrend): Ginefu- 
ren find nämlich Memter, die ihrem 
Inhaber mehr einbringen, al3 Mühe- 
maltung dafür mwerth tft. 

Grieshuber: Bebeutend mehr! 
Denn 1000 Dollars einem Manne für 
daa Nihtdrehen einer Brüde zu 
bezahlen, die fich überhaupt, Tomeit ich 
ber ältefte Einwohner entfinnen fann, 
noch nie hat drehen laffen, ift eine Be- 
zahlung, die über’3 Bohnenlied aeht! 

Duabbe: Nachdem diefer Mih- 
ftanb befannt aeworben tft, und bie 
Vermuthung nicht aanz unbegründet 
erfcheint, daß diefe Yemter politifchen 
Günftlingen gegeben werben, beeilt 
man ji), die Frage in Erwägung zu 
ziehen,» biefe Stellen nicht beffer un- 
ter die Regeln des Kaffifizirten Dien- 
ftes gejtellt und die Anwärter für fol- 
che Poiten eine Prüfung por der Zinil- 
dienitfommiffion beftehen jollen. 

Griesyuber: Das aeht nicht! 
Die Stadt würde dann noch biel 
Ichlechter fahren. 

Kulide: Marum denn: 

Grieshuber: Na, fieh "mal an: 
Sekt befommt ein folcher Faullenzer 
dafür, daß er in 24 Stunden nicht3 
thut, 1000 Dollar. — Nach den Regeln 
des flaffifizirten Dienftes, die die Ar- 
beitäjchicht eines jeden Angeftellten auf 
aht Stunden befchränten, müßten für 
die 24 Stunden drei Mann anaeftellt 
merben, und wenn ‘eber auch bloß das 
Minimaleinfommen eine3' ftäbtifchen 
Beamten mit 720 Dollar für adt 
Stunden Nihtöthun erhält, fo miülrde 
das do immerhin 2160 Dollar oder 
1160 Dollar mehr ausmadıen. 

Kulide: Kein Wunder, vak bei 
folder Wirthſchaft die Stabt 
— immer in 'ner böſen tr 
iſt. — 

Quabbe: Zwecks Vermeidung der 
leider bisher regelmäßigen Defizits 
und permanenten Erhöhung des ſtädti— 
Ihen Einfommens geht man jebt mit 
aller Entfchiebenheit vor, die Straßen- 
bahnen zur Zahlung arößerer Abaaben 
zu zwingen. Nachdem da gelungen, 
merben mir nicht? mehr von Defizits 
hören... .. 

Grieshuber (fortfahrend): Im 
Gegentbeil nur von Ueberfchilffen und 
bon dem vergeblihen Bemühen der 
Stabtverwaltung, fie Io3zumerben. — 
Nachdem mir aus dem Gumpflod 
Chicago eine Mufterftabt allererfter 
Ordnung gefhaffen, wirb do noch 
Gelb wie Heu übrig bleiben... . wir 
merben leben mie Gott in Tyranfreich, 
unb das Alles burch bie jebt fo ara 
verleumbete Straßenbahn. — Hurrah 
for the street car!— 

Kulicke: Iſt das ſchur? 

Grieshuber: Na, gewiß! Nur 
muß uns die Zeit beim Warten nicht 
lang werden, denn vorläufig ſind die 
Bahnen der Nord⸗ und Weſtſeite ban⸗ 
ferott und fünnen ung nichts geben 
und dieBahnen der Südfeite m o Ri en 
und Nichts geben. — 

QDuabbe: Die Sade liegt doch 
anders!— Die City Railway Co. hat 
fi bereit erflärt, nad) fünf Jahren 
auffteigend von 3 bis 10 Prozent ib: 
rer Brutto-Einnahmen an die Stabt 
zu zahlen. 

Kulide: Und die erften fünfXahre 
gar nichts? 

Duabbe: Die grokartigen Wer 
befferungen ihres Spitems merben e8 
ihr unmöglich machen, irgend welche 
Abgaben zu zablen..... 

- — Rebmann: Aber, mein Xott, det 

Leder is doch nich ſo theüer 
— Q uabbe: Das Leber? Xch verftehe 


Lehmann: Na ja, die janzen 
jroßartijen Verbefferungen“ imerben 
od wohl darin beftehen, bet fe ’ne 

je Vermehrung ber Leber- 
" in bie Kars vornehmen mer- 
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eenfach! | 


ift eine | 
Schande, daß diefe Schnapsmirthe al | 
fol’ aroße Gehälter | 
zu | 
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Stadt, daß die Straßenbahnen ſo und 
| fo viel Prozent von ihrer Brutto-Ein- 
ı nahme abgeben follen, fceint mir un: 
gerecht. Man follte einen Prozentjah 

bon dem SReinverdienfte verlangen. 
! Unter einem folcden Plane würde bie 
Stadt wirklich jeberzeit einen gerechten 
: Gemwinnantheil befommen — verdient 
; bie Gefellichaft viel, fo frieqt die Stabt 
' niel; gefchieht das nicht, nun, jo würde 
fie menigfteng nicht das fo wie fo ſchon 
| ichleht gehende Gejchäft der Bahnen 
| durch zu große Abgabenerhebung voll- 
ſtändig ruiniren. — 

Lehmann: Nee! Nee! Nee! Da— 
mit is et niſcht. —Zehn Prozent von 
die Baareinnahme, det is det einzig 
Richtije. Jerade wie bei 't Pokerſpiel 
oder bei 'ne Dowie'ſche Kollekte. Der 
zehnte Nickel immer rinn in die Pinke! 

Un det is ja ſo leicht zu machen un kei— 
ne Beſchummelei nich mehr möglich! 

Kulicke: Wie denn? 

Lehmann: Na, mein Jott, man 
brauchte doch bloß uff die Affenkaſten, 
wo die Konduktors die nich jeſtohlenen 
Nickels rejiſtriren, nen Kukuk anbrin— 
gen, wo immer ſchreien däht, wenn der 
zehnte Nickel von'n Konduktor innje— 
ftochen wird!— Denn wär’ Jedermann 
in bie Zaje ‚zu fehen, det die Stabt fein 
Schad jeſchieht! — 

Grieshuber: Du ſollteſt Deine 
Idee patentiren laſſen! 

Charlie: Ja, das iſt eine patente 
Idee! Indeſſen würde ſie doch die 
Stadt nicht vollſtändig vor Verluſten 
| fhüten, denn fo lange unfere patente 
| Polizei nicht3 dagegen hat, daß bie 

Herren Räuber, wie vor einigen Wo— 

chen, die ganze Tagedeinnahme au? 
| ber Dffice der Straßenbahn an fich 
| nehmen, werben dieje auch nicht pa= 

triotifch genug fein, auf den zehnten 

| Theil ihres NRaubes zu Gunften der 
| Stadt zu verzichten und ihn für die- 
felbe zurüclaffen. 

Duabbe: Dieje ewigen gehäffigen 
Geitenhiebe auf unfere Bolizei'— Die 
Polizei thut doh Alles .... 

Lehmann: Un fie wird nod 
mehr dhun. — Die bierzia „Rizens- 

| Poliziften“, mo bisher in bie Lizens- 

Dffice herumjehangen un dort uff 
| Peddler, Hunde, Saloonkieper un wat 

ſonſt noch oͤhne Jewerbeſchein 'n paar 

Meilen davon in die Stadt rumber- 

looft, Jagd. jemacht haben, find nur. trie- 
ı der zu den rejulären MWachtpienft zu= 
| rücjefommandirt worden. 

Kulide: Mer foll denn jeßt zu 
dem Leißens-Bißnis tenden? 

Grieshuber: Natürlich die re— 
gulären Poliziſten. 

Duabbe: ‘a, man hat ihnen auch 
diefe Arbeit aufaehalft. 

Charlie: Das ift das richtige 

| Wort: Mufaehbalft. Denn die Kon- 
trolle, ob die Wirthfchaften auch wirk— 
th im Befit von Lizenfen find, it 
unftreitig eine Haldarbeit für 
unfere patente Polizei. 

| . Quabbe: Patente Polizei? Was 

| wollen Ste mit biefem ironifch ae- 

| brauchten Yusdrud Tagen? 

| Lehmann: Weil jeder Pat ein 

| Bolizift un jeber Polizift ein Pat i8, 

ı hat der Charlie janz Recht, wenn er 
bon ’n patente Polizei reden dhut. 

Alle: Au! Au! An! Raus! Poli: 

ı zet! Patente Polizei! 

Kulide: Xch wunder, mo blof 
alle die Eirifchen herfommen. Alle Po- 
Titifcheng, alle Poließmänner, alle Hat- 
kärriers, Horsſchuhers, Preißfeiters 
und Dogqkätſchers ſind eiriſch. Na, das 
wär' ohl reit un das ſind ja ihre 

Priwelidſches, wo man nicht gegen 
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| fiden fann. Aber jeves Ding, ob e8 nu 


‚ein Päntsbotten ober eine Suing- 
| Maſchien is, wo man juhfen thut, tft 
| bon einem Eirifchen mänjufäktert! 

Grieshuber: Blamir’ Dich doch 
ı nicht! Das ift ja Unfinn! 

Quabbe: Die fabritmähige Her- 
| ftelunn von Gegenftänden für den 
| täglichen Gebraud, alauben Gie alfo, 
| Tiegt ausfchlieklich in den Händen der 

Srländer? 

| _ Kulide: Schur! Lude bier! Was 

| ftebt da auf der Blähb von meinem 

| Badetneif?— Rat. 1902.—Und da auf 
| ber Mätchea-Bar?— Bat. 1889.—- Der 
| Pat Nr. 1888 hat den Kork auf bieie 

Bierbuddel gemänufäftert ... ſchortlie, 
Einiges, wa3 bier in den Ruhm is, 
bat ein Pat gemacht! 

Lehmann: Det ftimmt, Rulide... 
babei bleib’ man! 

QDuabbe: O sancta simplieitas! 

Grie3huber: Kulicde, mir graut 
bor Dir! 

Charlie: Und bei ſolchem Blöd— 
finn muß mein theure® Ga3 verbren- 
nen! — 

Grieshuber: Ahal— Well, to 
change the subjeet entirely, mie 
weit ift denn die Grabfh-KRommiffion 
mit ihrer Arbeit gefommen? 

Lehmann: Bis zu’n Teutoburjer 
Walde! — 

Grieshuber: Was foll das hei- 
hen? 

Lehmann: Det joll heiken, bet 
objchonft ber Anführer von dieje Erpe- 

| bitton in bie Sümpfe des ftäbtifchen 

' Schlammaffeld nicht Varus, fondern 
jerabe #’n eientheil Hermann heißeit 
dubt, fie fich doch in bie dunfeln Nrr- 
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Yrr» | Früchte hart und mit bider 
jänge des Buddeljeſtrüpps —— ‚fo lege man fie in ein Sieb und | jur 


ol fie nu ’nen Licht uff 
ftedfen un mit feine, mit den — 
— —— innjeſchmierten Waſ⸗ 
ſerſtiebel in den tiefen Schlamm der 
ſtädtiſchen Korruption vorauswaten! 

Charlie (um Hausknecht): 
„Billy!“ ; 

Lehmann: GSollder Bil etwa 
det Kas abdrehen? 

Charlie: Sieh, mad Du fchön 
rathen fannft! Ja, den Haupthahn im 
Keller — 

Grieshuber: So? So? Na, big 
er das eingeroftete Dina herumdreht, 
nimmt’3 noch ein Weilhden.—Alfo Pa- 
fcholl denn! — Ipring hinter die Bar 
und bring und—bdie Karten! 


Zür die Rüde. 


Wilde Ente mit Sauer- 
fraut. — Zutbaten: 1 Ente, $ Pfb. 
fetter Sped, 13 Pfund Sauerfraut, 3 
Pfund Butter, 1 Taffe Bouillon aus 
Fleifh-Ertratt, 1 Flajche leichten 
Meines. E3 kann zu diefem Gericht 
ein älteres Thier Verwendung finden, 
deffen Fleifch zum Braten nicht zart 


genug fein würde. Man läßt den Vo- | 


gel längere Zeit hängen, bereitet ihn in 
befannterWeife vor, ummidelt ihn mit 
Spedfceiben und dämpft ihn mit der 
Hälfte der Butter halb-gar. Indeſ— 
fen ift auch der Sauerfohl mit ben 
feingemiegten, in Butter gelblich ge> 
beatenen Zwiebeln mit Brühe und 
Wein langfam gekocht worden. Nun 
giebt man die Ente hinein, um beides 
zufammen vollftändig weich werden zu 
laffen. it dies gefchehen, jo wird ber 
Vogel herausgenommen, trandirt und 
mit dem furz eingefhmorten Kraut 
ſervirt. 

AufbewahrungvonWild— 
geflügel. — Kleines Wildgeflügel, 
wie Haſelhühner, Schnepfen uſw. hält 
ſich lange in Fett. Man verfährt da— 
bei folgendermaßen: Das Geflügel 
wird in reichlicher Butter raſch ſo lan— 
ge gebraten, bis es durch und durch 
ſteif geworden und innen nicht mehr 
roth iſt. Dann nimmt man es aus 
der Butter, trocknet es mit einem Tuche 
rein ab und läßt es vollſtändig erkal— 
ten. Nun ſchneidet man friſches 
Schweinefett in Würfel, brät es aus, 
gießt die Butter, in welcher das, Ge— 
flügel gebraten iſt, dazu und preßt bei— 
des, wenn es ganz klar iſt, durch ein 
Tuch. Dann packt man das Geflügel 
ſchichtenweiſe, um es längere Zeit auf— 
zubewahren, in irdene, gut glaſirte 
Töpfe und gießt ſo viel warmes Fett 
noch darüber, daß es etwa einen Fin— 
ger dick die oberſte Lage des Geflügels 
bedeckt. Die Töpfe werden dann mit 
Papier oder Schweinsblaſe bedeckt und 
im Keller oder an einem kalten Ort 
aufbewahrt. Beim Gebrauch läßt 
man das Fett etwas zerfließen und 
nimmt die nöthigen Vögel heraus, 
während man die übrigen im Fett 
läßt, den Topf wieder zudeckt und 
kaltſtellt. 

Ausgebeintes Nieren— 
ſt ück. — Der Kalbsnierenbraten ge— 
hört zu den feinſten Braten. Um ihn 
recht auszunutzen, thut man gut, ſich 
ſchon vom Fleiſcher das zum Braten 
beſtimmte Stück gut ausbeinen zu laſ— 
ſen, ſo daß gar kein Knöchelchen mehr 
darin iſt. Man läßt den Braten dann 
nicht kurz hauen, wie es ſonſt wohl ge— 
ſchieht, ſondern nimmt ihn mit dem 
daranhängenden lappigen Ende. Die 
Niere wird ſodann, nachdem das 
Fleiſch ſehr ſtark geklopft worden iſt, 
in die Mitte des Bratens gelegt. 
Rings um dieſelbe legt man fingerlan— 
ge und fingerdicke Speckſtreifen ab— 
wechſelnd mit gewäſſerten Sardellen. 
Auch ſtreut' man Kapern und ein we— 
nig feingewiegte Zitronenſchale nebſt 
Salz über das Fleiſch. Daſſelbe wird 
ſodann ſo aufgewickelt, daß das lap— 
pige Stück nach innen kommt und die 
Niere möglichſt in der Mitte liegt. 
Man thut gut, die entſtandene Rolle 
mit einer Heftnadel und weißem 
Zwirn zuſammenzunähen. Auch kann 
man dieſelbe äußerlich noch ſpicken. 
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und fdRume ii Fichte. < 
un me ab, 
rathfam, fo menig Maffer dazu zu 
benügen mie nur irgend möglid. Die 
Pflaumen merven nun borfihtig in 
den Syrup gethan, in diefem fo lange 
gefocht bi fie zart find, dann heraus: 
genommen unb in Gläfer gefüllt, bie 
jofort Iuftdicht verfchloffen werben 
müflen. 
aAmwetfhen in Ejfig und 
Zuder — Die Zmwetichen merben 
gut abgerieben, mit einer filbernen 
Gabel etwas geftupft und in halb Ej- 
fig, halb Waller und viel Zuder ge- 
focht, bi3 fi die Haut löſen will. 
Dann nimmt man fie herauß und 
focht die Flüffigkeit noch gut fprupar- 
tig eim und füllt nah Crfalten bie 
Gläfer damit. Noch beffer und hüb- 
cher fehen die Früchte aus, wenn man 
diejelben vorher jchält, da auch in der 
Haut die meiste Säure enthalten it; 
dies gejchieht leicht, wenn man vorher 
ganz heißes Wafler an das Obit 
Ichüttet und por dem Abichälen ein 
wenig darin ftehen läßt. 
CorninGläfern. — Schöne 
tabellofes Corn wird pon den Aehren 
geihnitten und fet in Gläfer einge: 
padt, jo daß feine Luft bazmifchen 
bleibt. Nachdem man fie nun in be- 
fannter Weife in den Wafchkeffel ge- 
jtellt hat, fo daß fie nicht aneinander 
ftoßen, wird fo viel faltes Waller da- 
ran gefchüttet, va e3 bis an bie Häl- 
fe der Gläfer reiht. Nun bedit man 
ein Handtuch über den Keffel, prept 
darauf den Dedel, damit er gewiß feit 
Ichließt, läßt das Waffer zum Kochen 
fommen und dann 3 Stunden lang 
fochen; von Zeit zu Zeit muß man 
nadhjfehen und fochendes Wafler zugie- 
ben, fall e3 eingefocht ift. Nach ben 
drei Stunden fehraubt man fchnell die 
GSläfer feft, nimmt fie heraus, Täßt fie 
erfalten und fehraubt nochmald nad), 
fo fejt mie mögli. Dann widelt man 
jedes Glas gut in Papier ein und be> 
wahrt eg an fühlem, trodenem Drte 
auf. Das Einmwideln geihieht, um 
jeden Lichtftrahl fern zu halten, meil 
font das Corn verdirbt. — E83 jei 
hier darauf aufmerffam gemadt, daß 
das Einmaden von Corn au bei 
aröhter Vorficht immer eine risfante 
Sache ilt; es hält fich fehr jchmer. 
Ginmaden ber Zwiebeln. 
— Zum Einmaden eignen jtch tleine 
Amiebeln beffer ala große, man neb- 
me daher möglichit kleine. Sie mwer- 
den gemwajchen, geichält und abgefpült, 
dann mit Salz beitreut und bleiben 
bi3 zum nächjften Tage ftehen, wo ih— 
nen die äußere Haut abgezogen wird 
und fie in Effig gut zu fochen find. 
Nach dem Erfalten werden fie in Glä— 
fer oder Steinfrüge gethan und Meer: 
rettig, Pfefferförner, abmechfelnd TIN 
und Eftragon daziwifchen geichichtet. 
Der Eifig, in melchem die Zmiebeln 
gekocht wurden, wird über diefe gegoj- 
fen. 3 ift darauf zu fehen, daß bie- 
fer iiber den Zmiebeln ftehe. Werben 
diefelben in Töpfe oder Steinfrüge ge- 
legt, jo fann man fie in biefen mit 
einer Schieferplatte beſchweren; beim 
Einmachen in Gläſern aber ſoll der 
Eſſig bis Jum Kork oder Stöpſel rei— 


en 

Apf— — Man reibt 
bunties dr f oder PBumpernidel und 
mifcht dasjelbe mit 4—5 geitoßenen 
Gemwürznelten, ſehr reichlichem Zucker 
und etwas Zimmet. Dann legt man 
eine Schichte davon in eine dick ausge— 
butterte Porzellanform, gibt in Stücke 
geſchnittene Butter darauf und dann 
geſchälte, in feine Scheiben geſchnitte— 
ne oder gehobelte Aepfel, die mit reich— 
lich Roſinen und Zucker vermengt 
ſind. Nun folgt wieder eine Butter— 
ſchicht und wieder Brotmaſſe, welche 
den Schluß der Form machen muß. 
Iſt auch dieſe aufgetragen, ſo wird * 
Taſſe voll Weißwein, nach Wunſch 
auch mehr, auf die Maſſe gegoſſen und 
alles eine Stunde lang gebacken. Im 
ganzen rechnet man 4 Pfund Butter 
auf eine mittlere Form, doch fann man 
zur Erhöhung des Mohlgeichmades 


Man bringt fie dann mit 3 Pfund | His 3 Pfund Butter nehmen. 


Butter in die Bratpfanne und bratet 
fie in etwa 1% Stunden in der Brat- 
pfanne unter öfterem Angießen bon: 
Waffer oder faurer Sahne goldbraun. 
Die mit etwas Cornjtärte losgefichte, 
Sauce reiht man zum Braten. Man 
berjett fie gern mit abgefochten Pilzen, 


| 
| 
| 


— 
Die Sofrathsiodter. 


Novelfette von Bauf Maria Saerome, 


Sie hatte den Gatten in einem Ge— 
birg3bad fennen gelernt. Doktor Sieg- 


deren Brühe man fehon beim Angie- | fried Trauenfeld eroberte fich das ftolze 


I 


Ben des Bratens mit verwenden kan. | Herz der aefeierten Schönheit durch 


eingemidelt wird, it jehr ſchmackhaft. 
Ebenfo fann man eine Farce bon 
Schweinefleifh, mit Sarbellen 


terfehlingen drohte. Doch rafcher, als 
der ungalante Windftoß, der ihn den 


und | zarten Händen entriffen, [ho$ der Dok— 


Pilzen, au) feinen Kräutern gewürzt, | tor vom nahen?Felfengrat hinab, theilte 


auf das Nierenftüd jtreichen, bevor Die 
Niere hineingelegt wird. Alle die Be- 
reitungsarten find auch äußerft geeia- 
net für falten Auffchnitt, die “ehten 
Reite geben ein feine Hädhe. Bon 
ben Knochen, die in rohem Zuſtande 
natürlich viel ausgiebiger find, al3 ge- 
braten, macht man irgend eine belie- 
bige Bouillonfuppe. 

Prinzegfartoffel. — Mit 
der Schale gefochte Kartoffeln werben 
geihält und in Scheiben gefchnitten. 
Dann wird ein qutgewäflerter Hering 
mit Zwiebeln gemieat, in halb Yyleifch- 
Brübe, halb Milh oter Sahne aufae- 
foht und etwas Pfeffer Hinzugefügt. 
An eine flache Blech- oder Porzellan 
form tdut man dann Butter und eine 
Schicht Kartoffeln, gieht von der Brü- 
be darauf, wieder Butter und fofort, 
bis diefyorm poll ift und bädt die Kar- 
toffeln 1—13 Stunden. Oben da- 
rüber kann man vor dem Baden Par: 
mejfanfäfe ftreuen. 

Pflaumen ganz einges 
madt. — Sind die Pflaumen füh, 
fo rechne man etwa ein halbes Pfund 
Zuder auf ein Pfund Pflaumen; find 
biefelben jeboch fauer, 14 Unzen —* 
cker auf dieſelbe Quantität. an 
mäfcht die Pflaumen und fticht bie 
Haut an verfchiebenen Stellen, um bas 

uffpringen zu vermeiden. Sind bie 
ber= 


ann In 


| 


die Wellen mit fräftigem Arme, über- 
reichte ihr nach wenigen Augenbliden 
den verloren gemähnten Schirm und 
verſchwand ſodann in der nächſten 
Bauernhütte, um ſeine triefenden Klei— 
der zu trocknen. 

Beim abendlichen Kurkonzert erſchie— 
nen ſie ſchon wenige Tage ſpäter Arm 
in Arm als glückliches Brautpaar. 

Die verwittwete Hofräthin v. Lau— 
tern gab ihren Segen, denn ſie wußte 
nur zu gut, daß man ihre Tochter zwar 
feierte, allein nicht ſreite, weil ſie arm 
war. Verehrer hatte die pikante Brü— 
nette in Hülle und Fülle. Doch ernit- 
tich näherte fich ihr niemand. _ 

Auh Doktor ITrauenfel® Tieh ich 
nur jchwer in’3 Noch jehmieden. Er 
fprach von befcheibenen Berhältnijfen, 
die ihm vorläufig bloß eine Verlobung 
geftatteten, fchilderte die Mifere des 
Landarztes in einem kleinen Dorfe 
recht abjchredend, und ftellte jich über» 
haupt fo fchüchtern an, daß fein gro» 
fer Scharfblid dazu gehörte, um zu ge- 
wahren, wie zweifelhaft die Dinge ei- 
gentlich ftanden. Hofräthin v. Lau 
tern wollte jeboch ihre Tochter um jeden 
Preis verheirathe mwiffen, und fo ge- 
ichab e8 venn ud. 

Die pompöfe Hochzeit, der gleifende 
Seibenftaat feiner rau, das opulente 
Dejeuner Dinatoire, alles fchien ben 
jungen Ehemann zu brüden, ja un- 


ae | 


über verlegen. a 

Im Liebestaufh her Flitterwochen 
und unter ben wechſelnden Reiſeein⸗ 
beüden bemerkte bie junge Frau nicht 
Apeal die nagende Sorge des Gatten, 
bis er ſelbſt losbrach. 

Pfeilſchnell näherte ſich der Eilzug 
bem Dörfchen, das einfam in der ivei- 
ten Ebene lag. 

Das Endziel der Tyahrt war fait er- 
reiht, als der Doktor zu den Füßen 
feines Weibes ftürzte und verzmeifelt 
außrief: 

„Minna! ch babe dich betrogen! 
Verachte, verftoße mich nicht! — Ver- 
zeih’ mir, denn e3 geihah doch nur aus 
Liebe zu dir —“ 

„Siegfried!” rief die junge Frau er= 
Ihroden. „Was foll ich hier zu ver— 
zeihen haben? — Was ift geichehen? —- 
Don weldem Betrua Spricht du? Gott, 
du wirft doch ‚nicht fchon verheirathet 
fein?!“ 

„Rein — das nicht,“ zitterte ed von 
feinen Lippen. „ch belog dich bezüg- 
lich meiner Stellung. Ych bin — bloß 
— Thierarzt!“ 

„Iſt es nur das!“ rief ſie erleichtert 
und von ihrer großen Liebe getragen, 
fügte ſie faſt fröhlich hinzu: „So 
brauch' ich wenigſtens nicht vor ver— 
führeriſchen Patientinnen zu zittern.“ 

„Du Engel!” rief er unter jo heißen 
Küffen, daß fie darob fait ihr Reifeziel 
berpaßt hätten. 

* - 


3 blieb nicht bei der einen Ent» 
täufhung. Deren folgten gar viele für 
bie pornehme Hofrathätochter. 

Der elegante Haudrath, den dieMuts- 
ter gefandt, mußte faft ganz auf dem 
Dachboden untergebracht werden. Nur 
die prächtigen Schlafzimmer: und 
Speifezimmer- Möbel fonnten benügt 
werden. Für die übrigen langten die 
Räume des befcheivenen Häuächens 
nit. Der junge Mann hatte zwar 
ftet3 gegen lururisje Anfchaffungen ge» 
eifert, doch die Hofräthin fonnte ihrer 
Iochter feine Mitgift, jondern nur eine 
bübfche Aussteuer geben und mollte 
menigftens hierin ihr Möglichites thun; 
daß jede Mark Baargeld beifer anges 
bracht gemwefen wäre, jah die junge 
Frau gar bald ein. Sie fügte fich aber 
tapfer in ihr Zoos und nahm das 
neue Leben von der humoriftifchen 
Cette. 

Der bittere Ernit blieb jedoch leider 
richt aus. Sie brauchte zwar nicht por 
aefährlichen Patientinnen zu zittern, 
allein e3 waren do die Menichen, die 
der Hofrathätochter dag Leben vergäll: 
ten. 
In dieſem entlegenen Erdenwinkel 
herrſchten noch immer Standesvorur⸗ 
theile. In der Kirche fiel es der jun— 
gen Frau zuerſt auf. Sie durfte nicht 
irgend einen beliebigen Platz einneh— 
men, ſondern mußte aus den vorderen 
Reihen heraus und der dicken Metzgers— 
gattin den Sitz räumen. Der Metzger 
ſaß ja im Gemeinderath und zählte 
demnach zu den Honorationen, deren 
Namen an den erſten Kirchenbänken 
prangten. 

Die erſte Demüthigung erfuhr die 
bedauernswerthe jungeFrau aber durch 
die Gutsherrſchaft. Minnas Gatte war 
von der Gemeinde angeſtellt. Der 
Schloßbeſitzer, Baron Felsreich, war 
Bürgermeiſter „ad honores“, und da 
ein Thierarzt ſeines großen Viehſtan— 
des halber hauptſächlich auf ſein Ge— 
heiß angeſtellt wurde, bezahlte er auch 
den größten Theil des beſcheidenen 
Gehaltes. Die Ehegatten mußten folg— 
lich ihre Aufwartung im Schloſſe ma— 


chen. 

Die Expedition fiel ſchmählich aus! 
Die Baronin hatte natürlich Migräne 
und empfing nicht. Nur ihr Gemahl 
ließ ſich huldigen. 

Er war zu kurzſichtig, um die holde 
Frauenblüthe zu würdigen, die in ele— 
aanter Toilette empört — denn nicht 


einmal ein Etuhl mar ihnen angetras | 


gen morben — vor ihm ftand. Doch 
ter junge Baron. der zur Jagdſaiſon 


eintraf, entdedte bald die junge Dorf: | 


bewohnerin und er lauerte ihr überall 


auf. Vorerft begnügte er fich, den Hut | 
Diefe Hulbi: | 


| bebot vor ihr zu ziehen. 

| gung mar ber jungen frau fo neu, da 
fie den Gecden im feinen Waibmannd- 
anzug erftaunt anblidte... 

| wußte feine Mama derart zu bearbei- 

ten, daß fie ven Befuch der 


terte. 
eine Bombe in’3 Hous, 


I in fo fohlichten Verhältnifjen zu fin- 


ben, bon den graujamen Dorffitten, die | 


bon einander trennten, unb noch 


fie 
Die allerjeitö gede— 


allerlei andere?. 


müthigte Hofrathstochter, die begreif: | 
Iichermweife den Verfehr mit der Mep= | 


gerin, mit der probigen Rentamtsmei- 
| iter forglich vermied, hoffte fchon, enb- 


| lich unter Zarven die einzig fühlende | 


Bruft gefunden zu haben. Allein ihre 
Hoffnung eriwies fich ala trügerifch, 
tenn bald darauf reifte die Baron!n 
! ab, ohne fich wieder bliden zu Taffen. 
hr Sohn fpornte fie eben zu feinen 
meiteren Befuchen an, ala er einfah, 
daf die Schöne feine Huldiaungen ig- 
norirte, und wandte fich nun der dral- 
len Fyörfterin au. Man raunte fich’3 im 
Dorf in die Ohren. PVerlauten durfte 
bies freilich nimmer, denn der Förfter 
mar ein jühzorniger Mann. Das wuß⸗ 
ten die Freundinnen feiner leichtfinni- 
gen Gattin, die zur Yeindesliga ber 
Ihierarztgattin zählten. Sie fonn- 
ten e& nicht verwinden, daß biefe fo 
unnabbar wie die Baronin war. Ber- 
greifen konnten fie fich leider nicht an 
der Berhaßten, und fo griffen fie denn 
zur ftillen Sriegslift und erzielten, daß 
fein Dienftbote im Haufe der Hof: 
ratbötochter außharrte und die bebau= 
ernöwertbe junge rau fich mit einem 
blöden Aungen als Aushilfe begnügen 
mußte. ——— 
So war das Frühjahr wieder her— 
"uch Winnos Gatte litt nicht wenig 
ven  Berhältniffen umb es 


Er nahm es für Bewunderung und | 


Auch ein Nierenftüc, in das ohne die | einen fühnen Sprung in den reißenden | itenifiEn nad gie) sr | 


oben angegebenen Zuthaten die Niere | Strom, der ihren Schattenfpender zu | Die rau Baronin plagte tie 
Iprach etwa? | 


| von der Ahnungzlofiafeit, eine Dame | 
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Skirted Blouſen Suits 


rirte Werthe zu 

* - - 
Neue Herbit-Coat3, 30 Zoll lang, ge 
macht aus Nerjeh ımd Yibeline, voller 
lofer Rüden, frageniofe Kape Facon,' 
jatingefüttert, neueite Nacon Nermel 


und Manicherten — Mon:gn '%Y 44 
——— 8 + 


LM 


1246 
STATE STREET. 


| Drachtuofe Hell:Suils zu 59.75. 


Die Coat3 find jeidengefüttert, jeder Suit reich 
könnt das ganze Yand dDurchfuchen für ihresgleichen 


\ 


| Hübjche nene Moden in Coats, Stirts und Waiſts. 


Lange jfirted Bloujen Suits, gemacht aus nenen Cheviots, in fChtwarz, blau oder 
braun, fragenloje Cape Facon, die Röde find in Dref- oder Walling-Längen, 


bejegt. 


"99,75 


gemacht aus netten Chepiot3 und fanch Men’3 Wear 
Miſchungen, Military und fragenloje Cape Facons, Yloufe jatingefüttert und 
reich. bejeßt, neun goved Node mit Au Biatts — aröfte je offe- 


$14.75 


Neue ichmarze Beau de Soie Watits 
infer „2ceader”, Elufter Tuds und 
breite Vlait3 in der Front herunter, 
tucked Rüden und Nermel, fanch Stod 
tragen, Größen 32 bi3 3 95 
59:99 


Re 





Nutria 
Stoles 
Claſp, zu 


Echwarze 
ter Scarfs, mit 
6 Schwängzen, 


88c | 


Coney Clus | 


100 Stüde 40-301. fehwarzes Granite 
Sutting, völlig 29c werth per Nard— 
dieſes iſt ein Theil eines fpeziellen 
Einfaufs, zum Verkauf mor- 


gen, per Nard 18€ 


54⸗3öll. ſchwarzes reinwollenes Da— 
mentuch, ein weiterer großer Kleider— 
ſtoff-Bargain, poſitiv 796 *n.48 

Montagsbreis, Yard c 
50-⸗göll. ſchwarze import. Melroſe 
Suitings, 40zöllige ſchwarze feine Fin— 
iſh Broadeloths u. Venetians, werth 
bis zu $1.29, Montag, ( 

per Yard Ic 
54-30. jchivarzge Mirror Zibeline_ u. 
Lamels Hair, ein feines Gemebe für 
geichneiderte Snits, regulär zu $1.59 


Schwarze Hleiderftoffe. 
$ 
| 


verkauft, | 19 
Montag, Yard. ......... S s 


Neueite Derbit:Belvets. 


300 Stüude jhivarzer und farbiger Seidefammet 
in jeder Schattirung, Ortra-Unalitöt, — q 

Die nie zudbor unter Weſverkauft wurde, Ic 
Montaa, ipeziell, per Yard 

24:z3öll, Ihwarze und farbige beite Cualität Bels 
veteen, geeignet für Suits und Na- ge 

die, wertb aufwärts biß zu 81.10; 68c 
Eure Auswahl, Yard 

27-300. ichtwarze Velutina, ertra fchiwer, aut $1.59 
wertb, morgen zum Berkauf "1 19 
+ 


dem bemerfenswertben Preis 

voit, Die Yard 

Mercericed Waiftings. 
IH Stüde Merceriged Wailtings — die ausges 
wäablteiten Gntwürfe, Wertbe aufwärts 39c 
bis zu We—Montag, Yard e 


| 


— — — —— — — — —— — — nn nn nennen 


| dienjten gezwungen zu jehen. Wes- 
halb war fie aber aud) jo eigenfinnig, 
| fich nicht bei der Frau Rentmeiſterin, 
bei der Dorfiwirthin, oder bei der Metz— 
aerd- und Schuftergattin Rath zu 


Beaver 
mit 


52.49 





| 


| holen? Die Männer, die er ja ab und | 3 
| zu in der Schenfe auffuhen mußte, | Herzen. Uber auch bas jpöttifche: 


| ließen ihn dies oft genug fühlen. Gie 
| fahten ihn aus und meinten, ein 
| Mann, der feine Autorität über feine 

Frau habe, fei nichts mweiter als ein 
| „Simanbl“. 

„sch wette,“ rief der boshafte Rent— 

| amtämeifter eines Tages aus, „daß 
Ihre Hofrathätochter Sie lieber ber- 
| durſten ließe, ehe fie hier einen Schop- 
| per für Sie holte.” 
| „Meine Frau hat mich ehr lieb,“ 
| fuchte der Tierarzt auszuweichen. 
„Dis gieng’ aber ber Hofrathätod- 
| ter fchier über d’ Liab!“ ſpottete der 
| tugelründe Wirth. 
„Sie irren!” wehrte der in die Enge 
| getriebene Ihierarzt, der während des 
Mortmechfel3 mehr denn üblich hinter 
die Binde gegofjen hatte. 

„Nachher mett’ ma!“ jholl e3 von al- 
| len Geiten. 

Der bereit3 Angeheiterte ging bie 
fatale Wette ein und eilte nach Haufe, 
too feine Frau am appetitlich gededten 
Tifch feiner barrte. Obwohl er dies 
allzeit gewohnt war, verfegte ihn ber 
erbauende Anblid heute jedoch in Tolche 
KRührung, dak er fat aufgefchluchzt 
Fätte. Seinem Eifen Verhaben getreu, 
ı tief er jeboh don nach dem erften 
Biſſen: 

Hab' einen hölliſchen Durſt! Möcht' 
ihn mir mit einem kühlen Biertrunk 
löſchen.“ 

„Ach, wie ſchade, daß Jockl ſchon fort 
iſt!“ rief diejunge Frau in aufrichtigem 
Bedauern. 

„Jockl?“ klang es rauh zurück. „Was 
brauch' ich Jockl dazu? Du könnteſt 
mir auch einmal Bier holen.“ 

Ich!? Aber Siegfried!“ 

|  „Bilt auch von Fleifh und Blut wie 
die anderen und fannjt mir wie fie 
Bier bolen....“ 

„Das tan Dein Ernft nicht fein! 

Du meiht reht aut, wie es in ber 
| Schente zugeht. ch felbjt fah beim 
Vorübergehen, daß der Brauer die 
Förfterin in die Wange fniff und... 
und...“ 

„Aufelfen wird Dich Niemand. Xch 
will Bier haben! Und wenn Du Did 
mit feiner Magd verträgft, mußt Du 
eben ftatt einer jolchen herhalten — 
bafta!“ Seine Fauft fiel jo jchmwer auf 
den Tifch, daß die Släfer flirten. 

„Bilt Du von Sinnen?” entfuhr e8 
dem zu Tode erfchrodenen Weibe, das 
ben Gatten niemals in folcher Aufre- 
gung gefehen. „Ich fürchte, Du haft 
ihon zu viel Bier getrunten!” 

„So!“ fiel er müthend ein. „Meint 
am Enbe gur, dak ich beirunfen bin? 
Du holft mir das Bier! Ich mill’3 nun 


einmal fo!“ Be 
Siegfried! Ich beſchwöte Dich!“ 


Bargains in Pelz-Scarfs. 


Sable Hare Velerinen — 
mit 8 Schwängen verziert 
— zu 


82. 98 


Tarbige Kleiderftoffe. 


100 Stüde 40>zöllige Pebble Cheviots 
in guter Mustvahl von Narben, diejes 
iit Die gewöhnliche 39c Onalität, ſpe— 


äteller Verkauf morgen, > 
per Mard c 
75 Stüde reintollene Granite umb 
Melroſe Snitings, in blau, braum, 
lobfarbig, grün, grau, roth ete., ertra 


59e Qualität, de 


Montag, Mard 


90 Stüde Gloria Seide in Nav, Tas 
det, hellblau, rof, gru, Lohfrbig etc.,a 
Diejer 98c Stoff tft ein jehr 

aroker Bargain, Pard 

54-30ll. reirtvollenes fchott. Suiting 
in mehreren beliebten Narbensgombir 
nattonen, Wertbe bis au $200, — 
Ipeztell für Montag, 

per Nard 


Hals 
oridirter | 


Kleider: Futterftoffe. 
Unjer populäres Reinen-Dept. bietet den 
taujenden #uger Käufer fortmährende 
Bargains. Urtheilt ſelbſt. 

360 zoll. Rockfutter, nur ſchwatz und roth, wie 


verkaufen Ss) Yards bon der regulären lc 
Se-Qualität morgen zu, Per Yard 


36⸗zöll. Cream Bercafine, eine gute Sorte, mr 
mer zu 1% verkauft, jpeyieller Mons 

tag&- Preis, Yard 

HH Stüde jhiwarze Mercerized Sateen, pajjendes 
fratter für Drop-Sfirts, 15c ift der nieds 


21 
Montag, Ya Öse 


extra 
ift Die 


ripite frühere Preis 
836⸗ zöll. ſchwar ze Mercerized 
ſchywer, geeignet für Unterröce, 
woblbekanute Me-Sorte, Montag, 
per Vard 


Sateen, 
dies 


ohne Murren für Dich aethan. Aber 
das thue ich nicht. ES kann ja über- 
haupt Dein Ernst nicht jein, mich. zu 
den rohen. Gefellen zu fchiden. Ha,’ 
Erbarmen!“ 

Wieder ging ihm diefer Ton» zum 
„D8 ging aber der Hofrathstochter 
Tchier über d’Liab,“ jchwirrte wie toll 
in feinem Kopf umher. 

„Du gehit, jag’ ich Dir, Du gehft!" 
brüllte er fchier finnlos. 

„Siegfried, überlege e8Dir,* mahnte 
fie mit plöglih rubigem Ernite. 
„Wenn ich gehe, geh’ ich überhaupt...“ 

„Du gehft, ſag ich, Du gehft... . oder 
2...” dabei ftrecte fich feine Hand bes 
drohlich nach einem Seſſel aus. 

Die entfegte Frau mantte in das 
Schlafzimmer, 


pädchen und ftürmte dann, 


2 


ua Si 
un 1 


griff mit zitternder 
Hand nad) einem Geld- und Pretisfen- 7. 
mie Dan 


Furien gepeitfcht, in die einbredienbe ° 


Dämmerung hinaus. — 

Sie nahm den fürzeften Weg durch 
den Wald, um vie Bahnftation zu er» 
reichen. Die Uermfte fieberte. Yhre 
zudenden Lippen murmelten immer 
wieder: „Bi8 zur Mutter langt es 
fhon...” Da fohredt fie plöglich vor 
einer großen, dunflenGeftalt mit grün- 
lich fhillerndem Riefenhaupt zurüd. — 

Was wußte fie auch nom Förfter, 
der allnädhtlich anftatt nach Wilbbie- 
ben, nach einem Herzenäbieb fahnbete. 
Der vom breiten Hut herabfallenbe 
Mücdenjchleier follte ihn unlenntli 
machen und fo fah er weit mehr einem 
fagenhaften Waldteufel, al3 einem 
Menſchen gleich. Lauernd fchlich er 
vorwärts gegen die dicke Fichte, hinter 
der die Fliehende in tödtlicher Angſt 
niedergeſunken war. Doch jählings 
ſtutzte er über ein von entgegengeſetzler 
Seite dringendes Geräuſch. 

Eine hohe Männergeſtalt brach ſich 


dort haſtig durch das Unterholz Bahn 


Des Förſters Züge verzerrten fi. 
Blitzſchnell riß er ſeine Flinte von der 
Schulter, zielte und drückte ab. 

Ein lauter Wehſchrei durchgellte den 
ſtillen Wald. 

Die junge Frau, bie eben nod 
fchrederftarrt. ihr Antlig mit beiben 
Händen verhüllt hatte, chnellte empor. 
Das war ja die Stimme ihre Man: 
ne3. 

Segliche Furcht mar plöglich von ihr 
cewichen. Sie flog der Richtung bes 
Sammerlaute® entgegen unb fand 
ihren Gatten blutüberftrömt im Moos 
gebettet. 


mwerfend, „ftirb mir nicht! Großer 
Gott, nur das nicht! Ach gehe? im die 
Schenke... ich hole Dir Bier. fo biel 


„Siegfried!“ fchrie fie, fich Über ihn 


Du millft... Nur jtirb mir nit, — 


Allmäcdtiger, hab’ Erbarmen. 

Und Gott erbarmte fich. ihres 
bens, erhielt ihr venGatten unb 
ihr obendrein ala Glüdespfand 
bed Knäblein, bom 


Senke 
— 


das 
BESTE 





id 


N pefam er zur Antivort. 


® der: Kapelle niebergejekt, 
nehm neben ihm Plab, die Stradivari 


Palmen i Fe: 
—2* von Hermine J— ar 


M I Eon verfant im Weiten; fie 


Die Berge ringsum mit goldenen 
MWolten, die ben ganzen Himmel 


burhiäifften; fie jpiegelte fich im See, 


ber 
warf. 
Am Ufer, unter einer knorrigen, ſich 
mächtig ausbreitenden Eiche lag ein 
junger Mann und ſchaute in die roſig 

rchſchimmerte Ferne. Er ſah bleich, 
eiipas müde aud, denn Jahre der Ar— 
beit, der unabläfjigen Anftrengung la= 
gen hinter ihm. 

Über nun var e& erreicht; jein Mei- 
fter hatte ihn al® den beiten feiner 
Schüler entlaffen; im Spätherbft follte 
er zum erjtenmal mit feiner Violine 


ihr Ebenbild flammend zurüd- 


" por ein aroßes Publifum treten. 


Er fah änaftlich dieler Zeit entge- 
sen; denn obgleich er ohne Familie, im 
Maijenhaus aufgemahfen war, das 
Bemupßtfein, daß er es unter-allen Um= | 
Händen jeinem Gönner reht machen | 
mußte, moq fchmwerer alö jede andere 
Verpflitung. Es war dem Manne, 


‚Borgefegten: über -bie Lippen, * er 
hat mir wehr als einmal den Fidelbo⸗ 
gen um den Kopf geſchlagen, der gute 
Pater Guardian; Das nahm er kurios 
genau — ein einziges faljches Notlein 
und — Rinboieh war ſein Lieblings⸗ 
ausdruck — aber nur in muſikaliſcher 
Beziehung — ſonſt, im gewöhnlichen 
Leben iſt es uns nie beſſer gegangen 
als zu unſeres ſeligen Pater Guar— 
dians, des Muſiktollen, Zeiten. Scharf 
üben. Freilich — oben in den Manſar— 
den, da hockten wir, jeder für ſich, ſo 
unſrer dreißig — üjeh haben wacker 
gefroren und geſchwitzt, geblaſen und 
gekratzt — den halben Tag oft und 
auch den ganzen — bis es ging. 

Aber dann — das waren Meſſen des 
Sonntags — das waren Feſte an den 
Feiertagen — aus der ganzen Umge— 
gend kamen ſie herbei, die Leute, und 
dem Kloſter floſſen reiche Gaben zu. — 
Und er, der Pater Guardian, wenn 
ihm beim Dirigieren ſo die Naſenflü— 
gel zitterten, da konnt's einen über— 
kommen — am liebſten hätt' man ſich 


der ihn hatte ausbilden laſſen und der die Seel' herausgegeigt — Hm ja — 


Muſiktenner war, nicht 
Er, der 


ein feiner 
leicht etwas recht zu machen. 


| 


ad) ja, wer bentt nod; an ihn — id) 
bin ber lebte, ber ihn gefannt — ber 


Reichtum und Stellung allein feinem | leßte, der an jeinem Grab ein täglich 


eiſernen Fleiß verdankte, pflegte auch 


an feine Schüßlinge die höchſten Anfor⸗ 


derungen zu ſtellen. 
Jetzt befand ſich der junge Mann 
auf dem Landhauſe 


holung hingeben. 


Das Schloß lag auf einer Anhöhe | 
unweit bes Gee3; Gäfte aus aller Her= | 
ftattlichen | 


ren Länder belebten Die 
Käume des reich ausgeltatteten Som- 
merheims. 

Der junge Künſtler war nur ſelten 
unter ihnen zu ſehen; er verbrachte 
ſeine Tage am liebſten unten am See 
und kehrte in vem fleinen Dorfe ein, 
das in der Ihalmulde Taa zwilchen 
dem Schloß und dem Kloſter derFran⸗ 
zisfaner, deſſen Thürme weithin das 
Thal überſchauten. 


ſeines Gönner 
und durfte fich einer ausgiebigen Er= | 


| 
| 


Baterunfer betet. — Geither tit der 


dritte Bater Guardian jchon daran.— | 


Sind andere Zeiten jegt — ganz an— 
dere,“ jeufzte der Alte auf und ftarrte 
vor ſich Bin. 

Der junge Mann legte die Hand auf 


ſeinen Arm. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
j 
{ 
j 
’ 
I 


mehr jolcher 


ou 


„Sind nod) 
mente im Klofter? 

„Ganze Kammern Bi Bla3- und 
Streidinftrumente, fo viel hr wollt. 


| Aber paßt mir ein wenig auf, ob nicht 


einer der Brüder drüben an- der Klo 
terpforte läutet, ich bin der Bruder 
Pförtner an der Hinterpforte, da gehen 


I nur die Klofterleute au und ein; hm 


| 
! 


ja,. die tennen meine Geichichten jchon 
lang auswendig, die gehen an mir bor= 
bei; nur die alten Weiber, Die zum | 


| Kabellchen fommen, wenn ich der Mut- 


Ehen verhalten von dort die lebten | 


Klänge des englifchen Grußes; noch ein 
paar abgerifjene Laute, dann mar e3 
ftil, fein. Lüftchen rührte fich; re- 
gungslos lag der Eee. 


; in des 


Plötzlich richtete fich der junge Mann | 


auf. 


Was waren das für Geigentöne, dıe | 


thm in’3 Ohr klangen — welch 
herrliches Inftrument, wenn auch nur 
von ſchwacher, ungeſchickter Hand ge 
fpielt. — 

Die blaffen Wangen des Künftlers 
hatten fich tief gerüthet; er fprang auf, 
eilte Durch’3 Dorf und von da zur An- 
höhe, auf der das Klofter lag. 

"Wie gejagt legte er ben Aufftieg zu= 
rüd, in der Angſt, das Geigenfpiel 
möchte aufhören, bevor er oben mar. 

Rings um das Klofter, einem jchlich- | 
ten, ſchwerfälligen Gebäude, zog ſich 
das mit herrlichen Obſtbäumen be 

pflanzte Wieſenland hin. Und hier, 

wenige Schritte nur vom Kloſter, vor 
einer kleinen Kapelle, ſtand der Geigen— 
ſpieler, ein uralter Mann, mit kahlem 
Schädel, den ein weißes Haorkränzlein 
bürftig umrahnte. in > 

(Fin paar Meiber und Kinder laufch- 
ıen dem Spiele .es Alten, Mind als er 
bie, Geige abjehte, famen etliche herbei 

und ſchentten ihm cin paar Pfennig: 
ſtücke. Boll jreudigen Dantes nahm er 
die Gabe in Empfana, jegnete die Kin- 
der und bedacdte fie mit Heiligenbtlv- 
chen. 

Sebt fam derjunge Mann herbei. 

„Darf ih Ahnen auch etwas fchen: 
fen, frommer Bruder?” 

„Ab ja,“ nicte diefer, „ich nehm’ 
alles — ſchau, ſchau,“ freute er jich, 
„einen Gulden — jo hoch verfteigen fich 
die Bauern nicht. Mer find Sie, mein 


ein | 


% 
| 


ter Gottes mein Ave Marta vorjpiele, 
die hören mir nod) zu, und daß ift ein 
großes Glüd für mid. Denn miffet, 
mein Sohn, zur Zeit, da ich jung mar, 
ſeligen Pater Guardians, des 
Muſiktollen, Zeiten, da hat's man mit 
den läßlichen Sünden nicht ſo genau 
genommen, und das geht mir noch 
heute ein wenig nach, und manche 
Strafe trifft den alten Mann —“ 

„Und der jebige Pater Guardian,“ 
| erfundiate fich Kohannes, „it der auch 
mufifalifch?“ 

„Ach, alles eher, du lieber Himmel, 
nein, nein, ber jebige Pater Guardian 
—— nur an die Verherrlichung Got— 

‚er Ipricht von nichts anderem; um 
ihretwillen fiten mir im Refeftortum 
bei einem Glas Waffer, und wenn der 
Provinzial nicht wär”, 


Klofter heimfuchen fomınt — der Pro— 


| pinzial ift ein’milder Herr — Gott fet 


Danf — der hat uns fhon mande 


| Mohlthat eriwiefen —“ 


Deezunger Mann hörte nichtsmehr; 


auf bie... eintönige Stimme Hin; den 
Blid in die Ferne aerichtet, fah er da, 
die Geiae im Arm. 
die er am Herzen. hielt, erfüllte ſein 
Anneres mit einer beißen, alühbenden 
Sehnſucht. 
tauben, "eräführen - 
er fie in’ fernem Herzen — Heilige 
Grfehnte — ad, fo hei Erjehnte! 
hm war, als jeien ihm plöglic Flü- 
gel verliehen, Flügel, wie fie nur bie 
Liebe verleiht, die er nie aefannt, er, 


= Welichte‘ rannte 


der Einſame, der ſchüchterne Waiſen— | 


fnabe, der alles der Gnade anderer | 
danfte, der nur von MWohlthaten gelebt 
hatte, in der beftändigen Anaft, in dem 
erdrüdenden Gefühl: „Werde ich Iei- 
ften fönnen, mas von mir ermartet 


Sohn, wie heigen Sie, mo fommen Ste | wird?” 


ber?“ fragte er mit dem Ausdrud find- 
lichſter Neugier. 

Mein Name iſt Johannes Wilde,“ 
„Ich komme 
aus einer großen Stadt, wo ich mich 
zum Violinſpieler ausgebildet habe. 
Ich hörte Sie da oben ſpielen, frommer 
Bruder — dürfte ich das Inſtrument 
einen Augenblick anſehen?“ bat er, die 
Hand nach der Geige ausſtreckend. 

Eine Stradivari,“ flüſterte er ganz 
bleis vor Erregung. 

Im nächſten Augenblick hielt er die 
Geige am Kinn und fuhr mit dem Bo⸗ 
gen über bie Saiten. 

„ab ja,“ machte der Alte, „Ihr ver- 
ftebt’3, mein Sohn; hab’ aud einmal 
mit feiter Hand brauf geipielt zu unf= 
red jeligen Pater Guardian, des Mu- 
fiftolfen, Zeiten; ’3 ift lang ber —- 
mann tft er doch gleich aeftorben? | 
ben Zahlen bin ich nicht mehr jo ganz 
ficher, aber das Schmwaten geht no — 
wenn ich jo dürfte, ich ſchwatzte den 
ganzen Tag — aber das wär' Sünde 
— mohl nur eine läßliche; — feine 
Zobfünde — Gott bemahre mich in 
Gnabden, bie habe ich nie begangen.“ 

Der Alte ftand einen Augenblid 
laufchend, das kleine, zujammenge- 
frumpfte Geficht dem Spielenden zu= 
gewandt. 

Dem murde das Herz fo weit — ja= 
mohl, mit einem folchen Inſtrument 
vor ein Publikum hintreten — 

„Ihr jubelt ja mie eine Lerche auf 
des jeligen Pater Guardian Geige,” 
meinte der Mönd nad einer Weile; 


„0 ungefähr hat fie auch unter feinen 


den geflungen. Er nannte fie 


eine Seele.“ 
- Der junge Mann nahm die Geige 


nom Kinn; der Pater Guardian, ber 
* auf biefem Anftrument gefpielt, inter- 
Any n. 


Der Mönd natte ih auf die Stufen 
Yohannes 


zärtlich auf ben Knieen haltend. 
Wie En der Pater. Guardian zu 
fer Geige?” fragte er, den Blid dem 
zufehrend. 
d, ber war reicher Leute Kind,“ 
rt biefer 5 —— „Sein 


| 


Seht, in diefem Augenblid, durch— 
| ftrömte ihn zum erjtenmal ein wunder- 
| bares Gefühl der Sicherheit; mit hoch- 
athmender Bruſt genof er im boraus 
alle Wonnen feines jchwer errungenen 
Könnens, mit diefer Geige wollte er die 
Melt erobern — po, frei fein enblid, | 
der Ketten lebig, die ihm die Seele 
eingefhnürt — leben und fchaffen, fo 
mie’3 ihm gefiel. 

„Sehabt Euch) wohl, mein Sohn.“ 

Der Mönch hatte fih erhoben und 
ftredte die Hand nad feiner Geige 
aus. 

Johannes fuhr zuſammen, es er 
' Fahte. ihn ein jolcher Schmerz, in 
ihn plöblih mie eine Verſuchung 
durdhzudte: wenn er mit dem theuren 
Kleinod auf und dabon ginge. 

Aber dad autmüthige Gefiht des 
Alten, der näher irat mit den Worten: 
‚Run, fo gebt mir doch mein Geelchen“ 
— bradte den jungen Mann wieder zu 
ſich ſelbſt. 

„Ich — ach, frommer Bruder,“ ſtot— 
terte er, „wenn Ihnen das Inſtrument 
verkäuflich wäre —“ 

„So wenig wie meine Seele,“ 
des Alten Antwort. 

„Aber wenn unter den anderen In— 
ſtrumenten noch eine ſolche wäre, glau- 
ben Sie, daß der Pater Guardian —“ 

Der Mönch, der gehen wollte, blieb 
ſtehen; es ging ein Kampf in feinem | 
Gejicht por — nein, er wollte nicht, er 
burfte'nicht — und doch —biefer junge 
Menich — e3 war fo etwas Rührendes 
um biefen jungen Menfchen. 

„Slauben Sie“, . Hub Johannes von 
neuem an, „glauben Sie, daß der Pa- 
ter Guardian —“ 

„Der Bater Guardian,“ fiel ihm der 
Mönd in die Rebe, „bentt nur an bie | 
Verherrlihung Gottes, und der Herr 
beiwahre mich in Onabden, die hohen Be- 
fchlüffe meines Vorgefehten nicht gut⸗ 
beißen zu wollen — denn ein ergehen 
gegen bas Gelübbe des Gehorfams ift 
eine Tobfünde, mein Sohn. — Allein 
pieleicht — Hm — ja — ber Propin- 
zial, mein Sohn, ber ift ein milder 
Herr — ih glaub’ ich fann’3 vor mei- 
nem Gemiffen verantworten. wenn ich 
han, jage, ber Provinzial ift ein ‚mil- 

als unfer. 


lautete 


Snitrus | 


der öfter unfer | 


md diefe Geige, : 


shm war, als müffe er fie | 


Ungefähr eine Mode — trat | 
Sohannes in Begleitung eines ‘alten 
Herrn den Weg-zum Klofter mwieber an. 
Er hatte feinen Gönner für ven Schap, 
ven das Klofter barg, auf das lebhaf: 
tefte zu interejfiren gemußt, und Dot: 
tor Ehrenberg mar gefonnen, eift fo 
föftliches Gut für die Welt zu gemwin- 
nen. 

| Sie läuteten an der Hinterpforte des 
Klofter, denn Johannes wollte den 
Bruder Pförtner mwiederfehen, der ihn 
denn auch jofort erfannte, aber nur 
ftumm begrüßte. In dem Augenbiid 
* jedoch, als Johannes ſeinem Gönner in 
das Sprechzimmer folgen wollte, zog 
ihn der Bruder Pförtner mit —8B 
| malt von der Schwelle zurüd. 

| „Xuf ein Wort,“ bat er, „nur auf 
| ein Wort!” 

| Sie ftanden im Kreuzgang. 

|. „Mir ilt fo angjt,“ ftotterte der alte 
' Mann, „er wird ihm doch nichts ja=- 
gen Drinnen — bon dem, mas ih Eud) 

perrathen hab’, mein Sohn —” 

„ber, Lieber Bruder,“ unterbrach 
ihn Johannes,. „mas benfen Sie bon 
mir — mit feinem Wort wird bon 
Shnen die Rede fein.“ 

' Der Ulte athmete auf. 

„Gott fei Dank! Die ganze Zeit hat 
|e3 mir am Gewiſſen genagt — hätt' 
am Ende nicht jagen jollen, daß der 
Provinzial ein milder Herr ift. Seid | 
' einfältig wie die Tauben und Flug wie 
‚die Schlangen. Ad ja! Sch Tage Euch, 
mein Cohn, das Grreichenmollen : der 
irdiſchen Vollkommenheit iſt eine ber 
ſchwierigſten Aufgaben. Mit Zwanzig 
kam ich in's Kloſter, jetzt bin ich Sechs— 
undachtzig — was hab' ich erreicht? 
An einer Todſünde habe ich mich glück— 
lich vorbeigedrückt, aber die vielen läß— 
lichen! Anſtatt daß ich freudig zur grö— 
ßeren Ehre Gottes den Mund halte, 
ſtöhne ich jetzt den ganzen Tag, weil 
die Weiber nicht zur Kapelle kommen, 
3 ift Erntezeit. Drum Gott fet Dant, 
bof ich Euch eriwifcht habe, meinSohn: 
das hat mir die Tiebe Mutter Gottes 
erwirft, der ih Euch täglih an das 
mwunderthätige Herz gelegt habe, Sie 
ift milde, die mildefte vom ganzen 
Himmel. 
fpiele, dann brauche ich nur ein wenig 
mit den Augen zu zwintern, dann weiß 
fie fhon. Kommt da neulich der Pro- 
pinzial ganz unverhofft zum Mittags 
tif — mas glaubt Ihr, was ge— 
chieht? Der Weinkrug fteht wieder auf 
feinem alten Pla im Refeftorium, 
und der Water Guardian fchaut nicht 
ein einziges, Mal auf, wenn der Brus 
der Kellermeilter ein leeres Glas zum 
zweiten Mal füllt. Freilich, davon ha: 
ben fte alle feine Ahnung drinnen, wie 
viele Anes ich mich's hab' koſten laſſen, 
bis es ſo weit war.‘ 

Inzwiſchen jtanden fjih in dem 
fahlen Raume des Sprechgimmers Pas 
ter Guardian und Doftor Ehrenberg 
gegenüber; der erftere in feiner braunen 
| Kutte, den Strid mit dem fnotigen 
‚Seibelenkgeikäishen Leib, er war ein 
Mann mittleren Alters, um feine Tor- 
jur reihte fich dichtes fchmarzes Haar 
und aus feinem aelblihen Geficht 
Iprang eine ftatf aebogene Nafe fühn 
herbor. 

Die Gewohnheit, den Streis, in dem 
"er Tebte;' zu beherrfchen, lag ebenfomohl 


- | in dem Ausbrud feiner Augen, als in 


der Haltung feines Kopfes. Der alte 
Herr aber, in feinem hellgrauen, gochit 
eleganten Sommeranzua, beipies Durch 
feine außerordentliche Ronchalance, 
dak er nicht gewohnt war, fich von it» 
gend jemandem imponiren zu lafien. 

| Er pubte mit feinem rothen, nad 
Juchten duftenden Handſchuh an ſei— 
nem Zwicker herum und brachte, ohne 
den Blick nach dem Pater zu erheben, 
ſein Anliegen vor. 

„Es iſt mir zu Ohren gekommen, 
das Kloſter beſitze eine Anzahl hervor— 
ragender Streichinſtrumente. Im Dorf, 

| im Wirthshaus war davon die Rede. 
| Verzeihen Sie, wenn ich mir Die Frrei- 
| heit nehme, Sie au fragen: Beruht die- 

| fe Gerede auf Wahrheit?” 

| „Möglich,“ fagte Pater Guardian, 
ein wenig das Haupt neigend, „es ſind 
Inſtrumente da, aber ich habe ſie mir 

nie angeſehen.“ 

zESie finden alſo keine Verwendung 

i im Klofter?“ 

„Rein.“ 
| „Möchten Sie mir erlauben, bie | 
| Streichinftrumente in Augenfchein neh- 
| men zu dürfen?” 
| „Das hat feinen Anftand,” ſagte 
| Pater Guardian und zog an einer 
| Schnur an der Thür. 
| Der eintretente Bruder befam ein 
| paar Worte zugeflüftert, worauf er Jich 
ı mit einer bemüthigen Verbeugung zu= 
rückzog. 
| Sn diefem Augenblid verfünbeten 
die Kloftergloden "die mittägliche 

' Stunde. 

„Beten mir den englifchen Gruß,“ | 
forderte Pater Guardian feinen Gaft 
auf, indem er das Kreuz fchlug. 

„Sie mifjen ebenfogut, dab hr 
Nachbar ein Jude ift,“ fagte Doktor 
‚ Ehrenberg, „als ich weiß, daß mein 
ı Nachbar ein Mönch ip.“ 

Damit wanbte er fich von dem Be- 
'tenden ab und ſchaute zum Fenſter 
hinaus. Auch im Garten ſtanden 
Mönche, die beteten, und ihr Gemur—⸗ 
mel drang bis herauf. 

Sie waren ſchon wieder bei ihrer 
Arbeit, Pater Guardian betete noch 
immer. Ehrenberg, der, die Hände auf 
dem Rücken in dem geräumigen Saal 
auf und ab ſchritt, bemerkte den an 

Starrheit grenzenden Ausdruck in dem 
Geſicht des Mönches — und lächelte. 

Endlich ging die Thüre auf und ei⸗ 
nige Brüder brachten die verlangten 
Inſtrumente; es waren ihrer mehr als 
zwanzig; auf ein Zeichen des Pater 
Guardian wurden die Streichinſtru⸗ 
mente auf den Tiſch im Sprechzimmer 
niedergelegt. 

—— ſetzte ſeinen blanlgeputz⸗ 

Eee = und made . 

bie Prüfung der. 


Wenn ich ihr mein Ave vor= 


8 


| 
| 
| 


4 


Y ten, fanch Rope Mufter, 48c. 


’ 


ha 


i in feinen und fchweren Qualitäten; 


1 


a zu 


150. 


— 


£ bon Tafchentüchern zu einem Preife, 
der ſo niedrig iſt, daß Ihr nicht glau— 


J Ihr ſie ſehet — aber Sehen 
J Glauben. 
J Damen— 

Jmittelſchweren Leinen, mit Zzölligem 


gefetzt von 1.35 auf 
Waſchzuber, BE One 
fi ohne En —* 


Beſtellungen 
werden 
ausgeführt. 


Moderne Moderne Schmuckſachen 


©8 mag zur-eine bon mag nur eine porübergehenbe Mode fein Mobe jein, doch 
warum ſollte man nicht einen 25c Artikel kaufen 
wollen. Eine Rope Guard Keite iſt es, von dem 
viel geſprochen wird, in Weiß, Schwarz oder Tur⸗ 
quoiſe Blau, mit klingelnden Taſſel— 25 

2560 nur 


Enden, Montag foiten fie 
nur 

Turguoife Bead Guard Ketten, IR Zoll laug, herabge— | 
jeßt auf Se. 

Sterling Silber Hutnadeln, in prächtigen Kopf 
ftern, mit erira fange Nadel, 17c. 


Dfferte: 


Mu- 
Turquoiſe blaue, weiße oder ſchwarze Bead Guard Ket— | 


Silber Yinifh Sajh Nadeln, waren Zöc, jett Zöe. 


1 Spipen und Reſah 


Meike Point de Paris Spigen, fei- 
ne Qualität, bis zu 3 Zoll breit, fo- 
wie Torchon⸗ Spitzen und Einſätze, ſowie breite 
Stickerei Stock 
Kragen, Auswahl, 

Hals-Roſetten und Schleifen, Chiffon 
und Maline, feine OQual. Montag, 1960. 

Stock-Kragen, 100 neue Styles, um— 


nationen, 
Top 
Spitzen bis zu 4 Zoll breit, 
Montag, die Yard 


I 


Applique Einiäge und Point de Veniie 
1 bis 2 Zoll breit, und eine feine Cualit- 
tät weiße Point de Raris Spiten, 4 bis 
6 Zoll breit, Die Yard für 10e. 

Chiffon Medaillons, feine Eeide-Sti- j 
derei, 4 Zoll breit, fhwarz oder weiß, f. 


Velour Gffefte, Braids, 


Spitzen uſw. beſetzt, Montag, 250. 


mit hübſchen 


Qualität, Butter und Arabian Schatti⸗ 
rungen, Montag herabgeſetzt von 65e und 
95c auf 4Bc. 


Artikel in Tancy Arheil 


Praid Drop Ornamente, 
18e. 


5 Zoll lang, 


Hohlgefäumte Leinen, einfach 
ftamped ‚einfchließlih Drefier- 
Scarfs, Lunchtücher, 
Shams u. Centerpieces, 
herabgefeßt von 50c auf 
nur 
Xooms für Indianer Perlenarbeiten, 
große Sorte, reduzirt von 25c auf 15e. 
Deutfches Strid:s Sr beftes import,, 
fhwarz und farbig, 4 Pfd. Strang, 20e. 
Shetland Floß, Sunliggt Marfe, 
ihwarz, weiß und farbig, per Pfd., 12 
Stränge, reduzirt pon 1.00 auf 80c. 
Reinleinene Battenberg Ringe, 
100, 14e. 


Nicht 


Eine meitere jener großen Offerten 


ben würdet, daß e3 Leinen fei, bis 
macht 

Die Partie beiteht aus 
Tafhentüchern in fheer u. 


Saum, fomwie volle Größe Taſchen⸗ 


4 tücher für Männer, reinlei- 8 c 


nen, Auswahl aus der 
JPartie morgen zu 

Damen: Tafchentücher, ausgezeichnete 
Sorte, garantirt rein Xeinen, volle Gr., 
hübicher Saum, weiche Appretıtr, Beifaft 
Fabrikat, Se. 

Männer-Taſchentücher, feinfte irische 
Waaren, leicht bejchinußt, würden 25 


bringen, wenn fie perfeft wären, um zu 
räumen, 123%c. 


| Toitelten-Arliel suc Häffte 


| Die Preife find in vielen Fällen 
$ halbirt morben für „Montag. 
| Hier ift eine Gelegenbeit zur. Exjpar- 
niß pon 50 Prozent für Euren Win- 
ter-Bedarf. — mir führen hier fol- 
aende fpezielle MWerthe -am;.-. 

tanz. Haarbürften, eine neue Ampor- 
tation, Bor Wood Finijh,.reine durch— 
dringende Borften, folid Pad, herabge: 
jest non Töc-auf 390. 

Draht Haarbürften, noch einige von je: | 
ertra guten Draht-Haarbürften, welche 
wir legte Woche hatten, jo fange fie vors 
halten, zum jelben Preis, Be. 

Duponts Zahnbürften, ertra hochfeine 
Snrte, herabgejegt von 25c und Ic auf 
le. 

Emery Bretter, für Manicıre:Zmede; 
hir bietet fih Manicurift3 und Kleinen 
Händfern eine Gelegenheit, einen®orrath 
einzulegen. Herabgeieft, das Dug., 50: . 

Drangemood EStids, für. Monicures 
zwecke, beſte Qualität, Oualität, anſtatt Ze 
das Stüd, 2 für 5o. 


Bequeme Smwenlers 


Die Olympic Knitting Mills ftehen 
auf böchiter Stufe ihrer Klaffe, o- 
mohl in Bezug auf die Superiorität 
im Finifh mie auch der Qualität ih» 
rer Waare, Wir haben eine große 
Anzahl ihrer Smweaterd anaefauft, 
die Obds und Endb3 ihrer jährlichen 
Erzeugniffe. Eine große Anzahl Die» 
fer Kleidungsftüde werben im Retail 
gewöhnlich zu $3.00 und mehr vers 
fauft. Um nun unferen Kunden ben 
Bortheil aus diefem Antaufe ziehen 


zu laffen, bringen mir die 0 5 c 


ganze Partie am Montag 
ertra fein, reine 


zum Verkauf zu 

Damen-Sweaters, 
Worſted, vorne offen, beſetzt mit Perlmut⸗ 
terfnöpfen, neuefte Mode Blouje Feont, 
alle Größen, in roth, weiß, Ropal, 
fhwarz und grau; ein der modifchiten 
Kleidungsftücde diefes Yahr, 1.45. | 


überzogene 
Sorte mit ar Floß gefüllt, veduzirt 
von 5% auf 3 


Reiter Ducheſſe, 
Flemiſh und Honiton Braids, in 3 bis 


10 PYard Stücken, per Yard, 10. 


| 
Battenberg Braid, beſter reinleinener, 
| 


von Point Spigen, 


“per Rolle von 36 Nards, reduzirt von 
30c auf 17e, 


Wrappers, Anterröce 


Slannelette, qute dunkle Farben, in 
hübfhen Mujtern, gemadht mit 
flounced Stirt und Schulter-Befat 
aus Ruffles und Braid, 
Kr oriehe pon 75C 


kr 4 


ESeidene Damen-Unterröde, gute Tue: 
Iität, in allen neuen Schattirungen, blau, 
roth, grün und fchwarz, jolide Syarben, 
mit tiefer Uccordion Wleated Flounce 
und tleiner Ruffle, guter breiter Smweep, 
ertra gut gemacht, 
auf 2.95. 


Scold Blaid Ründer 


mit den populären fchottifchen Mi- 
jhungen für Suit3 find aud Die 
ſchottiſchen Plaid Bänder beliebt ge- 
worden. Die Verwendung ber Iekte- 
ren trägt außerordentlich wiel bei zur 
Verfhönerung einfacher Kleider. In 
ganz Seide, fomohl in dunflen oder 
tionen, fommt zum Ber: PIC 
fauf zu 19e und 


Louifine Taffeta-Bänder, in meiß, 3 
Sol breit, au 143ÖU. jhwarze und far: 
bige Taffeta: Bänder, Yard Be. 


BandHals-Rofette, von ſchlichtemLoui—⸗ 
ſine Taffeta oder Dresden Band ge— 
macht, 190. 


Feines ganzſeidenes ſchwarzes Taffeta— 
Band, in all den beliebten Breiten; 8 
Zoll, 10e; 3% Zoll, 120; 33 301, iso 
A Zoll, 170. 


weine ganzfeidene Bänder, fancy weis 
Be und fhmarze Streifen,in verjchiedenen 
Muftern, die Yo. 150 und 250. 


Shaded Kiijen-Bänder, großes Sorti- 
ment, mit. Traiw String, in all den be- 
ften Kombinationen, die Yb. 1öc. 


Scyivarze Alfatian Haar:Schleifen, 15c 


reduzirt von 83.75 


hellen Farben Kombina⸗ 


Gravirte Karken 


Um Euch mit unſerem Gravir-Departement nä— 
her bekannt zu machen, machen wir morgen dieſe 
50 Viſitenkarten, 
in Schreibſchrift neueſten Stiles, und 
geben Euch die Kupferplatte dazu, für 


100 hochgeſchnittene weitze Kouverts, Größe 63 Zoll, qute | 
| Oualität Bapier, 25 im Padet, 100 für Se. 


Spielkarten, gute Qualität Karten, 
| jeite, fir Cind und Guchre, 10c. 


Ihe air Fountain Feder, mit. 14 A. 
| mittelfein und grob, vollftändig mit filler und 
i zufriedenftellend zu jchreiben, jpeziell zu 55c. 
ı 


n | Beinkleider, Nact ac -gonns 


Geftichte Stod Co Stod 4 Collars, a auf [ötverem | 
Zub, 10 hochfeine Farben-Kombi; | 


12: 


ı tag offeriren wir fie 


faſſend beſtickte Chiffon Velvet u. Moire 


Pillow⸗ 


3960 


per | 
I Comforter Rrints, 


Sophatijien, große | | Au 
ı Ungebleichter Muslin, ertra Qual., 


| Xennis 
| Batifte yutter, in farbig u. fhivarz, 
; Benrudieizlannelette, feine Mufter, Pd. 

SpunglaßFutter, farbig u. ſchwarz, Yd.1240 


mit Eurem Namen; 


II 


afiort, jarbige Rüd: Unfere 156, 


| 


Gclpipite, fein, | 


garantirt | 


Stivas Neues — —— ‚Beinkleiber, 
melde wirklich pübfeh find. Sie find 
gemacht aus fchneeweihem Domet TFla= 


' nell mit breiten Umbrella Ylounces— | 
' finifhed mit gezadten Kanten — fie | 


35 


waren 5SOc—aber für Mon: 


für 


Flanneleite Nachtkleider für Damen, in 


! allen beliebten farben, Hırbbard Votes, dop— 
| pelter Rüden und Front, hoher oder ediger 
Spigensftragen, Point de Venije, gute | F 8 * 


Hals, lange Aermel, Stickerei, Braid und 


Band beſetzt, 1.00. 
Flannelette Nachttleider für Damen, von 


extra ſchwerem Flannelette gemacht, in fancy 


roſa und blauen Streifen, eckige oder runde 


VPoles, mit farbiger Stickerei und Novelty— 
Braid beſetzt, herabgeſetzt von 1.00 auf 850. 


oder | 


Nainfoof oder Cambric Beinkleider f. Da: 
men—mit breiten limbrella:lounces, mt 
Point de Parid- oder Torhon:Spisen und 
franz. Vote Bands bejetst, herabgejegt von 
75c auf 49ec. 

Damen-Gowns, von gutem Muslin ae- 
macht, Hubbard: Pofes, Clufter tuded, gefüt- 
terte Rüden, mit Stiderei bejeht, berabge: 
fegt non 50e auf 39e. 


' Domeflic Nic Dry goods 


Sutter Cambries alle Farben, die 2D. 
Matte, gute Größe: Rollen, morgen, je 
Ungebfeichter Muslin, gute Sorten, PD. 
Schürzen-Gingham, Standard-Stoffe, Yd. 
echtfarbig, per M. 
bübjhe Mufter, Yo. 5 
MD. 
Hp. 
N. 
9. 
N. 


Touriſten-Flanell, 
Wrapper-Flanell, graue Effekte, die 


Cream Shaker Flanell, extra ſchwer, 
Flanell, ausgez. Sorte, d. 


Schwarzes mererized Sateen Futter, YVd. 12 20 


Sühigkeilen für ‚Halloween 


Sue ET ee ee | Unfere Auswahl in Hallomween: Candy- 
Damen:Wrappers aus Bercale und | 


Schachteln, Kürbid-Laternet, Früch— 
ten und Gemüfen aller Sorten ijt groß 
und berfhiebenartig. Kinder find ganz 
beionders eingeladen, ich diefe Neu- 
heiten anzufehen. 

Kaugummi, 5c Rad, Montag 3 
Pepiin Gum, Golemans Tu Su 
3 Padete für 50. 

Unjere After Dinner Cream Patties,Pf.150 
Heike, Friich geröft. gejalz. Beanuts,Rf. 1Oo 
Sweet Little Buttercups, in ſortiren Fla— 
vors, das Pfd., 150 

Marguerite Chocolate, 7 Flavors, 


Wohlſeile Rotſels 


Pad. 50 
etc, — 


Pf. 200 


Das American Lady K Saby Korfet ift zu gut | 


befannt, um noch befonbere Worte des 
Robes darüber zu verlieren. An Drab 
oder weißem Coutil, oder in fhlwargem 
Sateen, mit fhräger goreb niebriger 
Büjfte, mit breiten Spiten u. Band be- 


feßt, regulärer $1.50 Werth 1 0 c 


— werben am Montag offe: 
in allen 


rirt. zu 
Korfet3, rofa, blau, Drab, 

Größen, mır Spiken umd Band befekt, 

fpeziell zu 39e. 


Shirred Trilling Batit3 für Kinder, 
ihwer u. dauerhaft für Wintergebrauc, 


| Knöpfe mit jchmerem Tape veriehen, Wlter | 


1 bei 12 ahre, 17e. 


Leinene Taſel· Cücher 


Als ei eine ganz beſondere Aurattion in 
der Leinen-Abtheilung offeriren wir 
Montag 100 hohlgeſäumte Tiſchtücher, 


8⸗4 Größe, welche genügend groß ge— 


nug ſind für Eßzimmer-Tiſche. Jedes 
und um 100 


90c 


einzelne iſt reinleinen, 
Damen bedienen zu können 
verfaufen wir nur 1 an je= 
ben Kunden, zu 


Adams, 
Dearborn 
Str. 


Aecueſte Tapeten 


| ‚Mir brauchen Plat. Neue Vorräthe treffen ein.— 
Alle unfere Kleinen Partien und nicht mehr fortge- 
führten Mufter müffen weg. Wir find bereit, den 
Profit einzubüßen. nur um mehr Plaß zu gewin- 
nen. Hier ift Eure Gelegenheit— zieht Euren Bor=- | 
theil daraus. 


Unſere 2c, 250 und 50e Tapeten, herabgeſetzt auf 100, 
1230 und 250. 


123° und 10c Xapeten, berabgejekt auf- Te, 


8c und 123c. 

Fin prächtiges Sortiment von Tapeten in dunkelroth u. 
| grün, per Rolle, Se. 
Tapeten, pafiend für Küdje od. Bettzimmer, Rolle Lie. Fi 


| Leinen: und Handluchzeug | 


ı Eine Offerte, bie das Herz einer 
| Hausfrau erfreut, tit eine folhe in 8 
' Glaß-Handtuchftoffen. Sie find in # 
farrirtem Belfalt Fabrikat, mit fei: # 
nen echten Kanten — paffend für # 
Ihee- und Glas-Handbtücher, fi 
| Montag — die Yard 6c 
Tiſch-Damaſt-Stüde, alles zuverläſſige 


für nur 
Sorten von Iriſh, ſchottiſch. u. deutſchem 
Satin Damaſt, alle Arten von Stücke in 
2, 28,28, 3 umd 4 Yard Längen, fo Iauge I 
jie vorhalten, Auswahl für 95e. * 
Servietten, in halb Dutzenden, garant. 
Waaren von reinem Flachs, entweder fei— 
ne Iriſh, ſchwere ſchottiſche, oder weiche 
halbgebleichte deutſche Seinen: Stoffe, 18: 
zöll. Größe, 6 für 45e; 22351. Größe, 6 
für 700. 

Yeinene Handtücher, in halb Dutenden, 
ertra gute Cualitäten—10c-Sorte, 6 für $ 
430; 1Tc-Zorte, 6 für 750; 23e-Sorte, 

| 6 für 95e., 
Bade » Handtücher, jchivere Doppel: 
Warp, weiche abjorbirende, creamfarbige 
titeftiche Handtücher, das Stüd, 12e. 


Nolions für Kleidermacher 


Braid Binding, ſchw. Mohair, 
Stüd, te 
Heftfaden, 500:Nd. Spule, 3 Spulen Se 
Gummi Trek Shields, guteQual., P. Se 
Kähmafchinen:Nadeln, ale Sorten, P.2c 
Rock-Einfaßband, Sultang Marke, Pd.3o 
Haken und Tefen, m. Hump, 2 IgG. lc E 
Schuhichnüre, ihm. Tub., gute, D., Se $ 
Indian Perlen, alle fyarben, Bündel 2e 
Looms f. Perlenarbeit, fpeziell jede, Te 
Klcivermadherinnens oder Bank = Nadeln, 
3:Pfund Schachtel, zu 15o. 
Strumpfhafter Front Pad mit Gürtel, 
für 1 


Bezauhernde Bilder 


Gombination Frucht = Bilder, bret- 


mal zu öffnen, in Eichen 2 
Rahmen, Miffton Sthle, Ic 
Größe 18 bei 36, 

Einfadhe und farbige Bılder, auf 
affort, Mats, aſſort. Facons u. Grö⸗ 
Ben, 7e. 

Ampt. farbige Bilder, auf Glas 
aufgezogen u. in runden Meſſingrah⸗ 
men mitt Sette, 20r. 

Rharanh’3 Pferde und KHundelöpfe, 
in 10>305l. rundem Rahmen, aus 3» 
Pin Veneer gemacht, 2ör. 

Balletmädchen, in Farben, 18 gute 
Sujet3, in 1:30. jhiwarzem Rahmen, 
Annenmaß 7 bei 10, 12e. 

Bryſons Balletbilder, auf Rlati: 

num Bapier, auf grauen Matten; 
RajiePartout, alle guten Sujet3, 19. 


serliges Bellzeug 


Fernge ge gebleichte ıte Betttücher, 81 bei 
90, Schwere Qualität Muälin, Lei- 


nen=Finifb, gemacht aus 5 5 c 


24 Yard3 breiten Bett- 
„gerfige Kijfenbezüge, 42 bei 33% 


3:Mard 


tuchftoffen, morgen nur 
45 bet 35% Dr aus ſchwerem 
Muslin, breite Nähte, 12c. 

Bettdeden, befranit ıt. gefaumt,— 
volle Größe, Marjeilles Muiter, 1.00. 

Baumwoll.Blankets, ſchwer fließge⸗ 
füttert, in weiß, grau u. lohfarbig, 
fünf KHiſten, Paar, 756. 

11:4 woll. Blankets, in weiß und 
grau, nicht eingehend, extra große u. 
ſchwere Qual., berabgefekt von 3.50 
auf 2.95. 

11:4 feine reinmwoll. Blankets. ga⸗ 
rant. reitimollen. Warp und Filling, 
in weiß, omeu, lobfarbig, Scharlach 1 
und fanch Plaid, Her aefekt bon BR 
5.75.bis 4.75. N 

Comforterd, gefüllt mit meißer 
| corded Watte, große Sorte, _entive- 
der geiteppt oder tufted, auf beiden 
| Seiten gemuftert, 1.45. 


Nützliche Hausausſtattungswaaren en ſpeziell herabgeſetzt 


Da Ihr Eure Augen begreiflicherweiſe niemals durch ein anderes Paar erſetzen könnt, ſo thut Ihr beſſer daran, Euer jetziges Paar zu ſchützen durch das 
zarteſte, beſte Licht, das Ihr erzielen könnt —und das iſt eine Gas-Leſelampe, ausgeſtattet mit einem echten Welsbach-Licht. Sie hat einen großen Opal⸗ 
Schirm mit einem kleinen Unterſchirm zur Abſchwächung des Lichtes. Vollſtändig und fertig zum Gebrauch, mit ſechs Fuß beſtem mit Mo— 1 2 5 


trägt 


Echte Welsbach Incandescent Gas-Lampen, für Dauer— 
haftigkeit, Helle undEparſamleit haben ſie nicht ihresGlei⸗ 
chen. Vollſt. Lampe, einſchl. Schirm und Mantle, 8390 


Gas Lighters, große Sorte, extra ſchweres Meſſing Tube, 
Streichholze⸗ Halter im Griff, vollſtändig mit einerSchach⸗ 
tel von Rever Drip Wachs-Tapers, 250 


Geſchirrſchüſſeln, große 17 Ot. Größe, von 
Jx ſchwerem Block Blech gemacht, 220. 
Bosleys berühmte Weather Strips — hoch⸗ 
feinſte Sorte, hält die Kälte, Näſſe und 
Staub fern, 39e. 
Waſchleinen, —— 
Fuß, gute ſtarke Leine, Se 


Clothes Wringers, Hol 2 iliens 
Größe, weite — — doppel⸗ 
ten ‚und Rel —— — herab⸗ 


MagicSſStoveLining, in irgend einemOfen 
anzubringen, Padet mit 3 Bra, 30< 
Barrel Ajchfiebe, paßt auf je des Fah pder 
Aſchtanne ein großer Kohlenfpa 23c 
— 6zöll. gereinigtes Ei 5 
Ruſſiſche Dfenröhre, 6351. Größe, 29e 


geflochten, 50 
4 Stüde für 
Dampers für 


Stobe Poters, Holz: 
Ouenece Hung 


iltens 
leden 
uf 39e. 


Echte Dr Fibre Schruppbürften, werden von falten: oder 
heißem Wafler nicht angegriffen, halten ihre Steifheit u. 
werden die glattefte Oberfläche nicht fragen, 15e. 


DWaffle Eifen, die chten Umesican, volle Nr. 8 Gröhe, Pa- 
tent Greaje Cup, verhütet, dab das fett auf den 
jich ergießt, herabgefegt non 70c auf 5öe. 


Saifongemäher Ofen - 


Ellpogen, von —— Eifen, 63bil. 
Ellbogen, rufj. — ie St. —* 
Rohlenfcaufetn, 1 aeg, 3 8 

35. 3 * — 


mal genäht, 


Ofen 


Bedarf | 


Ofenbretter, Holz ge gefüttert, elegante&ry: 
ftall- Finish, beräbgefeßt. bon 60c auf 45e 
Schaufeln, mafjiver D-Griff, für 29e 
Kohleneimer, doppelter Boden, für 23e 
Galvaniſirte Aſch-Eimer, ſchweres Eiſen, 
ungen mitſchweremſtand, herab. auf 600 
Aſchtannen oder Barrels, ſtark verſtärkt 
und durchweg genietet, für nur 1.85 
Rubian Stove Enamel,maht roftigeRöb: 
ven. wie nei ansjehen,glängende RoL120 
Bart Se. Qualität, mit Den: 


Hausbejen, gute 
12c. 

Echte Hennis Obft: und Gemüje-Preffe, extra gut gemacht, 
ftarf geftügt und vermietet, 
Braid Raifers, fchiveresBleh, 10 Dt. Größe, mit Patent 
bentilirtem Dedel, herabgejegt von 55c auf 396, 


-hait überzogenem Gasfchlaud) und „Boofened“ — kommen morgen zum — zu einer ganz bedeutenden Erſparniß — der Preis be— 


Qualität Beſenkorn, gut gemacht, drei⸗ 


17e. 


Asbeftos Bügeleifen-Halter, von Baum: 
—— gemacht, Canvas und Sheet Asbe⸗ 
Mrs. BeftsBügeleifen, bedeutend heffer wie 
Mrs. Potts, vollftändiges Set vom drei 
nidelpfattirten Bügeleijen, Stander und 
Tetent Griff, welcher unmöglich loſe wer⸗ 
fa. 886 tarın buch Unvorfihtigteit oder Un: 
a 


Brot Behälter, Spezialität, fmeres 
Died, hübſch —— ie " 

Bleu und emailfirte Dippers, 
jeraßgefcht 2. 25c auf Bu 

Theeteflel, blau und emailixt, 4 Dt. 
Größe, en 90c, hehı de, 


Toilet Papier, — 





3 Er ; * 
REED > 


m 
a EL FRE 5 , 


* — — — ** 
— "a were dar teen z i 
1. Unter bem Meffer. 
Da jaß ih und tonnte mich nicht |: 


.  Südwest-Ecke Market und Van Buren Str. : 1° 
rühren, konnte: nicht fchrein, war ihın 


[Felix Kahn & Co.|=2=:= 


‚Strasse, 
millenlos : preiäge 
meßte er —— das Ateſ⸗ — 
Wholeſale⸗Zabrikanten von guten, zuverläſſigen 


fer, haarſcharf mußte es ſein. Ich ſah Halsted | 


bliken tahl in der Sonne funtelin und i l t wie Ihr wollt, um für Eure Waaren zu bezahlen, geben wir Euch mit Vergnügen — darin 
—* * — So v £ 3 £ untericheidet fi anfer Krebitylan von denen anderer Läden. Wir binden Euch anf Feine 
Altes zu Ende ware r — — —— beſtimmte Zeit, wir geſtatten Euch, es in laängerer oder kürzerer Zeit zu bezahlen, wie es 
Und diefes Lacheln das der Mann Euch paßt. Wir wiffen, daß Ihr am beiten wifit, wieviel Ihr bezahlen könnt. Keine Gxtra-Unfoften oder unangenehme 
auffegte Nun fuchtelt er erft mit gerichtliche Formalitäten in unierem Srebitplan. C8 wird Gud) gefallen, und unfere Anzeigen find genan der Wahrheit 
sem Stahl por meinen Augen umber entiprechend — feine Enttänfehung bier — da3 garantiren wir. 
um bie furdtbare Dual nur noch zu 
vergrößern. Wenn er mir nur einfach 
| die Kehle durchfchneiden würde! Ein 
| einfacher fefter Schnitt, und das Spiel, 
Das nıan Zeben nennt, wäre aus. Ach, 
was würden vann meine Verwandten 
Tagen, meine Eltern und erft Nacdhbarz 
ge mit dem ich geitern Abend 
WE. | : 


verkaufen jett 


im Retail. 


Kauft Hier morgen und bie ganze nächfte Woche ausgezeichnet gemachte Männer-Kleiver, hergeftellt in unferen 
‚eigenen Union =» Schneibermwerkftätten, und |part abfolutungefähr die Hälfte von dem Preis, den Andere ber- 
langen. Wir find nur eine kurze Strede vom regulären Retail = Diftriit entfernt. Ein fleiner Ertra- 
Gang und eine große Ertra-Erfparnit. Das Bublitum fauft hier dirett nom MWhpolefale-fsabrifanten und diefe 
 Ihatfache macht unfer Wholefale-Gefchäft zur 


Quelle aller Bleider-Bargains in Chicago. 


Männer: Anzüge 


Hübjche Worfted Anzüge, gewebt von langen Worfted Garn, in den be: 
liebteften Muftern, eine große Ausmahf ron. Stoffen von impprtirtem 
und hiejigem Gewebe repräjentirend, prächtig gefittiert mit franz. Tivifl 
Serge, jeder Stich handgejchneidert, fo gut wie Die 

anderswo für $15 und E18 gezeigte Anzüge; Cure 

Auswahl : 


Hochfeine Herren-Anzüge, in nicht apprerirten Worfteds, Vicunas, Gra- 
nite Cloths, 20-Unzen Clay Worſteds, fancy engl. Gheviots etc., efc., 
durchweg gefüttert mit allerbeften Serge, jeder Anzug in unjeren eige- 
nen Union = Arbeitsräumen hergeftellt von dem erfahrenjten Schnei= 
dern, — überall für 32 und 325 verkauft: | 


Bedingungen 


* Werth Müvel, 
2.50 Baar, a2 
rer Monat. 


Ein Union 
Laden 


Der einzige Möbel: 

laden im Chicago, der 
ausſchließlich 

Union-Arbeiter 
beſchäftigt. 


850 Wertg, 
85 Par, 84 monatl, 
H100 Wertb, 
BIO Baar, 86 y. M. 
Größere Beträge zu 
fpezichhen leichten We- 
dingungen. 


z 


„sa, geftern Abend. Ych muß an 
 gejtern Avend deuten, obmoH! ich tegt | 

bas Mefier ichon an meinem Halte ı 

fühle. Die Garten unferer Eltern fto- | 
| Ben zufammen, nur durch einen Zaun | 
| getrennt. Prächtige Kirſchbäume jtes | 
| hen drüben, und als ich gemächlich in | 
| ber lauen Luft mid; dem Ende unferes | 
| Gartens nähere, firegt mir ein Kıryyz ! 
ı tern in’s Geficht. Fch Tchaue auf, eim 
luſtiges Kichern tönt aus einer Baumz | 
frone. ch jehe genauer hin. Da lus | 
gen unter demGriün mirkflich Zwei gelb- 
beſchuhte Füßchen hervor. 

„Das iſt Minchen!“ rufe ich. | 

Der Kobold wirft mir ala Antwort 
eine Slirfche gerade auf die Nafe. Na 
warte; Du Schelmchen. Kletterſt Du 
auf den Baum, dann foınme ich aud | 
hinauf. Zäune find dech nur dazu da, | 
daß fie überftiegen werten. Oben zwi: | 
Then Vejten und Blättern und Stirfchen | 
faßen mir beiden jungen Menfchentin= | 
der, und ihre Lippen waren wahrlich | 
nicht die ſchlechteſten Kirſchen ... 

Da, ein ſtechender Schmerz reißt | 
mich au& meinen jüßen ITräumereien. | 
Mein Blut fließt... Und der gräßliche | 
| rend) ntjent zubie ſein Reſe —* | Deizmaterial, fchw:re Gaftings 


nur lachte er jegt nicht mehr. Sch er= | je BE | Etapibieh:Körver, nett verziert 

| hr YY mit Nidel, Screw Draft Regus 

} fators, hält Feuer über Naht— 

| ein großer Heizoien zu einem 
fleinen Preis — * 


ar et 


vübiches 5:Stül Parlor Suit —ſehr ſchwmeres Madog iny-Geiiell — Piano Voliſh Finiſh — 
ſchwere Carvinas — imbort. 3-Tone Verlour Ueberzüge, in Eurer Auswahl von Farben— 
erſter Klaſſe Politerarbeit von Union⸗Arbeitern oller Spring Si —ein grotzes und maſiſives 
Surt garautirt für zufrisdenttelendet Gebraub— Sofa, Schauielftubt, 15 4 
Cain- dar zmei Restption-Stühle—ein fpezieller Werih zu dd 
Ein fünftleriihes 3:Stüd Suit für nnr 37.85. 
Dreifer-Pargains—ein großer Golden Dat 

Madagonv Finiſh Gaje, mit prokem geicliffenem 

tranzöliihen Spiegel-ichmwer geihnigt—tancn ae 

forınte Vlatte—paneled Endin, ;mei Top ‚edud; 

3 — 


laden Voliſh Finiſb— 6 g 
Pe Be 95 


GE IR een tan at se Kikaansinen 


Rugs und Teppiche 


Simmergröße Bruſſels 
Kugs, Material fotet 


mehr, 1 2 85 


Grobe univendbare wol: 
lone Rugs, 11.25 wertb, 
Tolange Der Borratb 
reicht, . 


Mollene Männer « Anzüge in vielen verichiedenen Mu: ch 
ftern, Hübjh und jorgfältig gefchneidert, aukerordent: 


li) gut paffend für den tägliden 
Wintergebrauch — werth $6.00 und 

*7.00, zu e 
Durchaus reinwollene Männer⸗Anzüge, durchaus gut ge— 
füttert und in vielen neuen Muſtern zur Auswähl, 


in allen Größen von 34 bis 44, werth 65 85 | 
= 


310.00 und 11.00 — 
a a ae mean 
Schwere ganz reinwoll,. Gafjimere Anzüge, im jchlicht 
ftrahlarauen od. F'cy Muftern, jeder Fa= 
den gatant. reine Wolle, werth $12.00 

zu 


Männer-Weberzieher 


An ganz reinmwollenen Beavers, in jchiwarzen, blauen oder braunen Schattirungen, für 3.90 unn 85.85. 
feine Kerien = Ueberzieher für Männer, die Grzeugniffe der | Feine Picuna = Ueberzieher, än jehr Dunfelgrauen, jchmwarzen, mie 
anerfannten Standard-Webereien repräſentirend, abſolut echt blauen oder gemiſchten Muſtern, Kerſeys, Beavers und Mel: 
Alazarine gefärbt und garantirt 5% Wolle zu jein, Sam: tons, ungewöhnfid) gut gejchneidett u. perfeft 
511.90 


t⸗K durchweg ſorgfältig geſchneidert, 
met⸗ Kragen durchweg ſorgfältig geſch 87 50 | pafiend, $20.00 und $22 werth — 
ie schen α ® | 


» in alfen Längen, 812.50 Werth — 
hier 
Garantirte Patent Beaver Ueberzteher, in all den fajhionablen Längen und neueften Schattirungen oder jchlichtfarbig, dDurdweg 
mit Surah oder Serge gefüttert, Seidefammet:Kragen, in jeder Beziehung die feine Handarbeit zeigend, in 
unjern Union-Arbeitsräumen hergefte t. Röde, welche ebenjo aut find, wie die Erzeugniffe der beiten Sun: 1 0 
denjchneider, von 825 bis $30 werth, zum Verkauf J 
Offen Abends bis 
6 ihr 30. 


Ingrain Carpet, 
werth Ge 

Bruſſels Carpet, 
HM... RR 
Schlafzimmer Rugs 
reine Wolle........8.75 


Schlafzimmer 
umwendbar 


Argend weſche 4 Dimmer. 


Vollſtändig ausgeſtattet mit mo— 
diſchen, gut gemachten Möbeln, 


für nur 
57 Baar, 


ld Si pro Wodr, 


Hot Blaft Heizofen—ein moderner Tfen, nach wijſenſchaftli 
chen Grundſaͤzen gebaut — brennt jedes Heizmaterial und lou— 
ſumitt ſowohl Gas wie Kohlendunit — tadelloſe Verbrennung 
ſpart 5 Vrozeut au den Kohlen -Mechnungen und gibt mehr 
Dige als irgend ein anderer Ofen-ein regulärer Blau Fur 
nace — voll garantirt — ein ſpezieller Baͤrgain— 95 

—2 


Se 
Ein feltener Werth in 
Eijernen Bettitellen, 


fortlaufend gebogene: Geitell: 
mufter bon fehr jehiverem mabt: 
loiem Xubing— nette Mefting: 
Trimmings — ſchwere Chills u. 
Noints—3 Anftriche von beſtem 

*  gebadenem englifhen Enamel — 
löſt ſich nicht ab — Auswahl 
von Farben— nur 6.95 — ein 
sarles,. ſubſtantielles eiferneg 
Bett 


tauft fie direft von dem Wholefale-yabrifanten, 


Sat Hetzofen — befter Direct 
Drait Seizofen, brennt jedes 


ftide faft; wenn ich doch nur nicht fo 
wehrlos wäre, jo ganz ihm überlaffen! 
Wieder naht er fich mir mit dem fchar= 
fen Inftrumente Und ic muß Alles | 
mit mir geſchehen Taffen, alles. Ich | 
fige unter dem Meffer — 

„sh danke hnen, mein Herr!“ 

Tief aufathmend fpringe ih auf. | 
Dem Mefler bin ich entronnen.... Jh | 
war zum erften Male — rafirt. 


Hoien für Männer, zu 9Se, 81.49, 31.98, $2.50, $3.50 und 83.98. 


Offen Samıftag Abend Südwest-Ecke Market 
bis 10 Ar. und Van Buren Str. 


—— 
— 4 
ine Zodfünde. 2 he ber Unreinen und Unbei- | Gott mohlgefälligeg Leben — benn FRECHE 
ortfekuna von. ber 16. Geite) igen follen fie um einen [dnödenSün- | daß er feine Geige nicht heraebradht, 
„8 tieb * denlohn beſchmutzen dürfen? Sträubt war ein ſchweres Vergehen gegen das 
mente. Jetzt ging Pater Guardian im ſich nicht alles in euch wie in mir, alſo Gelübde des Gehorſams. Ganz aufgeregt kam Aſſeſſor Bier» 
Saal auf und ab, warf zuweilen einen unſere geheiligten Schätze preiszuge- Er weinie, er flehte zu Gott um Ver- lich Mittags nach Hauſe, kaum daß er | 
Bid auf feinen Gaft — und lächelte | ben?“ deibung und flagte fih an als den | Ti Zeit ließ, feinen Gehrod mit einer 
ſeinerſeis. Von den dunklen Geſtalten, die am ſchlechteſten und unwürdigſten ſeiner bequemen Hausjade zu vertaufchen. 
Ehrenberg ließ jich Zeit; er war fo | Boden fnieten, ging ein dumpfes Ge- | Brüder — aber er fonnie es nicht bren- |. „Aber was haft Du denn?“ meinte 
eifrig bei der Sache, haf er alles um Iemurmel aus, nen fehen. Lieber in Gottes Namen | Anarlih jein junges Frauchen. „Du 


Eine Todfünde. 


Die Ballrodbe, 


Goud Bargain. 


Sotiv Tat Unsziebtiih — das beliebte runde 
Plattenmuſter — pandpolirter Finifb in Goal: 
den Dat--maiftde runde gedrebte Beine—jchine: E 
rer Gurtain—leiht laufende Elidves—anf bolle % 
6 yuh juw berlängern—ark braced und bolted, 
bält eine Lebenszeit — 


Dieje nette Couch-groß und ſubſtantiell gemacht — vol⸗ 
les Set beite gebärtete Stabl-Springs — aut aefihert u. 
überzogen mit feinem Belour oder Tapeftrn — bat 
ſchweres Rocoeco Geſtell, tiefes Carving in finftleri- 
danerhaft 


Familien-Kochher d—Einer der beſten Kochherd⸗ 
Werthe, die je von irgend einem Chicagoer 
Geſchäft offerirt wurden — bat afl die neuen 
Borbifjerungen— großer. Square Ofen, Patent 
Fuß, Deffner, geoher Feuerplatz Pouch Feed 
upler Grate, ihöne Ridel-Trimmings, ga: sem Entwurf — eine reell gemachte Goud), 
wie 
[3 


tantirt jo gut zu baden und ju koöochen und garantirt — gerade iwie angejeigt-— 


jich ber vergab. Endlich jchied er drei 
Biolinen von den andern aud unb 
juchte dann mit dem Blicd den Pater: 

„Diefe bier find in der That feltene 
Eremplare &-* 

„Sp,“ lautete die Antwort, 

° „sch möchte fie. mir gerne erwerben.“ 

„Die Inftrumente find mir nicht 
verfäuflich.“ 

„Zroßdem jie feine Verwendung im 
Klofter finden?“ 

„Zroßdem.“ 

Eine feine Paufe entjtand; Pater 
Guardian ging wieder [pazieren, Ch- 
renberg hatte fich abermals den Vio— 
Iinen zugewandt. . &3 lag ein fchaden= 
feoher Zug in dem Antlit beider Män- 
ner. 

„Der Provinzial Yhrer Provinz ift 
nicht ganz Ihrer Meinung,“ warf Eh» 
renberg jo von ungefähr hin. | 

Pater Guardian fand ftill: „Sie 
hätten —“ 

„3a,“  unterbrah ihn Ehrenberg, 
„man tritt doch nicht gern unvorbereis 
tet an eine Sache beran. Der Propins 
zial glaubte mir verjprechen zu fon 
„men, dab Sie eine Bereicherung ‚des 
Kloſters gewiß angemeſſener fänden 
als, die Aufbewahrung brachliegender 
Inſtrumente.“ 

Die Blicke der beiden Männer begeg⸗ 
neien ſich, Blicke, die ſich bis auf den 
Grund der Seele maßen. | 

„Morgen um diefe Stunde, follen 
Sie meine Antivort haben,“ fagte Pas 
ter Guardian und neigte das Haupt. 

An’: Feniter lief er und jabh bem | 
Fremden nach. 

O der liſtige Jude — an den Pro⸗ 
vinzial zu gehen, als habe ihm jemand 
geſagt, daß dieſer und er, der Pater 
Guardian, nur durch ſeineſStrenge und 
ſeinen heiligen Eifer das Kloſter vom 
Verfall gerettet. 

Wenn nun der Jude wirklich den 
Provinzial überredet hätte. 

Es nahm dem Pater Guardian den 
Athem, vermeinte er doch ſchon das 
Lächeln des jo verhaßten - Eindring- 
lings zu iehen, wie er die Hände be> 
fißergreifend nach den Inftrumenten 
ausitredte — der Mann, ber fich er- 
frecht, fein weltliches Haus in der Nähe 
des Slofters. aufzubauen, ber ba 
wieinte, mit feinem Geld alles fi zu 
eigen machen zu können. ° 
Mac dem Abendgebet, im Kapitel- 
jaal, erhob jih Pater Guardian von 
feinem Betjtuhl; die tleine Dellampe 
port ihm warf einen röthlichen Schim⸗ 
mer über fein blafjes Geficht mit ben 
zudfebnen Lippen. : 

Ringsumber die Mönche tnieten im 
Dunteln. 

Meine Brüder“, hub er an, „es ijt 
ein Zube gelommen, meine Brüder, mit 
dem Wunfche, unfere Inftrumente ans 
‚zulaufen. Sf es nicht, ala fei der böfe 
Feind bei uns eingebrochen und ver- 
uns wie weiland unjerm Herrn 

um Chriftum alle Reichthümer der 

für die Hingabe unferer Seelen? 

t berpfä wir mit bem. Ver- 


„Morgen,“ fuhr Pater Guardian zu | felber brennen. 


Iprechen fort, „morgen ift der Tag ber 
Antwort. Ich tannı-dem Juden fagen: 
Die Inftrumente find nicht verfäuflic. 
— Und es wäre abgethan. 
wirklich abgetban? SD: meine‘ Bzüber, 
ich fürchte, nein — ich fürchte, die Ver» 
ſuchung wird gleihfam mie ein Sta: 
el in unferer Seele  zuriücdbleiben, 
und der Tag fönnte. fommen, an dem 
wir Schwach werden, an dem uns dba3 
Gebeihen des Haufe michtiger fein 
möchte als die Herrlichkeit Gottes. — 
Böje Kämpfe könnten einziehen, in un- 
fer Seelen, geheime, quälende, entwür- 
digende Wünfche. — Darum, wäre 8 
nicht taufendmal beffer, folches Uerger- 
niß-aus dem Weg zu räumen und ben 
Flammen preiszugeben als unſere 
Seelen der ewigen Berdammniß?“ 

Er fpradh nod) lange, er jpracdh mit 
Gemalt; fuchte er jich doch felbit von 
der Richtigkeit feiner Handlungsmeife 
zu überzeugen, da-er wohl wußte, mas 
er anftrebte, gejchah nicht nach dem 
Sinne feines hohen Vorgefegten. Aber 
die Herrlichleit Gottes — immer mwie- 
der fam er auf die Herrlichleit Gottes 
zurüd — ginge bie nicht über alles — 
durfte ed da ein Zagen, ein Zögern 
geben — jelbft wenn der Weg buch 
die Sünde gehen mußte? 

Pater Guardian erhob die 
zum Himmel. 

„Ad majorem Dei gloriam.“ 


Hände 


nen Ruf ein. 


ftürmten fie, die bunfeln Geftalten, 


Ware es | Bid. Würde er nicht, 


| 


| 


| 


! Sohn, 


Indeß die Ausficht auf das Syege- 
feuer machte ihm nicht: halb fo angft 
ald Pater Guardians alles ahnender 
ſobald dieſer 
ihn traf, zuſammenbrechen mit dem 
Geſtändniß: 

„Ach ja, es lebt noch, es iſt noch 
a — 

Er ſchlief die ganze Nacht nicht; er 
gebärdete ſich wie eine Katzenmuiter, 
die in der Todesangſt lebt, man möchte 
ihre verborgenen Jungen entdecken. 

Des Morgens in aller Frühe ſchaute 
er ſchon nach dem vom Pater Guar— 
dian erwarteten Beſuche aus; ruhelos 
trippelte er vor dem Pförtnerhäuschen 
auf und ab, die Augen vor der grellen 
Sonne mit der Hand beſchattend. 

Er mußte lange, warten; Doktor 


! 
! 


| 


fiehft fo fürchterlich aus; bift Du etwa 
tran? geworden?“ 

Sie Tah aanz erfähroden drein.' 

„Aber‘ich verfiehe Dich nicht. Ge- 
wiß Find Wir ein anſtändiges Haus; 
würde ſonſt der Konſiſtorialrath, der 
Dekan 

weg Wr: iv. bei und verfehren? 
Und da muß einem fo etwas paffiren!” 

Und er midelte aus einem Papier 
eine Photographie heraus. 

„Aber das ilt ja unjere Köchin,“ 
fagte feine Frau. 

„Jamwmohl, Die in unjerem Kleinen 
Nefte Faft Jedermann kennt. Sieh 
nur, in welchem leid fie fich hat abs 
nehmen . laffen. Diefe Defolletage, 
tiefe ganz entblößten Schultern. Man 
jollte fürchten, daß das Band, das bie 
Kırface hält, jeden Augenblid reikt. | 


Ehrenberg und fein, junger Schügling | Gar nicht zum Ausmalen. Das Bild 


erichienen erjt nach ben Iehten Klän- 
gen be& englifchen Grußes. Johannes 
aber war feft entfchlofjen, fich diesmal 
nicht vom der Unterredung mit Pater 
Guardian abhalten zu laffen. Er 
nidte deshalb vem Bruder Pförtner 
nur furz zu und folgte feinem Gönner 
die paar Treppen hinab zum Fireuz- 
gang. 


ter dem Davoneifenden drein. 
„Mein Sohn,“ teuchie er, ‘ „mein 
um. Gottes Barmberzigteit 


! 


| 
| 


bat beim Photographen qeitanden. Wie 
viele Leute imerben es jchon gefehen | 
haben, mie Hiele Zeute werten jagen, 
daß bei uns in Bezug auf Sittlichkeit 
nette Zuftände herrſchen müſſen.“ 

Seine Frau gab ihm Net. Das ifl 
wirklich jfandalös! Wir wellen Emilie | 


| tapt fie fich font wie die Erzmutter 
Allein der alte Mond fchlüpfte Hin- | Bt fie fich jonf am 


willen, ſteht ſtill — ich Schwahe nicht | 
Der ganze Konvent ftimmte in fei- | — fein Mörtlein fol! mir über die Lip- ı 
i pen — nur Dies eine Mal hört mich | 

Ueber die Schwelle des Saale | no an —“ | 
Yohannes vermochte dieler bittenden | 


treppauf, treppab burch’3 ganze Haus | Etimme nicht zu miderftehen, er tmanp- 
und holten fie aus ihren Kammern, all | te fih um. Da ftand der alteMann zit- 
die foftbaren Jnjtrumente, die diabäu- | ternd, mit berhärmten Antlit, die bIö- 


&igen Partituren, jelbit die morfchen | den Augen voll Ihränen. 


Notenständer — alles wurde im Gar- 


1 


„Kommt,“ flüfterte er, „ſchnell, 


ten des Kreugganges in wildem Eifer | jehnell zu mir hinein —“ 


übereinander gethürmt unter dem mild 


Er konnte faum gehen vor Aufre- 


leuchtenden nächtlih ftillen Sommer: gung; Johannes mußte ihn ftüken. 


himmel. 

Seht mälzten ein paar Mönde das 
Delfah heran, und die Aermel ihrer 
Kutten zurüdjtreifend, Tchütteten fie 
das flebrige Naf über bie aufgetbüirm- 
ten Inftrumente. 

Bater Guardian aber warf hochge- 
bobenen Hauptes die brennende Fadel 
in ben Haufen. 

Im Nu ledten die Ylammen von 
allen Seiten empor. 

Die Möndhe, von der Hite besteuers 
vertrieben, zogen fi vom Garten in 
den Kreuzgang zurüd, Hier, taghell 
beleuchtet, erhoben fie wie in Verzück⸗ 
ung die Arme zum Himmel empor; 
etliche fangen laut, andere fuchten bie 
herrlich aufladernde Lohe durch Her⸗ 
zutragen von Stroh und Holz zu grö- 
Berer Gluth zu entfachen. 

Nur einer der Mönche, der Bruber 
Pföriner, ftand gebeugten Hauptes im 


Schatten eines Pfeilers. 


Er hatte feine Geige nicht herbeige- 
bracht, er konnte die Seele jeines ge⸗ 
liebten Pater8 Guardian nicht brennen 


‚ jehen — ba8 Inftrument, auf dem bie- 
‚| jer Gott fo 
= Der 


In der kahlen Pförtnerzelle ließ der 


| 
| 


Alte die Hand de3 jungen Mannes | 


lo8 und eilte zu dem Bett in der Ni- 
jche ber Wand. Inter dem Kiffen ber- 
bor holte er jein Geiglein, und haftig, 
unter lautem Athem, reichte er’3 bem 
Yüngling bin. 

„Nehint’8? — niemand weiß, daß es 


| 


wal gleich zur Rede ſtellen. Nächſtens | 


Eva photearaphiren.“ 

Die Köchin, ein junges, 
Ding, kommt, fieht die ftrenger Mie- | 
nen ihrer Herrſchaft und weiß ſich die 
Sache gar nicht zu erklären. 

„Kennen Sie das Bild?“ 

Da dämmert!’3 in ihr... } 

„Das Bild? Ah ja... Ach ver- 
zeihen Sie doch, anädige Frau, und 
feien Eie mir doc) nicht böfe. Ych will 
auch nie und nimmer mehr — ich meif 
jelbjt nicht, mie ich dazu fam; aber es | 
gefiel mir fo auferordentlih und paßte 
mir fo genau — und Gie waren ber- 
reift — aber ich ziehe ganz gewiß nie; 
toteder eine von ... Xhren Zoiletten | 
Br. 

| 


3. Derneue Hut. | 
Diesmal blieb Kurt Gehring, der 
junge Fabrifant, allen Bitten feines 
reizenden Trrauchens gegenüber ftand- 
haft. Sie hatte nämlich irgendwo ei- 

ren neuen Hut auggeftellt gefehen, eine | 


noch lebt — daß e3 noch da ilt — find | entzückende Kompoſition von hellem 
alle verbrannt worden heut' Nacht — | Strohgefleht und bunten Blumen. | 
au Gott des Allmähtigen Ehre — ein , Pen mußte fie haben und wenn er nc Y; 


Haufen Afche im Garten all die berrli- 
hen Jnftrumente des . jeligen Pater 


ı 
I 


fo theuer war. 


Mie gejagt aber, diesmal verfing 


Guardian — aber fein Seelgen — | nichts bei ihrem Manne, weder Liebto- 


nein, jein Seelchen habe ich nicht bren- 
nen jehen. — Drum nehmt fie bin, die 
Liebliche, die meine Freude war — fie 
fei nun Eure Freude, mein Sohn — 
ich darf fie nicht länger behalten — ich’ 
zittere für ihr Leben, eh’ ich Euch nicht 
ar 28 hinab laufen ſehe — was Ihr 
önnt — 
Der Jüngling ließ ſich das nicht 
zweimal ſagen; den Gegenſtaud ſeiner 
heißen Sehnſucht feſt an ſich preffend, 
eilte er den Berg hinab ſo ſchnelf er 


tam aud) der, daß der 


fungen noch IThränen noch Vorwürfe : 
noch Obnmachten. Selbft die Drohung, | 
fie würbe ihre Mutter tommen laffen, | 
rralite wirfungsfos ab. Kurt hielt die 
Iafchen zu. 

Ste Sprach acht Tage fein Wort mit 
ihm, er machte jich nichts daraus, und 


| nedte fie nur noch mit ihrem Schmol- 


len. Unb zu diefent häuslichen Aerger 
ut nach weni= 


Tagen au ber Yuslage ver- 


hübſches | 


die theuerſten Fabrikate — 
zu 


Rauft 


9. 


epairs 


von 
uns 


SE Wirmachen Erfagftüdefürthatfählid 


jeden Dfen denedgiebt. 


Die Vorzüglichkeit 


unferer Dfentheil: ift eine Folge unferer langen Erfah- 
rung; hr permdzt die einzelnen Theile 


jelbit in den Ofen zu paſſen 


wodurch bedeutende Unfojten erfpart werden. Wenn Ahr 
nad) dem nacitehend aedrudten Formular bejtellt, mer- 
"det Ihr feine Schwierigkeiten haben. 


Seder Dfen bat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Hr nah unferen Läden zum Kaufen“ 
fommt, vergeht nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


| Norihwestern Stove Repair Co,, 


(FÜüllt dies aus und bringt .e8 mit zur Beitellung.) 


e 


3 ft Hungs:-Amweiftung. 
Name des Dfens (alles iva3 zu. jehen ift) 


Nummer des Ofens (tie fie auf dem Dfen fteht -— gewöhnlich auf 
dem Pipe Koller oder vorn anf der Platte.................. 


Name des Tabrikanten 
Datum des Iehten Patents 


Aft der Ofen jegt mit Brid oder Eijen gefüttert 

Hat der Chen eine fladıe Roft oder befteht jic aus zwei Stüden.... 

Miüfien die Aodien voun oben hinein oder fann man fie Dura die 
EEE VRR he nn rent een nee ana nennen 


Meiche THeiie werden verlangt 


und Fern fimb aefommen, daft alle Ge- 


mächer von fühern Duft erfüllt Tim. 
Was wohl Kurt für eime Lebgrra- 
ſchung Jugetacht hat? Senit war er an 
dem Iage immer jo lieb. 
Aha, da kommt er, vergnügt und hei: 
ter, wie immer. Zumächit holt er ſich 
einen Morgenkuß. „Und nun, mein 
Lieb, mein Geburtsiagsgeichent.“ 


Das Dienftmädchen bringt einen | 


mächtigen Karton, ben er freubeftrab- 
lend öffnet. Der Hut von damal?! 
„Was fagft Du nun?“ fragt er 
triumphirend und erwartungävel. 
Sie jede füllt mit einem Auffchrei 
in’3 Fauteuil, fo dei er fie fajlungs- 


1o3 anfieht. — 
„Aber Schatz, den haſt Du Dir doch 


noch vor vier Wochen ſo ſehnlich ge⸗ 
wünſcht?“ ſagt er etwas zaghaft. Er 


verſteht gar nicht, was ſie hat. 
Da ſchluchzi fie in iht Taſchentuch: 


„Ya, damala! Vor vier Wochen! Der | 


Hut ift ja heute gar nicht — mehr 
— — modern... 


— — 


Sie Seaengemalde der Sirtini⸗ 


Größ te Sabrifanten 


von Stope Repaird 
in der Welt 


Ahr könnt in jedem der 


beiden Läden kaufen: 


| Sirtinijhen Kapelle gefährbeten De- 
ı dengemälbe Michelangelos. Sie fett 
ı fih aus den erften Sachverftändigen 
| Roms zufammen und fol auf Map- 
; nahmen finnen, foweit wie möglid; die 
| Zerftörung dieſes koſtbaren Kunſt— 
dentmals aufzuhalten. Zu den Mit⸗ 
| glievern der Kommiffion gehören 

Seit, Sneider, Mannucci, Marrucdi, 
Galli, Nogara, Steinman, Gat, Bo- 
ni und Valles. Die biäherige Unter- 
fuchung bat gezeigt, dab die großen 
Dacbalten jhon jo brüdig find, daß 
in jevem Augenblid ein Unglüd hätte 
eintreten fünnen. Sie werden mit 
der größtenBorficht entfernt und durch 
eiferne Träger erjeht, woburd . man 


die Sirtinifche Kapelle - auch feuer- 
i ficher zu machen, hofft, Inzwifchen tft 
| im Innern ein Gerüft errichtet mor- 
ı ben, das beinahe bi3 zu Michelange- 
: 108 Meifterwerien reiht, fo daß bie 
! Unterfuchenden eine genaue Prüfung 
bed Zuftanbes ber Bilder vornehmen 
tönnen. -Dabei haben fie nit nur 
unden, baß bie Bilder jchon große 

ifie haben, fondern aud, dab an 
—— —— 
mölbte, 

ze Stüde Mörtel und 
gabe. ber Ders ohne IR Bilder 
fehr fi WERE 


* 
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der durch den drohenden Verfall der | Gemälde im Batitan obliegt, 


225-235 West 12. Str., 
70 Ost Lake Str., 


werfih von State Sir. 


4of, fonmilm 


hofft, 

das Dad) retten zu fünnen, ohne: ftö-‘ 
rende Einmwirfung auf bie ®Bilber. 
Eine jehr intereffignte und beruhigente 


| Ihatfache ift, daß die von unten be— 


mertten Riffe und Spalten zum Theil 
nicht echt find, fondern nor 400 Yab- 


ven vom Michelangelo als „Scherz“ 


emalt murben, auf SKoften feines 
reundes und Nebenbuhler® Baccio 


Pintelli. Diefer, der Urchitelt” der  , 


Sirtina, jheint fih gern gerühmt zu 
haben, daß die Kapelle einig mähren 
würde, und Michelangelo malte, um 
ihm ftändige Angft einzujagen, dreis 
Big Jahre nach Erbauung der Kapelle 
wei Zoll breite Spalten in da3 Dad. 

begann mit: den Dedenmalereien 


nicht nur das Dach zu retten, fondern ı im Jahre 1508 und brauchte nicht bier 


Jahre zur Ausführung. Leo XII. 


gab MWeifungen, bei. der verfuchten Re- 


che | tem. 


ftauration die ‚größte Vorfiht walten 

zu laffen, under beitand darauf, daß 

fein Maler mit feinem Pinfel bie 
zesten berühren  dilrfe. „Es Tebi 


fein. Mann,“ jagte er, zu einem | 


Kommiffionsmitgliede, „der eine Lie 
nie von Mchelangelos Malerei 
ten lönnte, ohne Schaden anzurich- 


— 





br 


Berlin. Der or 


rar = Profefjor in der philofophifchen - 


Fakultät der Hiefigen Univerfität, Ges 
beimer Regierungsrath Dr. Friebric 
Dieterici, ein hervorragender Forſcher 
auf.dem Gebiete der arabifchen Spra- 
de und Gefchichte, ift geftorben. — 
Der neuernannte Staatsfefretärt bes 
Reihsjchagamtes Freiherr v. Stengel 
ift zum Bepollmädtigten zum Bun- 
besrath ernannt worden. — Der. 26- 
jährige hieſige Reiſende Arthur Jänſch 
iſt mit ſeinem Seegelboot auf dem 
Müggelſee gekentert und ertrunken; 
ein Herr, der ihn begleitete, wurde ge⸗ 
rettet. — Eine über 200 Jahre beſte⸗ 
henbe hiefige Organifation, die Con- 
ditoren- und Pfefferfüchler - Jnnnung, 
bat ihre Auflöfung befhloffen. Ein 
Theil der Mitglieder ift damit nicht 
einberftanden und mill bie Rechtsgül- 
tigkeit des Beihluffes unter Hinweis 
auf verfchiedene Formfehler anfechten. 
— Ganitätsrath Dr. med. Wilhelm 
Miener, Maflen Straße 15 wohnhaft, 
feierte fein golvenes Doktor = Juli: 
laum. — Ein Todtijhlag wurde an 
der Ede der Frankfurter Allee und der 
Sung Straße verübt. Dort ftieß der 
Tifchler Earl Rieger, der in Lichten- 
berg wohnt, nach einem Gtreit, ber 
fi in einer Gaftwirthichaft a, war 
hatte, dem Möbelpolirer ubolf 
Biehlfe ein Mefjer in die Bruft. Der 
Bermundete ftarb bald darauf. Der 
Thäter flüchtete, wurde aber eingeholt 
und verhaftet. — In der Teltomer 
Straße 57 lebte der 82 NYahre alte 
* Kanzleirath a. D. €. Reinhardt mit 
feiner 79jährigen Gattin und, feiner 
Zohter feit langen Jahren in ftiller 
Zurüdgezogenheit. Bor Kurzem mad}- 
ten fich bei dem alten Herrn verfchie- 
dene SKrankheitserfcheinungen bemerf- 
bar, die feine Ueberfiedelung in eine 
Anftalt nothwendig machten. Vor 
Gram darüber erkrankte nun aud) die 
Gattin, die fich bisher einer teten Ge= 
fundeit erfreute. Kanzleirath Rein- 
barbt ftarb in der Anftalt. Wenige 
Stunden darauf folgte ihm feine Le- 
bensgefährtin auch im Tode nad. — 
An der Attumulatorenfabrif und den 
Elektrizitätsmwerten, vormals Böfe u. 
Eo., in der Köpenider Straße, ereig- 
nete fich eine Erplofion imWafchraum, 
wahrfjcheinlih infolge Gelbitentzün- 
dung bon Gelluloid oder Säuren, tmo= 
durch die innere Einrichtung zerftört 
wurde. 3 wurde ein großer Sad 
fhaben angerichtet, aber niemand ver- 
lebt. 
— (Spreewald), Bei dem 
' Häusler Matthes Kaina traf defien 
Schwager, der 35 Jahre alte Arbeiter 
Friedrich Serqun aus Burghof bei 
Lieberoje ein. mn feiner Begleitung 
befand fich die 20 Jahre alte Marie 
Lüd aus Neumedell, Kr. Arnsmwalbe. 
Kaina, der in fehr dürftigen Verhält- 
nifjen lebt, fonnte die beiden, die faft 
mittellos waren, nicht bei fich behalten. 
Seht fand nun der Förfter. Edelhoff 
beide erfchoffen im Walde vor. eben 
falls Tiegt Mord und Gelbjtmorb vor. 
Provinz Oftpreußen. 
Königsberg. . Zum zmeiten 
Brandmeiiter der ftädtifchen Feuer: 
wehr ift Herr von Tyriden = Berlin ge- 
wählt worden, der jehon längere Zeit 
bei der Berliner Wehr thätig. gemweien 


ift. 
Goldap. Der Rittergutsbefiker 
Adler auf Samonienen hat fich er- 
Ihoflen. Er war 60 Nahre alt und 
nervenleidend, hatte auch zur Herftel- 
lung feiner Gejunbheit längere Zeit 
in einer Nervenanftalt zugebracht. 
Löten. n der Nacht wiirde von 
rohen Burfchen der evangelifche und 
ber jüdifche Friedhof in  beftialifcher 
Meife gefhändet. Die Unholde hatten 
®e3 namentlich auf die Kreuze, Gitter 
und Denfmäler abgejehen, tmelche fie 
theils vollſtändig zertrümmerten, 
theils abbrachen oder aus dem Erdbo⸗ 
den heraushoben. 

Mareyten. Hier brach ein 
Feuer aus, welches drei Wohnhäuſer, 
14 Wirthſchaftsgebäude und ſämmtli— 
che Getreidevorräthe vernichtete. 

Mehlſack. In Packhauſen iſt 
das alte Inſthaus der Beſitzerin Thie⸗ 
demann, das jetzt als Viehſtall dien—⸗ 
vom jüngſten Sturm zerſtört wor⸗ 


n 

Neidenburg. Der Befiker Bo- 
romafi in Kl. Koslau, deflen Grund: 
ftüd unter Zmangsverwaltung ftand, 
ift unter dem Verdacht der vorfägli- 
Ken Brandftiftung verhaftet morben. 


Srovinz Weftpreußen. 

Danzig. Xn den Anlagen auf 
dem Hevelius - Plat mwurbe der Ar— 
beiter Hermann Buchharbt, in ber 
Hrauengafje wohnhaft, erhängt aufge 
funden. 

Chriftburg.’ E3 entftand auf 
unaufgeflärte MWeife in der Scheune 
bes Beliter3 Rapelius in Tiefenfee 
Teuer, welches au Stall und Wohn- 
haus ergriff und einäfcherte. 

.Elbing. Gtrafrechtlich verfolgt 
wird ‚ber frühere hiefige Tiheaterbiref- 
tor Steinert. Er.joll den -Theater- 
direftor Filcher in Leipzig um 9000 

Mark, den Theaterdirektor Soender⸗ 
mann um 5000 Mark benachtheiligt 
haben. 

Konitz. Die Deutſche An ſiede⸗ 
lungsbank hat die Rittergüter Grocho⸗ 
wd, Kreis Tuchel, und Götzendorf, 
Kreis Konitz, für 580000 Mart kauf⸗ 
lich erworben. — 

Frovmg Fommern. 

Stettin. Der General⸗ Super⸗ 
inlendent von Pommern, Herr D. 
Pötter, gedenkt am J1. Januar feinen 
Abſchied zu nehmen. — Auf ein 25⸗ 

iges Beſtehen kann das jetzt in der 

nchenjtraße befindliche Tapifjerie- 
gif bon Guftad Klein zurüdbli- 
‚den, — Das Banfhaus von Qudemwig 
Dürr Bejefo, Meifihfägefro 
bat feine Zahlungen eingeftell 
Bel Mal. ühnmeifter a. 
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ahren. Sie verſtarb binnen kur⸗ 
it infolge ber erhaltenen Verle- 
ungen. * 
Grabom. Hier feierten bie Ehm- 
te’jchen Eheleute das Seit der golbes 
nen Hochzeit und wurde benfelben ein 


| faiferlices Gnadengeſchent überivie- 


en. . 

Greifswald. Zum afabemi- 
Then Oberförfter der Univerfität 
Greifswald an Stelle de3 in den Ru- 
beitand. tretenden afadem. Forftmei- 
fter3 Wagner ift der Königliche Ober- 
förfter Zuebben in Zielenzig ernannt 
worden. 

Kolberg. Musketier Slyperski 
der 8. Compagnie des Infanterie⸗-Re⸗ 
giments No. 54 wurde von einem 


Kameraden derſelben Compagnie in⸗ 


folge eines Unglücksfalls im Compag— 
nie-Revier durch einen Gewehrſchuß 
getödtet. Ob ein Verſchulden vor—⸗ 
liegt, wird die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung ergeben. 

Lauenburg. Schuhmachermei— 
ſter Aug. Trettin feierte ſein 50jähri⸗ 
ges Meiſterjubiläum. Obermeiſter 
Adolf Trettin überreichte dem Jubi— 
lar ein Ehrengeſchenk von 36 Mark. 
Rapp übergab im Auftrage der Hand- 
werföfammer dem Jubilar den Eh- 
renmeifterbrief und ein meiteres Eh: 
tengejchent von 50 Marf. 

Brovinz Schleswig: Solflein, 

Schleswig. Das Lehrerinnen 
beim des jchleswig = holjteinijchen Ver= 
eins Yyeierabendhaus wurde eingeweiht. 
— €&3 verjtarb hier der Geheime Re- 
gierungsratd Rudolph Gaye. Der 
Berjtorbene nahm noch wenige, Stun= 
ben bor jeinem Ende an einer Whijt- 
partie theil. 

Altona. Der in Ottenfen moh- 
nende verheirathete Weicheniteller Ma: 
ben wurde, aldö er ba8 Geleije übers 
jchritt, von einem Rangirzuae erfaßt. 
Der Unglüdliche, welchem beide Beine 
abgefahren wurden, tft gejtorben. 

Itzze hoe. Bürgermeiſter Dr. Müls- 
ler aus Lauenburg (Pommern), frü⸗ 
ber bei der Stadtverwaltung in Kiel 
thätig, wurde zum Stabtrath gewählt. 

Kiel. Der 70. Geburtstag ded 
Rektors Stollen brachte ihm mannig- 
fache Slüctwünfche von Freunden, Col⸗ 
legen und Mitbürgern. 

Plön. Bei der hierfelbit abgehalte- 
nen Bürgermeifterwahl vereinigten fich 
fämmtliche 289 abgegebenen Stimmen 
auf unferen bisherigen, feit 24 ah- 
ren im Amte ftehenden Bürgermeiiter 
Kinder, fodaß derfelbe einftimmig mies 
dergemählt ift. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. Ernannt murbe ber 
Regierungsbaumeifter Roy in Bre3- 
lau zum Kal. Wafferbaninfpeftor. 
Verſeht der Wafferbauinfpeftor Bauı« 
tath Heuner von Northeim nach Bres⸗ 
lau in die Stelle eines MWafferbauin- 
fpeftor3 und technifchen Mitgliedes 
bei der Oderftrombauvermaltung. 

Eulau. Durd) einen Defeft am 
Schornftein entitand auf dem Belit- 
thum des Bäckermeiſters Schmiechen 
ein größeres Schadenfeuer, durch das 
das obere Stockwerk des Backhauſes 


Jeingeäſchert wurde. 


Glogau. Ihren Brandwunden 
erlegen iſt die in das hieſige Kranken— 
haus eingelieferte Knechtsfrau Dorn 
vom Dominium Tauer, die ſich 
Brandwunden dadurch zugezogen hat— 
te, daß ſie beim Feueranmachen Petro⸗ 
leum verwendete. 

Groß-Wartenberg. Es 
brach in einem Schuppen auf der Be— 
ſitzung des Rittergutspächters Beck in 
Mechau Feuer aus, das den Schuppen 
und ein Familienhaus, bewohnt von 
vier Familien, einäſcherte. 

Liegnitz. Der Arbeiter Eckert, 
welcher Georgenſtraße 10 wohnte, 
verſuchte in einem Anfall von Irrſinn 
ſeine Frau zu erſchlagen. Die Frau 
konnte, obgleich ſie eine Verwundung 
erlitt, noch entfliehen, und Eckert 
nahm ſich darauf das Leben, indem er 
ſich den Hals durchſchnitt. 

»#ropinz Xofen. 

Pofen. Das Haus Schillerftraße 
No. 13, bisher dem Rentier Kropac- 
zemwäti in Pofen gehörig, hat rau 
Dr. Kugler für 35,000 Mart gekauft. 

Bentihen. Hier fand unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung 
jelbft der entfernteften Umgegend bie 
Beerdigung de im Alter von 68 Jab- 
ren verftorbenen Probjte® Sobeski 
ftatt. 

Bromberg. Rektor Miehle, ei- 
ner der ältejten der Bromberger Leb- 
rer, ijt im Alter von 71 Jahren ge= 
ftorben. - 

Moglino,. E3 brannten die Hof- 
gebäude bes Hotelbefiter3 Kranz, be= 
ftehend au8 Speicher und Gtall, in 
dem fich ein Militärdepot befand, voll- 
ftändig nieber. 

Schotten. Der Kreisafiftent- 
arzt Dr. Zelle aus Schoffen ift zum 
Kreißarzt ernannt und mit der Ver: 
maltung bes Kreisarztbezirt3 Kreis 
üben beauftragt worden. 


Wropinz Helen. 

Magdeburg. Geinen 70. Ge 
burtstag begingStabtverordneter Fries 
drich Brinck. Seit 23 Jahren ijt er 
Mitglied des Stadtverorbneten = Col- 
legiums. — Comptoirbote Wilhelm 
Schulze fonnie auf eine 25jährigeThä- 
tigfeit bei ber Firma Guſtav Hubbe 
zurückblicken. — Das Leinen⸗ und 
Wäſchegeſchäft von Max Frank, Brei⸗ 
teweg 11, Inhaber Max Frank, feierte 
das Jubilãum ſeines 25jährigen Beſte⸗ 


hens. 

Aſchersleben. Der hier ſeit 
1856 im Lehramt mit reichem Segen 
thätig geweſene Rektor Helling von der 
gehobenen Mädchenſchule iſt geſtorben. 

Fermersleben. Dem penſio⸗ 
nirlen Werkmeiſter Eduard Schultz von 
bier wurde für langjährige Thäfigkeit 
in der Buckauer Maſchinenfabrik das 
Allgemeine Ehrenzeichen durch den 


Amisvorſteher Major a. D. von Land⸗ 
—A Beiſein eines 


Bee — ber 
omie Angehöriger feiner Ya- 


— 


* 
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‚legten 2 Jahren bereit3 dafelbft 


gefunden. - Ein fehneil 
Sanitäts » neck: 
Gelbftmorbeandidaten einen Nothver- 


in Sie find verbaft 


Gräfrath. Das feltene Yet ber 


band an und ließ ihn durch Soldaten | goldenen Hochzeit fönnen in unferer ! 


nad; dent Krantenhaufe fchaffen. ALS 
man ihn bier aus dem Krantenforbe 


Gemeinde vemnädhft die zu „Unten zum | 
Holz“ mohnenden Eheleute Spezereis | 


Kürth in Vorſtadi dem Glas⸗ 
arbeiter Gebel ebenda und dem Glas⸗ 
arbeiter Paul in Vorſtadt Naußlitz, 
— den penſionirten Glasarbeitern 

oſenkranz und Haubold in Vorſtadt 
Löbtau und dem penſionirten Zimmer⸗ 


heben wollte, ſtellte es ſich heraus, daß händler Johann Wilhelm Herberßz und mann Pfütze in Vorſtadt Naußlitz, die 


er bereits geſtorben war. 
Heyrothsberge. Dem Ziegel⸗ 


Anna Katharina geb. Kayſer, feiern. 
Holthauſen. Landwirth Beh⸗ 


meiſter Heinrich Fehmer, der nach faſt renbeckh von hier, der einen Ausflug | 
fünfzigjähriger treuer Dienftleiftung ' gemacht hatte, war bei der Rüdfahrt, 


im iegeleibetriebe von Wihlelm Hein= 
tih in den wohlverdienten Rubejtand 
getreten ift, wurde das Allgemeine Eh- 
tenzeichen verliehen. 

Hornburg. Der in lanbmwirth- 
ſchaftlichen Kreiſen beſtens bekannie 
Pflug- und Wagenfabrikant Heinrich 
Bäthmann hier beging die Feier ſeiner 
goldenen Hochzeit und zugleich das Ju⸗ 
biläum ſeiner 50jährigen Geſchäfts⸗ 
thätigkeit. 

Nordhauſen. Als der 38jäh—⸗ 
rige Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Pe— 
ters aus dem Nachbardorfe Nieder⸗ 
ſachswerſen zum Dienſt hierher ging, 
wurde er bei der Halteſtelle Crimde— 
rode (der Harzquerbahn) von einem 
Gewitter überraſcht. Peters eilte nach 
der nahen Zorge und ſuchte vor dem 
Regen unter einem Erlenbaum Schutz. 
Eben war er unter den Baum getreten, 
als ein Blitzſtrahl an dieſem hernieder— 
fuhr, auf den Mann überſprang und 
ihn ſofort tödtete. 


FJroving Bannover. 


Hannover. Das bisher dem 
Bankier Oppenheimer gehörige Eck— 
grundſtück des Lärchenberges und der 
Hohenzollernſtraße iſt von dem Direk⸗ 
tor Seligmann käuflich erworben. — 
Arbeiter Fritz Korte, Liſt. Krautſtra— 
ße 8 wohnhaft, feierte ſein 25jähriges 
Arbeits -Jubiläum bei der Firma 
Hannover'ſche Knopffabrik Gompertz 
& Meinrath, nahdem 7 Angeſtellte 
bezim. Arbeiter diefer Firma in den 
ihr 
25jähriges Arbeits = Jubiläum feiern 
fonnten und bafelbft auch jeßt noch in 
Beihäftigung jtehen. — Eine Feuers: 
brunft äfcherte im benachbarten Groß- 
reden das zmeiltödige Hachfeld’fche 
Mohngebäude ein. 

Aurich. In Schirumerleegmoor 
wurde das Wohnhaus des Landge— 
bräuchers Apel vom Blitz getroffen und 
eingeäſchert. 

Bleckede. Bei dem Gewitter, das 
über unſere Gegend zog, brannten in 
Kruſendorf in Folge Blitzſchlages ſechs 
Wohn- und Wengebäude nieder. 

Celle. Der Lehrer Winkelmann 
in Belſen bei Bergen tritt in den Ru— 
heſtand. — Als die hochbetagte Frau 
Wittwe Künnecke aus der Speicher— 
ſtraße hierſelbſt die Nachricht von dem 
Ableben ihrer Tochter in Dortmund 
erhielt, wurde ſie von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen, der ihrem Leben ein 
Ende machte. 

Emmerke. Landwirth Joachim 
Klöpper aus Groß-Eſcherde wurde 
zwiſchen hier und Himmelsthür als 
Leiche aufgefunden. Er war von ei— 
nem Eiſenbahnzuge überfahren wor— 
den. Klöpper hatte das Haus verlaſ⸗ 
ſen, ohne ein Wort zu ſagen. Es iſt 
zweifelhaft, ob hier ein Unglücksfall 
oder Selbſtmord vorliegt. 

Goslar. Ihren 108. Geburtstag 
beging die Mutter des Lehrers emer. 
Becker, der in dem hier nahe gelegenen 
Kölln-Reiſig wohnhaft iſt. Die hoch— 
betagte Frau, aus der Gegend von 
Rendsburg ſtammend, wohnt jetzt in 
unſerer Stadt. 

Frovinz Weltialen. 


Böchum. Der Redakteur der 
Bergarbeiterzeitung, Leimpeters, wur⸗ 
de wegen Zeugnißverweigerung zu 20 
Mark Geldſtrafe und 6 Wochen Haft 
verurtheilt. 

Brambauer. Zu der Pilzver— 
giftung in der Familie des Bergarbei— 
ters Besjszek, Colonie wohnhaft, iſt 
nachzutragen, daß das erkrankte Kind 
auch geſtorben iſt. Die Mutter des 
Kindes ſtarb vorher. 

Fröndenberg. Bei einem ſehr 
ſchweren Gewitter, das hier niederging, 
wurden 21 dem Gutspächter Eigelberg 
in Dellwig gehörige Schafe vom Blitz 
erſchlagen. 

Gelſenkirchen. Vor einiger 
Zeit wurde bei Rellinghauſen von 
Schnittern beim Roggenmähen eine 
Leiche aufgefunden und als Metzger⸗ 
meifter Robert Püttmann von hier re= 
fognozzirt. Püttmann befand fih an 
dem Tage feines Verfchivindens auf 
einer Gefchäftstour und hatte eine qrö- 
Bere Summe Geldes bei fih. Beim 
Auffinden der Leiche waren die Geld- 
ſachen verſchwunden. 

Mopeinpropinz. 

Köln. Das hiefige Kriegsgericht 
der 15. Dipifion verurtheilte den Un 
teroffizier Schott megen Jahre lang 
fortgejegter Miphandlung Untergebe- 
ner duch Faujtichläge in’s Geficht, 
Fußtritte gegen den Leib, Schläge mit 
PVeitjchen, Pferdezeug eic. zu 1 Jahr 
6 Tagen Gefängnif und Degradation, 
von 12 mitangellagten Kanonieren, bie 
Schott zu ähnlichen Mikhandlungen 
angeftiftet hatte, wurden 9 zu Gefäng- 
nißftrafen von 3 Tagen bid 4 Wochen 
verurtheilt. 

Düfjeldorf. Ineiner Stabt- 
verorbnetenfiung theilte Oberbür⸗ 
germeijter Marr mit, daß der jüngjt 
verjtorbene Afjlefor a. D. Auguft 
Courth hierſelbſt der Stadt tejtamen- 
tariſch 20,0000 Mark vermacht habe, 
deren Zinſen jährlich an verſchämte 
Arme vertheilt werden ſollen. Die 
Verſammlung nahm das Geſchenk mit 
Dank an. 

Eſſen. Eine große Rohheit ließen 
ſich im Vorort Borbedk drei junge Bur⸗ 
ſchen zu Schulden kommen. Der Ze⸗ 
chenmaurer Jehle auf der Niederſtraße 
wurde von den Stuckateuren Julius 
Vollmer und Wilhelm Meiſters und 
dem Schuhmacher Krones, mit denen 
ex zuvor friedlich in einer Wirthſchaft 
geſeſſen hatte, ohne jede Veranlaſſung 
überfallen und. mit Gtöden jchwer: 

t. Zu og einer ber 
en noch ein M 


ad — 


ſtatt in Steele auszuſteigen, im Eiſen⸗ 
bahnabtheil ſitzen geblieben und in der 
Richtung nach Bochum weitergefahren. 
Als er bei der Station Höntrop ſeinen 
Irrthum bemerkte, ſprang er aus dem 
mit voller Geſchwindigkeit fahrenden 
Zuge, ſtürzte zu Boden und zog ſich 
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach 
wenigen Augenblicken ſtarb. 

Lennep. Ein höchſt bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf der VPro— 
vinzialſtraße nach Born in der Nähe 
der Lehmkuhle. Der Ackerer und 
Wirth Hugo Scharwächter kam aus 
einer Wirthſchaft und wollte ſeine 
Pferde, die vor einem ſchweren, mit 
Sand beladenen Wagen geſpannt wa— 
ren, wieder ankoppeln. Hierbei ſoll er, 
als die Pferde wieder anzogen, von ei= 
nem der Thiere einen Schlag erhalten 
haben, wodurch er zu Fall kam. Dem 
Unglücklichen ging nun ein Rad über 
die linke Körperhälfte und verletzte ihn 
ſo ſchwer, daß er ſofort ſtarb. 

Werden. Auf der Zeche „Pau—⸗ 
line“ wurde dem Bergarbeiter Potſchu⸗ 
weit der Bruſtkaſten eingedrückt, was 
den ſofortigen Tod des Mannes her⸗ 
beiführte. 

Wichlinghauſen. Der Hilfs—⸗ 
bremſer Jung aus Hattlingen wurde 
auf dem hieſigen Bahnhofe vom Zuge 
erfaßt und derart verletzt, daß er an 
den Folgen und Verletzungen ſpäter 
im ſtädtiſchen Krankenhaus, wohin er 
überführt wurde, verſtarb. Jung war 
erſt kurze Zeit verheirathet. 


RAxrovingz Seſſen⸗ Naſſau. 


Frankfurta. M. Den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe erhielten: Bau— 
ſekretär a. D. Friedrich Schmitz und 
Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Chri— 
ſtian Weber, das allgemeine Ehrenzei— 
chen: die früheren Bahnbedienſteten 
Ludwig Fendt, Heinrich Lohrey und 
Philipp Steyer. — Zwei Lebensmüde 
ſind hier in den Main geſprungen. 
Die Frifeufe Maria Nomjumeit aus 
Berlin und der Frileur Georg Ma= 
junfe aus Leipzig gingen bei Oberrad 
in den Main. Die Nomjumeit ertrant, 
während Majunfe gerettet wurde. Der 
Ueberlebende gibt an, daß beide durch 
Ermetbslofigfeit und Krankheit zu 
dem Entjehluffe famen, gemeinfam ben 
Tod zu fuchen. — Der erjte Faktor der 
DiterrietH’fhen Druderei, Lorenz 
Löw, beging fein fünfzigjähriges Be- 
rufajubiläum. — Oberhalb des Eifer- 
nen Steg3 wurde die Leiche des Lohn- 
diener3 und Fremdenführers Johann 
Emerich Oberländer au8 dem Main 
geländet. 

Shlierbad. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen ift dem Magazinarbeiter 
Adam Schultheiß verliehen worden. 

Tann v. d. Rh. Sier verſchied 
der langjährige Bürgermeiſter unſerer 
Gemeinde, Wilhelm Wagner, Mitglied 
des Provinzial- und Communalland⸗ 
tages und der Landwirthſchaftskam⸗ 
——— 

Wiesbaden. Der frühere In⸗ 
tendant des hieſigen königlichen Hof— 
theaters, Geheimer Hofrath Adelon, iſt 
im Alter von 81 Jahren hier geſtor— 
ben. — Kaufmann Lewalter, der hie— 
ſige Vertreter der Annoncen -Expedi⸗ 
tion von Haſenſtein & Vogler, ift von 
bier verfchwunden, nachdem er im 
Raufe der Jahre etwa 30,000 Mart 
unterfchlagen hat. Auch der Vorgän- 
ger Zemwalters ging feinerzeit flüchtig, 
und Lemwalter übernahm für biefen 
etwa 6000 Marf Verbindlichkeiten. — 
Der Prinzeffin Elifabeth zu Schaum: 
burg-Lippe, bier wohnhaft, murbe bie 
Rothe Kreugmedaille 1. Klaffe verlie- 
ben. — Adam Müller, der Theilhaber 
der Champagnerfabrif Mathäus Mül: 
ler in Eltville, ift hier im Alter von 
64 Nahren gejtorben. 


Mitteldeutfche Staater 


Braunfhmweig. Dberlandes- 
gerichtärath a. D. Wilhelm Seibel ift 
bier. im Alter von 77 Jahren verftor= 
ben. 

Büdeburg Nah jchwerem 
Leiden ftarb Frau Franzisfa von 


‚Alten, geborene Yreiin Knigge. 


Eifenberg. Die Etuisfabri- 
fation in dem Städtchen hier feierte 
ihr fünfzigjähriges Beitehen zugleich 
mit dem S0jährigen Geſchäfts-Jubi— 
läum der Spahn’jhen Etuisfabrif. 

Gera. ander Kammgarnfpin- 
nerei Liebfhi find fämmtliche Ar- 
deiter ausgefperrt worden. Den Ar: 
beiterinnen in der Garnporbereitung 
mar eine Zohnrebuftion angefündigt 
worden. Dieje mweigerten fi) jedoch 
zu den neuen Bedingungen zu arbeis 
ten. 

Gerftungen. Durd einen hier 
einlaufenden Perfonenzug wurde ber 
Stredenarbeiter Johann Schrau aus 
Großenjee überfahren und total ver- 
ftümmelt. 

Gotha. Frau Commerzienrath 
Hieronymi hat der hiefigen Stabt den 
Betrag von 72,000 Mark zu MWohlthä- 
tigteitäzmweden binterlaffen. — rn dem 
benadhbarten Ort Metebach wurde ein 
fchweres Verbrechen an der feit einigen 
Sahren von ihrem Gatten getrennt 
lebenden Frau Schmidt verübt. Man 
fand die Frau erbroffelt im Bett vor. 
Nah der gerichtlichen Unterfuchung 
ift der Mörber durch ein Schiebefenfter 
eingedrungen und bat ba3 Haus nad 
vollbrachter That dur die Hausthür 
verlaffen. Der Verbacdt ift auf den 
Sohn eined . anpeletenen Einwohners 
7 Ortes gefallen, ber verfchwunden 
ift. 


Har zgerode. Sanitätsrath 
Dr. Friebrih Polland feierte fein 50- 


jühriges Nratjubiläum. "Die mebigi- 


nifche Fakultät in Berlin erneuerte 


% 
‚LIU 


halben | October unter — Titels um Holz zu 


a den 


bei der Aftiengefelfichaft für Glazin- 
buftrie bormald Friedrich Siemens 
bier in Arbeit ftehen, bezw. geftanden 
baben, ift ba3 tragbare Ehrenzeichen 
De Zreue in ber Arbeit verliehen wor⸗ 
en. 

Eibau. Ein fohmerer Unglüd3- 
fall Hat fi} auf der Bahnftrede Obero- 
derwig — Löbau in ber Nähe bon 
Aupperöborf am Bahnübergange beim 
DOrtötheil Ninive ereignet. Al ein 
bon Zittau nach Löhtau abgegangener 
Perfonenzug den genannten Bahn- 
übergang paſſirte, kam der Fuhrwerks⸗ 
beſitzer A. Priebs von hier mit ſeinem 
mit zwei Pferden beſpannten Wagen 
ben fteilen zum Bahnübergange füh- 
renden Weg hinuntergeraft und fuhr 
gegen die gefchloffene Barriere an, jo 
daß biefe zerbradh und die Pferbe auf 
den Bahnkörper geriethen. Syn biefem 
Augenblide fam ber Zug herange- 
brauft. Der Wagen wurde demolirt 
und bie Pferde getöbtet. Der Eigen- 
thümer bes YFuhrwerfs, Priebs, mar 
nad dem Unfall verfehwunden und 
wurde von der Bahnmärteräfrau hin- 
ter dem Bahnmärterhäuschen tobt auf- 
gehauen; er batte fih an einem 

pfelbaume erhängt. 

Leipzig. Der Vorſitzende der 
Organiſationen Sächſiſcher Buchdru— 
ckerei-Beſitzer Julius Mäſer feierte 
fein 25jähriges Geſchäfts-Jubiläum. 

‚Mylau. Der Betriebleiter des 
ſtädtiſchen Eelektricitätswerkes, Fähr⸗ 
mann, war damit beſchäftigt, eine elek— 
triſche Bogenlampe anzubringen, als er 
plötzlich mit der Leiter auf den Erd— 
boden ſtürzte. Er ſtarb auf dem 
Transporte in ſeine Wohnung. 

Noffen m der Mohnung fei- 
ner Eltern erhängte fich der 18jährige 
Sohn des Maurermeifters Fiedler. 

« Keffen: Darmitadt. 

Darmftadt. Der 6ljährige 
Landwirth Chr. Büttner, Rutbafttahe 
4 bier wohnhaft, wurde in feiner Hof- 
raite von feinem Pferde beim Anfchir- 
ren berart an benKopf gefchlagen, daß 
er nicht mehr zur Befinnung fam und 
feinen Verlegungen erlag. — Tas 
Ehepaar Eduard Homberger feierte 
bie filberne Hochzeit. 

Alsfeld. Gelbftmorb beging 
ber an Nervoſität ſchwer leidendeLand⸗ 
wirth Kreuter, indem er ſich zwiſchen 
Kartorf und Ober-Gleen in ben 
Gleenbach ſtürzte. 

Bingen. Der S5jährige ledige 
Schuhmacher Gundlach wurde in ſei— 
ner Wohnung erhängt aufgefunden. 
Die Motive, welche den Mann zu die— 
ſem Schritt veranlaßten, ſind unbe— 
kannt, da der Mann in geordneten 
Verhältniſſen lebte. 

Gießen. Kanzleirath Demuth 
trat in den wohlverdienten Ruheſtand, 
nachdem er 68 Jahre im Dienſte der 
Stadt unier zwolf Stadioberhäuptern 
geftanden hat. 1824 geboren, trat er 
bereit3 1840 in ftäbtifchen Dienft und 
war jtet3 ein treue und gemwiflenhaf: 
ter Beamter. 

Mainz. Der vor fünf Jahren 
wegen Lujtmordes an einem 11jähri- 
gen Mädchen in Darmftadt zum Tode 
verurtheilte Dejerteur MWeygand, ber 
damals aus dem Gefängnif entfloh, 
ift verhaftet worden. Er hat in ber 
Zeit der Fremdenlegion in Afrika ge- 
dient, nahm au) an dem Kampfe in 
China theil, mo er wieder befertirte 
und nach Deutfchland zurüdfehrte. Er 
hielt fich feit feiner Antunft in Deutjch- 
land ftet3 im Freien auf, modurd e3 
ihm möglich mar, fi fo lange der Vers 
baftung zu entziehen. 

Bayern. 

München. Aus bisher unbekann⸗ 
ten Gründen erſchoß ſich der Kanonier 
Boruder des 1. Fußartillerie-Detache⸗ 
ments mit dem Jagbgemwehr eines Of- 
ficierdg. — In einem Haufe an ber 
Forſtenriederſtraße verjeßte der ledige 
Dienjtineht Simon Nik! aus Zorn 
darüber, daß er mit feiner Hausmwirs 
thin, der Tagelöhnerswittwe Marie 
Hornwieſer, Streit gehabt hatte, dem 
41% Jahre alten Mädchen der Horn⸗ 
mwiefer mit einem grifffeiten Mefjer 
zwei Stiche in den Unterleib, jo daß 
die Gedärme heraußbrangen. Das 
Kind veritarb; NiBl wurde verhaftet. 

Altdorf. „Der verheirathete 


‚Schloffer N. Weitmann aus Nürn> 


berg, der bei ven Siemens = Schudert- 
Werten in Bejhäftigung jtand, hat ich 
bier in offenbar felbitmörberifcher Ab= 
fiht durch einen Schuß tödtliche Ver- 
legungen beigebracht, nachdem er vor= 
ber jein dreijährige Kind und feine 
Frau ebenfalls jchwer verlekt hatte. 

Augsburg. Straßenarbeiter 
Graf, der damit beauftragt war, fom- 
mende Fuhrmerfe zu warnen, gerieth 
unter die Straßenmwalze, die ihm den 
Unterleib total zerquetfchte.e Der 
Schmwerverlette ftarb im Krankenhaus. 
Er binterläßt eine Wittme und ein 
Kind. 

Eggmühl. In der hieſigen Sta— 
tion wurde. beim Rangiren eines Gü⸗ 
terzuges Stationsdiener Joſeph 
Scharpf durch Ueberfahren lebensge— 
fährlich verlegt. Er ftarb nach kurzer 

eit. 

8 Württemberg. 

Stuttgart. Die Treimillige 
Feuerwehr Stuttgart = Karlönorftabt 
beging die eier ihre 4Ojährigen Be— 
ftehens. An ein Teftbankett, da3 im 
Saale der Brauerei Frant flattfand, 


 reibte fich eine Hauptübung am Tyeuer- 


mwehrmagazin. Dann wurde ein Yet: 
zug na dem Gefellichaftshaus der 
Schütengilde ausgeführt, mo eine 
Reihe von Mufit- und Gefangsvorträ- 
gen, jfowie turnerifche Darbietungen 
für befte Unterhaltung forgten. — Der 
ordentliche Profeffor für Gtraßen-, 
Wafler: und Eifenbahnbau an der hie- 
figen technifchen Hochichule, Dberbau- 
rath Friedrich v. Laißle, iſt zum 1. 


‚auf fein An 


wurben fehe [chäne 


— 
eben her 


‚ bie Biber mit einem Kaltan- 

—* übertüncht waren. Da für die 

Erneuerung dieſer Gemälde vom 

Staat eine größere Summe in Ausſicht 

geſtellt worden iſt, erhält unſere Kirche 
wieder einen prächtigen Schmuck. 

Bellamont Durch Blitzſchlag 


brannte das Haus des Maurers Vogel 


völlig nieder. 

Braunsbach. Der hieſige Krie— 
gerberein feierte das Jubiläum ſeines 
25jährigen Beſtehens. Bezirksobmann 
Breyer überreichte dem Verein die von 
dem König verliehene Jubiläumsme— 
daille. 

Wadern. 

Karlsruhe. Dem Hoffinanz- 
rath a. D. Adolf Adam wurde das 
Ritterkreuz des Ordens Berthold I. 
und dem Oberften a. D. von Sanben, 
bisher Voritand des Artillerie-Depot3, 
der Rothe Aplerorden 3. Klaffe mit 
ver Schleife verliehen. 

Altdorf. Rom Garbenmwagen 
gefallen und infolge jeiner Verlegun- 
gen gejtorben ift hier der “Privatier 

ußbaum. 

Bühlerthal. Dem Holzhauer 
Simon Karcher von ber Stedenhalt, 
der vor furzer Zeit beim Holzfällen | 
um fein rechtes Auge fam, wurde ba3 
andere von einem Stier ebenfalls ein- 
geftoßen, jo daß er nun völlig erblin= 
det ijt. 

Dinglesdorf. Erſchoſſen hat 
ſich in einer hieſigen Wirthſchaft der 
Geſchäftsreiſende Otto Bauer aus 
Dresden. 

Freiburg. Der 37 Jahre alte, 
arbeitäfcheue Taaglöhner Heinrich Pfi= 
fter ift im Hofe des Landesgefängnifles 
mittels Fallbeils hingerichtet morben. 
Er hatte am 6. Februar d. %. das 
fehsjährige Töchterchen Stephanie des | 
Eiſenbahnſchaffner Ullrich aus dem 
Kreiſe der ſpielenden Geſchwiſter hin⸗ 
weggelockt und in einem Gebüſch an 
der Kirchhofmauer durch Erwürgen 
und Bauchaufſchlitzen um's Leben ge— 
bracht. 

Großſachſen. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten die Eheleute 
Johann Niſchwitz. 

Heidelberg. Vor der hieſigen 
Ferienſtrafkammer hatten ſich die Stu— 
direnden der Chemie Ludwig Schmitt 
aus Zweibrücken und Emil Marx aus 
Schweinfurt wegen Zweikampfs auf 
Säbel zu verantworten. Schmitt trug 
eine unbedeutende Hautverletzung am 
Arm davon, Marx blieb unverletzt. 
Das Urtheil lautete gegen beide Duel⸗ 
lanten auf je drei Monate Feſtungs⸗ 

aft. 

est. An ber Kinzig ertrunfen 
ift der Wrbeiter Ludwig Weißlogel; 
feine Leiche murbe nach einiger Zeit in 
der Gemarfung Neumühl aufgefun- 


ben. 

Kuhlbach. Infolge des plötzlich 
hier eingetretenen Hochwaſſers ertran⸗ 
ken drei etwa 12jährige Knaben; ſie ge⸗ 
hören dem Schreinermeiſter J. Bill⸗- 
harz und den Wittwen Engel und 
Strampp. 


Rbeitnt 
Bottenbach. SER derer Ja⸗ 
cob Sprau, gebürtig aus Walshauſen, 
ging beim Abmachen von Frucht ein 
Dorn in die Hand. Der Verletzte legte 
dem Unfall kein Gewicht bei, ſah ſich 
aber genöthigt, den Arzt zu holen, der 


Blutvergiftung ehpelte, Sprau ers | Staatseifenbahnüberfegung 
| mworfen. Das Pferd fiel auf ihn und 


lag verjelben unter den größten 


Schmerzen. Der Verjtorbene war 50 | 
| Tinten Oberfchentels. Aerzte der Frei- 
Geiftlicher Rath | 


Sabre alt. 
Diedesfeld. 


ger: ift der 


jelmann tobt 


nad 
i Wagen bon Regen i 
von der Böfhung eine a 
mafjen zum Umfippen gebradt wor⸗ 
den, und Bugelmantı, der neben dem 
Magen ging, unter benfelben gerathen. 
In dieſer Lage wurde er erft nad) ei- 
nem langen Tobesfampfe vom Xode 
erlöft. 

Parhim. Dem Gymnafiallehrer 
Neumann wurde das BVerbienftfreug in 
Silber des Hausordens der Wendi— 
ſchen Krone verliehen. 

Roſtock. Am Strande in der 
Nähe der Schnickmannsbrücke ertrank 
das etwa 4jährige Pflegekind des in 
ber Wokrenterſtraße wohnhaften 
Schornſteinfegergeſellen W. Seitz beim 
Spielen in der Warnow. Da ber Uns 
glücksfall erſt nach einiger Zeit bemerkt 
wurde, konnte der Knabe bedauerlicher⸗ 
weiſe nur als Leiche auf's Trockene ge⸗ 
bracht werden. 

Oſdendurg. 

Oldenburg. Ein von den Ehe- 
lcuten Schiffer Reiners angenommenes 


2jähriges Kind gerieth unter einen mit 


Steinen beladenen Wagen. Dem Klinde ' 
gingen die Räder über den Kopf, fo . 


daß e3 auf der Stelle tobt blieb, 
Koſſenhaſchen wollte noch fchnell Stü- 
gen anbringen, indeß plößlich brach der 
Boden, und die jchmere Laft vergrub 
ihn unter ih. Mühfam wurde er mit 
Hebebäumen befreit, allein zu fpät. 
Kofienhafchen ftarb, nachdem er noch 
einige Zeit bemußtlos gelebt hatte. 

El3afleth. Am1. October fonn= 
ten ber Simmermeijter SHellmerich 
Bargmann und Frau das zeit der dias 
mantenen Hochzeit begehen. 

Sireie Städte. 

Hamburg Mar Schulk, Ober: 
ingenieur der Deutfchen Levante-Li- 
nie, erhielt vom Fürften von YBulga= 
rien anläßlich der Einmweihungsfeier- 
lihleiten des Burgashafens ben yer- 
dinands = Orden mit Krone und Ei- 
henlaub. Der Kaifer hat die Geneh- 
migung zum Tragen des Orbens er- 
theilt. — Wilhelmine Marftrand, die 
befannte Künitlerin, bie feit etwa 35 
Jahren bier als Pianiftin und Lehre- 
tin gewirkt bat, ift in Spiez am Thu⸗ 
ner See (Schweiz) im Hotel Schonegg 
unerwartet janft entjehlafen. Die Ver: 
blichene gehörte dem Lehrfürper des 
biefigen Confervatoriums an und ges 
noß in fünftlerifcher Beziehung höchite 
Achtung. — Ald muthmaßlicher Mör- 
ter bed Lotterie » Collector? Lemy 
bierjelbft ift ber 23jährige Qumpen«- 
händler MWeiglin verhaftet worden; er 
hat fi in Widerfprüche vermidelt und 
fein Alibi für bie Zeit bed Morbes 
nicht nachweisen können. Nach mehres 
ren Kreuzverhören geftanb er ben 
Mord. 

Lübed. Unter großer Betbeili- 
gung bes Senats, derBürgerjchaft, der 
Behörden und zahlreicher Vereine und 
Schulen wurde bier bas von Hans 
Hundriefer gefchaffene Bismardvent- 
mal feierlih enthüllt. Nachdem 
Rechtsanwalt Vermehren die Tyeitrede 
gehalten hatte, übernahm Bürgermei- 
fter Klug das Denkmal im Namen ber 
Stadt und: brachte ein Hoch auf den 
Kaifer aus. 

Oeſterreich · Angarn. 

Mien. Hauptmann Carl Baum: 
gartner bed Infanterie » Regiments 
No. 6 wurde auf ber Gudrunftraße 
von feinem feheuenden Pferde vo. 
abge⸗ 


der Officier erlitt einen Bruch des 


willigen Reitungsgeſellſchaft leiſieten 


und Pfarrer Klör feierte ſein 580jähri- ihm erſte Hülfe und brachten ihn ins 
Garnifonshofpital No. 1. — Der 30: | 


ge8 Priefterjubiläum. Geit 1888 ift er | 
bier thätig. Wordem mirkte er in 
Gleisweiler. 

Freinsheim. Der hier behei⸗ 
mathete Metzgerburſche Johann Bauer, 
Sohn der Obſthändlerswittwe Bauer 
hier, erſchoß im Hofe ſeine Geliebte, die 
bei Wittwe Wanger bedienſtete und in 
Landſtuhl gebürtige Dienſtmagd Klara 
Leich, und gab dann auf ſich ſelbſt ei⸗ 
nige Schüſſe ab. Bauer dürfte mit 
dem Leben davonkommen. 

Ludwigshafen. Der 51jäh- 
rige Tagner Friedrich Jacob wollte in 
der Ludwigſtraße in der Nähe des 
Stadthauſes einem elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen ausweichen, wurde im 
gleichen Moment von einem in entge⸗ 
gengeſetzter Richtung kommenden Wa— 
gen erfaßt, zu Boden geworfen und an 
Arm und Schultern ſchwer verletzt. 

Marnheim Der hochbetagte 
Iagner Erlenbach ftürzte auß dem im 
2. Stod befindlichen Feniter feiner 
Mohnung und war fofort eine Leiche. 

Ellap: Fothringen. 

Straßburg. Unter dem Ber- 
dacht der Branbditiftung ift in dem ve= 
nadhbarten Hönheim ein junger Zim- 
mermann MWeinftöffer verhaftet mor= 
den. In dem Orte hatte e3 in diejfem 
Jahre mehrfach gebrannt, und zwar 
auffälliger Weife viermal in derjelben 
Gaſſe. Zuerit brannte das Anmejen 
ber Mutter des jett Verhafteten ab 
und in den legten Tagen das Haus, 
in dem fie feitdem. mit ihrem Sohne 
zur Miethe wohnte. 

Groß: Mohyenpre E3 fand 
in ber fejtlich gefehmüdten, recht zahl 
reich befuchten evang. Kirche die feier- 
lihe Einführung de3 Pfarrpifars 
Dehme, bisher in Diedenhofen, als 
Pfarrer der evangelifchen Gemeinde 


Met. NRechnungsrath Ferdinand 
Strieder, SKafleninfpeftor an ber 
Kreispireftion Meb - Land, ift in der 
Deutichen Straße plößlich von einem 
Herzichlag getroffen worden. Er mur= 
be in ein Haus gebracht, wo ber her- 
beigerufene Arzt nur noch den Tob 
feftftellen fonnte. 

Shirmed. Ein großer Brand 
zerftörte das ftattliche Wohnhaus der 
Mittme Eollin, das neben der Baum- 


wolljpinnerei Heymann fteht. 


Mecklenburg. 
Güftrom. Arbeiter Bugelmann 
wurde mit Pferd und Wagen nad) dem 
Nienhagen = Bietgefter Yorft gefandt, 
holen. Als derjelde nicht 
e, wurbe ber Forſt durch⸗ 


Groß -» Moyenpre ftatt. erlitt. 


jährige Gemiſchtwaarenverſchleißer 
Ferdinand Knotekt, zu Seranic in 
Böhmen geboren, hat in dem Ge— 
fchäftslofale feiner 21jährigen Gattin 
Marie, Landitraße, Paulusgaffe 8, 
aus einem Revolver einen Schuß ge- 
gen ven Kopf der Frau abgegeben und 
fih dann eine Kugel in die rechte 
Schläfe gejagt. Während die Frau 
‚nur einen leichten Gtreifihuß an ei- 
nem Scheitelbein erlitt, ftürzte notet 
bemußtlo3 zufammen. Das Ehepaar 
wurde ing Rudolfsfpital gebracht und 
bort ijt Snotel bald nad) erfolgter 
Aufnahme geftorben; er hat die That 
wegen ber Weigerung feiner Frau, 
mit ihm meiter zu leben, verübt. — 
Kühtreffen. Im Hiefigen Dorfe 
wurde bie BOjährige Anna Schlent, ala 
fie auf eine Wieje gehen mollte, von 
einem Bienenfchwarme überfallen und 
durch Stiche derart verlegt, daß bie 
alte rau bald darauf verfchieb, 
Schmeiz. 
St.Gallen. Ein von Außerfihl- 
Züri gebürtiger Arbeiter Namens 
3003, Vater von fieben Kindern, wurde 
bier infolge Berührung mit ber eleftri- 
jhen Stromleitung getöbtet. — Frau 
Fehrlin, Bäderftraße 7, mollte in den 
brennenden SKochapparat Petroleum 
ncchgießen. Die Flamme flug in das 
Gefäß, das platte und befien Inhalt 
fich über die Frau ergoß. Die fchred- 
[ich verbrannte Frau mußte in’3 Kan⸗ 
tongfpital verbracht werben, wo fie uns 
ter großen Qualen veritarb, 
Bern. Der Waffenchef der Artil- 
lerie Oberft Hebbel wurde in dem 
Augenblide, ala er einen Straßen- 
bahnmagen befteigen wollte, durch ei- 
nen Radfahrer umgemworfen, mobei er 
einen Bruch des Naſenbeins, ſchwere 
Quetſchungen und eine Gehirnerſchüt⸗ 


Solothurn Das Yubiläum 
ihrer Zdjührigen Lehrthätigkeit am der 
Kantonsschule Hierfelbft feierten zwei 
hochverdiente Schulmänner: Alt = Recs 
tor Dr. %. Kaufmann und Brofefjor 
W. v. Arx. 

Juzxemburg. 

Zuremburg. Das fünfjährige 
Söhnchen des Gärtners Nil, Neifen 
im Redenthal fiel, ala e3 einen 
Augenblid ohne Auffiht war, in ei- 
nen beim Haufe gelegenen Brunnen 
und erirant, 

Bartringen Durch Beihluß 
deö General = Direltorß des Innern 


Bene nee Kafıa ; 
en a SE 
Schöffe der Gemeinde Bartringen ber 


= 
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Unſere Modewaaren⸗Geſchäfte ſind 

Ion längft auf den Eintritt der kal⸗ 

‚ten Witterung gerüftet, nicht nur in 

Bezug auf warme Winterkleider, fon- 

dern auch mit einem neuen Vorrath 
er modernſten Umhüllungen. 

Was nun die Paletots und Mäntel 
der diesjährigen Winterſaiſon anbe— 
trifft, fo verdient vorerſt als große 
Botichaft erwähnt zu werben, daß man 
fi) bei den Paletots von der Sadform 
allmählih. Ioazufagen beginnt und 
allen Reforınbeitrebungen zum Trotz 
wieder auf Taille fchmwört. Goge- 
nannte „Ichöne Figuren“ tönnen alio, 


des formoerdedenden Yaltenmurfes | 
bar, Bewunderung und Triumphe 
einheimfen. Bei den langen Mänteln | 
Richtung nicht ! 
| Tuch, 
Zibeline gelien als Hauptmaterial für 
und zwar erkennt man 


dieſe 
Kammgarn, 


vermag jedoch 
durchzudringen. 


Ueberhüllen, 
für die neue Saiſon vorherrſchend 
braun, blau und maulwurfsgrau als 
Modefarben an. 

Hinſichtlich des Ausputzes iſt der 
Phantaſie der weiteſte Spielraum ge— 
geben. Von einem beſtimmten Typ 


— 


> 


in verfchiebener Yan auf, deren obe- 
rer Theil biß auf den näcdhften Volant 
übergreift. An ber leicht bauf 
Blufentaille halten die PBattenftreifen 
abgeftuft wie erfihtlih die Außen- 
briiche der brei Falten fell. Eine 
Tollfalte, auf der oben die Bäffchen- 
theile ruhen, -dedt den vorderen 


genden  merkjamteit auf Die einzige deutſche 


u F 


* 


5 
Rartäufer Ientt unfere Auf | ni. Gefahren, melde bie riefigen 
‘ modernen Mieths- und Warenhäufer 
für ihre Snfaffen bei Ausbruch eines 
Feuers bieten und bie erjt kürzlich mie: 
der bei dem großen Brande in Yuba- 
pet in fo furchtbarer Weife zur Gel- 
tung famen, haben jomohl 


Se fi 
fung ber 


ı Nieberlaffung des in lehter Zeit viel- 
genannten Orbens, die Kartaufe Hain 
bei Unterrath an der Eifenbahn Dül- 
felborf = Duisburg. Hier faufte die 
Grande = Chartreufe bei Grenoble im 

| Jahre 1869 das Gut Haus Hain und 

: einige Höfe ag 80 Br: 

Bodenfläche. Bei der Erxrichtun s * 

— —— die —5 * dem | — Rieſengebäuden beſonders 

Wunſche geleitet, auch in der Geburts⸗ —— iſt, den Brandingenieuren 

diözefe ihres Ordensſtifters, Bruns * zu denken gegeben und die er 

von Köln (geboren um 1030), eine ſtruktion un Reihe eigenartiger un 
| Rartaufe zu befigen, Die Kartaufe | Jana moderner Rettungsmaſchinen 
| Hain ift nach dem Mutterhaus in ber Peranlak:. Luf der diesjährigen Aus— 
| Dauphine die größte und bedeutenbjte ‚ellung für Feuerlöſchweſen in Earls 

Anlage des Ordens. Täglich ftellen | Court, dem bekannten Ausſtellungslo⸗ 

ſich hier Beſucher ein, denen die Mönche kal von London, befand ſich eine beſon— 


hier in 
Amerika, wie in England, wo infolge 
der hohen Bodenpreiſe die Erbauung 
im 


> 
5 


„Giebt's denn heute fein Defjer 
ı Herr Wirth?" 


„Kein! Bei Ichöner Ausficht fällt das 


„+ Du follit ja eine feine Partie gemacht haben!. .. Verträgft Du Die 


dern mit Deiner Frau?“ 
„Aufrichtig gefaagt, mit meinen 


iu 


men, 


Gläubigern bin ich beffer auagelom- 


fann man auf diefem Gebiete gar nicht | 
fprechen, denn Guipurebefäge imett= | 
eifern mit WBatten, aufgenähten | 
Schnürden, Gteppnähten, Blenden | 
und. Baffementerien, ohne daß man | 


Deſſert weg!“ 


— — — — ia 


— Brlidhteifria „Warum — Boshaft. Ute AJunafer: 
nn denn D „IA, |. möchte gern in einen hiefigen 
wien Sie, hier ift neulich ein großer | Verein eintreten. Zu welchem rathen 


Weindiebftahl verübt worden, und da | Sie mir wohl?“ — Herr: „Zum Ber- 


AUndeutuna. 


enticheiden könnte, mer eigentlich das 
Rennen madt. 

Auf die Ausgeftaliung der Kragen 
fheint man heuer ganz bejondere 


1 
VBraftifhes Kleid mit 
Thlihtem VBolantrodund 
Blujentaille. 


Sorgfalt zu verwenden. Mit Rüd- 
ficht auf die fommende Belzfaifon rich- 
tet man fie fo ein, daß fie den Hals 
frei laffen, fann fich aber gar nicht ges 
nug thun an fleidfamen Umlegefragen 
des mannigfadhiten Schnitts, die bald 
einfach, bald doppelt und dreifach auf- 
einander liegen, rund, zadig ober ſtola⸗ 
artig confeltionit jind und fi 
manchmal zwveritablen Belerinen au? 
wachſen. A 
Die Aermel ſind natürlich, der Klei— 
dermode entſprechend, von gehöriger 
Weite, doch liebt man es neuerdings, ſie 
unten am Handgelenk mit einer Stulpe 
zuſammenzufaſſen, gegenſätzlich zu der 
modernen Kimonoform. 
In unſeren Bildern führen wir zu— 
nächſt ein hübſches und praktiſches 
Kleid aus dunkelgrauem, ſchwarz ge— 
noppten Homeſpun vor. Den mit 1% 
Zoll breiter, ſchwarzer Seidenlitze gar— 
nirten Rock begrenzt ein nach hinten 
aufſteigender Serpentinevolant. Die 
ringsum über einem ſchwarzen Band⸗ 
gürtel bauſchende Bluſentaille ſchmückt 
ein Latz nebſt Stehkragen aus weißer, 
in Säumchen genähter Seide. Ueber 
letzteren legt ſich ein zackiger, durch⸗ 
ſteppter Ueberfalltheil, der wie der Re— 
verskragen mit Litze garnirt iſt. 
Schwarze Paſſementeriegrelots ſind 
außerdem auf den in tiefe Falten ge— 
ordneten Vordertheilen angebracht. 


Einfaches Kleid mit neu— 
artigem Volantrockund 
Pattengarnitur 


Auch die baufhigen Wermel haben 

oben eine feitgeiteppte, mit Knopf: 

fhmud und Knopflodhimitationen ver- 
ebene Falte.. Cie endigen in bo 

theilmeife mit weißer Geibe befleibeten, 

mit Lite und Knöpfen verzierten Mans 

ſchetten. 

ni — weiß gemuſterter 

antaſieſtoff iſt für das zweite Kleid 

wendet, das mit einfarbig blau— 

uen, aufgeſteppten Tuchpatien und 

m ſchwarzen Paſſementeriebörtchen 

nirt iſt. Dieſes ſchmückt den Steh⸗ 

n und die Bäffchentheile, die 

ten, die Manfcheiten und 


es.) ten 


Tuchfleid mit Tollfalten- 
rtodundPattengarnitur. 


Schluß. Die weißen Achjelpatten le= 


gen fi) bi3 auf Die oberen, in ftroh- 
halmbreite Säumchen genähten Aer— 


meltheile, denen ſich unter einem Bört— 
| hen baufchige Serpentinepuffen an— 
ı fließen. Sie werden durch enge, hohe 


Stoffmanjceiten zufammengehalten. 

Aus pajtellblauem Tuch beiteht Das 
feine, dic mirfende dritte Kleid, das in 
eigenartiger Weife mit Batten und 
tleinen Knöpfen garnirt ift. Der lofe 


ı auf Futter ruhende Oberftoffrod ift in 
' Ainiehöhe und am unteren Rande 
‚ mehrmal3 im Berlfticd mit gleichfar- 
‚ biger Seide durdhfteppt und ringsum 
| in 15 Tollfalten geordnet, deren obere 
| Stofflagen an den Außenbrüchen bis 


zur Querlinie durchfteppt find. Sebe 
Iollfalte legt fi) oben pattenartig zu= 
geipitt und mit Knöpfen verziert auf 
den Gürtel aus Spiegelfammet in 
bunflerer Tönung. Oleiher Sammet 
ift auch für den Zah nebft Stehfragen 
beriwendet, der den Zleinen Auzfchnitt 
füllt; er wird wie der Blufentheil nad) 
der linten Achjel Hin übergehaft. Die 
Taille ift vorn und hinten, eine tiefe 
Pafle bildend, mit etwa 115 Zoll brei- 
ten PBattenjtreifen bejteppt, die tie der 
Rod Knopffhmud haben. Aus ſchma— 
leren Battenftreifen find die breiten 
Auffchläge der halblangen, eigenarti- 
gen Xermel zufammengejeßt, unter de= 
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ul nem 
nyy4me"" 
Wfrr R 


Einfahes Kleid aus Che— 
biotmit©&treifen:und 
Pattengarnitur. 


nen jeidene Frifuren und PBuffen mit 
—— Manſchetten ſichtbar wer: 
en. 

Für das letzte Kleid aus blauem 
Cheviot iſt eine Garnitur von reſeda— 
farbenem Spiegelſammet, blauem 
Taffet und zierlichen Goldknöpfen ver— 


wendet. Der feſt unterfütterte Rock iſt 
mit einer ſchmalen Vorderbahn ge— 


arbeitet, der ſich ein nach hinten auf— 
ſteigender Serpentinevolant anfügt. 


‚ Den Anfaß dedt ein 114 Zoll breiter 
ı Sammetftreifen, der pattenartig zuge= 


Tritt zu beiden Seiten der Vorberbahn 
etwa 4 Zoll lang herabreicht und mit 


‚ Goldfnöpfen verziert ift. Hinten hat 


t 
| 
‘ 
} 


man ben Rod an zmei gegeneinander 
gefehrte, etwa 5 Zoll lang feftgefteppte 
Talten geordnet. rn dem fpiken Aus- 
fohnitt der born über einem Schnep— 
pengürtel aus Gammet baufchenden 
Blufentaille wird ein faltiger Taffet: 
laß nebit Stehfragen fichtbar, der mit 
einem Sammetjtreifen abjchließt. Pat- 
tenartig gefpitte Sammetitreifen und 
Goldknöpfchen ergeben die übrige Gar- 
nitur der Blufentaille, deren glatte 
Form durch fchmale, mit einem Sam: 
metpafpel begrenzte Säume unterbro= 
Ken mird. Die weiten Aermel find 
oben in eine doppelte Tollfalte georb- 
net, die am Ellenbogen zu einer Puffe 
ausfpringt, während fie unten’ mwieber 
manfchettenartig fejtgeiteppt ift. 


— Verlodend. Gefhäftsrei- 
fender (zur unverbeiratheten Zadenbe- 
figerin der er etwas verkaufen mill): 
Noch eins; mein Chef ift ledig, ich bin 
ledig, der Buchhalter ift ledig ... und 
wir beirathen mır in der Kundſchaft! 


— Lette Hoffnung. „Are 
Frau haben Sie wohl bald geheirathet, 
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nachdem Sie ſie lennen gelernt hat⸗ 
O rein. erſt ib a 
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Kirchhof. 


gern Einblid in ihr Domizil und flös 
fterliches Leben gewähren. Nur dem 
meiblichen Gejchledht find die Pforten 
des Klofters ftreng verfchloffen. Eine 
Ausnahme von diefer Regel wird höch- 
ften3 gegenüber der Landesmutter und 
Prinzeflinnen von Geblüt gemadt. 
Doc liegt vor dem Eingang zum Klo- 
fter ein Sprechgimmer für Damen, ın 
dem die Mönche ihre weiblichen Anper: 
wandten begrüßen dürfen. 

Die Kartaufe Hain ift von üppigen 
Holzungen umrahmt. Den Hauptiheil 
bes in rechtedigem Grundriß erbauten 
Kiofters bildet der große Kreuzgang, 
ein Quadrat von je 530 Fuß Ceiten- 
länge. Der Kreuzzug fchließt einen 
Dbftgarten ein, in beffen Mitte der 
Kirchhof liegt. Auf den Kreuzgang 
münden zmweiunbdreißig an feine Au 
Benfeiten angeglieberte 
Häuschen, die Zellen der Patres. Jede 
Thür diefer Sellenmohnungen ift mit 
einem Buchſtaben des Alphabets 


ImgroßenKreuzgang. 


gekennzeichnet. In Schalter 
neben der Wür wird die 
tägliche Nahrung für den Mönch ge— 
ſtellt. Nach innen führt die Thür zu— 
nächſt in einen kleinen Gang, in dem 
der Pater auf- und abſchreitet, wenn 
die Witterung ihn hindert, ſein Gärt— 
chen zu beſuchen. Die Zellenwohnung 
enthält im Erdgeſchoß ein Holz- und 
Kohlenlager und eine Werkſtatt mit 
Hobel- und Drehbank, im Obergeſchoß 
ein Vorzimmer und die eigentliche Zelle 
mit dem Oratorium (Chor- und Bet— 
ſtuhl), dem Studirtiſch, dem Speiſe— 
tiſch, zwei Stühlen, dem Ofen, eini— 
gen religiöſen Bildern und dem Bett. 

In der Zelle lebt der Kartäuſer als 
Einſiedler, mit Gebet, Studium und 
Handarbeit beſchäftigt. Werktags ver— 
läßt er die Zelle nur dreimal, am Mor— 
gen zur Conventmeſſe, am Nachmittag 
zur Veſper und um Mitternacht zur 
Mette. Um 6 Uhr Morgens erhebt er 
ſich von ſeinem Lager, um 7 Uhr 


den 


Weſtſeite des Klo 
deneinzelnen Zellen. 


Abends begibt er ſich zut Ruhe. Um 
11 Uhr Nachts läutet es zur Mette; 
dann begeben ſich die Patres mit einer 
Laterne in der Hand zur Kirche. Die 
Mette währt zwei bis drei Stunden; 
nachher ſuchen die Mönche ihre Schlaf- 
ſtätte wieder aaf. An Sonn- und 
Feſttagen werden die religiöſen Uebun— 
gen noch länger ausgedehnt und die 
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Die Maſchinein Thätigkeit. 


ders auffällige Vorrichtung. Es iſt ein 





Sie, Herr Kommerzienrath?“ 
Bankier: „Fünf Millionärinnen!“ 


— — — 


ungeheurer Motorwagen, der eine An- 


zahl übereinander 
brennbarer Platformen trägt. 
maſchinelle Vorrichtungen können dieſe 
Platformen eine über der anderen 
hochgeſchraubt werden, ſo daß ſich je 
eine auf der gleichen Höhe der Fenſter 
eines Stockwerkes befindet. Dieſe 
Platformen dienen nun einem boppel= 
ten Zwede. Die bei einem Brande in 


rithender, unber= | 
Durd | 


den Innenräumen eines Haufes Eins | 
gejchloffenen können durch die Yen | 


mährend gleichzeitig die 
mannfchaften von den Blatformen aus 
die MWafferfchläuche viel näher an bie 
Branditellen der oberen Stodmerfe 
heranbringen und die Strahlen viel 


Die Mafhineaufder Fahrt. 


ficherer und wirkſamer dirigiren kön— 
nen. Der Verkehr mit den Platfor— 
men findet natürlich durch Schraublei— 
tern ſtatt. Die Erfindung iſt ohne 
Zweifel ſehr geiſtreich, aber auch bei 
ihr dürfte ſich in der Praxis dasſelbe 


herausſtellen wie bei dem Budapeſter 


Sprungtuch: die ſchönſten Vorrichtun— 
gen ſind werthlos, wenn dieBedienung 
nicht richtig und geſchickk mit ihnen 
umzugehen verſteht. 


Die neue Rheinbrücke in Baſel. 


Schon lange war man zu der Ue— 
berzeugung gelangt, daß die alte 
Rheinbrücke in Baſel, die eine geraume 
Zeit die alleinige Trägerin eines wich— 
tigen Verkehrs geweſen war, ihrer 
Aufgabe in keiner Weiſe mehr gewach— 
ſen fei. Aber nur ſchwer konnte ſich 
die Bevölkerung mit dem Gedanken 


vertraut machen, ſich von einem ehr-⸗ 


würdigen alten Bauwerk trennen zu 
müſſen, das ſeit Jahrhunderten ein 


EN 


Ihmudlofe jter auf die Mlatformen hinaustreten, | 
Feuerwehr⸗ 


Student: Mein Herr, Sie haben 
mich firirt, Sie werden ſich mit mir 
ſchlagen. Sind Sie ſatisfaktionsfä— 
hig? 

Schmiedemeiſter Krafthuber: Ge— 
nügt die Nummer? 


Moderner Dichterling: „Ich weiß 
nicht wie das kommt, mit meinen doch 
gewiß hochmodernen Gedichten und 
Stimmungsbildern habe ich kein Glück 


— ich werde jetzt einmal ganz altmo— | 
difsh Dichten — ungefähr wie Heine 


und Lenau.“ 


Feiner Unterſchied. 
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Mahrzeichen der Stadt Bafel gemefen | 


it. Nach längerer Diskuffion murbe 
enblih am 20. April 1899 vom Gro— 
hen Rath der Stadt Bafel die Abtras 


DieneueRheinbrüdein 
Bafel. 
gung der beinahe fiebenhundertjähri= 
gen Brüde und ihre Erjegung durd 


| einen der heutigen Zeit entjprechenden 


Auhezeiten noch mehr bejchnitten. Der | 
Genuß von Fleifchfpeifen ift den Kar: 


täujern verboten. 
be wird ein gemeinfchaftlicher Spa- 
jiergang bon drei bis vier Stunden 
unternommen. Auf diefem und in ei- 


ner befonderen Erbolungszeit anSonn- | fteht bei einer einfachen und fchönen | 


Einmal in der Wo: | 


| 


Neubau beichloffen. + 

Der neue Bau it eine in einfachen 
großen Formen aehaltene Steinbrüde 
mit feh3 Deffnungen und einem 
©ruppenpfeiler, auf dem die „KRapel- 
le” in organifhem Zufammenhang 
mit dem Unterbau jehr gut wirkt, und 


und Felttagen ift Unterhaltung geftat= | Darftellung der Perfpettine in gutem 


tet, Doch find Geipräche über Bolitif 
und meltlihe Ereigniffe unterfagt. 
Sonft darf der Kartäufer feine Lip- 
pen nur öffnen, um zu beten, mit ben 
Oberen zu fprechen oder feinen Mit- 


| brübern durchaus Nothwendiges zu fa- 


gen. Der Prior und der Profurator 
beforgen die weltlichen Gejchäfte, bes- 
halb mohnen fie außerhalb bes ftreng 
abgeſchloſſenen Kloſterraums. Ihnen 
allein iſt es geſtattet, Zeitungen zu le⸗ 


u ırıD 


’ 


Einflang mit den zwei anderen Stein 
brüden der Stadt. Die neue Brüde 


erhält eine Breite von 60 Fuß zmwifchen ı 


den aus hartem Sandftein ausaeführ- 
ten durchbrochenen Geländern. Die 
Lichtweiten der jechs Deffnungen, die 
vom Ufer geaen die Mitte zunehmen, 
meſſen 80, Bub. . 


„Bas — Du glaudit mer nicht? — 


| Sch geb’ D’r mei’ Ehrenmwort!” 


„Wie hait — Ehrenmort. . .s’ qro= 


I 
| Be oder ’3 flane Ehrenmort?" 


„Du, Zette, tief mal, da fteht mein 
Einjähriger Wache!” 

„Scheener Einjähriger, Marie, der 
hat ja feene Schnüre!“ 

„Danad) jeht’3 ooch nich, Jette, aber 
id hab’n morjen een Jahr.” 


— Shredlide Drohung. 
Gattin. (zum Dichter): Da finde ich 
wieder in der Wäſche eine g —* 


läuft er jeder rothen Naſe nach!“ 


ſchönerungsverein!“ 


a, | Radfahrer (ein Liebespaar beobach 


| 

| 

| a 

| trennt denn der Gendarm jo?“ 
| 


smmer Sporismann. 


Ergeben. rau (deren 
| Mann fpät heimfam): „Warum falteft 
Herzensluft ab» | Du denn auf einmal die Hände?” — 


! tend, das fth nad 


fühl): „Na, Kinder, ide fhafft da | Mann: „Na, ic) weiß doc, daß jekt 
"| | iwohl einen neuen Reccord?” 


eine Predigt fommt!” 


Gin Wafferfeind. 


J— J 
Baron: „Wie piele Kinder haben 


Bagabund (zum Richter, der aud Verfehen das Wafferglas umgemwor- 
fen): „Recht haben ©’, Euer Gnaben!” 


— Er meißes befjer U:]| —Dieliebe Eitelkeit Eou- 
„Wiffen Sie fehon, daß Fräulein Eus | fine: „Fürftenfchlöffer ſchau' ich mir 
lalia heimlich dichtet?" — B.: „Was, |im Innern gar zu gern an.“ — Vet— 
heimlich? Ich fage Ihnen, fie dichtet | ter: „Kann mir’s fchon denken: wegen 
unheimlich!“ ber vielen großen Wanbdfpiegel!“ 

— Erftend und zmweitend,| — Unermwartete Grgän- 
Badfifch: Ift mein Vetter do ein|äung. edes junge Mädchen fchauit 
füßer Menfh! Erftens ift er Leuf-} Du Dir ganz genau an — mas nur d.e 
nant und zweiten? hat er immer Düten ı Leute denten jollen!” — „Die venten: 
mit Bonbons für mich in der Tafche. | Nein, ift die Alte eiferfüchtig!* 


Derfpeculatine Bauer 


=, if 
\\ 


L 


EN 
ze 
un 
VVö 
I \ N 


2 


» - 2 ae z 
N ED 
— DR 2 


Ir 
u. 


| 


| 
\ 
— 


i N, 


—34 


Beauer (ſchmunzelnd): „Jaz han i zwa Küh', zwa Säu' und drei Geiſen 
im Stall, wenn i iaz au noch die Sommerfriſchler in's Quartier nehm’, 
nacher mach' i a guat's Geſchäft dahinne.“ 


— PBrogerei „Bie ih deni| — Kühne dee Mehrfacher 
Huber heut’ um fünf Marf anpumpen | Millionär (als er hört, daß ein Prinz 
will, da jagt er großartig: „Sch Jen?’ | zum Dr. med. promopirt murbe): 
fie Dir!" Lächerlih .. ald ob er fie] „Wie baikt, Sarah, werben mer uns 
überhaupt mwiedergefriegt hätt’!“ den zulegen als Leibarzt?" — 

— Dasdritte Gebiß. Dame; — Gipfel der Proßerei. 
X komme nom Zahnarzt. - Freundin: | Barvenü: „Jeht will ich einmal ftatt 
Haft Du nun Deine enmdgiltigen | ber Konfetti e Hand voll Goldftüde 
Zähne?" unter die Leut' werfen.“ 

—— 


Seine Auffaffung. 


— — — — — — — — nn 
„Wiffen Se, ih bin eigentlich Aopinenzler; von ſo 'ner Utaß Bier 
bekomm' ich den größten Rauſch!“ 
hab'n Sie a billig's Leb'n!“ 


| 


„Von a vanziga Maß! Herrjchaft, 


Betehrung. Hausherr 
(vom Verein zurüdfehrend, two er eben 
einen eindringlichen®ortrag überRäd- 
ftenliebe gehört): Gleich morgen- früh 
legt Ihr Teppiche vom Corridor bis zur 
Hausthür! Frau (erflaunt): War- 
um? Hauser: Wenn ich mieber 
‚nen Gefchäftsreifenden 


——— 


— 


die Treppe | Glüc 


— Boshaft. Fremder: Ga: 
gen Sie: in Yhrem Städtchen prafti- 
ziren wohl viel Aerzte? Cinheimi- 
cher: Warum? Fremder: Es macht 
fo ’nen ausgeftorbenen Eindrud. ° 

— Glüdstag. Stubiofus (ein 
Bierlofal beiretend): ft das heute ein 

! Borbin habe ih meiner 





DreffingSets, 
fehr Hübjc,einige = 
Dohlies, 81 Werthe, 


‚ Reinleinene Dreffer und Side⸗ 
. brard Scarfs, 2 Yarbs lang, 
handgefnotet, mit befranften 


——— einfach 4 > c 


b dutterſtoffe 
aitedRuffle, dazu paſſende 


men nannten nenn 


dieſe Sets find 
49c 


Dreifer und Sideboard Scarfs, 
Shams und Genterpieces mit 
handgemadhtenBatten- 
berg-Genters... 


Reinleinene Lunch Clots, Shams, 


"SR ERS 

Ein Dukend Stränge. f ortirte 
Seide, Brainerd u. Armſtrongs 
und Beldings 


Trabrifate 
Eine Bolt von Battenberg®raid, 


Treffer und SidebvardScarfg, 
ſchlicht oder geſtempelt, Wer⸗ 
the bis zu 

J 


Geſtempelte Pillow Tops, 


to iſt eine große An⸗ 
nehmlichleit beim 
Einkaufen, und un- 
fer Krebit-Dept.  ift 
vorbereitet, Euch 
prompt und gut zu 
bedienen. Die De: 
tail8 laſſen ſich 
brieflich oder beim 
Telephon oder per— 
lichem Vorſprechen 
erledigen. 


ies ift eine Periode von nie vos —— für dieſes beliebte Einlaufs ⸗ 
Bargains blühen, wo Sparſam keit den Einkauf in Quantitäten erfor dert. 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Wir erſuchen unfere 
blikum, uns jederzeit 
per Telephon aufzu⸗ 
rufen, wenn ein per⸗ 
ſönlicher Beſuch des 
Ladens nicht gelegen 
iſt. Einkäufe, die auf 
dieſe Weiſe gemacht 
werden, ſind abſo— 


lut zufriedenſtellend. 
Private Exchange 6 


Die Menge eifriger Käufer wächſt von Tag zu Tag. 


Zentrum. Es iſt eine Zeit, beſſer als jede andere, wo die 
In ein paar 


Silber-Artiteln 


Sterling Silber Manicıre Stüde, weiche 4 
500 und 75c das Stüd verkauft 12 
wurden, .jegt 39e umd........... c 


Sterling Silber Mhist Beien, oder Ase 
Pürften, 75c und $1 werth, 5 c 


Derby Silver Eo.’3 feinfte Spiegel — im: 
mer 83.50 — jest für 


Derby Silver 
nn. — 
immer 82.75 


Co.'s feinſte 


81. 95 


Kukuks⸗Uhren 


Mir haben ſoeben unſere import. Sen⸗ 
dung von Kududsubren erhalten — 


Derby Silver Eo.’s feinſte Klei⸗ 


derbürften, imme * 1. 50 


mer $—jeht.... 
Optiker⸗Waaren 


Wir paſſen Euch Brillen ſorgfältig an. 
Kichts berechnet für die Unterſuchung. 


reines Leinen, 36 
Yards — de 


Teneriffe Doylies, offene Cen⸗ 
ters, Räder ganz 
herum 


235c iwerth 
Launden Bags, große Sorte, 


mit breitem Saum 10 c 


und Draw String.. 


Solch ein Goat: und Suit-Berfauf irhert Euch) 


eine Eriparnifk von 1a bis 3, des Preijes 


45z0l. Automobile Eoats für Damen-— Diejer Preis witrde nicht einmal für der Stoff 
bezahlen, e& befanden fid) aber Taufende davon in der Partie, von dem feinften enaf. 


Kerjen gemacht, burchiveg mit der beiten Tualität Atlas gefüttert, 
viele Facons zur AusmwahlWerthe in dieier Rartie bis zu $18 — 87 50 
Eure Auswahl Montag für a 
27361. Kerjey CoatE für Damen, von feiner Dual. Kerien, durdhiueg mit 
Atlas gefüttert, Coad od. Stehsftragen, jchlicht jchneidergeiteppt, oder 
ftrapped Nähte, in allen beften Farben, BERIRREN: für 


Mocen befinden wir uns mitten in einem riefigen Feiertags-Geſchäft, große Vorbereitungen find bereit3 im Gange in jedem Departement. 
Weihnachtsmaaren müffen dann in die bereits überfüllten Waarenräume aefchafft werden. Nichts übrig, als Pla zu ſchaffen, deßhalb dieſe wunderba— 
ten Dfferten reeller Waaren zu Preifen, die anderswo nicht möglich find. 


1MW:star. goldgefüllte Augengläfer oder 
Brillen, neuefte acons, 
Sieletron, ding Bow und rim« 
ieh. alle mit feinkten Linfen ver⸗ 
feben, 10:far. apldgef., gar. 9 
aufriedenftellend 


um fie einzuführen offeriren wir 
am Montag 300 große Walnuk lb: 
ten zum Derfauf, Stunden: und 
Halbitunden Schlag, bel tönende 


immer 65.5, 53.95 
Neberihuß-Verkauf von feinen 
Anzügen und Neberziehern 


Fortwährend warmes Wetter traf die beften Fabrilanten am fchmerften, mehrere verloren 
den Muth bei der Lage und unfer Baargeld ficherte una daher das Befte ihrer Worräthe zu 
großem Rabatt. Allerfeinite —* und Ueberzieher — gerade in der Hochſaiſon — erlangt 
Ihr hier auf derſelben Baſis, als wir ſie kauften — im Durchſchnitt ein Drittel unter dem 
regulären Preis. 
$18 und $20 Anzüge und Ueberzieher für Männer, $13.50—Ueberzie- 

ber aus Orford und fehmarzem Vicuna, blauem und fhwarzemfterfen 

und feinen Belt:Bad Novelty-Scothes—doppelbrüftige u. einfache An: 

züge von den fehönften Scotch Tmweeds, einfachen und fanch Worſteds, 


jhmwarzen Ihibet3 und Worftep Cheviott, $18 $13. 50 


und $20 Sorten — 
Ueberfchußlager = Verfaufspreid. ........% 


$10 Anzüge und Ueberzieher für Männer, $H— Schwarze und Orford 
Ssriege Ueberzieher, langer, voller Schnitt. Die Anzüge find aus jet- 


nen reinmwollenen Cafjimeres und QVmeebs, die bil- 85 00 
* 


ligiten find $7.50 mwerth, viele $LO— Speziell Ueber- 
Thußlager = Berfauföpreis..... 

Anzüge und Weberzieher für Knaben, 
im Alter von 3 bis 16, jolid, gutge- 


$5 und 86 Anzüge und leberzieher für 
Knaben, 83.75 — Buſter Brown, 
Sailor, Rufii Sailor-No r ß 
—2 * —* —— an machte, danerhafteiinzüge, einfach und 
iots, Nuffian und Auto Weberzieher, doppelfnöpfig, Norfolt, Sailor und 
Neftee = Facons, die 3.00 und 83.50 
Qualitäten — Meberfhuh = Xager 
Verfauf- Preis, & 1 m 
URLs 


in vielen Zarben und Mijichungen, 
Droguen: Preife herabgeiett 


s5 und $6 Partien — ıumjer lleber- 
no 83 *2 
Dede. 
ı Woodbury’S Farial Eream od. Seife, 12c 
Amp.GaftileSeife, 6 Dy. De Chamois Veſts fur Damen od. 


Rn. U. Rogers’ 24 Stüde Set, 
| MWpite Nofe Glye. Seife 80 Herren, 2.0 Bth, ..BSe 


prima Qualität, 84.20 
Aava Nice FaceBowder 196 | ? Dnart Wajjerfäde.... Sde 


Qui PTive Marauife Cream | Reine Petroleum Jelld 170 
oder Stin Food 18e | Pintham’s Compoumd....63e 
Hind’E Honey and Almond Liquozone, Hl Größe....Göe 
Gream, 50 Größe....2de | Karolina White Pine und 
Tetlow's Goſſamer Face Tar Quſtenſyrup 200 
Vorder 12e | Mucler’8 Gmulfion of God 
Madame VYale's Hair Tonic L2iver- Dil, $1 Gröke..5Be 
-$] Größe 63c Seidlik Nulper, Sc Gr. 10e 
Parker's Kol Cream..19e RT 8 Peef, Iron and Wine 


Graves' Zahnpulder... .10e 
Sozodont, große Sorte 450 Sucae Dil, MR Gröke..Bie 
Plutreiniger.. ..59e 


With Hazel Ercam — Br 
Größe 10e Keine Porar, 1:Rfp. » ' Badet 
Ginssien Malt Whisley 670 


zu 


— —— — — 


Pelz— Vertauf, poſitiv der größte, den 


Ehteagn jagelehen hat 


Echte Hudjon Ban Beaver Koats, Bor Front und Sturimsftragen, heile 
Scattirungen, Perjian Lanıb Koats, mit braunem Marder: Ghin- 
hilla- und Minf:Kragen und Nevers, fancy Profat = Futterftoffe, ga— 


rantirtes Atlas = Futter, 3125.00 werth — 569 75 
. \ 9. 


Echte Sealſtin Coats, 24 Zoll lang, 
Kragen und Aermel in neuer Fa 
con, mit garantirtem Atlas gefüt— 
tert, $175 werth, 


22zöllige - Kombination Nearſeal 
"&oats, Beaver Sturmeftragen, 
volle Länge Revers und Cuffs, 
mit beſtem Atlas gefüttert, re— 


guläre $50- 37.50 


500 lange Mäntel fir Müddyen, gemaht in net= 6 im ferner Sit zu 310. 75gemacht aus ertra Werthe 1] 


ter bouble Cape Tooje Bad yacoı, Biſbop Aer⸗ ſchwerem Cheviot u. faucyhy Vlaid Miſchun— — Bine y ei iu 
Feinjte schlichte Nearjeal Goats, 22 
Zoll lang, mit Wilas gefüttert, 


volie Yänge Revers und Kragen, 
nee Aermel, 822 2 0 
Dane 


einfache - Gluiter 
Scarfs, Auswahl don 1000, mit 
2 großen Schwänzen ver: 

ziert, $2 werth 


224 -_—— 


Wer: 


Einfache Eleetrie Seal Coats, 
Zoll lang, neu geformte 
mel, Atlas — 36 

bis 
u. 

— Be! a Schwarze Coner 

Feine Kiabella or Scarfs | ” 3 ) 
ans ganzemyell, mit gt 
bujchigen —— u. 4 


Klauen, 8 5.00 


werth 
Doppelte Jjabella oder Sable For 
Scarf, 2 große ie 
Schwänze, &15.00 
werth 
ange Ginfache Sable For Scarfs, —— 
v. natürl.Beavder,. | groß, mit 2 bujchigen Schwäne 


— 1,50 zen u, vier 53.98 


86.00 werth 
750 Männer: Unterzeug jür Be: 


(8 wird jih für Fucd gut bezahlen, zu diefem Preis den Vorrath für eine Saijon einzulegen, 
Kin ungeheures Yager von fein gemachten Garments zu radifalen Herabjetiingen. In dem Haupt: 
—Main-Flur, Nordende. 


Feine Velonr Coats, lange ſtir— | 
ted Blouſen⸗Effekte mit Cape, | 
! 





wett befegt mit Braid ıt. Sei- 
denbratd, ganz neue fyaconz, 


335 bis unter & er | 
a BI 


Military Kerjey Goat!- — gem. 
aus feiner Omal. Kerjen in 
alien Farben, mett beiekt mit | 
tailor ftithed Straps an Näb- | 
ten und an der Waiit, ober 
Cape Ehultern, Wilhop Wer: 
mel mit fanch Aufihlägen, 

militäriiher Stebtragen — 1,000 von diefen zum Werfauf | 
für Montag, alle Größen, für Damen u. Mädchen, $15 Wtbh.. S10. (>| 


Sauirrel Pelerines, Enden verziert 
mit jehs Schwänzen und Gürtel 
mit Schwänzen, mit WtlaS ge= 


füttert, H10.00 6.98 


Stoles, Kombination oder einfacher 
Broot Mink und "ge mit Ute 
las —— — 

Fach 


Komhination Elee⸗ 
trie Seal Melz 
Coats, großer 
Sturm-Kragen, 


bis 14 Jahre, werth 85, 38 | 
* * 82.98 — 
ver Front, ſatingefüttert bis zur Waiſt, — 
re 
nene erbffacons, volle loſer Rüden u. fanch | 
Facon, aus feiner Qualität Govert, der 
ienfacon, ein $23.M 24 
*815.00 
volleLängeſtevers 
und einfach ſtrab garnirt, bis zur Waiſt ſa— 


mel mit Manſchetten, aus Melton, in grün, 2 
blau, roth, braun und Caftor, Größen 6 gen in blau, braun und xoth, Tange jfirted 
Plouie mit Echnlier Cape:, Doppelte Re 
——— pa nnbeunn euere 
Sange Mäntel für Mädchen, aus fei inem Zibe- netter plaiten Rod, re: — 
line und Beaver, in allen Farben, hübſche qulärer $15 Werth, Bi > 
.; * 
J. 
Top Kragen, net ſtrapped und fanch braid— 
ar — oa 54. 98 40-3llige Box-⸗Plaited Covert Suits, lehbfar— 
dige und Orford Farben, * in ‚manniſh“ 
ganze Coat und die Aermel Box plaited, 
dazu Ppaſſender box plaited Rock auch 
Zibeline und Miſchungen in netter Blou 
Werth — zu 
Hübſche Zibeline Suits in all den modernen 
Farben, tragenlojer Cave Gifelt, ertra lan: 
ger Rod, fanch Buff Aermel, ornamentirt 
tingefüttert, Rod zur WBlouje paifend gar: 
nirt, ſchleppenlos, Velve— I > 
teen Cinfahband, 830 Reith... 80.00 





| Weiden:Hörbe von dem 
| Leipziger Einfanf 


| laden 
re Näichlürbe von deutſchen — 


Koſſer-Werthe über alle 
anderen erhaben 


Große Sorte Square Top 
Koffer, mitGanvas über 
zogen, jdyiwere Slats oben 
geihüst mit Stahl Eden, 
eiferner Boden, Mefjing 
Monitor Schloß, tiefes 
Tray, bededte Hut: förbe, yami- 
Schadhıtel, ertra Shirt lien⸗Größe 
Suit Tray und Sohlleder-Riemen am |! Arbeitstörbehen v. 


des Koffers befeſtigt, regulärer 4 95 den, affort. 
. { 
BE essen en J 
Teleſcope, mit Canvas überzogen, große Sorte, ſchw. 
Straps, Corners und Tuch gefüttert, 
Klaſſe Teleſcope 


Großer — 
W 


— 





9 Hemden umd Unterhofen für Männer, 
Weiden gemacht, eng ge: Derby gerippte egnptiiche Yauımmolle 
extra ſtart Hemden und Unterhoſen fürMän— 
— für ner, Derby gerippt, 
Kamels Hair Wolle 
Hemden umd Alnterhofen für 
Männer, feine auftraliiche Woffe, 
einfad) oder  Doppelbrititige 
Hemden— m 
für 
Hübſche, moderne ſteife A für Männer, nicht die bilde 
ausjehenden Hemden, die gewöhnlich. für T5c verkauft ter: 
den, haben dazu paffende Manjchetten 
Feine Handichuhe für Männer, für die 
Strabe oder Gejellichaften, in allen forref= 
ten Schattirungen, $1.00 
Werth — 





woben, 
macht 
nur 
Tiſch-Mats, in 
oder Quadrat⸗ 
Facons, Set, 


Runde Weiden 
Hampers, m. 
Deckeln 


ge⸗ Feine Merino Hemden u. Unter— 


hoſen fürmänner, ein 5 

ausgezeichneter Werth. ide 
Männer, feine 
oder doppelbrü- 


dazu 5 


24 Stüdde 
Set von 
A.Rogers, 


Diejes 
Tafel 
Yen, 
prima Cualität, 


| 

| 

| 

| 

Unterzeug für | 
: | 

5 Xheelöffel, 6 Mr oa | 
| 


Aolle, einfach- 
ſtige Hemden, 
Unterhoſen — 


runden 


Lie 


Wäſche⸗ 


DiamondSplintWäſche— 
nv 


Fplöffel, 6 Tas 


jel:&abeln und 


! 
Wei⸗ | 
6 12:Diwt. Ta: 

| fei Mejier — 

| prachtdolle fanchy Piujter, in mit 
| terter Schachtel, vollſtändig 


Moderne engliſche Squares für Männer, et— 
Pearl Taſchenmeſſer, 


groß, von importirter Seide gemacht, ein 
großes Sortiment zur Auswahl, Mr 
75e Werthe.... 


Nähkörbchen, mit quilted 
Atlas⸗ 
Boden 


m Wand Eplaih- ie 
ers, fanch, 


für. !;* 


Mufter, Die hier nie zupor offerirt wor 
den find—es find bübfhe, dünne, ModellMufter — eine jebr 


große Auswahl, das Stüd zu 81.50, 81.25 51.00 


onen» 2664 


Reines Glyzerin, J 1a: 
Flafche zu 


Manson :Emdungen von prächtigen qulen Möbeln jur Hülle 


Ein Fadrifant von Nuf hatte diefes aroße Lager übrig, nachdem er feine requlären Kunden befriebigt hatte — Er fam zu uns mit diejer bemer- 
kenswerthen Offerte, deren außerordentliche Vortheile Euch heute hier — — 


Gardinen-Verkauf der nicht 
übertroſſen werden kann 


Nets und 


ſchäfte zwei Waggon-Ladungen von hochfeinen Rugs, Tep— 
pichen, Oeltuch und Linoleum erhalten. Wir lkauften dieſe 
und werden dieſelben, 
nie 


1000 Muſter-Gardinen, von feinem Nottingham, Cable 
doppelten Spool Nets. Hier bietet ſich Euch eine Gelegenheit. Für 
furye Fenſter, Waaren, welche bis 35 das —* * find 3 
Nehmt Eure Auswahl, das Stück 2 c 


Doppelipufige Cable Net Spigen:Gar:.. 
dinen, Mufter gerade fa gut mie 
bei- Hand gemachte ⸗ 2 
3.75 Werthe, Paar.... + 


Schottiſche Gnipure Spitzen-Gardinen 
—hbübſche Effette ⸗ 
8. 50 Wertbe, Baar für ....B1.50.. 
3.50 Wert Baar für ....B2.48 
%.0 Werthe, Paar für ....83.50 


Tonne TFemmes, ih dazu pajfenben 
Ser, 6, DO und 72 Zoll breit — 


das Stüd aufwärts 83. 95 


von........... ...... 
Mereerirte Tapeſtry Vortieren, volle 
Aus wahl in — corden oder 


be franft, 


Waareır bedeutend unter den Fabrik-Preiſen, 
jo lange der Vorrath reicht, zu Preijen verkaufen, 
für neue perfette Waaren verlangt wurden. 


wie zuvor 


Smith Wilton Velvet Rugs—reich, dunkelfarbig — 
36 bei 72 Zoll, 82.98 8% bei 104 Fuh, 819,0 bei 12 Fu, 820 


Bruſſels— 


Schotti ſhe Reg ES piken-Gardinen, HD 
und 60 Boll breit, volle Länge, Eure 
Auswahl aus 150 Bc 
J 9J 
N Yan 9— 


— A — 


Smiths Tapeſtry 
Rugs — 
9 si? Fuß 


Smiths Arminſter Rugs, — | 
neue perfefte Waaren— ; 
84 bei 104 F. 9 bei 12 Fuf. | 


Eorded arabiihe Gardinen— 


> h 3 
—BR MN — 
9 bei 12 Sn A N 11% 83.50 Wertbe, Baar für ....22.25 
— — N —W P 83.0 Werthe, Paar für ... 83. O5 
RS IN 86.75 Wertbe, Poor für....95.00 
u N Ai 10) Baar echte Spigengardinen, im 
8 Brufſels, Voint deVaris, Arabians, 
— S Giunns und Iriſh Point — ein: 


Jelne Sets 85.00 


— ——— 
Tapeſtry Couch-Decken, 64 
einige davon in hochfei 
3. 


$15 816.50 813.50. 


Royal Wilton Rugs — 
27 bei 54 Zoll, $3.50 


Angrain Teppich, Brufjels We- 
bereien, dauerhafte . 
Farben, N e 


Emprna Nugs, befte Sorte, 
gan; Wolle Gr.: 
Zoll, für 
Fußboden⸗Oeltuch, in allen Brei⸗ 
| Oeltuch Ofen-Rugs, Metall-Ein— 
faſſung eingeſchloſſen 


14 Yrs. Cu. — 2 Ns. 
590 


* 
—P 


84 bei 108 Yuß, 328 


| — 


9 bei 12 Fuß, $32 


Smiths Tapeſtry Bruſſels Tep⸗ 
piche, großes 

Parlor, Hallen 
Treppen-Muſtern 


Fenſter-Sit, in Eichen Ma 
hogauy Finiih, aut gemacht 


Obera Sitz, fancyh 
Enden, Werth 22.50. 1.95 


oder 


Sidedoards, gemacht in Golden 
Sat, hübſches Deſign, franzö 
ſiſcher Bevel Plate Spiegel, 
hübiche Schnitzereien werth 


816. 75 
ausgeſuchtem 


quarter-jamen Fichenhbolz 
—— franzöſiſcher 


au; gem 818.33 


werth 
Eichen 


Dreſſer, in Golden Eichen⸗ Politur gemacht, 
— geſchl. Spiegel, 3 große Schubladen, 


ein Dreſſer, für den Ahr an: “7. 95 
derswo $10 bezahlen nrühtet. + 
nır in 44 Fu, > +19 Dreier, gemacht in hochfeinem Sol 
wertb $9.50....% den Taf, band:polirt, großer Pat 
tern ſhaped franzoſiſcher Bevel 
Stahl Woven Wire Stoff, 


Plate Siegel, vohe Swen Front. 
Coil 8 
ſtertes Angle Eiſen Frame 1829 


Tiefer _Trejjer wird für $25.00 
t gemadt umD 84. 75 


Sa vertuit  wIB TO 
S10.98 


Schwere 
Zol breit, 
nn Muftetn, 

Paar 


10° ausziehbare Gardinen: 
ftangen 


Ep tin v. u 3 
rtiment \ Pücerjhränte, in Golden Cat — 


bandpolirt, 2 Glasthüren, Raum 
tür 4 Neiben * w 
Bücher, wth. *15.. * O. id) 


Parlor 
fans, ornanten 
fancy Ueberzug, 
werth 


2) 

Fond Schanfelitubl, gemacht ans 
Golden Dat oder Mahogany Fi 
niih, emboſſed Leder Sitz 


werth 2,25 - ——— 


Porlor-Tijch, gemacht in Golder 
Eichen- und Mahogany⸗Finiſh 
24x24zÖlliaeTifchplatte, „timinen“ 


Beine werth 81.50, | 18 
. 


Ekzimmer-Tifche, gemacht in Yoi- hzimmeritubl, jolider 
den Sol, 42x42jölige Tiſch bofz, künjces TDefien, Bor 
platte, —— rt, fünf ſchwere Konſtruttion Eir in vLeder 


ne DIA —— 8cvs 


W 
Werthe. Floor Denims, befte 


C.valttät, J is⸗ 
X 


inrortirter Ruffled 
e 


Smiths Wilton Velvet Teppiche, 
die beite Sorte, dazu 


Eiſerne Bettitelle. Colonial Deſign 


* —*— e mercerirte 
ſfiniſhede in beſtem baked Enamel 


Damate, Yard 


Seitidte Kanten, 
Swiß Musliu, 
Dard 


Stühle, 3 vperfchiedene Te a ; 
Sidebvardd, anf * Fe Rüden 30° oridirt: Gardinen 
in allen fancn € * 


und Hus⸗k⸗ 


Eiſerne Bettitelle, 
Farben, ſchwere 


hübſches Dejſign, 


Meifing- rillings Ariip Point Ton Panelz, 


er O t- 
ten, per Duadra neue Muſter 
Parlor-Ausſtattung,. 3 Stüde 

Sopha, Eaſh und Varlor Stuhl, 


ums | | 


& 


ichiwarer 
Genter 


pring® 
geſtützter 
Plate Rack, 


den Oak, 


in weathered oder Gol— 
hübſches 338 
Defian, mwertb 81......... 65€ 


Tabonrete, gemocht in Eichen 
Mahogann „Sinti, 


Dı 


Sinoleum, 2 2, 23 und 4 
MdE. breit, DO. Dp.. 


Seemnot Kombination, 


antes Tifing, Y 


Matraken 
tufted, 


‘506 3 
Laßt Dielen Bilder-Berfauf 
. Nidht porbeigehen 


zhjon Ballet-Mädchen, in Farben, in 5 bei 10, 13öll. ſchwarze 
Rahmen, 20 gut gewählte Sujets, 
Gabinet mit 


— 

Photo⸗Rahmen, 
Mats, Glas, Mefling:Eden 
und: Eafel 


ufregender r Verkauf in Beitzeug 


1.10 


Stab! Tapenport, jhiwerer Natio 


nal Stoff, oil 53.98 


fupported Genter....& 


und 
Deſigns 
Stab! 


Fouches, 4 nerichienden: 
feiner Ueberzug, beſte 


aroße frames, 
Springs, tod. 916 eflichte Bett = Blantet3, weich und warm, volle 11:4 Größe für 
| doppelte Betten, tn weiß, gran oder Iohfardig. Re: 85c 


gulärer Preis $1.19 das Paar 
Paar. .eccoemecc...EBe 


Ettra oroke ſchwere Twill Blankets 
11:4 Größe ‚nur in Weiß 
werth 2 das Naar, 


Dimmer Set 


würder— Neuer Bafement-Yapeı. 
Ignen: 





—— von Porzellan, Glaswaaren und D 


phantaſitiſch, teine Fehler, keine Odds u. End, ſondern, glänzende, neue friſche Waaren, ſolche wie Ihr ſie zum vollen Preis auswählen 


......„..... 


Schwere doppelt gefliekte 10:4 Blankets, 


Nichts 


reifen der legten Satjon, in grau 


und weiß, werth = 8 
$1.50 das Maar Bean ? 1.15 
Ganzwolene Bett Blanfets, 
grau, regulärer Preis 
Roar, da3 Baar 
in a ne 


Kunftge: 100 Zuder und Greamer Sets, mit 


Griff, reiches amerit. ge: 


ichliffenes Glas, „> 2 
8 30 


sh werth 


Tafien und Untertafjen, franz. 
Porzellan, jchlichtiveiß, 8 
82.25 d. De. wth., Pr. c 

SalatRowls, öfterr. Porzellan, 
hübjcy bemalt, große Sorte, 

35c werth, Das 


iv haben joeben von einem der größten öſtlichen Jobbing-Ge— 
| 
| 
| 
| 


Stüd Dinner-Services, engl. 
Salbporzellan, eleganter Bor: 


der-Entwurf, 1 1 98 
815 werth 8 +. 

100 Stück Dinner-Services, echtes 
franz. Porzellan, hübſche Ma— 


lereien, reich verziert mit Gold, 
Services, welche gewöhnlich für 


20.00 pertauft 8 1 5.95 


werden 
Parlor-Lampe, prachtvoll be— 
malt, mit Center Draft Bren— 
ner verſehen, große, dazu paſ— 
jende 10zöllige bemalte Glocke, 
4.50 merth, 

für 


mweik oder 
83.75 das 


52.35 


Ettra ſchwere, ganzwollene Bett⸗Blan⸗ 


250 Plaques, lets, in Grau, volle 11.4 53.05 


fingsRahmen 
Hanger, 
für 

50c eingerahmte Obit- 
Bilder 


$2 Rombination=Pferde- 
BR rat = 1 


mit runden Mei- werth #i das Paar, 


| 

l 
| Schwere Teil Bett Blankets zu 

und Ketten— | 
Spezielle Offerte in fyederbett-Riffen, 


n Ganzivollene Galifornia — ge⸗ 
gefüllt mit 


macht aus der feinſten Qualität 
Wolle, in fauch Plaids, weiß und 
grau, früherer Preis 

$6.50 das Vaar 


Marſeilles Patent Bettdeden, 
das Stüd 


Befranfte oder einfache Bett: 
deden, das Stüd. 


Uinjer großer HSerbit:Berfauf 
in populären Tapeten 


Jahres in 


6 Riund auf das Paar, 

reinen Federn, überzogen mit bod: 

feinem fanch Ziding, 51 25 

werth 82das Paar 
Bett-Comfortables, 

fancy Chitz 


Mit Sateen überzogene 
Comfortables 


30c eingerahmteffeneing 
Girl⸗Bilder 


21c 
a 81.45 


T5c 9 bei 12. ovale Bilder, Zzoͤll verzierte Eichen Veneer: 
Rahmen, für an 


Iheetopf;juderdoje u.&reanier, 
öjterreiiptiches Porzellan, 
prachtvoll bemalt, 

*81 d. Set werth 


DinnerServices, hübſche neue Ma— 


lereien, hübſcheFa⸗ 84 95 
.28 x 


cong, $6.95 mth.. 
100 Stüd Dinner-Serpicet, reiche 


Malereien, Halbporzellan, fünft- 


feriiche Faconz, 56. 95 


89.75 mwerih 


Spübiche Wafjer - 

Porzellan Xaffen ır. 
Untertajjen, 

Salat -PBomts, * amerit. 
aeichl. Glas, & 
zöll., 8 werth..* 82 2.95 

6 Stüd- Toilet: Set3..$1.59 


amerif. 


1Be 


| 
Waſſergläſer, reiches | 

l 

| 
ge: Beer u. Greamer, 


acichi. Glas,84.50 D. 
D£. werth, Stüd. 
Salz: ır. Nietfer- Streuer, 
ichliff. Glas, Ster: © 5 c 
——— Tops, Me wihe. 


reich be⸗ 


Bde 


malt, japan. Por⸗ 
zellan, T5c wertb.. 


Sparjamteit in Groceries 


19 fund feiner granulitter .. .....906 
4:Pbl. Sad Pillsbury, MWafhburn 5 Bip. reines Buchweizenmehl..23e 


oder Gerefota Mebl...... ud 
5-Pid,:Bail Rod Fall Creamery Butr 


8 Badete Whitebouje Tapioca..25e 
5 Pd. Sruens RoNWheatFlater.250 
Fancy Garolina Head Reis, Pd. 1OC 


81:25 
Z:Pf.. Nail Kettle Rend. Schmalz 330 
Fancy Sautos Kaffee, Wid. .... 200 
Java n. Moda Kaffe, Bid.....280 
Feiner Santos Kaffe, Pfb.....18e 
Pid.-Pad Fey. TernenlofeRofineniße 
Feine gedbörte Pfirfice, Dfr.....108e 5 
ner“ Data 
Table Sauce, 1 Pint Fl.........I6e er x Gates, Bid. 


‚ Morris & Co.’s Supreme RT 


Bancy Xafelfirup, Gall. KRanne..39e 

10 ®fd. gran. gelbes Kornmehl..186 

Momo egtra feiner B. F. Japan Thee, 
55e 


6 große Padete Prune Coffee 
Gereal mu 
-Ginger Snaps, Bio 


Hier find die arößten Bargains, die Ihr morgen 2. werdet 


Gerade im der Mitte der Saifon, in der Defen gekauft werben, haben wir einige tadifale Herabfegungen der nothiwendigften Artifel für bie 
Wöfcherei und den Haushalt porgenommen — Bafement-L 


15:3öll. » Kobleneimr, 


Mrs. : Rott’& Eiien,. 5 


Nr. 8 Waſchleſſel, 


gemacht don 


Küche, bie 


aden, Süd-Ende — Boftbeftellungen. nicht — 


Bırfers mit 


3:Zuart 


Deckel. Nr. 3 Toeelejiel, 


Tapeten. (3. Flur, Mitte.) 
nfer Leader — Die beten Z0zölligen einfachen Ingrain » Ta- 


a 


⸗ 


Tapeten, prachtvolle Auswahl für 
Stores, Hallen und Ebzimmer, in 


duntlen: farben, 10€ 
Cualität 


Ehte weiße Plant Glimmer Tapeten, 
werth 8e die Rolle — 
bei dieſem Verlaufe...... udn 


| 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
| ies ift ohne Frage eines der wichtigften Ereigniffe des 
| 
| 


peten, in Dunfelgrün und roth, während diejes Vers 
aufs herabgejeßt, Die Rolle. ...unnuneeennanesenene 


tie 


Gold. . Barler Tapeten, in ausfeli 
Defigns, mit dagu palien I 
ae iderth 20c Oc 
J ——— 


Wir bereönen 10e die Rolle für 
da8 Tapezieren während diejes 
Bertaufs. 


6ezÖll. VBier-Stür Eils 


fıa> 
bogen, glatte Ei» 33e 


Der  MeerrettigeSenf..:.........2e | m 
-Huplers PBrentium Chotolade — per 
— nun BRe 
Eine, 4eluzen Fieſ⸗ Queens * 
Banilla Etiract zu........... 


nit Kupfer⸗ 


Eiſen ** umd ſchwerem Dich, her Boden... 


gemacht v. fchwerem - Ständer, midelplatt. rand ud -Boden 
gaipan:f. Eiien1öe Set öde ch 8 


Vromnie' doppelte Bratpfanne, 
emacht von Goto Noitev . Stabi, doppelter — ** glatten Gier, 


525 Näahmafchinen 89.75 
| @iah Arm Drop Dead Nähmaihinen— 


10:Qüart zu 


&-QOuart Waſſer⸗ eier: 
23 


F.xC.s Rrı Q Unis 
verial ood Choppers, 
badt alle Sorten Obft, 
Fleiſch "a Gemüie, 

i 880 


5 a behe Gtüdenftärke, zu..@te | Gem Laurel Stahl Ranges, 1-Quart Theelanne 14e 


SEl⸗eda, Pid. Palkt...... — 


e Lommen's gemahle 


enmebl... 
ee’. ic Rech 
ou " ae 


ven Vadet 


si E 


10 Stüde Umber oder Chicago 


| zu 
* {, Rü .18e 
—— name Sera. . 
* 160 


rer, Bfr, 
Smift's 
e,+ Haice. 
— oder Am- 
— 


—— 
bed. Biringe, 14 Pr. — 


* Team B 


— 


aa, x 
‚108 


iR 
für, 


ea 82.10 | 


Roft,- für Harte, MWeichlohle oder Holz, ein perfekter 
Badofen, — mit hohem aeennt! re = 21.70 
Die Ruftiers 6-Löcher Rohöfen, grobe — vn 


tiefe Feuerung 


2* 


87.25 


bon 


Ont. Deren, für Hart» oder Meichfoble, eine grohe 75 


Ktöf von Muitern umd Größen, aufwärts Don,sureren. 


®, 88 Telseigäien, ram 


Sat: i fi 
% 55 Ken — 8 J 


und geruichtos, ertra 
aroker Docht, maſſiver Me in N EEE RR * 75 


25 Bid. Mebibehälter, 
ichwergin 
und belorirt . 


Borlftändige Auswahl 
In Bas - 


gemacht 
Blech, Tadirt 
* 2. BDe 


9+3Bllige 


2:Gnart 


Lampen und langem Stiel... 


Ematllirte Maore. 
Moll. tiefe. Pieteller, Be 
Geleetuchen · 
pfannen. zu 
Tipnehs - 


Bunt . n:delpla Jar} 


4:Qusrt zu 


3:Suart ' Dinner Bett, 
mit Taſſe 


16:Snart Straight Pet, 
Seiterrhentel 4 


1⸗Pint KeffeeFlaſchen 


de 
mit 
„ton 


14-Onert 


3Luart 


4:Ouort ®erlin Sauce: 
pfamfe, m. Dedei25e 


BeQuatticcuensen 350 
RC pert. — 
—— 


RNr. 8 Kaffee Boiler, 
aewölbter oder fla- 
her Boden 


16>3ö1l. -Obiong zu 
pionnen 


NR, MD Maibbaiiin, 
1% 3ol im Dur: 
10 


1 Vint Kaffeeflaſchen. 


———— 


All die neueſten Berbeilerungen—foldhe wie 
automatiiche Bobbin Winder, Self:threod- 


ing : Shuttle und Ienfion Releaje. 


Die 


Holztheile jind von viertelgejägtem Eichen 
hodpfein polirt, polllommen mit einem Bol: 
ftändigen Set non Attachments und 





